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worin ihn das Vorbild mancher befreundeten Oftfee-Stadt, namentlid) bed nahen Roftods, nod) mehr 
beſtärkt haben mochte. Hier waren fchon 1534 die bisherigen vier Parochialfchulen zu Einer großen Stadt: 
ſchule vereinigt worden, obwol diefelbe erft 1580 völlig und bleibend zu Stande fam *). Ueberhaupt wur: 
den im zweiten und dritten Viertel des 16. Jahrhunderts, befonders im nördlichen Deutfchland, nad) an: 
genommener Kirchenverbefferung, die Schulen theild umgeflaltet (namentlich durch Bereinigung der foge: 
nannten Kirchen und Beifchulen), theild neu gegründet, und faft alle wurden in ein ehemaliges Dominis 
kaner oder Franzistaner Klofter verlegt: So in dem ſchon erwähnten Roflod; ferner in Greifswald, 
Danzig, Berlin, übed und in andern Orten. ”). 

Stud Stralfund folgte theild diefen Vorbildern, theild ward es manchen Städten ein folches. 
Das gefammte Schulwefen diefer alten Hanfefladt ftand (eit. Jahrhunderten lediglich unter der flädtifchen 
Dbrigkeit *). Um die Mitte des 16. Jahrhunderts flanden folgende vier ausgezeichnete, erfahrungsreiche 
Männer an der Spibe des hiefigen Gemeinweſens ?): Franz Weſſel (feit 1541 Bürgerm. + 1570), 
icol. Gengtom (frt 1555 Bürgerm. + 1576), Jürgen GCmiterlot (feit 1559 Bürgerm. + 
1575) unb Soadim Klinkow (fcit 1559 Bürgerm. + 1601), von denen befonders der gelehrte Medi; 
lenburger Gentzkow, theild aus eigener Neigung, theild im Auftrage feiner Amtsgenofien, des Schulwe⸗ 
fens aufs eifrigfte fih annahm. Als Zwed der Einen einzurichtenden Schule ward aufgeftellt „daß man in 
derfelden fomol deutfh als lateinifch Lefen, ſchreiben, verſtehen und fpreden lernen 
follte.”. Daher ward, was als befondere Eigenthümlichkeit gegen andere Schulen jener Zeit anzuerkennen 
ift, gleich das gelebrte unb prattifdje Element eines Theils gefondert, andern Theils in Berbindung 
gebracht, fo daß Stralfund neben dem eigentlihen Oy mnafium oder der [ateinifdjen Schule, in der 
fogenannten deutfchen Schule gewiffermaßen zugleih eine Reals Section erhielt. 


9) Bergl. Bach. Orape: Evangel. Roſtock. €. 217 ff. und Roſt. Etwas. V1, €. 181 ff. 


?) Man vergl. unter andern folgende neuere Schulgeſchichten: Sr. Koch: Geſch. des Lyceums zu Stettin. Erfte 
Periode von 1404 — 1578. Stettin, 1804. 4. — Joh. Joach. Beltermann: Das graue Klofler [in Berlin]. 
Drittes Stüd. Berl. 1825. 8. — Eh. D. Breitbaupt: Greifswaldiſche Schulgefhichte. Erſtes Stüd. 
Bis 1726. Greifsw. 1827. 4. — ©. €. Salbe: Orfd. des Gpmnafiumé und der Schulanftalten zu Stargard. 
Starg. 1831. 8. — &6. Hirfch: Das afademifhe Gymnaſium in Danzig. Danz. 1837. 4. 


°) Man vergleiche die SBeflátigungéurfunben in dieſer Beziehung, weldye dem Magiftrate fchon 1303, 1304 und 1319 


burd) die Stügenfden Fürſten Zambur unb Wizlaf IV. ertheilt wurden, bei Kirchner: Stralf. Schulgeſch. I. 
€. 15 — 17 in der Note. 


9) fBergl. U. Brandenburg: Geſch. ted Magiftrats der Stadt Stralſ. S. 60 u. 61. 
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2. Stiftung und Name der Schule. 


Im zweiten Jahre nad) dem Tode des ſchickſalsreichen Kaiſers Karl V und im dritten der Re 
gierung Kaiſer Ferdinands I, wenige Wochen nad dem Tode des trefflichen pommerfhen Herzogs 
Dhilipp I, gerade einen Tag nah dem Tode Melanthons, námlid am 20ften des Aprilmo- 
nats 1560, aló am Sonnabende nad) Oſtern, Morgens zwifchen 8 und 9 Uhr erfolgte die feierliche 
Einweihung der neuen Schule. Der Bürgermeifteer Gentzkow führte, wahrfcheinlich entweder im großen 
Hörfale oder im heutigen Prima und Secunda (nod) vor wenigen Jahren Ein Zimmer), den erwählten 
Rector scholae M. Laurentius Wydeman fammt den übrigen Lehrern durch eine lateinifche Rede ein. 
Sämmtlihe Mitglieder des Raths unb der Geiftlichkeit, fo wie mehrere angefehene Bürger wohnten der feier: 
lichen Handlung bei. Die Anftalt felber ward im Gegenfage zu den vormaligen Schulen die ,,nie ſchole“ 
oder ,,grote fchole‘ genannt; imgleihen „S. Katharinen- Schule” Der Name Gymnafium ward erft 
feit dem Schluffe des 16. Jahrhunderts üblich. 


3. Zahl der Klaffen und Lehrer. 


Die Anzahl der Klaffen für die eigentlich gelchrte oder Lateinifdje Schule war zu 7 beflimmt, 
eine Anzahl wie fie in jener Zeit nicht leicht anderswo anzutreffen war. Die erfte Klaffe blieb, bis für diefe 
geeignete Schüler herangebildet waren, offen 1"). Die drei oberen Klaffen waren daher Secunda, Tertia 
und Quarta, die drei unteren Quinta, Sexta und Septima, Hierzu fam eine fiebente Klaſſe mit dem 
fonderbaren Namen „nulla classis, die ihrem Lectionsplane nad) nichts anders geweſen fein fann als eine 
Vorbereitungsklaſſe für die eigentlichen ſechs lateinifchen Klaffen. Die Real: oder Elementar-Section bildete 
Eine große Klaffe mit bem Namen „deutfhe Schule“, fo daß alfo die gefammte Stadtfchule acht Klas⸗ 
fen umfaßte. 

AS Lehrer für die lateinifchen Schüler wurden außer dem Rector scholae nod) ſechs Lehrer 
angeftellt: ein Conrector, ein Cantor, ein Subrector, zwei Concentores (primus und se- 
cundus) und ein Succentor. Füur die deutfhe Schule fcheint anfangs nur ein Lehrer angeftellt worden 
zu fein „der deudfche preceptor; bald aber erhielt diefer in einem zweiten Lehrer einen Eollegen. 
Uebrigens unterrichteten von den lateinifhen Lehrern auch einzelne in der deutfhen Schule. 


4. Die erften Lehrer und erften Schüler. 


Die erften Lehrer der lat. Schule waren nad) ihrer eigenhändigen Aufzeichnung folgende: Lauren: 
tins Wydeman (Rector), Joachimus Quetze (Conrector), Johannes Lyrman (Cantor), 
Soahimus Illies (Subrector), Tydınd Jocchom(Concentor L), Paulus Stüblinger (Con- 
centor IL) und Henricus Bentrodt (Succentor). Auffallend ift có, daß der Cantor vor dem Sub- 
rector rangirt, was wol daher kommt, daß derfelbe feiner damals fo hochgeachteten Kunft wegen auch be: 
fonders ausgezeichnet wurde; denn die edle Tonkunſt galt in jenen Zeiten fo viel, bag die Mehrzahl der 
Lehrer ihre amtlichen Titel vom Singen erhielt. Uebrigens ift im Laufe der Zeit die amtliche Stellung 
des Gantoró mehrmals geändert, fo daß er bald vor, bald nad) bem Subrector, bald nod) anders, rangirte. Als 
. ftflec deutſcher Schulmeifter erfcheint im Gentzkow'ſchen Zagebuche (10. Jan. 61) Joh. Mengerickhuſen, 


11) €rft feit 1617 gab e$ eine Prima, intem von Secunda an jede Klaffe eine Stufe Höher rückte. 
j | 
e .. * 
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nahme, indem man die Geiftlihen, wie ed amderwärts in der Regel der Fall war, nicht zu Borgefehten 
(wenngleich zu Infpicienten) derfelben machte. Sie hatten allerdings eine berathende Stimme, wohnten den 
Drüfungen bei, wurden bei der Anftellung von Lchrern und der Einführung von Gefegen befragt, und das 
war zeitgemäß. Schulbehörde blich aber lange Zeit Dinburd) und ausfhließlih der Magiftrat, als 
Patron der Anftalt. Er ftellte die Lehrer an und entließ fle contractmäßig. Bor und während der Reformationd- 
zeit, ja in manchen Städten nod) lange nachher, bildeten die Schulen eine fórmlide Zunft, indem ein Rathe- 
mitglied diefelben gleihfam als Gehalt lehnsweiſe zugewieſen bekam und als Zunftpatron dafland, der mit vi: 
nem Schulmeifter contrahirte, welcher fid) dann in den Lehrern feine Geſellen miethete (daher locati 
genannt), die er nach Belieben entlaffen konnte. Die Schüler waren die Lehrlinge der Schulzunft. In 
die neugeftiftete große Stralfunder Stadtfhule gingen nur wenige Einzelheiten diefes Zunft z IRefend 
über, indem namentlih nod) um Oſtern 1563 vom Patronate „dem Rector volllommene Gewalt gegeben 
wurde, zu jeder Zeit feine Gefellen zu entlaffen und Andere wieder anzunehmen.“ 

Das Verhältniß zwifchen dem Rector der lateinifden, und bem Praeceptor der deutihen Schule 
ift nicht echt Far. In der älteften Schulordnung werden beide ,, Rectores," jener aber „Hector primarius" 
genannt. Demnach würde bie ganze Schule ein zweihauptiger Körper geweſen fein, in welchem das Prin- 
eip der Einheit nie fel werden konnte. Inzwiſchen find die erwähnten urkundlichen Ausdrüde wohl eben 
* nicht zu urgiren. Der eigentlihe Rector war ohne Zweifel fletó das Haupt der geſammten Schule, ob: 
grid) das Gentzkowſche Tagebuch binlänglich beweist, daß zwifchen dem lateinifchen und deutihen Lehrern 
häufige und fo brftige Streitigkeiten Statt fanden, daB Einige der Lehrer ihr Amt verlaffen mußten. 

Sn früheren Zeiten erhielten die Schullchree als halbe Kirchenbeamte die Mittel zu ihrer äußern 
Eriftenz aud) von der Kirche und aus geiftlihen Stiftungen. Auch nod) nad) Annahme der Kirchenverbes⸗ 
ferung wurde die äußere Eriftenz der Lehrer auf ähnlihe Weile gefichert. Alte Bermächtniffe bei den 
Kirchen unb ben nun aufgehobenen Klöftern nebft milden Stiftungen gaben, und geben zum Theil noch, die 
Mittel zue BSefoldung der Lehrer ber. Oft beftanden diefe in Getreide- und andern Raturallieferungen von 
den Kirhen-Acdern und Gütern. Gin. Haupttheil der Einnahmen befland für die Lehrer in ben Aceidenzien, 
die ihnen für kirchliche Dienfte (Singen in Kirchen, bei Hochzeiten und befonders bei. Leichenbeflattungen) 
zuftoffen. Als beſtimmtes Gehalt für ſämmtliche 7 Lehrer ward urfprüngli die Summe von 300 Gulden 
feftgefeßt '*) von denen der Rector jährlich 80 Fl. erhielt, fo bag für feine 6 Gollcgen nod) 220 Fl. übrig 
blieben. Der deutfche Schulmeifter erhicht jährlih nur 20 wl. (Gentzk. ao. 61, 21. w 22. Dec.) Diefeg 
fire Gehalt ward vierteljährlich vom Protonotarius (damals dem befannten Barth. Saſtrow) ausgezahlt, 
worüber die Lehrer im fogenannten Befoldungsregifler quittiren mußten. Diefe Gehalte wurden aber fchon 
vor Ablauf des 16. Jahrhunderts erhöht und im Laufe der Zeit vergrößert. — Sämmtliche Lehrer wohnten, 
mit Ausnahme des Record, der feine gefonderte Amtswohnung (mahrfcheinlich die noch heut beſtehende Rec⸗ 
tor: Wohnung, kurzweg auch Stectorat genannt) im obern Stockwerke bed Klofterd. Jede diefer Wohnungen führte 
noch längere Zeit den althergebrachten Namen einer „Burfe. Die Mittag: und Abend-Mahlzeiten ſcheinen 
bie Lehrer gemeinfchaftlid außerhalb des Kloſters in einem Speifehaufe genoffen zu haben !*). Ueberhaupt 





34) Am Schluffe diefer fchuthiftorifchen Monographie fol Über Verhältniß uud Werth ber damaligen gun unb Geb. 
forten Näheres angeführt werben. 
15) €. unten das Schreiben à. d. 21. Juli 60. Nr. 8. 
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tormittàgige Unterricht dauerte nun in allen Klafien bis 10 Uhr, umfafte alfo drei Etunden ! 9), unb 
wurden dann die Echüler mit einem Tiſchgebete nad Hauſe entlaſſen. Die Zeit des Mittagseſſens 
war damals die 11. Etunde, daher begannen die Nahmittagsfiunden in allen flaffen um 12 Uhr, 
und dauerten drei Stunden hintereinander fort bis 3 Uhr, wo wiederum alle Schüler mit ihren Lchrern in 
bit Kirche zur Vesper gingen, falls nicht Leichenbegleitungen vorficlen. Diefe fanden im Sommer von 
2 bis 3 Uhr Statt, worauf dann nod) bis 4 Uhr unterrichtet wurde; nicht felten aber nahm eine Leichenbe⸗ 
gleitung 2 Stunden fort, fo bag der Unterricht verkürzt wurde ?*). Der öffentliche Unterricht ?') ums 
faßte alfo ſchon damals, mic ‚jebt, täglich ſechs Stunden, jedoch mit dem Unterſchiede, daß jebt Schü: 
lern und Lehrern die Schulzeit bequemer eingetheilt und durch amtlichen Kirchendefuch nicht zerfplittert 
if. Die Nachmittage an der Mittwoche und am Sonnabend waren nicht frei vom Unterrichte, dagegen 
fanden freitägli bed. Nachmittags nur Wiederholungen befjen Etatt, was während der Woche unterrichtet - 
war. Des Connabenbé aber ward in allen Klaffen der Unterricht fd)on um 2 Uhr gefchloffen, weil die 
Schüler bann bis 3 Uhr in die Kirche gingen. | 
Obgleich, wie angeführt worden, die lateinifche Schule aus fieben Klaffen brflanb, zu denen bie 
deutfche als achte fam, fo würde man bod) febr irren, menn man glauben wollte, es fei aud) in adt ge: 
fonderten Lehrzimmern unterrichtet worden, denn der unten mitgetheilte ältefte Lectionsplan (die Winter: 
ordnung von 1560— 1561) giebt nur fünf gefonderte Abtheilungen an, die bald aus drei, bald aus zwei 
Klaſſen beftanden, denn nur Septima und die classis nulla, fo wie bie deutſche Schule bildeten räumlich je 
Eine Abtheilung. Die drei obern Klaffen bildeten zufammen auch nur Cine Abtheilung, alcid) den beiden untern. 
Nach der unten mitgetheilten Eingabe der Lehrer (d. d. 21 Julii 1560) follten fämmtliche lateiniſche Schü: 
ler für den Winter, zur Erfparung bed. Holzes, in zwei Zimmer eingepfercht werden. Auch (affen fid in 
der That nur fünf Räume ??) nachweiſen, in welchen unterrichtet werden Ponnte: 1) der große Hörfaal, 
2) das heutige Sexta (welches, urfprünglich ein Gang, fpäter zu Zellen eingerichtet geweſen fein fol) 3) das 
D. Tertia, 4) das 5. Prima und Secunda (etfi feit neuefter Zeit durch eine Zwifchenwand getrennt) und 
5) das jebige Ober-Quarta. Die damalige Bertheilung der Lehrklaffen in diefe fünf Räume läßt fid jebt 
sicht mehr mit Beftimmtheit angeben. Da fdjon im zweiten Jahre des Beſtehens der Schule die Zahl der 
Lehrer Peiner wurde, fo hielt es der Rath (nach den unten mitgetheilten Schulgefegen) für zwedimäßiger, 
auch die Zahl der Klafien zu verringern, damit zugleich das zu häufige Gombiniren vermieden würde. 
| b. Lehrgegenflände unb deren Bertheilung a. In der deutfhen Schule gab cé 
folgende Lehrgegenflände: Chriſtenthum (Katehismus-Lefen und Auswendiglernen, Lefen des Evangeliums 
und der Epiftel für den nächften Sonntag, Lernen biblifher Sprüche), Lefen von Drud- und Handſchrift, 
Schön: und Redtfchreiben; Heine Stilübungen, namentlih Anleitung zum „Dichten gemeiner Sendbricfe.“ 
Den Beſchluß ihres wöchentlihen Schulbefuhs machten diefe deutfhen Schüler damit, daß fie Sonnabends 


19) Ob bie Schüler ter oberen Klaffen im Sommer blelicidót ſchon um 9 Uhr entlaffen murten und um 12 ober 1 Ubr 
toleberfamen, läßt fid) nicht beftimmt entfcheiden, tà fid nur tic erfte Winterorbnung erhalten hat. 

39) &. unten im Schreiben d. d. 21. Juli 60. Nr. 11. 

31) Biele Schüler nämlid harten nod) im Schulgebänte eine nachbelfende Privartftunde bié 4 Uhr, wofür fie eigende 
bezahlten. . 

33) Das jr&lge Quinta iſt erft in neneter. Seit. ju einem Lehrzimmer umgefdjaffen, ta es früher SSerfammlungtymmer ter 
Geiſtlichkeit war. 


"-— 
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mat. lat, eine Sammlung von colloquiis pueril. und Catonis Disticha. In den übrigen Klaffen wurden 
gebraucht: Phil. Melanthonis lat. Grammatit, Colloquia Lossii **), Aesopi fabulae (lateiniſch) und 
von Autoren Cicero, Terentius unb Virgilius, wahrfcheinlih in Sturm’fhen Ausgaben. 

° Die fhriftlihen Arbeiten der Echüler befchräntten fi in der deutichen Schule auf eigentliche 
Schreibühungen und Heine Briefe; in den untern lateinifhen Klaffen mußten die Schüler Vocabeln und 
Heine Säge abſchreiben, auch Meine Ausarbeitungen nach Dictaten anfertigen. In den obern Klaffen wurden 
deutfche argumenta dictirt und zu Haufe überſetzt. Vielleicht wurde aud) Einzelnes von den gelefenen 
Schriftftellern fchriftlich überfegt. Gegen des viele Dietiren erdlärte fid) fdon die ältefte & chulordnung 
nachdrücklich. 

Die Lehrweiſe oder Methode war höchſt einfach; ermangelte aber gewiß nicht ſelten der Friſche 
und Lebendigkeit, indem die Lehrer faſt ausſchließlich nur zu und nicht mit den Schülern ſprachen; das 
Sokratiſiren fehlte. Die Lehrer trugen vor, hörten dad Auswendiggelernte ab, und machten fich's mit der 
Berbefjerung der fchriftlichen Arbeiten bequem, indem fie diefe flet in den Lehrfiunden vornakmen. In 
den untern Klaſſen fchrieben fie felber den Schülern in deren Heft zumeilen die zu memorirenden Bocabeln 
ein; in der Regel aber thaten dich die Echüler felbft, Wenn die Schüler während der Lehrſtunden etwas 
abzufchreiben hatten, führten die Custodes die Aufficht, und die eigentlichen Lchrer ſcheinen dann nicht anwe⸗ 
fend geweſen zu fein. Bon einem durchaus pünktlihen Stundengeben konnte faum die Rede fein, da die 
kirchlichen unctionem. häufig hemmend dazwifchen traten und die Stadtuhren oft unglaublich differirten ; 
auch fanden nicht felten Combinationen Statt, wo dann die Lehrer umzechig („per vices") die Stun: 
den gaben: 

d. Paedagogi, Custodes. Indem weiter unten mitgetheilten Zectionsplane kommen gewifle 
mithelfende und beauffihtigende Perfonen (Paedagogi und Custodes) vor, über welche hier einige Worte 
anjufüfren. Beide dienten theild den Lehrern zur Erleichterung, theild den Schülern zur Förderung. Die 
Dädagogen waren keinesweges Lehrer (praeceptores), fondern vielmehr ältere, vorgefchrittenere frühere 
Schüler ?°). In der zweiten ausführlichen Etralf. Schulordnung vom S. 1592 wurden ihre Pflichten in 
Worm eines Reverſes durch einen eigenen aus 15 Punkten beftchenden Abfchnitt („Paedagogorum leges") 
feftgefeßt. Sie wohnten, ganz wie Hauslehrer, bei den wohlhabenderen Aeltern jüngerer Schüler, die ihrer 
Aufficht und Nachhilfe anvertraut waren. Eie mußten 3. B. auf deutliche Ausſprache, ſchöne Handfchrift 

und Reinlichkeit diefer Knaben fehen, mit ihnen wiederholen, fie nah Echule und Kirche hin und zurüd bes 
gleiten 27); in Notbfällen mußten fie aud) für Lchrer vifariren. Für alle diefe Dienfte erhielten fie bei 
ihren Principalen freie Koft, ftanden aber in einem febr. untergeordneten Berhältniffe, indem fie 3. 85. bei 
Tiſche nicht felten aufwarten mußten. In einem Erlaffe des Rathes aus diefer Zeit wurden fle förmlich als 


25) £ufaé of, geb. 1508 in Heſſen, gebildet In Wittenberg, hat uls derbienter und unverdroffener Schulmann 50 Sabre 
(ang als Rector scholae in Lüneburg die Jugend unterwiefen, wobei er zuglelch fleißig ſchriftſtellerte. Er ſtard 1582. 
Man vergl. Jöchers Gelehrten⸗Lexicon. 

36) An der ſchon angeführten Bugenbagenfhen Schulordnung (Berckm. e. 298) Drigen drei wirkliche Lehrer ,,pe- 
dagogi,'* tie aber mit unfern Pädagogen nicht zu verwechfeln. 


37) In einer Aufforderung an die Bürgerſchaft zu Liegnig vom J. 1657 werben cbenfallé tie Paedagogi ermähnt, 
„bie ihre Kinder jur Schule leiten und zu Haufe fleißig unterwelfen 1c." — Man vergl. J. K. Köhler: Geſchichtl. 
Mittheilungen über das Gymnaſium zu Piegnig. Afterprogramm v. %. 1837, ©. 16. 
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oft mit Erwachfenen zufammen. Da mußten die Lehrer gewiß oft das Amt von Polizeibeamten verwalten. 
Da alfo der Schulſtand tamals cin fo (tür geplagter war, kann man fid wol nod) wundern, daß man ihn 
für ein „TFegefener” anfaó, durch welches man möglichft bald hindurd in das „Paradies“ einer gemächlichen 
Pfarrſtelle zu gelangen fuchte? Daher find denn aud) die Fälle im Ganzen nur felten, daß Lehrer ihre Les 
benszeit hindurch dem Echulamte treu blieben; die meiften wurden früher oder ſpäter Geiftliche. 

Db der Stralfunter Rath, ald Patron der Schule, gleih nach deren Etiftung eigene fhriftliche 
Geſetze erlaffen Habe, ifl. unwahrſcheinlich; wol aber beauftragte derfelbe den Rector Wydeman, fofort 
eine Schulordnung aufzufeben, die (djon am 20. Diai’s den Predigern zur Begutachtung vorgelegt wurde. 
Am lebten Tage deſſelben Monats wurden tie drei Rathemitglieder Nic. Gengtom, Joh. Stanete 
(erwählt 1553, + 1864) und? Joachim Nechelin (erw. 1559, + 1571) zu Schulauffchern verordnet, 
die — cin rein weltliche Sriumvitat — das erſte € dolardjat gebildet haben. Diefe drei Mämnner bes 
ſuchten aud) in Begleitung des Protonotarius $$. Saftrow am Schluffe des erflen Quartals die Schule, 
fragten die Lehrer nach deren MWünfchen und Befchwerden und zahlten Jedem derfelben fein Schalt aus. 
Die Lehrer hielten die mündliche Aeußerung ihrer Befchwerden wol nicht für hinreichend, weßhalb fie wenige 
Wochen darauf ein anzichendes (unten abgedrucktes) Befchwerdefchreiben einreichten, wahrſcheinlich die erfte 
Eingabe diefer Art. 

Die mannichfachen Streitigkeiten aber zwiſchen den lateinifchen und deutichen Lehrern, nebſt andern 
weniger befannten Umſtänden ließen den Stat den Mangel umfaflenderer Schulgefete fühlen, weßhalb vors 
läufig im April des I. 1561 zur Erleichterung des Schulregiments den Gieiftliden die Mit⸗Aufficht über 
die Schulen Übertragen wurde. Anfang December. aber entwarf Gengtom, gleichſam ald Protoſcholarch, die 
erfien Geſetze für bie Schule, theilte fie bem M. Joh. Stüblinger mit, damit diefer mit feinen Amts; 
genofien fie prüfen follte. Echon Tags darauf brachte der Prediger Joh. Süming fie mit einigen Zus 
fáge an Gengfom zurüd. Nach einigen Tagen wurden diefe Geſetze zuvor den Predigern auf dem Rath: 
baufe, und am Borabende des Weihnachtöfeftes von Gentzkow aud) dem Stector und defien Eollegen vorges 
leſen. Diefe baten fid) eine Abfchrift aus nebft einer Friſt, um zu überlegen, ob fle diefelben annehmen oder 
lieber ihren Dienft aufgeben wollten. Diefe GefeGe, welche nad dem urkundlichen Eonccpte unten mitges 
theilt werden follen, bedürfen bier keiner weiteren Charakteriſtik °'). Ihre Dauer und Giltigkeit ers 
ſtreckte (id) auf die nächſten 30 Jahre. Auffallend iſt e$, daß fie weder in Paragraphen abgetheilt, nod) mit 
der Angabe von Ort und Zeit verſehen find. Ohne das Gentzkow'ſche Tagebuch würden wir in Betreff 
derfelben im Dunkeln fein. 


8, Mannihfache Einzelnheiten: 
Stundenzahl der Lehrer; Schulfefte und öffentlihe Prüfungen; Ferien; Bibliothek; Archiv 
und Siegel der Schule. 


a Die Stundenzahl, melde jeder Lehrer nad) der unten mitgetheilten Winterordnung zu geben 
hatte, läßt fih nidt genau ermitteln, theils weil ein und diefelbe Lection zumweilm von zwei oder drei 
Lehrern abwechfelnd gegeben wurde, theild weil das Graminiren der Aufpafler, fo wie das Repetiren am 


31) Trrigerweile bat man bie Abfaflung dieſer älteften Schulgefege fdyon in tae X. 1560 geíett. 


1A 


slibrarie** fcheint nirgend anders als im erwähnten Klofter oder doch in defim Nähe geweſen zu fein. Der 


lebte, oder fireng genommen voríegte Prior der Kiefigen Dominikaner war der Profeflor und Doctor der Theo: 
logie Heinrich Wendt, der kurz vor Beginn des 16. Jahrh. in Hamburg lector der Theologie mar, 
dann bieher fam und 1523 fid) wiederum nach Hamburg begab, mo er einige Jahre hindurch Prior der 


‚dortigen Dominikaner zu ©. Johannes war ?*) Aus dem Büchervorrathe diefes fcholaftifchsgelehrten Strei⸗ 


ters für die römiſch⸗katholiſche Religion haben fid) bid Beute zwei Bücher auf der Gymnafialbibliothek erhal: 
ten: fein Hand⸗Exemplar einer zu Benedig im J. 1498 „per symonem dictum beuilaqua'* gebrudten 
Lateinifchen Bibel 59) und zwei in einen Band vereinte Werke des hochberühmten Dominitaners Thomas 
von Aquino, gedrudt durch Heinrich Quentell in Köln im I. 1500 und 1501. Bon der mit Randgloffen 
des früheren Beſitzers verfchenen Bibel (prad) fdjon Sac. Wolf im J. 1703 in einem Programme ?*); 
der fe. Furchau hat das Buch unerklärlichermweife nicht finden können 27). Nach Aufhebung des Klofters 
müffen die vorhandenen Bücher verfauft oder anderweitig zerftreut fein; denn diefe Bibel Hat nicht mehr 
ihren urfprünglichen Einband; auch ift fic laut einer Einzeihnung dem Gymnaflo burd Johannes Simens 


erſt anno 1634 gefchentt worden. Die alte, höchftwahrfcheinlich vom Befiger felber herrührende, zum Theil 


in damals gebräuchlichen Abbreviaturen abgefaßte Inſchrift auf bem Titelblatte lautet alfo: „Biblia presens 
est fratris hinrici wendt, quam (in conuentu hamborgensi lector degens) quattuor marcis com- 
paravit. 1499. Unter dem Titel des andern noch in feinem alten Ginbanbe eriflicenden Buches flebt 
Folgendes: ,,Hunc preclarum librum (lector amate) habes opera ac sollicitudine fratris hinrici 
went inter sacre theosophie professores minimi, Ora pro eo impensius. Anno gratie 1499.* Un⸗ 


fec Wendt ift auch der Schreiber diefer Worte, bei denen aber die. Jahreszahl auffallen mug, da diefe 


„Questiones etc. sancti Thomae Aquinatis*, wie fchon-angeführt, erft im SI. 1500 und 1501 erfchienen 
find. Wahrſcheinlich rühren noch einige andere Incunabeln der Bibliothek von den ehemaligen Dominita- 
nern her. Die eigentliche Begründung der Bücherfammlung fällt erſt ind folgende Jahrhundert. 

e. Ob (don im 16. Jahrhundert ein Schul⸗Archi v angelegt worden, ift zu bezweifeln; wenig- 
ſtens enthält das jegige Archiv nicht dad Mindefte aus diefer Zeit. Im Scholarchats⸗Archiv findet fid), außer 
den unten mitgetheilten Urkunden, bis zum I. 1569 auch nichts weiter vor. — Eines amtlihen Schulfiegels 
wird zwar im leßten Zehntel des 16. Jahrhunderts gedacht; es Bat fid) aber keine Spur deffelben erhalten. 


34) Näheres über ihn geben Ctapborft Hamb. Kirchengeſch. 11, 1, €. 39 ff. unb bas Verzeichni ber Prediger S.4ff.; 
Berckmanns Stralf. Chronik S. 33, 98 und 269. 

35) $Bergl. Panzer Annales typogr. Vol. III, p. 433 Nr. 2342, mo nod) bier andere bibliographifche Werte in Be⸗ 
jug auf tiefe merkwürdige Bibel⸗Ausgabe angeführt find. 

86) Somnus insomnis et nox Darii Hystaspidis etc. p. 23, nota (b b). Er nennt tiefe Bibel irrigerweife ,,u nicum Coe- 
nobii Catharinaei, quique in eo, ante nostra tempora, degerunt, ignavissimorum Monachorum, monumentum,‘‘ 


3”) Man vergl. das oben angeführte Programm ©. 14. Note 4. 
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Hochſchule oft in fo jungen Jahren, bag ihnen (nach dem Wittenberger Album) der üblidje Eid nicht ab: 
genommen werden konnte. So bezog 3. B. der Kösliner Jod. Freder fdjon in feinem 14. Lebensjahre die 
hohe Schule zu Wittenberg. — Luther, Melanthon, Sugenbagen — jenes leuchtende reformatorifche 
Dreigeſtirn, Männer, die jeder Deutfche ewig mit Stolz die Seinen nennen wird — waren Wydemans un- 
mittelbare Lehrer. Daß beríclbe (obwol urkundliche Beweife fehlen) mit Freder, der vom Jahre 1524 
bis 1536 in Wittenberg lebte, und namentlih Melanthon febr nahe fland, fhon hier den Freundſchaftsbund 
fchloß, der bis zu des Letzteren Tod ununterbrochen fortdauerte, dürfen wir mit Recht annehmen. Zu Wy⸗ 
demand akademiſchen Zeitgenofien in Mittenberg gehörten außer zwei fpeciellen Landsleuten unter andern 
noch folgende: die Stralfunder Joahim Weftphal, Peter Gehlhar, Alerius Gros oder Grote 
und Konrad Witpolde; ferner Johann Stüblinger aus Zwidau, Johann Saſtrow (der Bru- 
der des berühmteren Bartholomäus), der Däne Nicolaus Palladius (jüngerer Bruder des berühmten 
Roeskilder Bifhofs Peter Dalladius), JZoahim Spengler von Nürnberg, Ulrih Mordeyfen von 
Leipzig, Georg Major von Wittenberg. Vielleicht traf er nod) Chriflian Smiterlow von Etral; 
fund unter den Studirenden, der am 20. Mai's 1531 inferibirt worden war. Da im Sommer 1535 einer 
Heft wegen die Univerfltät einftweilen nad) Sena verlegt wurde, fo ifl unfer Wydeman ohne Zweifel aud 
dorthin mitgegogen. Welche fpeciehle Etudien Wydeman während feines Aufenthalts in Wittenberg betrie- 
ben, wiſſen wir eben fo wenig mit Beflimmtheit anzuführen als wie lange fein Aufenthalt hier gedauert; 
böchftwahrfcheinlich aber hat er fid) dafelbft einige Jahre aufgehalten, gefeflelt von dem dortigen regen gei- 
. fligen Leben. Nah Wittenberg flrömten damals nah Wahrheit und Wiffenfhaft dürſtende Jünglinge, nicht 
nur aus allen beutíd)en Gauen, fondern aud) aus allen Ländern Europas *!). 

Schr leicht tonnte Wydemans Aufenthalt in Wittenberg bis gegen das Ende ded Jahrs 1539 
fid) ausdehnen, fo daß nod) der treffliche pommerfche Chronitant Thomas fanbom von Ctralfunb unter 
Melanthons Rectorat 1538 immatriculirt) fein Mitftudirender gewefen. Im Frühling des Jahres 1540 
finden wir ibn in Greifswald; denn in dem älteften Album diefer, fdjon 1456 geftifteten Hochfchule 
findet er fid) unter dem vom 16. Nov. 1539 bid 3. Aprils 1540 dauernden Rectorate des „artium et 
medicinae doctor Ambrosius Scala Atrisiluius” inferibirt al$ „Laurencius Widema Konigberg." 
Die Univerfität Greifswald war feit 1524 burdj bie Reformationgftreitigkeiten in fo großen Berfall gera⸗ 
then, daß von dieſer Zeit an über 12 Jahre hindurch faſt gar keine Vorleſungen gehalten wurden. Der Landes⸗ 
herr Herzog Philipp I. gab ihr Anfang Nov. 1539 eine fo umfaſſende Umgeſtaltung, dag man dieſes Jahr 
nicht mit Unrecht als ihr zweites Etiftungsjahr bezeichnen kann *?). Die Kunde diefer Umgeftaltung konnte 
bald nad) Wittenberg gedrungen fein, beffen Univerfität um diefe Zeit mit Pommern in naher Verbindung _ 
flanb, namentlich burd) Melanthon und Bugenhagen. Wydeman Fonnte leicht von bicfen Männern aufge: 





41) Ja unter den Inferibirten des Sonmerbafbjahrs 1539, während Caspar Eruciger Btector war, findet fid) fogar 
ein ,, Ferdinandus de Canaria insula uua ex fortunatis.‘ Dirfer Ferdinand war jedoch bon der Fortuna fo wenig 
begünftigt, bag fein Name unter ber Rubrif , Pauperes gratis inscripti** zu lefen. 

43) "$n bem liber decanatuum facult. art. Fol. 106 (Handſchriſt) Grit e6: ,,Cum studia temporum incuria collapsa 
essent et omnes fere in Acad. praelectiones annis plus duodecim conticuissent, lllustrissimus princeps Philip- 
pus Dux Pomer. etc. . . . conuocatis aliunde aliquot eruditis et bonis viris, instaurare Academiam coepit anno 
Christi servatoris nostri MDXXXIX circiter festum Martini.” $Bergl. aud) 7$. . Baltbafars Sammlung sc. 
1, ©. 345. 
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tem, ba konnte am 9. Dctoberd wiederum eine Promotion von drei Magiftern und 10 Baccalaurem Statt 
finden. Knipſtro vollzog beide Promotionen als Bice- Kanzler; unter den drei zu Magiftern ereirten befand 
fih auch unfer Wydeman. Wahrſcheinlich begann er glei nad) erlangter Magiſterwürde in Greifé; 
wald Privat: Borlefungen zu halten; denn fchon am 16. Januar 1552, alfo faum fünf Bierteljahre nad 
feiner Promotion, ward er nad) Leiftung des üblichen Eides, als öffentlicher Profeffor in die philofophifche 
Tarultät aufgenommen. **) So ward Wydeman jet Freders Eollege, der fchon nad) zweijährigem 
Aufenthalte Stralfund hatte verlaffen müffen; im Herbſte 1549 hatte er in Greifswald feine Vorlefungen ald 
Prof. der Theologie begonnen. Wydeman wurde der Nachfolger des fdjon. erwähnten M. Sigismund 
Schörckel, der ein vertrauter Freund Freders war, von welchem er „ein ehrlicher, aufrichtiger, gottfeliger 
und gelehrier Dann” genannt wird. +7) Daß Profeflor Schördel, der im Dekanatbuche der philof. Facul⸗ 
tät bald ald „philosophiae moralis professor", bald ald „ethices et artium prof.” aufgeführt wird, auch 
Wydemans freund gewefen, erleidet wol keinen Zweifel. Welche befonderen Borlefungen Wydeman gehal⸗ 
ten, läßt fid) nicht mehr angeben, jedoch im Allgemeinen vermuthen, da wir feines unmittelbaren Vorgän⸗ 
gers fpecielle Fächer angedeutet finden. 

Don feiner fonftigen amtlichen Thätigkeit als alademifcher Lehrer wiffen wir noch Folgendes. Als im 
Februar 1553 zwei junge Männer zu magistris und & zu baccalaureis creirt wurden, befand Wydeman 
fid) unter den vier Eraminatoren derfelben. *°) Er nahm unter den 8 professoribus publicis die voríepte 
Stelle ein. Für arme würdige Studirende fuchte er ſich nach Kräften zu verwenden. 91(6 am 6. Apr. 1553 
Martin Herder von Greifswald und Bartholomäus Smidt von Rügen immatriculirt wurden, heißt e$ 
im Album von diefen Beiden „gratis inscripti in gratiam M. Laurentii Wideman collegae nostri," 
Als im October beffeiben I. der teefflide Herzog Philipp L, zur Beilegung der Mißverhältniffe zwifchen 
fnipfito und Freder, eine berathende Verfammlung nach Greifswald berief, wurden nicht blog die angefes 
benften Prediger aus den Städten dorthin befchicden; fondern auch der Rector der Univerfität, Chriftian 
&üffow, und fämmtliche Profefforen wohnten diefen, zwei Tage dauernden, Verhandlungen bei. *°) 

. "Bem %. 1554 wird berichtet, daß am 15. Nov. wiederum eine nicht unbedeutende Promotion 
Statt fand, durch welche ficben magistri und ſechs baccalaurei creirt wurden. Inter den Graminatoren 
derfelben befindet fid) wiederum unfer Wydeman. *?) Unter den Jahren 1555 und 1556 finden fid zwar 
weder in den Annalen der philof. iac, noch im Rectoratsbuche befondere Aufzeichnungen über Wydeman; 
dennoch fónnen wir mit Gewißheit annehmen, daß er um dieſe Zeit noch Greifömalder Profeffor gewefen. 


4*) Man f. unten „Urkundliches.“ 

47) Frederus U, ©. 15. 

45) Nach bem angeführten Dekanatbuch; woſelbſt von diefer Promotion nod) Kolgendes aufgezeichnet i: ,, Actus. pro- 
motionis fuit in curia ad forum. Ceremoniae sacrae celebratae in templo Diui Nicolai. Prandium magnificum 
et liberale instructum fuit in aedibus optimi viri Martini Hannemanni, hospitis Mag. D. Rectoris et De- 
cani, pretio 24 aureorum." 


4?) S. Frederus 11, S. 20 u. 21. 


$*) Unter den Ereirten find zwei Männer nambaft gemacht, deren einer in ter. Schulgeſchichte Stralfunds bisher unbes - 
fannt gewefen. Der vierte Mag. námíid) ift der befannte „Joachimus Lauenhagen rector scholae Sunden- 
sis” (geb. in Pafewalf, feit 1551 Rector, und feit 1555 Prediger an ©. Nicolai zu Stralf.); der fiebente aber 


»Joachimus Kettel Deminensis, scolae Sundensis ovvegy0s.” — Den Schluß über tiefe Promotion f. m. un» 
ten „Urkundliches.“ 


andern Seite ward auch er von diefen Männern geachtet und nicht felten felbft in geifllichen Dingen zu 
Rathe gezogen. Dieß gefhah namentli bei Gelegenheit des Auftretens jenes Schwärmers eter Sulele 
vom Sept. 1558 bis Febr. 1559. In der trefflichen, nach handfchriftlichen Quellen (namentlid nad Vicke's 
Aufzeichnungen) bearbeiteten Monographie. diefer kurzen, aber ungemein anziehenden Kataſtrophe, welche bet 
jüngfte Nachfolger Side und vor Kurzem geliefert *?), iſt zwar Wydemans nicht gedacht; wir erfahren 
aber aus dem weiter unten mitgetheilten, erft neuerdings aufgefundenen Briefe Freders an Wydeman, daß 
bei diefer Gelegenheit Freder von Wismar nah Stralfund fam und mit .den beiden Predigern an 
€. Nicolai (Bike und Löwenhagen) cine Unterredung hatte, der auh Wydeman beimohnte. 
Ueberhaupt enthält diefer Brief nicht unerhebliche Beiträge zu beiden gedachten Monographieen über Fre⸗ 
der und Sulete. Einen nod) flärteren Beweis, wie auf unfern Wydeman aud) in allgemeineren wichtigen 
geiftlichen Angelegenheiten gehalten wurde, giebt und die Synode, melde auf Befehl Herzog Philipps 
Anfang Novembers 1559, als die erfle Jakob Runge’s, in Greifswald abgehalten wurde. Die Gc 
ſchichte diefer unter dem Praesidio Herzog Johann Friedrichs, al$ Bifchofs von Cammin, gehaltenen 
Synode gehört Bier um fo weniger ber, da fie von Balthaſar (Bd. I, C. 163— 173) zur Genüge bc 
fchrieben. Bon Stralfunder Geiflliden waren Stüblinger und Vicke anmefenb, denen (id) auf Wunfch 
Runge's nod) Wydeman angefloffen hatte. Der KHauptgegenftand der SScfpredjung betraf die Annahme 
der erweiterten Zveptom den Kirchenordnung für ganz Pommern, wie fie auf dem Landtage zu Stettin 1556 
vom Herzoge bewilligt worden war. Mit Ausnahme der beiden Stralfunder Prediger ward die Annahme 
diefer Kirchenordnung einmüthig beichlofien; jene aber, von ihrem Magiftrate eigends inftruirt, widerfeßten 
fif fo eigenthümlich hartnädig, bag ihnen nicht nur mancher Hohn zu Theil ward, fondern daß fogar eine 
ernfle Schrift (unter dem Namen einer „Bußpredigt“) an den Rath, Namens der Synode befchloflen, aus⸗ 


‚gearbeitet und abgefandt wurde. Side und Stüblinger fchrieben dagegen eine „Apologia,” deren Verf. ohne 


allen Zweifel Erfterer war. Zur Belräftigung der Wahrheit alles in diefer Schrift Erzählten ließen beide 
Geiftlihen diefelbe auch durch Wydeman, der ja den meiften Unterhandlungen mit beigewohnt, tefliren. 
Unten („Urkundliches“) find aus diefer kräftigen Apologie einige der anzichendften Stellen mitgetheilt, die 
in Derbindung mit Balthafard Bericht ein deutliches Bild jener merkwürdigen Synode geben werden. 

Schon im Sommer diefes Jahres (1559) wurde Wydeman zum Rector der neueinzurichtenden 
Einen großen Schule vom Rathe defignirt; denn um diefe Zeit wurde an feiner neuen Amtswohnung gebaut, 
welche man ihm nad) feinem Wunſche einrichten follte. Schon wenige Wochen nach feiner Einführung (am 
20. Mai) ließ der Ruth die von Wydeman ausgearbeitete Schulordnung den Geiftlichen vorlefen, damit 
diefe ifre Anfiht darüber äußern folltem. Der Erfolg ift nicht weiter bekannt, jedoch fcheint e$ bei Wyde⸗ 
mand Entwurf einftweilen geblichen zu fein. Der Gebrehen und Streitigkeiten gab es aber fchon im ers 
fien. Jahre des Beſtehens der neuen Schule fo mande, ‚wie die unten mitgetheilten urkundlichen Berichte 
fattfam beweifen. Die erfte öffentliche Prüfung leitete Wydeman Montags am 21. Oct. Nachdem die von 
ihm und feinen Collegen unterm 6. Nov. eingereichte Winterordnung von den Predigern geprüft und größs 
tentheils zweckmäßig befunden worden, ward dieß (am 14. Nov.) unferm Rector und feinen Colkegen von 
Gentzkow und defien Simtégenoffen. angezeigt, mit dem befondern SSemerten, daB man für gleichmäßiges 
Schlagen der Kirchenubren Sorge tragen werde. 


33) Bol. Peter Sulele, ein Rellgionsfchwärmer des 16. Tahrhunderts, von €. H. Tamms. Straif. 1837. 4. 


legte bei Gengtom ein gutes Wort für ihn cin; diefer (wegen der Rüdzahlung gedeckt) gab ihm aud) bereits 
willig auf einen Schuldſchein 25 Gulden. Schon nad) 4 Wochen jog er ihm diefelben von dem Gnadenges 
halte ab, welches ihm der Rath bewilligt hatte. Es erregt in der That unfer Mitleiden, wenn wir duch 
Gentzkow (3. Juli 1563) erfahren, daß ein Mann wie Wydeman fidj von Abfchreiben ernähren mußte! 
Am legten Tage des Juli (1563) reiste er mit Gentzkow nad) Rügen, um dort eine etwanige Erbſchaft ans 
zutreten; aber auch diefe Hoffnung ſchwand. 

Bisher Hatte Wydeman wenigfiens freie Wohnung im Kofler gehabt; nachdem er aber am 2. Aus 
guft bei Gentztow mit der Klage erfchienen, daß er „fein Weib auf einem fahlen Pferde betroffen, ja daß 
fle im davongelaufen,” da ward ihm Tags darauf angezeigt, „daß man damit umginge, ihn aus dem flos 
fitr zu bringen wegen feines Weibes und allerlei anderer Urfachen halber.“ Worin diefe anderen Urfahen 
beflanden, wird aber von Gentzkow nicht angeführt. Des armen Wydemans Noth flieg immer höher: im Jan. 
(1564) ließ er fi mehrmals einige Gulden von Gengtom vorftreden auf das geringe Gnadengehalt, wels 
ches ipm bewilligt war. Statt feiner davongelaufenen Fran führte eine weibliche Perfon feine Wirthſchaft 
Gentzk. 19. Jar. 1564); im März wurde jener der fürmliche Beſcheid ertheilt, daß „ihr Mann fie nicht 
wieder haben wollte." Im October, nachdem Wydeman fon Stralfund verlaffen Hatte, fand fid) bod) in 
der Perſon eines gewiffen Peter Peterſens ein Liebhaber zu diefer Clifabeth **). 

Der amt: und brotlofe Wydeman fehnte fih von Stralfund fort. Der Rath bewilligte ihm uns 
term 8. Juni ein Geſchenk von „50 Gulden zum Abzuge,“ worauf Gentzkow ihm fofort 3 Thaler bots 
firedte, die er ihm am 28. Juni beim Auszahlen der ihm „zu einem endlichen Mbfchiede” geſchenkten 
Summe abzog. 

So verließ denn unfer Wydeman, vieleicht von einigen Kindern begleitet, Stralfund, nachdem er 
feft ein Vierteljahrhundert, die früftigfte Zeit feines Lebens, in Pommern (17 Jahr in Greiföwald und 
7 Jahr in Stralfund) gelebt Hatte. Der Freuden hatte er, namentlich in Stralfund, wahrlich nicht viele 
gehabt. Obgleich ung von jept an die Stralfunder Quellen verlaffen, vermögen wir dennoch ihn auch die Ichte 
Zeit feines Lebens zu begleiten. Er wandte fi gen Süden, nach feiner Geburtéflabt. Königsberg in 
der Neumark, die er vor dreißig Jahren als ein nach Wahrheit und Wiſſenſchaft begieriger Jüngling 
verlaffen hatte. Die dortige Schule hatte an dem M. Johannes fcit 1563 einen tüchligen Rector; dies 
ſes College ward nun (1564) unfer Wydeman als Baccalaureus oder Conrector mit cinem Beinen Gee 
halte. Sein tortiger Vorgänger Hatte nur 30 Fl. feften jährlichen Gehaltes gehabt. Nachdem Wydeman bris 
nahe 15 Jahr als Gonrector fungirt hatte, ward er endlich im I. 1579 Rector der vaterſtädtiſchen Schule; 
die fid unter im fo hob, daß fie die Aufmerkfamteit des Hofes und der ganzen Nachbarſchaft auf fid) jog. 
Er forgte für die Anftelung eines längft gewünfchten vierten Lehrers und führte diefen 1580 in feinem 
Landsmanne Samuel Freimann ald Cubretor ein. Die Zahl der Schüler, von denen viele aus den 
angefehenften Häufern waren, hob fid; ein Scholarchat wurde eingerichtet: fo daß die Anflalt wor vielen ife 
ser Schweftern fid) auszeichnete. Hicrnach erfcheint feine Entlaffung zu Stralſund um fo auffallender; 


54) Daß die Ebeſcheidung förmlich ausgefprochen fein mußte, ift nicht zu bezweifeln, obwol Gengfom nichts babon bee 
ridet. Die bösmillige Berlaffung und vielleicht offenbarer Ebebtuch gaben binzeichend Grund jur Ehefcheidung. Die 
mod) jet zur Bejeihnung von Unwahrheiten gebräuchliche Mebensart „anf einem fablen Pferde ertappen” dient jwar 
Überhaupt zur Bezeichnung jeder Falſchheit ; befonders aber einer ſolchen, die mehr in Werken als in Worten beftcht. 
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in gefegnetem Andenken ſteht. Wahrfcheinli in den Schulen feiner Baterfladt gebildet bezog er im Spät 
berbfte 1554 die hohe Schule zu Wittenberg *9), wo damald Stanislaus Comes in Gorka Rector, 
und M. Sebaftian Theodorih Weinsheim Vicerector war °°). Luther war ſchon feit acht Jahren todt; 
Melanthon und Bugenhagen Ichrten noch in voller Thätigkeit, außer ihnen fanden Easpar Peucer und 
Koh. Stigel, der Sport, in befonderm Anfchen. | 

Wir vermögen weder die befondern Studien unferd Strokrantz anzugeben, noch genau zu beflimmen, 
wann er Wittenberg verlaffen. Wenn er, was febr wahrfcheinlich, gegen fünf Jahr dort geblichen und zus 
glei) Magister geworden, fo find wir im Stande fein Leben von 1559 an bis zu feinem Tode zu verfol: 
gen. In diefem Jahre nämlich ward er zum onreetor an das Pädagogium nah Bremen berufen, in 
welcher Stadt mehrere vertraute Schüler und Freunde Melanthons [ebten, durch deren Vermittelung € tro: 
krantz diefed Amt mochte erhalten haben. Bon feiner dortigen, nicht viel über 2 Jahr dauernden Thätig- 
fcit fönnen wir nichts Beſtimmtes angeben. Wie aber damald aud) außer den Geiftlichen jeder Gebilbete 
lebhaften Antheil nahm an allen dogmatifchen Streitigkeiten, fo blieb auch Strokrantz mit feinen Gollegen 
nicht theilnahmlos, aló der dortige Domprediger Albert Hardenberg (+ 1574) einen &aframentéflreit 
erhob, der eine kirchlich-politiſche Spaltung nicht nur in Bremen, fondern aud) außerhalb diefer alten Hanſe⸗ 
ſtadt veranlaßte, Hardenberg, ein vertrauter Freund Melanthons, mit dem er lebhaft Briefe wechfelte, 
neigte fich zur Calvinifchen Anficht des Abendmahls. Der erfte Bürgermeifter Danicl o. Büren, die Lehrer 
Serm. Winkel und Joh. Molanus nebfl einzelnen Laien flanden auf Hardenbergs Seite. Nicol. Stro⸗ 
transp aber mit feinem 9ector David Ziegenhagen und feinen Eollegen Joh. Lowe und Heinr. Anke⸗ 
mann frat als üdjfer Lutheraner den Hardenbergſchen Grundfägen kräftig entgegen, fo wie faft alle Geiſt⸗ 
lichen. Da er aber den Sieg der Hardenbergifchen Parthei abnte, verlieh er fd)on Ende 1561 oder Anfang 
Ian. 1562 Bremen, und wartete nicht die Charwoche 1562 ab, wo bie drei übrigen Bürgeemeifter, ſechszehn 
Rathsherren und die meiften Prediger und Schullehrer, treu ihrem Iutherfchen Bekenntniß, Bremen verlie- 
en und erft nad) fehsjährigem Eril heimkehren durften, obwol Keiner fein Amt wicder bekam °'), 

In Stralfund tritt ung Strokrantz, mit dem Magiſtrate feiner Geburtsſtadt verhandelnd, 
Ende Ian. 1562 entgegen. Gr fcheint fid (nad) Gentzkow's Aufzeichnung) gemeigert zu haben, das 9tectoz 
rat anzunehmen, weniger wol aus Zartgefühl gegen den noch fungirenden Wydeman, al um Sicherheit zu 
haben wegen feiner Anſtellung und feines Gehaltes, da er ausdrüdlich einen, Beſtellbrief“ (Vocation) begehrte. 
Seine feierliche Einführung fand Tags vor Michaelis (28. Sept.) mittelft einer Iateinifchen Rede durch Barth. 
Saſtrow Statt. — Bon feiner amtlichen Thätigkeit aber ald Rector Finnen wir nichts anführen, da von 
feiner Hand, außer der Aufzeichnung von Quittungen, feine. Zeile hieſelbſt vorhanden. Uebrigens fdjeint 
ihm fein Amt nicht behagt zu haben; Gentzkow mochte ihn auch zu drüdend behandeln; wenigftens Iaffen 
deffen eigene Aufzeichnungen (3. Ian. 1565) dergleichen vermuthen. Vielleicht hatte sr auch zum Predigts 


$9) Im Wittenberger Album beit ee: „2 mensis Novemb. 1554 Nic, Strokrantz Sondensis.” 


4^) Man vergl. die fhäsbare Sammlung: „Scripte publice proposita a professoribus in Acad. Witeb, ab amno 1540 
usque ad annum 1569," namentlich Vol. Hl. (1553 — 1556). 


81) Nach briefſichen Mittheilungen burd) ble Büte bes erm Prof. D. Weber, Directors des Gpmnaftumé In Bremen. — 
Ausführlich, mit Benutzung ber reihen Kuchen, berichtet Über ble Hardenbergſchen Händel „G. 5. Pland: Geſch. 
der Entſtehung 1c. unfers proteftantifchen gebrbegriffe. Bd. V. Thl. 2. S. 138 — 328; eiue Ueberſicht giebt ,, 0b. 
Matthlas Schrödh: firdenge(d). feit bez Reformat. Khl. 4, €. 600— 605. ] 


wie Wydeman, ſchon vorher ein Lehramt bri. einer ber. Kirchenſchulen bekleidet. € don nach anderthalb 
Jahren gab er fein Subrectorat ‚auf **), wahrfcheinlich um fid) auf der benachbarten Lniverfität Mofl o ck 
weiter auszubilden, wis ähnliche Fälle in jenem Zeiten durchaus nicht zu den feltenen gehören. In dem Mar 
trikelbuche diefer alten Univerfilät findet ch während des Rectorates Laurentii Kirchhoff U. J. D. ae 
prof, unter den AMifcribitten „1561 mense Octobri, Joachimus Illies Stettinens. Pome:” Zur Geite 
rechts ficht von anderer, aber alter Hand gefchrieben: „M. artium, concionator Sundensis" **), Hier im 
Roſtock ſtudirte er nun wahrfcheinlich bis gegen Michaelis 1565; denn erſt um diefe Zeit finden wir ifa 
beflimmt als Rector in Stralfund. Bon feiner Einführung berichtet und zwar weder Gentzkow nod Gas 
firow; jedoch hat er eigenhändig im Befoldungsregifter für das legte Quartal diefes Jahres quittirt nach 
der damals üblichen Bezeichnungsweiſe „nativitatis 1566,” indem man häufig mit Weihnachten das neue 
Jahr beginnen ließ. 

Illies foll ein gefdjifter und gelehrier Mann getoefen fein; wenigftens rühmt Wolf, der Cingels 
nes von feinen Schriften noch gelefen hat, an ihm eine „dictio politior.” Auch rühmt fein unmittelbarer 
Amts⸗Nachfolger, Caspar Jentzkow, in einem Briefe (vom J. 1603) an einen feiner ehemaligen bieflgen 
Schüler, M. Joh. Henzius aus Stralfund (damals Eonrector zu Eöln an der Spree), daß er gleich 
bei feinem Amtsantritte mehrere forgfältig unterwiefene Jünglinge vorgefunden habe *”). Dieſes Jentzkow⸗ 
ſche Bandfchreiben oder defien Concept hat Wolf nod) gelefen und für ächt ertlürt. Beim Anteitte feines 
Nectorates hatte Illies noch nicht die Magifterwürde erlangt. Dies geſchah erft, während die Peft in Morde 
deutfchland hauste, am 31. Jan. 1566 in Roſtock „Rectore Conrado Pegel et Decano L. Bartholomaeo 
Clingio.” Unter fünf PBromopirten erfcheint unfer „Joachimus Illyes stetin:” alé der zweite **). 
Bon feiner Thätigkeit als Rector find außer den beigebrachten feine weiteren fpeciellen Beweiſe vorhanden. 
Er fland feinem Schulamte bis Oſtern 1569 vor, 10 er, wie fein nächfter Vorgänger und demnächſt aud 
fein Nachfolger, ins Predigtamt überging. Am Himmelfahrtstage diefed Jahres ward er als Prediger bel 
€. Ricolai eingeführt; im I. 1581 aber ward er Paflor an S. Marien, und als folcher flarb er, in ziems 
fid hohem Alter im J. 1589 **), alfo noch cin Jahr früher als fein alter Amtsgenoffe und Freund 
Wydeman. 





95) Wei bem J. 1561 bemerft Saſtrow Im ſogenannten Rubrikenbuche Folgendes: „Dp Aichaelis is be Subrector 3oa- 
chimus Ilipes algegahn, on beft De raht sid) nödig geachtet, enen wedder authonehmen, fonbern mil finem 
gelbe enen dutſchen ſcholmeiſter vnd enen gefellen tho befolden.? Bgl. Dähnerté Pomm. Bibl. IV, ©. 25. 

€9) Nach einem Auszuge aus bem Roſtocker Album. Man vergl. aud) Roſt. Etwas. IV, €. 204. 

*7) Die Stelle lautet: ,,Quum anno Christi millesimo quingentesimo nono scholae Sundensi regendae praeficerer, in 
ea offendi multos adolescentes a doctissimis viris Dn. M. Joachimo Illies et M. Philippo Wegnero, Rectore 
et Conrectore, diligenter institutos." SBergí. :Dáf nerté Ponm. Bibl. IV, €.25 unb 26. Deßgl. Bartholpdi’s 
Schulgeſchichte. 


$9) Auszug aus ber Matrikel der philof. Bacultät. Unter tem Namen fleht mit anderer Tinte ton früterer Hand: ,,pa- 
stor apud Sundinenses ad D. Virginem." 


«9) Dan vergl. das Verzeichniß aller ‚‚euangelifchen Prediger, welcke felige herr Frans Weſſel gefant 1c.", in teffen. Le⸗ 
ben von G. Dröge bei Saſtrow 111, S. 324; und blernad, mit einigen Erweiterungen, in bem von Adam Sa: 
bricius angefertigten und von M. Mich. Lobes (Erjehlung mie 1c.) mitgetbeilten Berzeichniffe der evangelifchen 
Prediger Stralfunde €. 58. Auffallend ift es, tag Fabricius feines frühern Schulamtes nicht erwähnt, was er tod) 
bei €. Jentzkow thut, der zwar viel länger (29 Jabr) Sector gewefen war. 
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1. Ansgüge aus dem Tagebuche beó Bürgermeifters 
D. Ric. Gentzkow, aus den Jahren 13559 — 1566. 

Das Gentzkow'ſche Tagebuch, unter den Hanbfchriften der 

hieſigen Ratbébibliotbek aufbewahrt, beftcht aus zwei 

ftarfen Soliobánben: ber erfle beginnt mit bem J. 1558 

und reicht bie 1561, ber zweite umfaßt bie sabre 1562 

bie zum 20. Dec. 1367. Unter mandyen unbebeutenten 

Notizen entbält dies ausführliche Tagebuch für ble Sit⸗ 

tengefchichte jener Zelt, fo wie für die Sperialgefchichte 

Stralfunds, ungemein viel Anziehendes, fo taf ein voll» 

ftánbiger Auszug, auch fdjon der fchönen niederdeutfchen 

Mundart wegen, gewiß des Abdrudes würdig wäre. 

a. 1550. 

E. D. [i. e. Eodem die, Mai 10.] ward vam rade 
bewilligt, dat men dat schwarte closter buwen vnd 
to einer scholen anrichten scholde. F. III. 

E. D. [Juli 5.] was ick mit minen cumpanen jn 
S. Katrinen closter, vnd wie seden den vorordenten 
buwmeistern, wat sie tom ersten anfangen scholden. 
F. 121, b. | 

Prima Augusti was ick mit hern Jurgen Smi- 
terlowen jn S. Katrinen closter vnd besege, wat dar 
gebuwt was. F. 126. 

12. [Aug.] was ick jn S. Katrinen closter vnd 
besege, wat dar gemaket was. Die furnemste vrsake 
auerst, darumb ick darhenne gieng, was die, dat ick 
my erkunden wolde, wo id diener [?] mit dem 
scholmester M. Laurentio angeschlagen hedden. 
F. 127, b. 

E. D. [Aug. 26.] was ick jn S. Katrinen closter 

vnd sege, wat sie dar makeden. F. 131, b. 
E. D. [Aug. 31.] was ick sampt D. Khetel 
mit dem scholmeister M. Lorentzen jm eloster 
vnd bestellede by hern Marx Tideman vnd Claus 
Reden, dat men eme sine wanung torichten scholde, 
wo he sie hebben wolde. F. 133. 

E. D. [Nov. 12] referirrden vns M. Johan Stüb- 
linger, Nicolaus Vick vnd Laurentius Wide- 
man scholmeister, wat die vetgangne weke^tom 
Gripswolde jm Synodo fürgelopen vnd gehan- 
delt, darunder man vns Sundischen er weidelick jnt 
krueth gebackt vnd gedmwet. F. 150. 


b. 1560. 


E. D. [März 22] was ick mit minen cumpanen 
ja S; Catrinen closter vnd halp angeuen, wo men 
die habitationes für die gesellen vnd die sedilia 
classium thorichten vnd verfertigen scholde. F. 188. 

E. D. [April 13] volgede ick Zabel Hein na tom 
graue 'jn S. Jacobs kercken. Darna gieng jck mit 
minen cumpanen jn S. Catrinen closter vnd besegen 
dar die nien scholen. F. 194, b. 

20. huj. (April] wardt die Rector scholae M. 
Laurentius Wideman herlick jn die mie schole to 
S. Katrinen geforet vnd eme van mi. latina oratiun- 
cula dat scholregiment beualen, F. 195. - 

21. huj. was id sondag. F. 195, b. 

E. D. [Mai 20] hedde wi die prediger vpme 
nien gemake vnd leten en die gestellede ordning des 
scholmeisters vorlesen, ehre bedencken darup tohóren. 

206 | 


E. D. [Mai 28] was ick mit minen cumpanen 
to S. Katrinen jn der nien schole allerlei tobesichti- 

vnd toerkundigen. F. 208, b. 

31. huj. [Mei] wurd ick neuen hern Johan 
Staneken vnd Jochim Nechlien tho einem vp- 


seher der nien schole vam rade vorordnet vnd be- : 


stediget. Ick wolde id auerst nicht lenger annhe- 
men, den ein jar. F. 210. 

E. D. [Juni 29] was ick mit hern Jehan Sta- 
neke, Jochim Nechline vnd Bartolomeo Sastrow 
to S. Katrinen jn der scholen, examineerden sie 
erer gebrecke haluen vnd geuen einem jedern sien 
quartalgeld. F. 217, b. 

E. D. [Juli 21] gegen den auend bracht M. 
Lyrman mi ein scriptum van 12 artickeln, dar sick 
die rector mit sinen gesellen beclageden, vnd beden 
dersuluen wandel [Abünderung] tomaken. F. 224. 

E. D. [Juli 23] beuohl ein rath hern Johan 
Staneken, Jochim Nechline vnd mi, alle saken 
vnd gebreke der nien schole haluen richtig tomaken. 
F. 22A, b. | 

24. huj. [Julii] gieng ick jn S. Catrinen closter 
vnd handelde mit minen geselleeu twiscken dem lati- 


A* 





niscken vnd dudescken scholmeister, ock den gesel- 
len, der accidentalien, holtes vnd anders haluen, dar 
sie twistich vm weren, dat sie deren vorliket wor- 
den: also dat die Kector scholae latinae omnium 
accidentalium quartam partem hebben scholde, der 
dudescke scholmeister scholde auerst tertiam partem 
tam premij quam aliorum accidentalium thor ge- 
meinen deilinge kamen laten; dat holtgeld auerst bei- 
der scholen scholde tosamende gebracht vnd für 
100 mx holtes darfor gekofft, vnd jeder einem ge- 
sellen, ock de:n düdescken 600 daruan gegeuen 
werden; dat auerige scholden sie vnder sick glieck 
den andern accidentalien deilen; doch scholde J o- 
hannes, der dudescke preceptor, van dem aueri- 
gen sins holtgeldes 2 part, vnd die andern dat drudde 
ebben. F. 225, a u. b. 
E. D. [Juli 26.] bestellede ick, dat erer 6 **) an- 
echt ward by verlust der stat woning nene kna- 
ben mehr toleren. Darup qwam Johannes, die 
gewesene scholmeister to S. Jacob, vnd fragede mi, 
wo he id verstan scholde, dat em die stat verbaden 
worde; dem sede ick eins rats meninge. F.226, a. u.b. 
"^. E. D. [Aug., 20; war ein Dienstag] was ick 
mit minen cumpanen vp der wienkamer..... Van 
dar gieng ick vp S. Catrinen kerckhoff ..... 
ieng ick jadt closter vnd vragede nam scholmei- 
ter; die was am sondage mit dem einen gesellen 
soachimo [lliess jut land to Rügen getagen 
vnd noch nicht wedder gekamen. F. 2335. - 

21. huj. [Octob. Montags] was ick mit minen 
cumpanen jn der nien scholen by dem eramen der 
knaben, dar wy die predicanten vnd andere gelerde 
lude *') vor vns funden. F. 248. 

E. D. [Nov. 9.] leth ick einem rade die schol- 
ordeninge, so ick für 2 dagen vam rectore entfieng, 
vorlesen, vnd entfieng drup beuehl, dat ick sie sampt mi- 
nen mitverordenten scholde vortsetten. F.255, b. u. 256. 
77. E. D. [Nov. 10] stellede ick M. Vicken die 
nieokdnunge to, die ick vam rectore entfieng. F. 256, b. 

E. D. [Nov. 12.] qwam M. Vicke vnd dede mi 
relation van dem, dat he mit der eme van mi toge- 
stellelen ordnung by sinen mitbrodern vthgerichtet 
vnd wat he für bescheid van en drup erlanget hedde 
vnd sonderlick, dat sie stracks gesecht, sie wolden 
an eren ceremonien gar keine endrung gemaket heb- 
ben. Sunst lethen sie sick den ordinem lectionum 
nicht awel gefallen. F. 257. 








7*) So viele Winfelfchultebrer batten bie Lebrer nambaft 
gemacht. S. unten das Schreiben bem 21. Juli 60. 

71) Darunter vielleidht den Stralfunder Porten M. 3a: 
harias Orthus, der um dieſe Zeit Prof. in 
Breifemald war, aber fid) oft in feiner Vaterſtadt auf- 
bielt._ So war er namentlich bei Gentzkow in diefem 
Sabre zu Gai: ,,E. D. |Dechr. 22] badde ick M. 
Georgium Holsten vnd M. Zachariam Ortum 
den poeten vpn auend togaste." F. 270, b. 


14. Auj. [Nov.] hadde ick neuen hern Johan 
Staneken vnd Jochim Nechline alle predicanten 
vpme nien gemake vnd handelde mit en vmb die 
wiuterordnung, so die rector scholae mi tostel- 
lede, so wieth, dat sie fast alles jnrümeden beth vp 
dat singend jn den beiden kercken, als tho S. Ma- 
rien vnd Jacob, welckt sie vor denn sermonen 
[vmme?] 6 vnd nicht darnach wolden gedan hebben. 
Sie beden ock mit den cüstern thohandeln, dat die 
seiger der maten mochten gestellet werden, dat die gie- 
cken toglieck fin na einander schlügen. F.258, b. u. 259. 

E. D. [Nov. 14] was ick neuen minen mituor- 
ordenten prouisorm jn der scholen to S. Catrinen, 
dar wy dem rectori vnd sinen gesellen berichteden, 
wes bescheides wy van den predigern vp ehre gestel- 
lede ordnung bekamen; makeden ock eine affrede, wo 
id jm chor vnd in der scholen mit singende vnd le- 
sende scholde geholden werden. Darnach nheme wy 
die drey cüsters vor vnd seden den, wo sie id hen- 
forder mit den zeigerklocken holden scholden: dat 
nemlick S. Jacobs Lock tom ersten anschlan vnd tor 
stund die to S. Niclauss vnd Marien volgen scholde; 
vud ifft van den predigern edder sunst jemand rn 
würde, dat men die stunden vortehen scholde, denu 
scholden sie seggen, dat id en vam rade ernstlick 
verbaden wer; darumb dorfften sie id nicht don. Datsulue 
nhemen sie an vnd laueden id also toholdende. 1.259. 

' e. 1561. 

E. D. [Jan. 10.] bracht Johan Mengericks 
husen, die dudescke scholmeister, ein jnstrument, 
welckt men hackebreth nomet, dat he mi schencken 
wolde. F. 274, b. 

8. huj. [Febr.] was ick mit hern Johan Stane- 
ken vnd Jochim Nechlin jm closter byme schol- 
meister vnd las em einen guden text van wegen des 
dudescken scholmeisters. F. 278, b. 

23. [April] was ick mit minen mituorordenten jn 
der nien scholen vnd bat die predicanten, die v 
sicht der scholen mit auer sick tonhemen. F. 284, 

28. huj. [April] was ick jm closter vnd befhol 
den predigern die vpsicht der scholen /atine vnd du- 
desck, publice vnd palam. F. 285. 

6. huj. [Novbr.] vpn auend quemen 2 van den 
scholgesellen vnd brachten mi 26 gulden vnd I mk 
sundisch holtgeldes, dat sie van den knaben gesam- 
let, biddende, dat ick datsulue annhemen vnd darge- 
gen verschaffen mocht, dat sie ehr bedagede [rück- 
ständiges] quartalgeld bekamen möchten. Dat geld 
beheldt ick vnd lauede en, minen vlieth darinn to- 
donde. F. 307, b. . 

7. huj. [Nov.] leth ick Barthol. Sastrow tomi 
kamen vnd handelde so vele mit em, dat he dat 
gesammelde holtgeld annham vnd mi lauede, 
seholgesellen ehr lon toentrichten. Dar lede ick van 
Marien tidegeld 121 fl. to, wo ick touorn jnt tide- 
bock geschreuen. F. 307, b. u. 308. 


sege, wo id dar tostund vnd beuhol vort dem rec- 
torj, dat he M. Lyrmanne nicht gestaden seholde 
tho declamieren [lehren]; dat he den beiden, als 
Lyrmanne vnd Hinrico ock fort anseggen scholde, 
dat sie die beiden bursen rümeden. F. 5, b. 

Ock was dessuluigen dages (Jan. 16] Hinri- 
cus, de gewesen scholgesell, bi mi vnd wolde des 
holts haluen noch meher geldes van mi hebben; 
drowede ock sick gegen andern luden des plutzlicken 
erlouens haluen tobeclagen. F. 7, b. 

20. huj. [Jan.] was de Joachimus Otto, des 
Peter Hakers swesterson by mi vnd bedanckede 
sick mins ‘geneigten willens, dat ick em den schol- 
dienst togesecht, & id quidem latinis verbis satis 
erudite. EL. 8, b. 

E. D. (Jan. 22] hedde ick M. Lo wenhagen 
bi mi vnd sede van der scholmeisterscken gordel, 
dat sie siner vruwen moder vorsettet. Do bekande 
he mi, dat die rector nicht meher den xiiij fl. darup 
entfangen ; auerst Weidemanscke hedde ehr touorn 
etlicke pande mit guden worden afgetreifeld [5bge. 
drungen] ane geld; darfür scholde sie datsulue gordel 
so lange beholden, bet dat sie ehr geld wedderkrege. 
. Sunst leth he sick vornhemen, dat he für sine per- 
sone liden konde, dat die scholmeister sin gordel für 
die 14 fl. wedder krege. F. 9, b. 

29. huj. [Jan.] hedde wi vpme Niengemake den 
M. Nicolaum Strocrantz "Uonrectorem scholae 
Bremensis, mit dem wi so vele handelden, dat he sick 
des rectoratampts dieser scholen vmb 80 gulden 
jargeldts annham, lut eins bestelbrieffs, die em vp 
sien begern togeuen bewilligt wardt. F. 10, b. 

31. huj. [Jan.] qwam M. Laurentius W ydeman 
to mi vnd wolde. van mi wheten, jfft ein ander pro 
rectore scholae were angenamen worden, dan he 
hedde id gehort. Darup Derichtede ick em alle ge- 
legenheit, dar he sick den fast inne tofreden gaff; 
allein dat he mit einer andern condition mocht ver- 
sehn werden. F. 1l. 

E. D. [April 21] qwam des scholmeisters wieff 
vnd togede mi an, dat sie Christoff Laffert pande 
[finden] laten twier hemde haluen, die sie van em 
ür eren broder Hanse [Krakevitz) genamen; bat mi, 
für ehr toindercedieren, dat id vorblieuen mocht. 
Darup sende ick to Lafferde vnd handelde mit 
em, dat he id instellen wolde etlicke dage lang. F. 32. 

10. Auj. [Junii] sende ick minen lutken Hin- 
rick Matthej [ein Knabe, dessen Gentzkow sich 
väterlich annahm] mit einem dütken jn die grote 
schole. Got geue, dat id mit em, als einem armen 
kinde, wol gerade! Amen. F. 39. 

14. huj. [Aug.] wardt to rade geschlaten vnd 
bewilligt, dat M. Laurentius Wiedeman noch 


eine tidtlang hier bliuen vnd mit notturfftiger vnder- 


oldinge vorsehen werden scholde. F. 49, b. u. 50. 
28. huj. [Sept.] was ick mit hem Jochim 


Klinekow vnd andern rades personen [n der nien 
scholen vnd hórde mit an, wo her Barth. Sastrow 
den nien Rectorem M. Nicolaum Strokrantz mit 
einer latiniscken oration jnatitusrede. F. 55, b. 

E. D. (Octob. 8] gaff ick dem lutken Hinrick 
Matthewse j dütken to holdt gelde. F. 57, b. 

14. huj. [Nov.] was Jochen Moritz by mi 
vnd redede mit mi H. Laurenti) Widemans haluen 
vnd bat, dat ick den mit 50 gulden vorlegen [d. h. 
ihm vorstrecken, | vnd die betaling van der schot- 
kamer wedder nemen mocht, darmit he nicht für 
ene lauen dorffte; aber ick wolde mi nicht jnlaten, 
eher ick mit den schothern druth' geredt. F. 66. 

E. D. [Nov. 24.] qwam Jochen Moritz to mi 
jnt huss vnd sede mi, wo dat sick M. Laurentius 
Wideman gegen em beclagt, dat ene die kemrer, 
Middelborges schuldt haluen, wolden panden la- 
ten, biddend, mit mi tohandelen, dat ick em doch 
to entsettinge solcker not etlick geld vp sine be- 
soldinge mocht furstrecken; darup ick em sede, he 
mocht den M. laten to mi kamen, jck wolde em 
suluen bescheid seggen. F. 69, b. u. 70. 

25. huj. [Nov.] qwam M. Lorentz vnd bracht 
mi sine handschriflt vnd recognition vp 25 gulden 
ludend; darup ick em dan fort 25 fl. totellede. F. 70. 
. .. EF. D. [Dec. 18.] entschlot ick mí mit hern Jo- 
han Staneken, dat die rector scholae mit sinen 
gesellen wol vngenodiget Nundinalia van den knaben 
nhemen mocht. F. 85. 


e. 1563. 


E. D. [April 10] hadde ick hern Bartholomeum - 
Sastrow bi mi vnd beuhol eme mit dem Rector der 
scholen vnd sinen gesellen ernstlick toreden, dat id 
chor mit guden gesengen wol vorgesehen vnd keine 
confusiones gemaket würden ??). F. 124. 

Des mandages in den ostern [April 12] vpme 
nien gemake berichtede her Barthol. Sastrow, wo sick 
T ydeus gegen em vnd dem Rector) in sinem huse, 
do he en affgelouet, geschicket; jtem wo schimpfflick 
Joch. Otto vp des Rectoris angeuen vnd clagen 
geantwordet, darup den geslaten wardt, dat Tydeus 
stracks vorloff hebben scholde; vnd Otten scholde 
die Rector ock macht hebben touorlouen. Man scholde 
em ock volkamen gewaldt geuen, to einer jedern tidt 
sinen gesellen, wen sie em vngehorsam worden, touor- 
louen edder sie todimittiren vnd andere wedder an- 
tonhemen, vnd datsulue scholde publice in schola om- 
nibus coram existentibus geschen. F. 124, b. 

E. D. [Juli 3] sende ick M. Laurentio Wide- 
manno 2 dütken vp eine rekensehop für affschri- 
uend. F. 141. 





12) Gleich darunter beißt e$: 
„Al. Auj. hadde wi den leuen osterdag, dar nichts 
anders dan allein choral gesungen ward, lahm gnug.” 


suluigenn LX. jaress, ein gantz vollenkomen radt 
mitt allenn hernn predicanten vnd vele vornemesten 
borgernn in S. Cathrinen kloster solenniter jngefüret. 


3. Schreiben des Nectors unb feiner fech® Gollegen 
au beu Rath. 
d. d. 21. Juli 1560. 


Das Driginal diefer Urkunde, wie das ter beiden folgen» 
genden Stüde, befinbet fid) in dem biefigen großen Ratbs- 
archiv. Es umfaßt drei ineinander liegende Bogen; tle 
legte Seite IR leer; eine Auffcheift it nicht vorhanden, 
was auch nicht nöthig mar, ta einer ter Eoncipienten das 
Schreiben dem Bürgermeiſter Bengtow perſönlich einbän⸗ 
bigte (Gen&f. unter diefem Tage). Das unbefchnittene 

elblihe Papier bat außer den gewöhnlichen Szreifen 

ein befonteres Wafferzeihhen. as Gdreben IN im 

Detapformat zufammengelegt gewefen; auf der lebten lee⸗ 

zen Seite ftebt „Schole‘; über der Anfangezetle liest man 

sen fpäterer Hand Lie miter(innige Ueberfchrilt ‚Alte 

Schulordnung de ao. 15505 die Jabreszahl mit bem 

lat. Borfage iit durchgefrihen. Mac; der Achulichteit 

der Handfchrift ſcheint Wodeman der Schreiber ticfer 

Eingabe zu fein, bie vieleicht nid)t ohne Abficht bod» 

deutfch, ftatt des damals nod) üblicheren Plattdeutfchen, 

abgefafit wurbe. 

Erbarn, hochgelarten, wolweifen, grofgünftige liebe 
bern! Ewer etb, w. find vnſer vnderthenige geflifs 
(ene tienft zuuor. Erbarn, wolweifen herrn! | 

Nachdem €. €. iv. von vns neulich begert, fo et; 
liche gebredjen oder mengel, vnfere iei lben oder die 
ſchule belangendt, fürhanden weren, diefelden €. €. w. 
uendeden: haben wir dazumahl ethliche, fouiel wir ons 
I der cil erinnern Üunbten, angezeigt, darauff fi €. 
€. tv. gunfliglid) erbotten, diefelben zubeivegen und zu 
erfter gelegenheit jnen abzuhelffen, auch mas ferner zu 
rechter vnd beftemdiger anrichtung diefer fchulen vnb gut⸗ 
ter einigteit under vnd, nottwendig, mit fleis zubefors 
dern, des wir bns femptlid vno funderlih gegen C. €. 
fv. jn vnderthenigkeit thun bedanden. Weil dan €. €. 
w. am nechſt vergangenen fonnabent ung faf anfagen laf- 
fen, das fie willens auff nedfitunfftigen montag widder⸗ 
umb gemelter fahen halben hierzutommen, rut wir nad) 
fleiffiger betrahtung pn» vnderredung ethlihe mehr men: 

eU befunden; haben wir diefelben C. C. t, hiemit 
faxifttid zuuermelden nicht onderlaffen fonnen, vnderthe⸗ 
niglich vnb dienfllich bittendt, E. €, tv, wolle fie fampt 
den andern mit fleis bewegen pnb der fhulen vnb ges 
meinem nu& zum beften befordern, damit nu endlich als 
les jn eine rechte pno beftendige ordnunge gebracht. muge 
werden. Vnd find nemlid die mengel diefe: 

1. Erſtlich willen fi €. €. m. zuberihten, aug 
was vrſach vnd zu welchen ende diefe (ule angefangen 
(ej, nemtid, das die arme jugent, fo bisanher zum teil 
auff den gaffen der bubercy nadgelauffen, zum teil jn 
den beifholen hin tnb Herwidder zerftrewet gewefen pp? 


nicht zur kirchen tnb gottsfurcdht gehalten, Hierdurch zu 
rechte gebracht, ju gotts erkentnuſſe, gutten Tunflen und 
fitten modit erzogen werden. Derhalben vom erb. radte 
uns anfenglid zufage gefhehen vnb ju der jntrobuction 
diefer (holen offentiid) abgefagt vnb publiciret ifl wers 
den, das jn dieſer fladt nicht mehr als dieſe einige 
(dole, darinne man latinifche vnb deudfche tnaben lets 
nen wurde, folden gelitten werden, vnd folten alfo das 
mit alle heimliche oder beiſchulen verbotten vnb * 
than fein; darauff aud) der deudfche ſchulmeſter di 
dienſt angenomen. Ru befinden wir gleichwol, das 
bie vorigen beifdolen nicht allein jn jcem flande 
behalten werden, befondern aud) von tage zu tage que 
nemen zu vnſer fchulen groflen verderben, vnb werden 
ung onfer tnaben, beide latinifhe vnd deudſche (derem 
wir jm anfang eine zimlige anzahl hatten) je [eng je 
mehr widderumb dadurch enthzogen; den da wir jer 
bej zweihundert deudſcher fnaben hatten, haben w 
nicht vber achtzig, til j&t der latinifchen fhweigen, 
wie verloren. Bund ifl ung für vnſer perfon aud) 
befhwerlid, das viel der gemelten deudihen, fo tué 
entlauffen, das premium fchuldig bleiben, und wen wir 
die eltern darumb manen laflen, geben fie uns dis zur 
andtwordt: jte finder haben hier nicht viel gelernt, fub 
vns berbalben nidjté zugeben ſchuldig. Bermeinen die 
gutten (eut, wir follen jre finder jn einem viertel jac 
gelert machen, da fie doch zuror jn andern fehulen jà 
biet jaren nicht haben fonen (efen Icrnen? Alfo müflen 
wir den fpott zum fchaden haben, da wir bod) mit allem 
muglichen vleis bnb treten jrer wargenommen vnd 
zu allen gutten gehalten. Derhalben, da diefe-fchule 
beftandt vno fohrtgang haben foll, body von notten fein 
wil, das €, €. m. mit allem ernfl jeund one lengern 
verzog darzuthu  pnb gemelte flipffulen ernfilih pub 
genglih bej einer poene verbiethe vnd abfdaffe. 
ſolchs nicht geſchicht, tonem wir ben leuthen (welche 
fampt jren kindern mehr zur-frepheit den zur difeiplim 
pnb geherfam geneigt) nidt weren, das fie nidt aud) 
die vberigen, fo wir nod haben, vns nemen vnd alfo 
eine wüfte (ule machen, welchs, fo geſchehe (wies bam 
ffon auff der bahn ift) würdts nicht alleine uns, bes 
fondern viel mehr einem erbarn rate diefer ſtadt ſchimpf⸗ 
lid) bnb dem gemeinen nuß nadteilig fein; aud würde 
die. miige vnb erbeit, expeng, toft vnb zerung, fo ein 
erbar radt fdon an dieſe fhule gewant, pmbfunfl, vers 
geblih und verloren * 
Die klipſchulmeiſters, ſo wir wiſſen, ſind dieſe: 

1, Baltzer der rechenmeiſter, welche eine gutte ans 
zahl vnſer kleinen knaben (ol bekomen haben. 

2. Johannes, der alte ſchulmeiſter zu (S, Jacob, 
bat neulid) (wie wir glaubwirdig berichtet werden) 
widderumb feine ſchule angefangen, Jernt benbfdje 
vnd latinifd)e. - 

3. Kleinforge fol aud einen zimligen hauffen pas 
ben, vnb vermehren fid) teglich 

4. Herweig, 
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euerlich 250 vberbebatten, die ethwas geben; darunder 

fin nod) wol etblide, die nur 4 &., ethliche 2 8. geben, 
den fo jfi$ bifher jn der vorigen fdule zugangen. Da 
es nu bej dem vorigen holtzgelde (nemlid beim vütten) 
bleiben folt, würde man lange nidt 100 mk aufammen 
bringen. Weil dan nad) alter gewonheit die (dulbienet 
[*. 5. Lehrer] bie vnb jn andern fletten frey holtz alls 
zeit gehabt und nod) haben müffen: wirts vonnótten fein, 
das die tnaben mehr den j dütken geben, damit wir 
aud) mügen mit bolg verforget werden; wieuiel e$ aber 
fein fol vnd wie diefen Dingen zuradten, tollen wir 
€. E. w. zubedenden heimſtellen; den jm fall, da fid 
die bürger das holtzgelt zuuermehren befchweren twürs 
den, fein wir der trofiliden zuuerfiht, ein erbar radt 
würde dns durch ander mittel bej onfet alten ſchulge⸗ 
rechtigkeit günftiglich erhalten vnb nad) notturft mit bolt 
verforgen. 

Was nu das einfeuffent vnd verfiredung des gelte 
belangt, find wir des vermügens nicht, tas wirs teuffen 
oder verlegen können; derhalben vnſer dienftlich bitt, €. 
€. w. wollen aus Ewern mittel einen dazu verordnen, 
der ed der fhulen zum beften feuffe; das gelt wollen 
wir auff nechfitommenden Michaelj (wen wir von den 
tnaben das holkgelt betommen) zu bande enthrichten. 

5. Zum fünften. Nachdem die tloden allhie jn 
allen drein pfartirhen fo gahr ungleich (dan und 
ung ene groffe onotbnung, beide jn der fdulen vnb 
tirhen, Daraus entbftehet, jfi. hochnöttig, bad €. €. tw. 
ben cüftern ernſtlich beueblen und bej einer pen auffer- 
legen, das fie die Moden gleich flelen, vnd wirt vnſers 
erachteng zum bequemflen fein, das man fid fürnemlid) 
nah €. Nicolaus Mode richtet, (weil man fie zum wei: 
teften hören fan); wen Ddiefelbe ſchlecht, das aldan die 
andern cüfters jre aud) ſchlan laffen. 

6. Zum fedfien wirt ung eine tlode jm flo: 
fer von nótten fein, bie man leuthe, wen man jw 
efen anfangen vnb aufhören foll, batnad) fid) ein jder 
wiffe zurihten; den man bie felden in der (dulen bie 
tloden hören fan. Vnd wirt vns ein famulus com- 
munis darzu bdonnötten fein, der auff den klocken⸗ 
fhlag vhmerdhar warte onb das klöcklein leuthe; jtem 
der morgens ono abenbed die fehule auff vnd zufchlieffe. 
Vnd nachdem folder famulus etwas dafür haben mus, 
(eben. wirs nidt für vmbillig an, dag ein jder fnabe alle 
halbe jar demfelben j mitten gebe. Was aber hierin zu⸗ 
thun, wirt €. €. tv. jm beften bedenden vnb verordenen. 

7. Zum fiebenden können wir €. E. w. nidt fürs 
enthalten, das ſchier teglich viel loſes voldg, als 
vmbetante weiber, handwercksburſſe vnb ander vmbe⸗ 
tante nadtige kerls zu vns ing floftlet laufen, vno 
bod) Fein redlih werb bie haben, allein das fie fi) jn 
allen windeln verfehen willen. — Ct(ide wollen aud) jren 
freien Durchgang durchs kloſter haben, welchs vnſers er: 
adtens nicht zudulden vhmme vielerlei vr(adjen willen; 
den man nicht (agen fan, tad folde leuthe wol jm finne 
haben vnd anrichten müdten. Darumb, foldem vnradt 


fürzufommen, deucht uns nöttig vnb gutt fein, das mon 
das kloſter fledts, wen die fnaben nicht drinne findt, 
zuhielte; damit aber dennoch bie, fo ein veblid) wetb zw 
ons beiten, jnlommen köndten, were nóttig, das mau 
ein klein tlödlein (wie bej der minde vnd nonnen zeis 
ten bie geweſen) widder zurichten liefle, damit man 
Mingen vnd fif angeben mücht. Auch wer e$ zuthun 
vhmme fewers nötten, das (da Gott für fei!) da ein 
mott in der fladt fürhanden, jemand hiedurch uns aud) 
ſulchs verwitlihen müdte; den am nmedften, wie die 
fronrey branthe, wuften wir gahr nichts bauon. 

. Zum adten kommen wir jn erfarung, das ju 
der einen bude, Bart für der llofterthür, ein weib, die 
Zimmetmanfde genant, welde berüchtigt das ied 
öffentlich ein vnzüchtig leben füren foll, wone, vnb if 
zuuermutten, das fie mehr jres ordeng fegen den wins 
ter zu fid nemen vnd alfo eine feltzam baufBaltung ans 
richten wirt, welchs dan der ſchulen und vns febr vbel 
möcht gedeutet werden (wie dan die leut on das (don 
von vns allerley bofe widen tichten, liegen, triegen und 
bremen); vnd fünb kommen, das gemeldts weib (da fie 
den winter vber jn der buden bliebe) ſulche gefle haben 
würde, bie des abends, wen wir von tif) femen vnd 
vns des zum weinigſten vermutten, etas mit ons ams 
fangen müchten, dag wir nicht gerne wolten. Derbalben 
vnſer onderthenige bitt, €. €. tw. wolthe gemeltem 
weibe diefe wonunge aufffagen laflen, damit die leut 
nicht mehr erfadje nemen mügen, uns verdechtig zumachen 
vnb wir Peffalben on fahr fein mügen. 

Zum nügenden fónnen wir €. €. w. weiter 
nicht bergen, bas neulid ein buhbinder, welcher aus 
Dennemard hieher zu twonen gezogen vnd zimlig wol 
bindet, vnd angezeigt, wie er jn erfarung fommen, das 
€. €. t. bedacht, einen budjbinbet für die fhule anjus 
nemen, der die fdule mit nöttigen büchern verforgte vnb 
darneben denen, fo feiner zuthun, bücher jnbinde. Hat 
ons derhalben gebeten, fein beft bei €. €. w. zuwiſſen 
vnb zu biefem bienfl, fo e$ vhmer muglid, jn zubeförderen, 
welchs wir jm den nicht haben können verfägen, jn aus 
En das er uns bnb der fehulen fehr nöttig onb nie 
ein wirt; begert gahr nichts, alleine freye wonunge. Da 
mu C. €. m. der fchulen zum beften gemelten bubus 
der annemen wolten, gefhehe ung und der fehulen cine 
grofle förderung daran, darumb wir aud) dienftlich willen 
gebeten haben. Beſſer vnd gelegener wonunge künth er 
nicht haben, als die vormeldte bude für der fehulthüre; 
fo tünbt er aud) auff das kloſter mit adt haben, 

10. Zum zehenden. Es wer nü& vnb nöttig, Das 
ein glind von der thür am kirchhofe bis an die 
fire gezogen würde vnb der gang allein für ond vnd 
enfer fhüler bliebe vnd des abendts zugefchloffen würde, 
damit wir defte ficherer fein müchten, eno bliebe alsdan 
der kirchhoff für fid. Sunſt, weil hie gegen dem tos 
fiet viel trüge fein und bed abendts viel trunden leut 
bie durch geben, kündt man lichtlich zufcherge tommen. — 

ll. Zum elfften fónnen wir €. €. w. tlagent nicht 


ſchlacken lauffen follen, und wolten viel Lieber, das fie 
bei tage zur ſchule giengen vnd bed für vnb nadmitta: 
ges continue darin blieben, vnb des abends deft zeitiger 
zu Baud fomen müdten. So müffen. wir aud) felbft 
betennen, das funderlich den kleinen knaben fehr beſchwer⸗ 
lid) vnd vongelegen fej, jn folem vnwetter jm finftern 
vnb fo offt des tages hin vnb ber zulauffen. 

Derbalben wir für nii vnb nóttig angefehen, dag die 
brej oberften claffed des morgens vmb fedfen, 
die andern aber ein viertel für fieben widdertommen, vnb 
folten alfo gemelte oberften clafles von ſechſen bis zu 
7 eine lection hören; vmb 7 folten fie (wie gewönlich) 
femptlid jn €. Niclas kirche gehen, dafelbft die ceremos 
wien verrichten vnb predigt hören bid zu 8; nad achten 
folten fie zu haus geben, die fructoft e(fen on? alfobalde, 
wenn ein viertel von der flunde verlauffen, widder zur 
fäulen tommen vnb bis vmb 10 dableiben. 

Die andern classesabet follen ein viertel für 

ieben jn jte beide cafpel firhen zu Marien und ©. 

Dacos fif famlen ond nad) der predigt die gewönligen 
ceremonien (fo funft für der predigt pflegen gefungen 
werden) verrichten.  €$ müften aber die herrn predican- 
ten verordenen ono verfhaffen, das die predigt fampt 
den andern ceremonien vmb fieben aufweren 7*) Wen 
nu folds gefhehen, folten diefe fnaben aus der firchen 
jn die ſchule gehen vnd dafelbft lectioned hören bis vhmb 
10, on? folten für mittage nicht widder zuhaus gehen; 
wolten fie aber des morgens eflen, das müchten fie tbun 
für fieben, ehr fie in die tite giengen. 

Alfo hörten beiderlej fnaben, gros vnb kleinen, 
des morgeng drei flunben lectiones, on dag die 
groffen nod) ein predigt darzu hörten. Nah mittage 
folten alle claffes (wie gewönlih) zu zwelffen 
tvibbecfomen von? continue jn der fdolen bleiben 
big zu dren. Weng drei gefchlagen, follen fie vefper 
fingen vnb aud der kirchen zu haus geben, jte Lectioncé 
zu repetiren; die aber, fo priuatod preceptores haben, 
olfen jn der (dulem bleiben vnb bis zu vieren priuatim 
fiui werden; ono follen alfo teglid) fed ſtun⸗ 

en publice und eine priuatim gelefen werden. 

Denn aber funera fürhanden, folten diefelbigen 
vmb drej verrichtet werden, wie funft aud) des funtages 
gefhiht. Vnd müfte hie abermabl verordent werden, dag 
die leute mit den faneribus auff. jgt bemelte zeit bereit 
weren, damit man nicht (wie funfl gewönlich) lange für 
den thüren vertziehen dorfft, fonderlid omb der Heinen 
finder willen, die offt des winters jnden funcribug grofs 
fen froft leiten müffen; zum andern aud) darumb, das 
es nad) dren bald finfler wirt. 


74) Ein Viertel vor 7 (ober nad) unfrer je&igen Auedrucks weiſe 
auf 7) follen die Knaben zur Kirche geben, und um 
Ubr, alfo nad) einer Biertellunde, foll dort Alles 
abgemadot fein. Died war nur taburd) möglich, bag 
blefe Kuaben eben nur die Eeremonien nad) der Pres 
bigt berrichteten. 


Diefe orduung wirt des winters jn. andern Bn 
men ono wolgeordenten fchnien gehalten, ale zn Stets 
tin, Stargard ic, vnb ift in der Lübſchen ſchul⸗ 
ordnung onber andern aufdrüdlich gefeht vnb verorbent, 
das alle fhüler des winters bej tage jn die ſchule vnb 
widder aus geben follen. Vnd zweifeln gabe nicht, I 
werde vnſer fehulen aud) dienftlich fein, vnb werden viel 
leute, fo fi jfund beclagen, das jre kinder fo frue vub 
offt des tages jm unwetter hin vnb Bec lauffen müflen, 
hierdurch zufrieden geflellet werden. Es würde aud) beu 
tnaben felbft darzu dienen, das fie deſt beffet jte fectios 
nes zu baud oder funft priuatim. repetiren vnd memo- 
riam vnd stylum exerciren fündten, ben zunor gefchehen, 
da fid) viel vnfer ſchüler beclagt, das fie jm vergangen 
fommer zu diffen excercitijs weinig zeit gehabt, fintbes 
mahl fie die morgen vnb. abendt zeit zum mehren teil 
in ver fdulen zubringen müften. 

Diefen allen. nu zu heiffen, adjten wir für nüße 
vnb nöltig, Das diefe winterordnung aufgerichtet, befles 
figt vnb erhalten werde. Wir find aud der tvóflliden 
guuetfigt Ewer €. w. werde fampt den herrn predicans 
ten, jn betradjtung jtziger ſchulen gelegenheit, diefelbe 
billigen, ratificiren und ins werd ſezen helffen, darumb 
wir aud) allefemptlid) €. €. w. vndertheniglih wollen 
gebeten haben. 

Was aber die lectiones belanget, fol diefe ordnung 
gehalten werden: 


IN TRIBVS SVPREMIS CLASSIBVS 


vez [ridelicer] in Secunda, Tertia & Quarta. 
iebus Lunae, Martis, Jouis & Veneris. 

Hora 6. Cantor leget etymologiam Philippi, quam 

diligenter ediscent puerj et memoriter recitabunt. 

- 7. l|bunt ad templum D. Nicolaj ad canendas 
matutinas preces et audiendam concionem sacram. 

- 8. Abibunt domum ad sumendum ientaculum ; 
mox, elapso quadrante horae, redibunt ad scho- 
lam. — Leget autem Conrector syntaxin diebus 
Lunae et Martis; epistolas Ciceronis diebus 
Jouis et Veneris. 

- 9. Rector orationem Cic. pro M. Marcello die- 
bus Lunae et Martis; rhetoricam diebus Jouis - 
et Veneris. 

10. Examinatis notatoribus et recitata preca- 
tione mensae dimittuntur omnes domum. 

- 12. Cantor leget praecepta musices diebus Lu- 
nae et Martis; cantabit diebus Jouis et Saturnj. 

- 1. Conrector Terentium cum diligentj repe- 
titione grammatices. ) 

- 2. Rector Virgilium diebus Lunae et Martis, 
dialecticam diebus Jouis. 

- 3. Examinatis coricaeis et reliquis notatoribus 
ibunt cantatum vespertinas preces: Nicolaiani 
diebus 5, Marianj diebus 5‘, Jacobini dieb. Jouis. 

Ex templo ibunt domum ad repetendas lec- 
tiones cum suis paedagogis; priuatj vero mane- 


* templo D. Virginis et D. Jacobj una cum 


Hora 1. Examinatis notatoribus dimittentur domum Hora I. Diebus $ examinatis netatoribus dimittun- 


ad repetendas lectiones. 
Diebus Veneris 
& 12. usque ad 3. repetentur septimanalia. 
Diebus Saturni. 

Hora 7. Secundus Concentor audiet hos recitantes 
eatechismum vt dieb. Mercurij; emendabit scrip- 
turam. 

= 8. Pergent in discendo catechismo, praesente 
custode aliquo. 

- 9. Concentor primus exponet Latinum cate- 
 chismum. 

- 12. Cantabunt et scriptum exhibebunt cantum 
choralem Cantorj. 

-. l|. Secundus Concentor exponet euangelium 
dominiciale. 

- 2. [bunt cum alijs ad templum. 

- 3. Custodes purgabunt scholam. 


IN NVLLA CLASSE. 
Diebus Lunae, Martis, Jouis et Veneris. 


Ante septimam cantabunt matutinas preces in 
uintanis, 
Sextanis et Septanis. 

Hora 7. Audita septima ibunt ad scholam cum alijs 
ac recitabunt matutinam precationem et cate- 
chismum ac discent vocabula. 

8. Discent suas lectiones et scribunt. 

9. Subrector et Succentor audiunt hos paruos 
recitantes lectiones et. exhibentes scripturam et 
recitantes obuia vocabula. 

- 10. Subrector et Succentor examinabunt cori- 
ceos et reliquos notatores. 

- 12. Succentor et Concentor secundus audient 
lectiones et emendabunt scripturam. 

- 1. Pergunt discere lectiones et scribere. 

- 2. Concentor primus adscribet sententiam ali- 
quam ex Salomone et duo vocabula eaque par- 
tim ipse scribet paruis in libellis, partim scribj 
curabit a custode, vt mox ea ediscant et domj 

rentibus recitent. 

- 3. Conrector media tertiae examinat hos in 


vocabulis, postea coricaeos et reliquos notatos 
[notatores?] examinat, et dimittuntur cum alijs 


ad canendas vespertinas preces. 
Diebus Mercurij et Naturni. 
Hora 7. Succentor audiet hos recitantes catechismum. 
- 8, Discent vocabula et scribent. 
- 9. Succentor auscultat hos recitantes vocabula 
et emendat scripturam. — . 
: e 1% Succentor orat cum his et postea adscri- 
bet duo vocabula, quae partim ipse scribet 
paruis in libellis, partim & custode aliquo scribj 


curabit. 


tur domum; diebus Naturnj vero maiores ex 
hac classe ordine legent euangelium dominicale 
rmanice. 
- 2. Diebus Saturnj ibunt cum reliquis canta- 
tum vespertinas preces. 
- 3. Custodes purgant scholam. 
Finis. 


Ordenung der beubíden ſchulen. 

Diefe tnaben follen fid des morgens cin viertel für 
fieben jn jre cafpel kirchen mit den latinifchen verfams 
len vno nad der predigt die ceremonien verrichten belfs 
fen; darnach mit jnen jn die fehule gehen vd alda b 
ben bis vhmme zeben. 

Ire lebt aber fol diefe fein: 

7. Zu fieben, wen fie aus der iren erfllih tommen 
find, fol der deudfcher preceptor mit jnen beten das 
morgengebeth: Ich band dir, mein himeliſcher vater 1€. 
batnad) follen fie den text des rated fusi als die Hr 
geboth, den glauben 1c, femptiid) veciticen. Ben h 

efhehen, fol der preceptor. jnen laffen die auflegung 
eren, onb fie alle mittwoch onb fonnabent verhören. 

8. Zu adten follen fie jre lectiones leren, vnd 
fhreiben bis zu nügen. 

9. Zu nügen fagen fie jrem preceptorj vnb bem 
Eonrectorj die (ection auff vnd zeigen jre feriptur; fie 
follen aber (wie aud) in der de s ated vermeidet) 
des morgens gedrudte fohrifft, als catehifmum, die 
fprüdje Calomonis, Jeſus Syrah, das newe teflament 1e, 
lefen lernen; vnd follen die preceptores fleis thun, das 

€ fein vnderfheidlih vnd vetnemtid) leſen lernen; fol 

jnen aud) mit fleis jre scriptur emendiren vnb reiht (veis 
ben (eren, — Ben fle nu eine zimlihe (drift gelernt, 
fol jnen der deudſche preceptot eine kurtze anleitung ges 
ben, wie fie felbft gemeine fendbrieue dichten follen. 

10. Zu zehen examiniret der deudfch preceptor ab- 
sentes on? serouenientes, left fie betben und fein züch⸗ 
tig mit den latinifhen nad haus gehen. 

12. Zu zwelffen lernen fie brieue lefen vnb fchreiben. 

1. Zu ein fagen fte brieue auff und zeigen jre scrip- 
tur dem deudſchen preceptorj vnb dem obern €oncentor]. 

2. Zu zwen ſol jnen der deudſch preceptor einen beubs 
(den fenteng aus ben (priüdjen Salomonis oder Jefu Syrach 
ang bretb (dreiben, den fie alfobald ab(dyceiben vnb auftvens 
tig lernenfollen vnb des andern tages nad) fieben auffagen. 

^ u dren verhöret der dendſch preceptor abers 
mahl absentes bnb serouenientes, vnd left fie mit ben 
latinfhen jn die kirche geben vnb vefper een ein jes 
der jn fein fafpe[; barnad) gehen fie zu haus. 

Des fonnabendes. 

4. Recitiren fie den catehifmum mit der auflegung 
vnb die fprühe Salomonis, fo fie Die woche vber gehabt. 

S. Lernen fie jre lection vnd fchreiben. 

9, Sagen fie bie lection auff vnb zeigen jte seriptur. 


A0 


Nachdem die schola tho Sanct Catrinen, welcke 
ein erbar rath gade dem almechtigen thon eren vnd 
den minscken tho nutte mit groter geldtspildinge, 
moie vnd sorgangerichtet, leider jn dem geschrej is, 
dat id dar nicht so richtig vnnd woll jn thoghan 
schole als men woll gemeinet vnnd gehapet, daruth 
denn vele lude vorursaket worden, ere kinder wed- 
der daruth thonhemen vnnd jn ander bischolen tho- 
donde, dessen sick dan der rector mit sinen gesellen 

lickwoll hochlick beclagt vnd so vele forderung ge- 

han, dat men die suluen winckelscholen all mit ein- 
ander, so vele men der hefft vthforscken vnnd fragen 
konen, ernstlick by schwarerpene vorbaden, alles tho 
der endlicken meinung, dat hir jn der stadt nicht 
mehr denn eine schola, dar men beide dudesck vnnd 
latinisck jnne lesen, schriuen, vorsthan vund reden 
leren moge, sien schole: so hefft ein rath nodig 
geachtet, nicht allein den knaben edder jungen, die 
jn der suluen schola sien vnnd wat leren willen, 
sonder ock den, die sie vnderwiesen, regieren vnnd 
leren scholen, etlicke gesette vorthoschriuen, die ock 
ein radt ernstlick will geholden hebben; „jedoch 
scholn darmit die vorigen leges, so der rector scholae 
alrede für sine collegen vnd discipel gestellet, nicht 
abrogieret, sonder hirmit verbetert sien." [Von ,je- 
doch..... bis ,,sien" Randbemerkung des erison 

Vnnd darmit anfenglick niemandt sick thobe- 
clagen heb, dat he nicht vermoge sine kinder thor 
scholen thoholden: so will ein radt, dat henforder 
alle die knaben edder jungen, so hier jn der stadt 
tho huss horen vnnd jn die sulue schol gahn vnnd 
wat lereu willen, jd sie dudesck edder latin, nein 
praemium noch jennich ander geldt, geschenck edder 
gauen thogeuen schuldig sien scholen, dan allein dat 
jnspringell vnnd holdtgeldt, jedoch scholen sie dat 
jnspringelgeldt men ein mahll, als wenn sie thom er- 
sten jn die schole kamen vhtgeuen, vnnd des schall 
nicht meher wesen, denn 6 £ ?*). 

Die fremden auerst, so hier thor scholen gahn 
willen, scholen 12 £. jntredellgeldt, 12 ff. to holte 
vnd jeder verndell jars für die lere 6 ff. tho lone 
geuen; konen sie dat nicht thowege bringen, so scholen 
sie nicht angenamen, noch jn die schole gestadet werden. 

So schall nu ein jeder knab, die thor scholen 
| gahn will, den rectorem anspreken edder durch sine 
oldern aureden laten, biddend, dat men ene annhe- 
men vnd mit vliet vnderwiesen vnd lern moge etc. 





- 


75) Hinter „ja die schole kamen” fteht urfprünglid 
„dem rectorj geuen, vnnd des schall nicht meher 
wesen den 1 dütken edder 6 (j; jd wehr dann, dat 
id gar arme kinder weren, die nichts thogeuen vor- 
mochten, mit denen schall men geduld dragen. 
Auerst mit dem holdtgelde, welckes ınan alle jar 
vthgeuen moth, mag niemandt, he sy arm edder 
rieck, verschonet werden." 


Darup schall der rector scholae ‚ wortho die 
knab geneigt is; jfft he latinisck edder dudisck leren 
will. Erclert he sick denne, dat he thom latine 
neigt, so schall he dat jntredelgeldt van ehm ent 

n vnnd ehm fordt seggen jn wat classe he jn der 
fatinischen schola sitten, vnd wo he sick holden 
schole. 

Will he auerst men dudisck leren, so schall he 
ene thon dudescken praeceptorn wiesen; die schall 
dat jnspringellgeldt van ehm fordern, nach entfan- 
gung dessuluen eue fortt annhemen vnd ja sinen 
cathalogum schriuen; ene ock fort gutlick vnderwie- 
sen [zwischen gutlick und vnderwiesen ist aus- 
gestrichen ‚‚frundlick vnnd sachtmodig"], wo he sick 
schicken vnnd vorhalden schole. 

Werdt denn der latiniscken knaben so uele, dat 
die dudescken jn dem groten Isctorio nein platz by 
ehn hebben mogen: so schall men sie jn ein sonder- 
lick gemack dhon vnd dar schol mit ehn holden; 
vnnd leth sick ein rath beduncken, jd kone nicht 
bether geordnet werden, dann dat die latiniscken jn 
dem groten langen gewelffte, vnnd die dudescken ja 
dem gemake, dat hart dran is, sitten vnnd leren. 

Kumpt dar aber woll grots, die dudesck schriuen 
vnnd lesen edder reken leren will vnnd sick doch 
entsichett by den kindern tho sitten: so mag he mit 
dem dudescken scholmeister handeln, dat he ene jn 
sine behusinge nhem vnnd seorsim van den andern 
affgesundert lere; dar mach he denn ock sinen sun- 
dergen willen fur maken, ,,vnnd der scholen bauen 
drej nicht sien" ?*). 

Vnnd wat die dudescken praeceptores so tho bi 
tiden seorsim vordienen konen, dat scholen sie nicht 
schuldig sien thor gemeinen rekenschop tho bringen, 
noch mit den latiniscken  preceptorn tho deilen, 
sondern wat sie van jntredelgelde vnnd van fromden 
kaaben tho lone bekamen, dat scholen sie alle ve- 
rendell jars tho gemeiner deilinge bringen. 

So dar auerst woll wehr, die den latiniscken 

raeceptorn für sonderbarn vlieth, den sie ahn eren 
Kindern edder frunden priuatis repetitionibus tho 
donde begerden, ock etwas schencken wolde, dat mo- 


1€) Die legten Worte ,,vnd..... sien" find Sufa& Gentz⸗ 
tow's. Derfelbe bat folgende 2 Ctellen, theils neben, 
—* unter den Rand geſchrieben, aber auch durchge⸗ 
en: 
„Jedoch scholen der hauen 2 edder tom hochsten 
3, vnd henedden 20 jaren nicht sien." 
„Desglicken mogen die dan, su wat sunderges 
willen schriuen edder reken leren, dar sunderge 
moy vnd arbeit tho hoirt, jedoch scholen der 
bauen drej nicht sien; jd wer den dat die prae- 
ceptores den vierden deil desse», dat sie vam 
solcken souderbarn díscfpwlen kregen, mit thor 
gemeinen deilinge bringen wolden, den so much- 
ten sie erer wol mehr als drej holden.*' 
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eladen, dar mogen sie woll henme gahn; auerst so 
rade als die mahltidt geschen is, scholen sie vpstahn 
vnnd wedder nha der schole gahn; ,,vnd sonderlick 
scholen sie des auendes tho negen alle jm closter sien, 
dan so bald id negen geschlagen, shal id achter vnd 
vor geschlaten werden ?®).‘“ 
ar sie sick denn je ergetzen willen, so konen 
sie woll binnen closters jn des Rectoris ,,edder eines 
andern gesellen” [Randbemerk.] habitation tosamen 
komen, musicum conmuiuiwm holden vnnd einander 
fine bruderlicke geselschop leisten, vnder welcker sie 
dan woll von dingen vnn 
gend, eonuersiern vnd handelen konen. 

Vnnd für allen dingen kann ein rath nicht liden, 
dat die Rectores vnd gesellen beider scholen mit ein- 
ander jn vneinicheitt leuen; darumb sy ein jeder dar- 
tho vordacht, dat he tho hader, gezenck vnnd wed- 
derwillen keine vrsake geue, darmit idt nicht auer 
ene vhtgha, denn ein rath begert ?*?) nicht leuers, 
dann dat sie miteinander jn fred vnnd einicheitt leuen. 
So kann ehr gemeine stand Godt dem almechtigen 
thon eren vnnd minscken tho heil vnnd wolfart was- 
sen vnnd thonemen. 

Vnnd darmit idt nicht allein jn der scholl, son- 
dern ock jn den choren der kercken vnnd andern 
ceremonien richtich vnnd vnstrafllick thoghan moge: 
so will ein rath, dat die dudescken knaben so woll 
als die latiniscken mit tho chor gahn vnnd singen 
scholen, wor tho sie geschickt vnnd hen vorordent 
werden; vnd ifft glieck die dudescken knaben ehre 
praeceptores nicht by sick hebben, so scholen sie 
dennest den latiniscken praeceptorn vnderdenich 
vnnd gehorsam sien; don sie aber einen erces, die 
mit roden ahn ehren liuen tho strafen will sien: so 
scholen dat nicht die latiniscken, sondern ehre eigene 
dudescken praeceptores cum causae cognitione dohn, 
wenn idt ehn angetogett werdt; vnnd schall alwege 
mit vornufft thoghan. 

Dessen glieck scholen sick die dudescken kna- 
ben vorholden, wenn sie pro funeribus mit thogande 
vorordent werden. 

Vnnd weun die knaben vth der scholl nha der 


kercken, vnnd ock vth den kercken nha den husen,* 


dar die doden sint, cateruatii gahn moten: so schall 
" 


gene Hochzeit 1 my gejabít werden. Man unterfchled 


nod) eine ganje und balbe Hochzelifeler ; wovon das 
Nähere unbefannt. 
?8) Ben ,vnd sonderlick.... werden” fpäterer Sufag. 


Auf dem untern ande flebt. (ausgeltrichen): „Dat 
closter schal ock alle tidt gegen die nacht vor vnd 
achter togeslaten vnd nba negen nicht apen gelaten 
werden.” 

79) Zwiſchen rath unb begert ift im Texte durchgeſtri⸗ 
den: ,,will endtlick ja der schola keine vneiniebeitt 


hebben, sonderu....” 


saken, ehre schol belan- . 


men sie nicht durch einander als ein hupen schape 
lopen, sondern fien ordenlick still vnnd tuchtich 
„bi parn” [Randbemerk.] gahn laten; vand scholen 
sick die Rector mit synen gesellen, beide latinisck 
vnnd dudesck, nicht schemen vp den gassen neuen 
den knaben herthogahnde ,,chorstocke in den hen- 
den to hebben‘‘ [Randbemerk.] vnnd achtung vff sie 
thogeuen, dar sie sick für entsehen vnnd schuwen 
mogen. 

Die primarius Rector schall ock ahn allen fest- 
dagen suluest mit tho chor gahn vnnd sick nicht 
schemen den chorstock jn die hand thonemen vnd 
den chor thoregieren, darmit idt fin ordelick thogha. 

Nachdem sick ock vele lude beclagen, dat sie 
mit der belonung für dat singend, wen man pro 
funeribus geht, seher auersettet werden: so wyll ein 
radth, dat wor men thor begreffnus tho allen kercken 
luden leth vnnd die gantze scholl dartho hebben wyll, 
dat men dar woll 3 marck sund. vornhemen moge; 
wor men auerst men jn einer kercken luden leth 
vnnd die halue scholl begeret, dar schall men nicht 
mehr denn 4 gulden **) nhemen; wor men auerst 
nicht luden leth vnnd den doden glieck woll mit scho- 
lern vnnd gesengen will begrauen laten, dar schall 
men nicht mehr denn 12 £ nhemen; auerst weiniger 
mag men sick, wenn idt vnuormogene lude sint, woll 
geuen laten, dan jn solcken vellen moeth men offt 
vmb vorhodinge willen hoser nhareden mit armen 
luden gedult dragen vnd pietatem lucro praefereren. 

Vnnd wat men so van costen vnnd begreffnissen 
vordienet, dat schall men jn die gemeine deilinge 
kamen vnd die dudescken praeceptores mit participe- 
ren laten; darfür scholen sie sick tho jeder tidt, so 
woll jn den begreffnissen als jn den kercken, gern 
vnnd gudtwillig gebruken tholaten nicht weigern. 

Vnnd diese vthdeiling schall van den, die dat 
geld entfangen edder by siek hebben, auer eine manat 
tides nicht vortagen werden; willen sie die ock eher 
dohn, dar scholen sie für thoraden hebben. 

So vele aber die vuringe der schole vnnd gesel- 
len belangt, werdt idt nu daruor geholden, dat men 
van den knaben woll so vele geldes bekamen vnnd 
samlen werd, dar men riecklick so vele holts mit 
betalen kann, als tho gemelter vuring van noden; 
dweill aber dat holdtgeldt nicht so tidtlick kann 
gesamlet werden, dat men dat holtt tho rechter tidt 
mit betalen kann: so moth dar woll sien die idt 
tidtliek jnkofft vnnd betalett, dar denne niemandt 
beqwemer thosien kann, als die collector, welcke die 
etipondia jnsamlet vnnd wedder vthdeilet; den suluen 
will ein rath gebeden vnnd ehm hiermit vpgelegt heb- 
ben, dat he jedes jr tho rechter samer tidt so uele 
holtes jn kope vnd bethale als thor scholl vnnd gemel- 


**) Soi „denn” und „J gulden" , 
[i marck sund. M eo" ſteht durchge 
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e. 1554. 15. Nov. — Rectore Academiae Reue- 
rendo viro, Domino Doctore Jacobo Rungio, Su- 
perintendente Gryphiswaldensi, Episcopus Caminen- 
sis, Dominus Martinus, Cancellarius Academiae, 
uices suas commisit Reuerendo et [sa-] pientissimo Viro 
D. Doctori Andreae Magerio Gallo, lilustrissimo- 
rum Pomeraniae etc. Ducum, Domini D. Johannis 
Fridrici, Dni D. Bogislai, Domini D. Ernesti Lu- 
douici, paedonomo fidelissimo. Is petente M. Lau- 
rentio Widemanno et comméndante Candidatos 
Decano, autoritatem et potestatem publicam concessit 


promouendi. 
c— 


Brief au M. Laurentius 
emat. 
d. d. Wiemar, 24. Aug. 1559. 

Das im Archive des Ebrw. Minliterii zu Stralfund be; 

findliche Original, ‚ein unbefchnittener balber Bogen, iit 

erit vor Kurzem durdy den Stadtfuperintendenten Herrn 

D. Mobnite aufgefunden worden. Umfchlag und Auf» 

fhrift fehlen. 43 Zeilen deutlicher Handichrift. 

S. in Christo. Si uales cum tuis gaudeo: ego 
quoque cum meis, dei beneficio, sic satis. Doctiss. et 
opt. Vir! Scribitur mihi spargi apud nos a nescio 
quibus, quod in illo colloquio, quod habui cum duob. 
ilis ministris Ecclesiae Nicolaitanae, cui tu inter- 
fuisti, damnauerim honestas et pias illas matronas, 
quas ad coenam admittere noluerunt, quodque dixe- 
rim merito esse reiectas ab ipsis. Sed scis tu, mi 
D. M. Laurenti, quod conditionaliter dixerim quae 
dixi, cum enim meam sententiam scire omnino cupe- 
rent, dixi, merito esse reiectas, si talia admisissent, 
si eorum criminum essent conuictae. Memini hoc quo- 
que me dicere, si quid peccassent, non tamen contra 
conscientiam eas peccasse et faciendum esse ingens 
discrimen inter peccata contumaciae aut quae contra 
eonscientiam patrarentur et ea, quae non fierent contra 
conscientiam. Cum autem bonis conditionibus dixerim 
quae dixi, miror talia de me spargi. Cum eodem die 
redijssem ad Halliam eique exposuissem quae audie- 
ram, constanter negabat ea quae imputauerant. Missa 
est ad me charta, in qua horrenda et teterrima bo- 
nis illis matronis imputantur, vez [videlicet] quod 
nunquam vere piae fuerint, sed hypocritica specie si- 
mularint christianismum, quod a ministerio desciue- 
rint, quod sacramenta abnegarint, quod causa sedi- 
tionis fuerint et omnium aliarum turbarum atque ca- 
lamitatum, quae inde sunt ortae et alia (sunt enim 
ll articuli); sedquomodo probari ea possint, ego profecto 
nondum uideo. In transitu conueni Ribnitij Pe- 
trum istum ut uiderem hominem. Dixi ibi quae 
mihi essent narrata, quos errores docuisset et aleret 
apud se, et exposui omnia, quae imputari ipsi au- 
dieram. Admonui hie eum diligenter, quam male 
consuleret saluti suae. Sed constanter aflirmabat, 
se nibil tale unquam docuisse, et falsa esse omnia, 


annes derus 
7. Joh Fre iid 


quorum insimularetur. Hoc. sertun: est, quod bonae 
illae matronae nihil erronei ex ille audierint. Si 
quid audissent, idque probassent, et doctrinam veram 
reiecissent, tunc merito non ad coenam admitti pos- 
sent, nisi darent verae poenitentiae significationem. 
Ned cum nihil audierint nec erronei quicquam vnquam 
probarint, cumque publicas conciones diligenter seme 
per audierint etc: ego non video, quomodo sic trae- 
tari possint. Nec puto eus, qui Stetinij aut in alijs 
locis Petrum istum audierunt, sic tractatos a con- 
cionatoribus. Sed de his fortassis scribam ad ipsos 
aliquando, cum meam sententiam scire cupiuerint. 
Te uero rogo, ut eos meo nomine salutatos admo- 
neas, ne dicant talia de me qualia ibi sperguntur, si 
modo ipsi talia dicunt, quod affirmare non possum. 
Bene uale in Christo cum tua casta, quae si foelici- 
ter peperit ex aniio gaudemus deumque precamur 
vt proles sit tua magna et sera voluptas. Raptim 
Wisma: Bertholumei An: 1559. 
T[uus]. Frederus. 
Cv—— 


8. Auszüge aus ber Mechtfertigungsfchrift ber 
Stralfunder Zrebiger M. ob. Stüblinger und 
M. Nicol. Vicke, befráftigt durch M. Laur. 28Ggbe 
man, in Betreff der Greifswalder Synode 
im Nov. 1559. 

Ueber die Conobe felbft it oben S. 20 tae Nöıbige bel» 

gebracht. Die Apologia, mríd)e im April 1560 von den 

gedachten Prebigern aufgefe&t wurde, befindet fi in after 

Abfchrife im Hiefigen Raths⸗Archive (Ecclesiastica, 

Vol. Il. Nr. 29); fie umfaßt 40 Blätter in Folio. 

a. Fol. 19 ff. 

Thom letzten is dath vnse clagendt nha als - 
vor, dath der synodus thogeschwinde mith den ersten 
mit vns vund unserm rade der protestation haluen 

efharen is, dar nu ersten aller ogen geópent sindt, 
dach sie vns vnnd vnsern radt dith erste mall nicht 
sachtmódiger angenhamen vnnd afgerichtet hebben, 
dar verwhar die regel vnsers herrn Christi gantz ver- 
gethen is gewesen: Si peccauerit in te frater etc.; 
edder dar muth ock die gantze synodus vp vns Sun- 
dischen alleine gespisset vnd angerichtet gewesen sin, 
dath men vns solch eine kappe thogeschneden vnnd 
angethagen hefft, mehr den keinem predigern jm 
lande tho Pamern sedder dem Euangelio geschehen 
is. Godt der bere helpe vnns, dath wy die schandt- 
kappe wedder affleggen vnnd mith ehre vththehen mó- 
gen; jit schall sie vnns mith gades gnaden kein 
schnider mehr wedder anpróuen.  Auerst wy bidden 
noch vmb gades willen, men wille die sake wedder 
reconcilieren vnnd de synodus wille vmb diesser gu- 
den stadt vnser kercken vnnd andern grothen sórge, 
fhar vnnd móge willen, die wy hir daglichs vthstan 
móthen, mehr als anderwegen, mit schwermern, wed- 
derdöpern, sacramentierern, thóuererrchen, dieuen, 
mördern, besethenen vnnd kraneken; vnnd die wy 
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Wiewoll wy nu ock nyemandt in faciem lauen willen, 
dennoch sindt idt rechtschapen turbines gewesen, die 
wy in dem synodo vthgestan hebben; vund mith dis- 
sen versen verlieten vand vergieten wy die Grips- 
woldische moyge, vnnd siegen die gude stadt thom 
Sunde wedder. Dar makeden wy ock disse carmina 
vp vond groteden den Sundt also: 

Salue optata mibi per tot discrimina tellus 

Quaeque jaces celebrj Sundia clara loco! 

Diewile wy dennean perden, wagen vnnd wegen, 
ock therunge — godtloff! — keine nodt hedden, wor- 
wmb scholden wy denne van discrimimibus et peri- 
culis ane nodt (die wy thome Gripswolde jo vthgestan 
nnd geleden) carmins maken? Dessgeliken denn wy 
thome Reineberge wath thögerden vnnd M. Johan- 
nes Seldeke nhaquam tho vnns vnnd maltydt by 
vnns hielde, vnud wy ane rhum gerecht vnnd vnuer- 
weten vor em vnnd sine perde, knecht vnnd jungen 
bethaleden, wowoll hie idt nicht begerde, ock nicht 
vannöden hedde, dennoch darumb deden, alse wy ock 
tho eme seden, dath wy furige kalen vp sin höueth 
sammelen wolden, daruor dath hie mit den andern, 
so by vuns Sundischen thome Gripswolde gehaudlet 
hedden, vnnd hie sunderlich, alse vnse lieue nhaber 
vund socius promotionis magisterij, nicht vor vnns 

eden, vnns edder vnsern rath thobeschonende. 
Boch idt were dar gudt tho, dath wy wusten vnnd 
ein rath thome Sunde, woll ehre fiende. weren by 
nhamen, darnha sie sick thorichten vnnd wy armen 
iger ock. Dar hie denne als ein older wiser 
mann nicht vele vp andtwerdede, denn dath hie sede, 
hie muste sick nicht vam synodo trennen edder aff- 
aundergen, hie muste dhon alse die anderen deden; 
hie fruchte auerst, jdt werde eine Rostocker wyse 
daruan werden,etc, Solches hapen wy, werdt hie ock 
bestendigh syn, dath jdt der arth nha vp deme wege 
echt vnn chehen is, welches alles, wo schol- 
len wy idt alio. nha Emaus vorhandlen vp deme 
wege, wen wy des tho Jerusalem nicht grundt vnnd 
orsaken gekregen hedden. 

4. Fol. 40, b (Schluß tes pnm Eonvoluts.) 

Ego M. Laurentius Wydeman, scholae 
Sundensis gubernator, etsi ad synodum nonvocatus 
fueram, tamen a Clariss. et Reuerendo Viro, d. 
Doctore Jacobo Rungio Superattendente, his no- 
gocijs adhibitus, omnibus fere colloguijs interfuj et 















loeraque omnia quae dicta et acta sunt audiuj ac 
p P dis Viris d. Cencio- 





erant, te- 
sum id honeste 


. "8905 e. 

Zum SSerflünbnif des abfoluten und relativen fBer« 
thes der Münz- und Geldforten, welde in vorſte⸗ 
m Monographie erwähnt werden, mögen folgende 

rye Bemerkungen hinreichend fein. Rah der tei - 
Münzordnung von 1559 folten aus 16 Loth feinen 
Silbers (der fogenannten gewogenen Mart) 500 
Sundiſche Schilinge kommen. Da nun 48 fl. Cun. 
= 1 (tL Sund,, und 16 Loth fein Cilber — 14 Rtälr. 
sor Courant betragen: fo ift eine Mark f. Silbers 
= 10 ijt 20i. Sund,, 1 Hl. Cun. aber = 15i. 
104 Sgr. Preug. €our. Der Reigsthaler war fj 
nah — 3281. ei der 64 fl. Eund.; die Mark eo 
eine eingebildete Münze, war = 16 fl. entweder . 
oder £üb. Imgemeinen eben rednete man den Reihsthaler 
ju 4 mk, fo wie den Gulden zu Imk, obwol im Laufe 
der Zeit der Werth des Cjillingé, und demnad des 
Guldens, mannidfade Abänderungen erlitt. Rad der 
obigen Angabe, wie 16 Loth feinen ilbers ausgeprägt 
werden follten, wird fid nun der Werth folgender Münz- 
benennungen nad) Preuß. Courant leicht berechnen laffen: 

1 Bitten = 4 Schilling. 

1 Sgilling Sund. oder l Sechsling =6 Pf. 
2üb.; ein Lüblhiling (LI) — 12 Pf. 

ib. e der Regel erfteved) 

1 Düttden — 3 LH oder 6 fl Cun. 

10:5 = 4 Rıhlr, — 8 26 oder 16 Hl Sund. 

1Mart = 16 Hl entweder Eund. oder üb. 

1 ®ulden — 48 fl Sund. oder 24 gl ?üb. 

1 Goldgulden (aureus) 4 gt = 606i Sund, 

oder 30 HI Lüb. 

1 Weidstbaler — 64 Fl Cunb. oder 32 fl Lüb. 

. Nähere Auskunft gewähren die beiden Abhandluns 
Eu von Dinnies Etratfunds Münzgerecptigkeit und 

ünzen“ in Geflerdings Pomm. 9iagay. unb Mus 
feum; fo vie Gra utoffs «ode. des Lüb. Münzfuges“ 
in felnen Hif. Schriften Sr. 
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plumpen (efe man giam. 
Fed ) ife S Wartwelunn hatte. 
12 fi. fe man 6 fi sa 
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in drei Tage barauf. 





nono [tft man sexagesimo nono. 
5. 0. ſtait wie (eft man. mir. 


Fa 


aur Gefcbicbte 


Dto 


Stralsunder Öpmnasiums. 


Bon 
D. Eruft Seinrich Zober, 


Gpmnafiallehrer und Stadtbibliothekar in Gtralfund, 
mehrerer Gelehrtengeſellſchaften Mitgliede. 


— n— 


Zweiter Beitrag. 


Die Zeit von 1569 bis 1616. 


Mit ben Bilduiffen zweier Nectoren und einigen Fac- simile. 
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Stralſund, 18A1. 
Berlag der Löffler'ſchen Buchhandlung (€. Singſt). 


€ 
Sr. Hochwürden und Godhwohlgeboren 


bem Herrn 


9 
Sobannes Schulze, 


Doctor Per Theologie und Philofophie, 
Königl. Preuß. Mirklihem Geheimen Dber-Regierungsrathe und vortragendem Rathe im Minifterium 
der Beiftlichen, Unterrichts» und Medicinal- Angelegenheiten, Ritter des rothen Adlerordeng 
zweiter [affe mit Eichenlaub 


als ein geringes Zeichen 


der 
Er 
vollkommenften Hochachtung und Verehrung 


gemibmet M 


von 


den Berfaffer. 


Schule geleitet und gehoben, diefer genoß fdjon bei feinen Lebzeiten eines faft europäiſchen Rufes. Auch 
unter den übrigen Lehrern ift eine — Martin Braſch — als Schriftfieller und nachmaliger alademiſcher 
Lehrer hochgeachtet geweſen. 





I. 
Aeußere und innere Gefchichte des Gymnaſiums bon 1569 — 1616. 


1. S8 oo tale 6&6. 


Schon beſtand das Gymnafium bis ins zwanzigfte Jahr, ald in dem oberen Stockwerke deſſelben, 
das von den Lehrern bewohnt wurde, eine Feuersbrunſt ausbrach, die glüclicherweife nur diefe Wohnungen 
vernichtete, die Schulgimmer aber unverfehrt lich 2). Statt diefer Wohnungen wurden den Lehrern anderwei⸗ 
tige, in der Nähe des Gymnafiums belegene Amtswohnungen zuertheilt. — Es kann, wie fchon früher (Beitr. I, 
S. 8) bemerkt worden, nicht mit völliger Seflimmtbeit angegeben werden, wie die Räume für bie Klass 
fen vertheilt geweſen. Nah Bartholdi wäre die 2ebrflátte für die erfte Klaffe (Secunda) da gewefen, wo 
noch heute Prima und Secunda ihre getrennten Zehrzimmer haben; die zweite Klaffe (Tertia) hätte in bem 
heutigen Ober: Quarta °) ihre Lehrflätte gehabt; Duarta und Quinta in zwei durch Bretterwände gefonders 
ten Räumen an der Stelle, wo heute Serta und der Garcer. fich befinden, bie beiden Abtheilungen von 
Serta aber fein im heutigen Zertia gewefen, gleichfalls in zwei durch cine Brettermand gefchiedenen unb - 
mit einem gemeinfhaftlichen Ofen verfehinen Räumen. Die fogenannte deutfche Jugend endlich wurde in 
dein jebigen großen Hörfaale, der noch bis in neuere Zeiten „deutfche Klaffe” hieß, untermicfen *). Conad) 
hatte das Gymnafium mit Ausfhluß der deutfhen Schule ſechs Klaſſen (curias, classes), obwohl nur mit 
fünf eigenen Namen, indem Serta in zivei Coetus gefehieden war, deren jeder einen Haupllehrer hatte, 
fo daß außer dem Rector ſechs Klaffenlchrer am Gymnafium wirkten. 


2. Lehrer unb Schüler im Allgemeinen. 


Die Anzahl der Lehrer und ihre Rangordnung blieb im Ganzen diefelbe wie früher (Beitr. I, 
©. 4); das Subrectorat blieb aber 30 Jahre Dinburd) (von 1561 — 1591) unbeſetzt. Die vier erſten 


2) „Anno 1579, ben 17. Dec. bo branden der fcholgefeilen ehre wonunge aff by G. Gatharinen kloſter.“ Gerh. Hane 
nemann Memorialb. (Handſchr.) — „Eo die [et anno ut supra] totum tectum, ornatissime structum, septem 
scholae collegarum habitationes contegens, peribat incendio." Gafp. Jentzkow in einem Briefe v. S. 1603, 
nah Wolf Auszuge. — Xud Dan, Gramer im ,,Grofen Pomm. Sirden: Goronicon^ $8. IV, 3 fagt hierüber: 
„Roh deffelben Jahres [1579] ift die Schule zum GStralfunde in S. Gathrinen Klofter den 17. Dec. abgebrand,“ 

3) Nach Bartholdi fof[ diefer Raum in Fatholifher Zeit bie Speife: und Vorrathskammer ber Mönche gewefen fein. Der 
Kußboden diefed Raumes, wie ohne Zweifel aller andern Zimmer, war noch lange Seit hindurch fteinezn, Der Keine 
dunkle Raum neben dieſem Zimmer unter ter ins zweite Stockwerk führenden Treppe diente bie in neuere Seiten 
als Carcer. 

4) Des näheren Verfläntniffes wegen vergl. man ben, bem erften Beitrage beigefügten ,,Ovunbrif bes Gpmn afiume.“ 












Lehrer: | 1591: | 1597: | 1601: : | 1609: 


1. Rector 25 Fl. 30 Fl. 25 Rthlr. " 10g. 9.|40 Fl. 
2. Conector | 24, | 35 zr SL [304, — [338.20f.8. 


9. Subrector vacat | 211 „ | 94 , i, —— (9 „DD 
4. Cantor | orm, alt „. 94 , Fre 29 , 20 ,, 
5. Concentor I. 10 ,, 16: ,, 182 „ 120% „ 22 ,, 10 ,, 
"6. Concentor II. 8*, 91, ni, jm, 14,22, 
7. Concentor III. | 6; 1, 


8 Gersnanicus I. | 
































9. Germanicus Il. 






Da während der Jahre 1596 unb 97, wie fdjon 1586 uzb 87, befonders theure Zeit war (vgl. 


Grametó P. K:Chr. IV, 22), fo Hagten die Lehrer neben ihren Quittungen zuweilen über Mangel 19), 
der auch noch babutd) erhöht werden mochte, daB die Lehrer, gleich den Geiftlichen und Kirchenbedienten, 
theils Türkenfteuer, theild Abgaben für verwundete Krieger entrichten mußten 'Y). Daher wurde denn zu 
Joh. 1597 dag Geíammtz Gehalt um 100 Fl. erhöht. ine perfönliche Erhöhung des Gehaltes ward dem 
Stector 2, Rhodoman beim Antritte feines Amtes zu Theil, indem er vierteljährlich „25 Thaleros” 12) ers 
fict, die auch feinem Nachfolger Ziremann (feit Mich. 1601) verblichen. 


Schon früher (Beitr. I, &. 7) ift bemerkt worden, daß urfprünglih nur die Fremdſchüler Schul: 


geld zahlten. Diefe Einrichtung blieb aud) bis 1591; ba beflimmte der Magiftrat, bewogen durch die 
gerechten Klagen der Lehrer, fie könnten mit ihrem bloßen Gehalte nicht austonmen, daß alle Schüler 
vierteljährlich „ein geringes Minervale" geben follten, nämlih 8 ß. Sund. '*). Die Lehrer zogen diefes 


19) 


1) 


13) 


13) 


So ber Santor Herlig: ,,Quantas mibi praesens omnium rerum difficultas creet angustias, proh dolor ex- 
perior!? Der Gu&rector Schwarg: ,,Tempestive, cum in angustum nostrae cogi inciperent copiae, numera- 
tum est." 

Wenigftens 168t folgende Stelle in einem Briefe des Braunſchweiger Guperintendenten 2uca$ Martini an ben hief. 
Euperint. G. Schlüffelburg (in ,,Conr. Schlusselburgii Studium etc. h. e. Epistolarum volumen. Rost. 1624, 
p. 70.) bief vermuthen: ,,Quod Senatus vester Turcicum censum imponit vestrae familiae, custodibus et orga- 
nistis, est quidem onus grave et inauditum in his regionibus; ut et illud inventum lucrosum de colligenda 
stipe pro militibus vulneratis." 


Nach preufifdem Gourant beinahe das Doppelte. Vergl. die Zugabe zu Beitr, I, €, 46. Der fogenannte grobe 
oder Harte Thaler wurde in ben nädften Jahren nod) weit höher ausgebracht, obwol man im gemeinen Leben ben 
Thaler nur = 4 K rechnete, ihn aber bann einen currenten ober ſchlechten Thaler nannte, 

In einer alten archival. Nachricht, Üüberfchrieben ,,de mercede scholastica," heißt eà in biefer Beziehung: ,,Quia tem- 
poris hujus difficultas omniumque rerum ad vitam necessariarum caritas docet, publico illo stipendio praecep- 
tores contentos esse non posse meritoque illius accessionem toties ab illis jam esse petitam: censuit sane 
Senatus justissimae illorum petitioni locum esse dandum, quo et aucti nunc ipsis labores hac ratione quodam- 


6 


nung aufzuweifen haben, die zugleich einen fo tüchtigen und praktiſchen Geift atümet. Hier follen nur ein: 
zelne Particen derfelben im Allgemeinen charakterifirt werden, ba der urkundliche Anhang dieſelbe vollftändig 
unb unverkürzt mittheilen fol. 

Die gefammte Schulordnung enthält, folgende 14 Abichnitte: I. De psalmodiis et quotidianis 
sacris recitationibus. II. De classium distinctione. II. De numero classium. IV. .Quot horis 
et quibus praelegendum. V. Scholae nostrae scopus (mit einem ausführlichen Lehrplan nebſt Ercurs 
fen). ‘VI. De funeribus, VII. De diebus festis et eantu ecclesiastico. VIII. De diebus profectiz, 
IX. De examinibus publicis et. classium progressionibus (Berfegungen).. X. — Latinitatis. compa- 
randae modus, XI. De Rectoris officio. XII. Leges discipulorum. XIII. Paedagogorum leges. 
XIV. Leges praeceptorum !"). 7 

Die an die Spike des 5. Abfchnittes . geftelten Sorte geben ald allgemeinen Schulzweck, 
bet durch fortlaufenden und planmäßig fid aneinander reihenden Unterricht erreicht werden foll, Folgendes 
an: Kenntniß der Orundlehren bed. Góriflentbumó ; rein, verftändlih und geſchmackvoll lateinifd zu fprechen 
und zu fchreiben, ziemlihe Kenntniß des Griedjifden ; von chrbaren Sitten fein; Dialcktik und Rhetorik 
verfiehen, Kenntniß und Fertigkeit in der Ton: unb Rechenkunſt, fo viel fürs öffentlihe und Privatleben 
erforderlich; die Grundkenntniffe der Mathematik. 

* Vergleichen wir diefe Zwecke der Echule mit denen, mele fett als ſolche aufgeftellt werden, fo 
werden wir auf mehrere mefentliche Unterfciede flogen. Naturwiffenfhaftliher Unterricht fam gar 
niht vor, Geſchichte nebſt Scographie vermiffen wir aud) fafl ganz; aud) dag Sriechifche unb 
Mathbematifche tritt gar fehr zurüd; für die Mutterfpracde mar (wie wir fehen werden) im fpeciellen 
Lectionsplane wenigftend einigermaßen, ‚wenn gleich höchſt dürftig, geforgt. Dagegen wurde damals der Muſik, 
Dialektik und Rhetorik weit mehr Zeit gewidmet, ald jetzt. Von fremden neueren Eprachen war damals im 
Schulen wol nirgends die Rede, obwol fdjon im I: 1572 in Wittenberg eine Profeſſur für die franzöfiſche 
Literatur, die erſte diefer Art auf einer beutfd)en Univerfltät (vergl. 9tubf. S. 307), errichtet war. Auffal⸗ 
(mb aber muß es ung fein, bag im Hebräifchen nicht unterrichtet wurde, was anderwärtd um diefe Zeit, 
namentlich in Goldberg unter Trogendorf, mit fo großem Eifer betrieben wurde (vergl. Ruhk. ©. 358). 

Der eigentliche SIngelpuntt aber, um den fid) aller Anterricht mehr oder weniger drehte, war dag 
Lateiniſche. Alle Lectionen waren nur Mittel zur Erreihung des „Einen Hauptzieled: cin - ciceronifcher 
Lateiner zu werden. Ganz richtig bemerkt daher Kirchner (a. a. D. S. 10):" ‚Latein ward von der unter⸗ 
fin Stufe an — vom erſten Glementatunterrid)te der deutſchen fuf abgefeben — eigentlich in jeder 
Stunde getrieben; alle übrigen Lehrzweige zweckten dahin ab und gaben gleihfan nur den Stoff her, um 
die lateiniſche Sprachdarſtellung nach allen Seiten zu größerer Vollendung zu bringen und geläuflger zu 
machen. "o. 

Damit nun der Hauplinhalt der eigentliche Schulgeſetze aud) den jüngeren Schülern, fo wie den 
unftudirten Acltern bekannt würde, ließ der Rath die 30 Paragraphen von Abſchn. XII der großen Schuls 
ordnung mit einigen Abweichungen in.die plattdeutfche Mundart Übertragen und veröffentlichen, welcher 
Auszug ebenfalls unten mitgeteilt werden fol. 





17). Bei Kirchner (a a. D. TI, €. 6), ber in bem gebaditen Programm any befonders von biefer Schulordnung han⸗ 
beit und deſſen Worte daher zum Theil hier beibehalten find, haben Nr. 1. — V. eine andere Reihenfolge. 


folgenden Klaffen fortgefebt. Dem Unterrichte in der Mathematik waren im Ganzen nur wenige Clun; 
den beflimmt, denn die Forderungen waren ungemein niedrig geftellt. Eigentliher Geſchichts⸗Unterricht 
fand nur in der oberſten Klaſſe Statt unt. zwar in zwei Stunden wöhentlih nad) op. Sleidanus *!), 
$ppit. Melanthon und Phil. Cominäus 22); jedoch wurden aud) Salluft und Eäfar des gefchichtlichen In⸗ 
balts wegen geícfen, Für alle Klaffen von großer Bedeutung war der Unterricht in der Tonkunſt naments 
lid im Singen. Profodifhe und metrifche Aebungen begannen in Quarta und wurden eifrigft fortgefekt. 
Eigenthümlich war in der oberften Kloffe, deren Lehrcurſus zweijährig war, während in den andern Klaffen 
einjährige Eurfen Statt fanden, die Uebungen in der Dialektik und Rhetorik. Nachdem die Theorie 
diefer Künfte eingeübt, mußten die Schüler während des erften Jahres eine gelefene und erklärte Ciceronifche 
Rede auswendig lernen und mit allem rednerifhen Anftande halten. Die Klaffe war dann ein förmliches 
Forum mit Procefführern, Klägern, Schreibern, Gerichtsdienern und einer Zuhörerſchaft. Der Hauptredner 
ward oft durch Gegner. unterbrochen, die von den Lehrern eigens dazu inflruirt waren. Im zweiten Jahre 
mußten die Schüler felber entweder Theile von Reden oder ganze Reden, und zwar des verfchicdenartigs 
fien Inhalts, audarbeiten. Diefe wurden dann auf ähnliche Weife offentlid) in der Schule, jebod) immer 
. nur don den gefchidteften Schülern, bald gelefen, bald frei gehalten. Auch wurden Dialoge auf ähnliche 
MWeife ausgeführt. Die Gegenftände für eigentlihe Disputir-Uebungen flug der Sector vor, der 
zugleich darauf fah, daß alle Gereiztheit, alles Schmähen und Schreien fern blieb. 


5. Lchrverfaffung im Befondern. 


Was fpeciell mit den deutfhen Schülern getrieben wurde, ift in der Schulordnung ton 1591 
nicht eigend erwähnt; wir können jedoch mit Sicherheit annehmen, taf die fhon früher erwähnten Uebungen 
aud) fernerhin bier vorgenommen wurden. Linterrichtögegenflände für Certa, aus zwei Abtheilungen beftes 
hend daher unterfchieden wurden pusilli oder ıminores, und grandiores oder majores, zu denen noch for 
gar als Zwifchenabtheilung intermedii famen), waren: Rhythmiſches Lefen aus dem ABCbuch, Deeliniren 
unb Eonjugiren nebſt Memoriren latt. Bocabeln nad) dem Donatus ?*) unb dem nomenclator des Rath. 
Ehyträus ?*); Luthers Katechismus beutfd), theild ohne theils mit Erklärung ; Auswendiglernen von Bibel 
ſprüchen; Lefen von Palmen und. Evangelien; Schönſchreiben; Eingen von folden Pfalmen, die zu ben 
Evangelien paßten. Statt toller 30 Stunden wurden bier wódjentlid nur 28 gegeben. Als etwas allen 
Alaſſen Eigenthümliches if zu merken, daß ein und demfelben Gegenflande zuweilen zwei Stunden hinter: 
einander gewidmet wurden. — Quinta: Befefligung der (fat.) Declination, Gonjugation, Motion und 
Comparation ; Wiederholung und Erweiterung des Vocabelvorrathes; im 3. Quartal wurden die Elemente 
bet dem Donatus angehängten Syntax erflärt, deutfch aufgefdyricben, ausiwendig gelernt und durch Beifpiele 





23) Sein Wert ,,de IV monarchiis” (ag um 1607 aud) in Koburg bem Gefd,ichtöunterridhte zum Grunde. 9$ ut f. €, 398. 

33) Sch. 1446, gewandter unb fpradfectiger Staatömann unb Gefhichtöfihreiber. Seine, bie Zeit von 1464— 1498 uns 
faffenben Memoires hat ber befannte Sleidanus ins Lat. überfegt. Er-flarb 1509 auf feinem Scloffe Argenton in Spoitou. 

33) Nach .des befannten Aelius Donatus (um 354 in Rom lebend) Ars grammatica nannte man lange Zeit jebe 
gewoͤhnliche Schulgrammatit kurzweg den Donat. 

34) Gräcifirt aus Kochhaf ober Kochtopf, geb. 1543 in der Pfalz, vielgereister und vielfeitig gebilbeter Gelehrter, Schul 
mann und Dichter, zulegt Rector in Bremen, + 1598. Zu feinen vielen Schriften gehört auch ein nomenclator latino- 
saxonicus unb eine grammatica lat. 


10 


Ehyträus **) unb cin paulinifher Brief mit kurzer analgtifdjee Erklärung. Wiederholung unb Vollen⸗ 
bung bet Arithmetik nebſt Anfangsgründen der Aftronomic („quaestiones sphaericae") ??). Lefen und 
Erzählen von Schichten, Mufit. 


6. Die Lehrweife oder Methode 


lernen wie burd) bie umfländlichen Excurſe zu dem Lectionsplane fattfam Tennen, befonders ifl in dieſer 
Hinficht der 10. Abfchnitt „Von der Weife, Latinität zu erlangen" fehr wichtig. An einzelnen Zügen gefuns 
der Methodik fehlt ed Hier nicht. So heißt es 3. B. „ein rechtfchaffener Lehrer muß mit Einem Auge auf 
die nádjflvorangefenbe, und mit dem andern auf die nächflfolgende Klaffe fehen, um barnad) feinen Plan 
einzurichten; denn durch jenes erfährt er, was die Schüler gelernt haben, durch diefes, was fie nod) lernen 
follen.” Ferner: „Der Lehrer muß fid) nirgends zu hoch verfteigen, fondern immer bedenken, was den höhe⸗ 
ren Klaffen oder erft der Akademie zukomme.“ Obwol das Gedächtniß der Schüler ganz befonders in 
Anfpruch genommen wurde, nad) dem alten Wahrworte „Tantum scimus, quantum memoria tenemug:” 
fo wurde bod) aud) fdon von Quinta aufwärts mit großer Strenge auf fauber gehaltene Diarien gefehen, 
die mit Vocabeln, Phrafen und Sentenzen leritalifh angefüllt und nach unb nad) erweitert wurden, Diele 
Tagebücher hielt man für die Bewahrer des Fleißes unb des Gedächtniſſes; durch fie könne man erfahs 
ten, was die Knaben theild durch eigenen Fleiß, iheils durch des Lehrers Sorgfalt fih erworben hätten. 
Imitiren, Bertiren und Retrovertiren wurden täglich geübt, und jede Unterhaltung zwilhen Schülern unb 
Lehrern, fo wie jener unter (id, follte nur in latemifcher Sprache Statt finden; beim Weberfeben jedoch und 
bei genaueren Erklärungen bediente man fich gewöhnlich des Plattdeutfchen. Die Hauptidee, welche mittelft 
der Eturmichen Methode durchgeführt werden follte, war die, daß fid) bic Echüler nah Inhalt und Form 
des Lateinifchen fo bemächtigten, „daß (um Kirchners bezeichnende Worte zu gebrauchen) das fremde Idiom 
zum vollfommenften Infterument des freien Denkens und funftgemäßer Darſtellung werde. Diefe Idee war 
mit tiefduechdachter Eonfequenz in der Methodik des Unterrichts durchgeführt, unb fie gab unftreitig zur 
Erreihung des damaligen Bildungszwedid, fo fern diefer bloß die Form beabfichtigte, den beften und richtige 
fin Weg an, einen Weg, der fowol cüdfiditlid) feines Zield als feiner Beſchaffenheit mit der verkehrten Sem, 
denz neuerer Pädagogiker zur praktifchen Erlernung der alten Sprachen, nichts gemein Bat." 


7. Schulzucht ober Disciplin. 


er fid) vergegemwärtigt; welche derbe Friſche, ja welche Rohheit unter dem Volke damals berrfchte, 
der wird es nicht auffallend finden, ba von Seiten der Lehrer zum Theil große Strenge gehandhabt wurde. 
Jeder aufgenommene Schüler ward bei feiner Prüfung auf bie pünktlichfte Haltung der Schulgefeße vers 
pflichtet, indem ihm befondersd Gehorſam und Achtung gegen den Rector und alle Lehrer eingefchärft wurde. 
Bezeichnend ift es, wenn von den Schülern verlangt wurde, ihre Lehrer wie „Väter ihrer Seele” zu Lieben 


35) Gin älterer Bruder be6 fdjon genannten Nathan Chytr., geb. 1530 in Schwaben, hochberähmter Gottesgelehrter und 
Gefhichtöfhreiber, + 1600. Zu feinen vielen Schriften gehört aud) eine catechesis. 

39) Ob mit ben Schülern der oberften Klaſſe aud) bie damals fo beliebte Aftrologie, Rativitätenftellung 3c. getrieben won 
ben, ift unwahrſcheinlichz denn ber füplere unb befonnenere Rorden Deutfchlande fcheint von biefen damaligen Mode:Etus 
bien wenig angeftedt gewefen zu fein. 
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ein Schüler zu geiſtesſchwach oder turdjaud miderfpenftig ifl, dies ben Aeltern anzeigen, damit diefe ifm beis 
zeiten einen andern Lebensberuf ergreifen (affen; bei Streitigkeiten zmifchen Eollegen, Hauswirthen und 
deren Hausfhülern fol er die Scholarchen advociren, die nad) ertannter Sache enticheiden und ihm die 
Ausführung übertragen werden; fo oft ed nöthig ift, kann er eine Gonfereny (conventum scholasticum) 
anberaumen, wozu die Klaffenlchrer durch einen Schuldiener (viatorem oder famulum communem) einzu⸗ 
laden; die hier gefaßten Befchlüffe (fnb den Scholarchen mitzutheilen und, fobald fie von diefen genchmigt, in 
ein eigenes Protokoll oder , Sud) der Befchlüffe” einzutragen; auch das Gpmnafialfiegel ??), ift im feiner 
Obhut. Kurz: „er fei Wächter, Sefchirmer und Bollftredier der Zucht und Gefcte." 

| b. Wenn Lehrer irgendwie einen Widerwillen oder Abfcheu vor ihrem fegensreihen Amte fühle 
ten, follten fie ja daffelbe aufgchen und ihre Stelle einem Andern einräumen. Ferner follten fle feinen 
Schüler ohne des Rectord Miffen in ihre Klaffen aufnehmen; bei Strafen nicht das Maß überfchreiten, 
diefelben licher aufídjicben bis and Ende der Stunde, damit inzwifchen der Zorn verrauche und die Straf⸗ 
vollzicehung oder das Gefchrei den Anterricht nicht unterbreche; nicht Hagen über ihr geringes Einkommen, 
fondern befcheiden ihre Noth bem Scholarchate oder SRatüe vortragen, der gern helfen wolle, und aud) könne. 
Auch follten fie ded Singens halber feine Echüler auf Eonvivien mitnehmen; ihre Privatfchüler oder Pens 
fionäre nidjfá verfäumen laffen, was zur Schulordnung gehöre; die Echüler nicht länger als nöthig in ihren 
Klafien zurückhalten und fo deren Fortfchritte hemmen, fondern alle Geeigneten zu den Verſetzungen anmels 
den, alljährlich nacı den Prüfungen den ectionéplan dictiren, ohne an demfelben etwas zu ändern; jeden 
Schüler an jedem Orte — es (ci in der Schule oder auf dem Kirchhofe, in der Kirche, auf dem Martte 
oder auf der Straße — zu guter Sitte anhalten. Terner: etwa ihnen zuertheilte colfegialifd)e Arbeiten gern 
übernehmen *?); pünftlid) mit Gebet und Gefang die Lehrftunden beginnen oder unweigerlich die Geldſtrafe 
zahlen, worüber die Eollegen einig geworden. Der nachläſſige, auf Erinnerung nicht achtende Lehrer muß 
fid) gefallen Laffen, abgefegt zu werden, jedoch foll ihm dies 3 bis 6 Monat vorher angezeigt werden, woge⸗ 
gen aud) er bei freiwilliger Cntfagung eben fo lange vorher dem Rector Anzeige machen muß. Alle folls 
ten durch aufridtige Frömmigkeit ein nachahmungswürdiges Beifpiel geben, denn wenn fíe nit fromme 
Schüler hätten, würden fie auch niemals wahrhaft gefittete Schüler haben; in der Klaffe jedesmal felber 
beten und diefelbe nicht vor Beendigung des Schlußgefanges verlaffen; beim Unterrichte nicht cher fortfah⸗ 
ren, a bis die Lection des vorigen Tages wiederholt worden; bei den Verſctzungen jedesmal die Gefehe 
für Lehrer und Schüler vorlefen, damit keinerlei Gntfdjulbigung Statt finden könne. 

c. Die Schüler müßten flet regelmäßigen und anhaltenden Schulbeſuch zeigen, nicht „per in- 
tervalla, sicut hactenus factum est;” alle ehrbaren Bewohner der Stadt beiderlei Gefchlechts höflichft grüßen 
durch Entblößen des Hauptes; nicht aud der Schule plaudern; entweder richtig Lateinifch fprechen oder 
fhweigen; gefragt, fofort aufftehen; in der Klafje ſtets barhaupt fein, wenn nicht etwa "zu heftige Kälte 
oder Unmwohlfein Einen daran hinderte. Ferner follten fie weder Dolche, nod) Degen oder andere Waffen 
tragen; im Sommer nicht baden und im Winter nicht aufs Eis gehen; Gaftgelage, Tänze, Hochzeiten und 
Fechtſchulen („ludos gladiatorum") nur mit beó Rectors Erlaubniß befuchen ; Zechgelage aber, Mailager, 





32) € don SBeitr. I, €, 14 wurde bemerkt, baf feine Spur bavon vorhanden. Das jetige hoͤchſt einfade ,,Sigillum Gymna- 
sii" ift erft feit 1819 in Gebraud). 

33) Geht wol zunähft auf bie gemeinfdjaftlide Ausarbeitung eines großen lat. Schul⸗Lexikons, von weldem Im urkund⸗ 
lihen Anhange das Nähere. 
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10. Sirhlihe Verrihtungen. 


Innig war die Eule mit der Kirche verfchmolzen, jedoch immer fo, taf jene, bald mehr bald 
weniger, als die Dienerinn diefer erfchien. Daher waren Lehrende und Lernende an allen Gonns und Feſt⸗ 
tagen, fowol Bor» als Nachmittags, zum Kirhenbefuch verpflichtet. ‚Schon vor. dem Läuten. mußten 
Lehrer und Schüler (id) in den unweit der Gotteshäufer befindlichen ehemaligen Kirchenfchulen verfammeln, 
ton da ehrbar in bie Kirchen auf ihre Chöre gehen und dem Gefange und der Predigt bis zu Ends 
andächtig beimohnen. Nicht felten fchlichen (id) jedoch fomol Pädagogen als Knaben nad) Berlefung des 
Evangeliums heimlich) aus der Kirche, zumal im Winter, und trieben dann daheim die unwürdigfte Narrethei. 
Um diefem gottesläfterlichen Uebelftande abzuhelfen, folte die alte Sitte wieder eingeführt werden, daß nad 
Beendigung des Nachmittagsgottesdienftes die ganze Schülerfchaar fammt ihren Lehrern fid) wieder in die 
alten Kirchenfchulen zurüdbegeben und dort über Vors und 9tadjmittagéprebigt Tatechefirt werden follte; der 
Unwiffende müffe dann gehörig beftraft werden. Dagegen follten, um alle unnöthigen Störungen zu vers 
meiden, weder Lehrer mod) Schüler verpflichtet fein (wie es bisher der Fall geweſen), an den gewöhnlichen 
MWochentagen (diebus profestis) kirchliche Geſchäfte zu übernehmen; vielmehr follte der Küſter jeder Kirche, 
unterflüßt von Kurrendanern, das Singen allein beforgen; und damit diefes auf würdige Weiſe von Stats 
ten gche, follten alle Anwefende vom Prediger ermahnt werden, gehörig und mit Verſtand mitzufingen. 

Damit ferner der Unterricht nicht, wie früher fo häufig, Durh Leihenbegleitungen zu ver 
fhiedenen Tageszeiten unterbrochen würde, follten diefe nur um 3 Uhr, alfo nad) beendigten Lectionen, Statt 
finden. Den Leichen niederen Standes follten nur Kurrendaner fofgen; gebe ed mehrere ſolcher Leichen an 
demfelben Tage, fo follten einige deutfhe Schüler desjenigen fitd)fpic(ó folgen, zu welchem der Verſtorbene 
gehörte. Bei andern Leichen folgten nur die für die einzelnen Kirchſpiele beflimmten Klaſſen und Lehrer; 
bei Leichen des erften bürgerliden Standes aber, zumal wenn alle Gloden geläutet würden, follten fámmte 
liche Lehrer und Schüler folgen. Bei den Leihen aus den niedern Ständen wurden deutfche, bei Vorneh⸗ 
meren lateiniſche, in den Kirchen aber ſtets nur deutſche Lieder geſungen. Die Leichengebüren ſollten in eine 
eigene verſchloſſene Kapſel geſammelt und monatlich vom Rector vertheilt werden, theils an die Lehrer, theils 
an Kurrendaner und ärmere Schüler. — Außerdem mußte von Seiten der Schule auch bei Hochzeitsfeiern 
in den Kirchen die ſogenannte Brautmeſſe geſungen werden. 


11. Shultomddiem - 


Die Sitte, burd) Schüler, ſowol Innerhalb der Schulwände ald außerhalb derfelben, acifilide Schaus 
fpiele, ein Mittelding zwifchen Volks- und Gelehrtendichtung, aufführen zw laffen, finden wir fchon vor der 
Reformation in Deutfchland verbreitet **), befonders aber während ber größeren Hälfte bed 16, und zu Anfang 
des 17. Jahrhunderts. Die eigentliche Pflanzfchule ſolcher deut ſchen Schaufpicle war Sacıfen, wo Schuls 
lehrer, befonders Eantoren, und Pfarrherren dergleichen zum Schulgebrauh ſchrieben, zumal da (don zw 
Luthers Lebzeiten von Wittenberger Studenten lateinifhe Stüde aufgeführt worden waren. Daher wurden 


3€) Ja, ſchon im helleniſchen Alterthume gab es, freilich zu einem andern Zwecke als in ter Uebergangtzeit aus bem Mit 
telalter in die neue Zeit, Tragoͤdien fuͤr den Gebrauch in Knabenſchulen; namentlich kennen wir „des Kallias (von 
418 — 400 vor En) ABE:Buh in Form einer Tragbbir. ^ $8gl. Er. Gramer: Gerd. ber. Erzieh. u. bes Unterr. 


"- 
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fpeleden de vban 6G. Nicolausſchole **) dat (pil van *beme vorlaten fone *?) fn 6G. 
titicolaue Pard'e"^ _ | 

Recht oft müffem Übrigens dergleichen Schaufpiele bier nicht aufgeführt fein; denn erf nachdem 
das Gymnafium faft 24 Jahr beftanden hatte, finden wir von chen demfelben Hannemann wiederum Fol 
gendes bemerkt: „Anno 1584, den 3. Aprilis [alfo wie in Roftod während der Faftenzeit] do fpelede de 
cantor de tragedie van Sufannen *!) vp teme olden mardede vor jdermennichlick.“ 


12. Mannichfachhe Einzelnheiten. 


a. Schon oben (Seite 3, Note 6) ift erwähnt worden, daß aus der Einrichtung der SSrüberfdjaften 
armer Schüler oder der Kurrend - Schüler die Singe-Ehöre hervorgegangen wären. Auch bier gab e$ 
fhon zu vector Drenckhans Zeiten (1607—1616) drei Singchöre, für die cd unter bem Namen „leges 
ostiatim canentium" eigene Gefeße gab. Ein von Drendhand Hand geſchriebenes Exemplar derfelben exis 
flirte noch zu Bartholdis Zeit. Ein, derfelben Zeit angehöriges, 12 SS umfafendes Eoncept liegt auch mir | 
vor, und fol im urtundlichen Anhange abgedrudt werden. In die Zahl diefer Chorfchüler (Symphonistae), 


bie ſich durch Singen in den Ga(fen der Stadt und vor den Häufern der Bürger milde Gaben, naments 


lih an Geld, einfammelten, wurden arme fittlich gute, namentlich fremde Schüler aufgenommen, die außer 
dem Sector nod) dem Cantor befonderd verpflichtet waren. Jeder Chor hatte feine befonderen Straßen, 
die er lieblih unb anmutbig fingend, langfam und anfländig burdjyog, und zwar unter Zeitung von Prä⸗ 
fetten oder Regenten, die auch Korycäen bei fid) hatten, um die etwa Leichtfinnigen und Störenden. aufzu« 
zeichnen. Die Gelebüdjfe mußte regelmäßig beim Rector oder Eantor abgegeben werden, die dann die Vers 
theilung vornahmen. Allfonnabendlid Nachmittags hatten fie fümmtlih in der Schule zu fingen; anders 
wärtd aber durften fie nicht ihre Kunft nach Belieben üben. Wer nad) mehrmaliger Ermahnung oder 
Seftrafung fid) nicht beflerte, wurde gänzlich auégeftofen; wer aber ohne erhaltene. Erlaubniß fehlte amb 
keinen geeigneten Stellvertreter für fid) eintreten ließ, oder wer überhaupt muthwillig war, mußte ein Straf⸗ 
geld zahlen, welches entiocber an arme würdigere Schüler vertheilt, oder zu nützlichen Schulzweden verwen⸗ 
det wurde. Einige diefer Chorishüler verdienten aud) dadurch etwas, ba fie in kleinem Maßſtabe Paädago- 
gen; Stellen vertraten. 4 

b. Eigentlihe € diulfefte (deinen außer den öffentlichen Prüfungen, Redeübungen und Squl⸗ 
komödien nicht Statt gehabt zu haben; mol aber wurden Dri feierlichen Gelegenheiten vom Rector oder 





39») Hoͤchſt mabrídeintid) unter Rector Lorenz Wydemans Leitung, 


49) inter unſers Hand Sach 8 geiftlihen Komödien befindet fid) fomol ein „Daniel“, als ein „verlorner Sohn.“ Rach 
Gottl. Srieblaenbere Einleitung zu ber von ibm 1839 aus der Handſchrift, in hoͤchſt ſauberer Ausſtattung, heraus 
gegebenen „kurtzen Gomebien von der Geburt des Herren Gorifti" (S. X) bekam im J. 1579 der Vicarius Georg Pondo 
in Berlin eine Verehrung dafuͤr „daß er dem Rathe zu Ehren die Comoedie vom verlornen Sohn agiret.“ 

4!) Schon aus ben oben gegebenen allgemeinen Bemerkungen geht hervor, ba die Darſtellung der Geſchichte der Suſanne 
damals zu ben Lieblingögegenfländen gehörte. So hatte Paul 9tebbun (anfangs Schulmeifter zu Planen, fpäter 
Paftor in Delénig) jhon im I. 1536 herausgegeben „ein geifttid) fpil ven der Gobtfurditigen vnb feufden frawen 
C€uíannen, gang luſtig onb fruchtbarlich zu lefen’‘; in metrifcher Hinficht befonders beachtenswerth, ba es aud mit 
Noten verfehene Chöre hat, die alfo zum Abfingen beftimmt waren. Vol. Kebrein a. a. D. €. 108. — In ber 
alleeneueften Zeit hat bie Feufhe Sufanne, zu einer vieraltigen Oper verarbeitet, fogar auf bem Renaiffancee 
Theater in Paris ihre Wicdergeburt erlebt! 
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umberwohnend, theild unb befonders im Elendenhauſe lebend) findet fih aud) „Martin Strokrantzens Sohn,“ 
der wahrfcheinlih ein Verwandter bed. Zeflatoró war, wie auch der Sohn des Glockenläuters Strokrantz 
etwas erhält „zum fdjulgeit." Die Portionen betragen für bie Hausarmen, fo wie für treue- und fdhwache 
Dienftboten jährlih nur wenige Scillinge. 


II. 
Die Rectoren bou 1569 — 1616, 


4. Caſpar Genttom. 
(Sector von Oſtern 1569 bis Oftern 1598, t 1611.) 


Von der Herkunft und dem Jugendleben diefed ausgezeichneten Rectors ift. nur wenig Beſtimmtes 
anzugeben. Die urfprüngliche Seimath der noch heut im nördlichen Deutfchland blühenden Familie Jentz⸗ 
fot» oder Genzkow (aud) wol Jenfchow oder Gentihau genannt) ift Dieflenburg *7). Da nun mit urkund; 
lider Gewißheit unter den Geiftlihen der mellenburgifhen Stadt Friedland um 1560 und 1568 ein 
Balthafar und ein Gregorius Jentzkovius vorkommen *°): fo liegt die Vermuthung fehr nahe, 
daß unfer Gafpat Jentzkow ein naher Berwandter, ja vielleicht. ein Bruder des Einen derfelben oder aud) 
vieleicht Beider geweſen, worin wie noch mehr beflärkt werden würden, wenn Einer von ihnen Melchior 
hieße, denn dann hätten wir in diefen drei Brüdern — wenigfiend der Legende nad) — die Namen der heis 
ligen drei Könige. Der oft erwähnte Rector Wolf madt ihn ohne weiteres zu einem Stralfunder und 
einem Bruder des Bürgermeifterd D. Nic. Genglom; beides aber irrigerweife. Daß unfer Eafpar ein Mek⸗ 
Ienburger gewefen, werden wir bald urkundlich nachweiſen; daß auch der Bürgermeifter, der fich felber jedoch 
ſtets mit einem © fchreibt, auch dorther flammte, iff zwar anzunehmen; ein Bruder bed. Rectors 
aber fonnte er fchwerlih fein. Nach feiner eigenhändigen Aufzeichnung im Tagebuch war er im I. 1502 
am Nicolaus-Tage (6. Dec.) geboren; unſers Jentzkows Geburtsjahr müſſen wir zwifchen 1535 und 1540 
feben, folglich war er über 30 Jahr jünger ald der Bürgermeifter, der Überdieß in feinen Tagebüchern, wo 
er oft feiner Berwandten und Bekannten erwähnt, nirgends eines Gentzkow mit Vornamen Eafpar gedenkt. 
Möglich ift es allerdings, daß beide weitläuftige Bettern waren, und daß der Bürgermeifter die Herberufung 
unferd Nectors (des erſten auswärtigen) mit veranlaßt at. 


47) Sm meflenburgifden Amte Stargard heißt ein ablide& Gut Genzkowz ein anderes — Dewitz — ift als ein altes 
Stammgut ber Genzkowen bekannt, weßbalb wet Fabricius bei Lobes (a, a. D. €. 60) unfern Gafpar gerabezu 
aus biefem Dewis abftammen läßt. Nach einer mir von meinem Freunde Herrn Archivar Lifh in Schwerin gero 
denen atdjivaliffen Nachricht war im 3.1551 ein „Er Balser Gentzzkow erfleten to Dewitze““, burd) welches Gr (Gfren) 
befanntlid) ein Geiftliher bezeichnet wird. Die Wappen der abliden unb bürgerlidjen Familie Genzkow haben übrigens 
hie größte Aehnlichleit. Das des Nic. ©. ift abgebildet bei Mohnike's Joh. Frederus. I. 

4*) Stad) gefälligen hanbfchriftlihen, zum Theil aus arhivalifhen Rachrichten gefammelten Mittheilungen des Heren Paſtors 
Fr. 36. Sponholz zu Ruͤlow bei Neubrandenburg. 


20 


biget an S. Nicolai wählt **); er verwaltete indeſſen nod) bis Oſtern des folgenden Jahres fein Recto; 
rat, denn um diefe Zeit quittirte er (nad) Bartholdi) noch über 30 Fl. vierteljährlichen Gehaltes mit ben 
Worten: „Justo pondere et numero Dn. Camerarius tempestive numeravit constitutum." 

Seine Anftelung oder vielmehr Einführung ald Prediger ward burd) eine Streitigkeit etwas in 
bie Länge gezogen. Der Stralfunder Magiftrat nämlich) wollte, auf Privilegien grftügt, dem damaligen 
berühmten General 2 Superintendenten D. Jacob Runge zu Greifswald die Inflitution und Einführung in 
die biefigen Kirchen nicht zugeſtehen; denn nur unter diefer Bedingung wollte Runge unfern Jentzkow 
ordiniren 53). Da nun auch feiner der älteren Stralf. Geifllidjen die ihnen zugemuthete Ordination Jentz⸗ 
kows übernehmen wollte, fo wandte fih Schlüffelburg deßhalb nah Jena. Sein dortiger Freund, der geach⸗ 
tete Gottesgelehrte D. G. Mylius erklärte (ij aud) zur Ertheilung der Ordination bereit **), aus der 
jebod) nichts wurde, weßhalb Jentzkow nad Hamburg reiste, wo er am JacobisTage die ordines cime 
pfing. — Sein Predigtamt Bat er nod) 13 Jahr verwaltet, indem er erfl, gewiß (d)on im Greifenalter, in 
den erfien Tagen des Oct. 1611 flarb °°), fo bag er im Banzen hier in Stralfund 42 Jahre hindurch iu 
Schule und Kirche ald Lehrer gewirkt hat. — Ob Jentzkow Schriften herausgegeben bat, ift nicht bekannt. 
Bon feinen Nachkommen Pann. auch weiter nichts angeführt werden, al$ daß er einen (fchon als Strokrantzi⸗ 
(den Stipendiaten von 1612 — 14 erwähnten) Sohn gleihes Vornamens gehabt hat, der 1620 Paſtor an 
der Heil. Geiftliche ward und zum Unterichiede von feinem Vater „Jentzkow der Jüngere” genannt wird, 
Diefer farb fchon im folgenden Jahre, unb mit ihm ift vielleicht die iyamilie Jentzkow in Stralfund 
erlofhen. Wahrfcheinlich hat unfer Rector noch mehrere Kinder Dinterlaffen. 

Jentzkows noch erhaltenes, obwol ziemlich beichädigtes Bildniß (fogenanntes Hundflüd, in Ocl auf 
Eichenholz), hängt an einem Pfeiler in der Nicolai» Kirche unweit der Kanzel. Inter demfelben liest man 
folgende Diftichen: **) 


53) Unterm 25. Det. 1597 heißt es im NRatheprotofolle: ,,Sft unanimiter gefdloffen, daß der Rector scholae Casparus 
Jentzkow folle ad secundum locum apud aedem S. Nicolai vociret werden.’ In einem amtliden Berichte d. d. 
1600, 2. Zuni folgen bie drei Geiftlien an S. Nicolai fo auf einander: ,,D. Conradus Schlüsselburg, Superinten- 
dens; Casparus Jentzkow, secundus apud D. Nicolai; Fabianus Klocke, tertius apud S Nicolai.” Kabricius 
bei Lobes a. a. O. €. 67 macht unfern Sengfom irrigerweife zum Diaconus oder britten Prediger an ©, Nicolai. 


Man vergl. über diefen Streit Framers 9. Kirchen-Chronikon $8, 1V, 19, €. 100 ff. Der Berichterſtatter macht 
unfern Jentzkow irrthuͤmlich zu einem Magister, ba er nie einen afabemifden Grab angenommen, . 


—R 


24) Gr ſchreibt d. d. Jenae, 18. Dec. 1597: , Adjunctum tibi datum esse Rectorem scholae vestrae, Ecclesiae vestrae 
et Ministerio gratulor. Sed isthinc jam perspicio, quam stolide a vobis atque imprudenter factum esset, si 
N. N. collata fuisset ordinatio, quae rogatu Senatus vestri fieri debebat. O nimis tribunitium postulatum, quo 
bomini ad nullam Ecclesiam vocato, ordinationem conferre requisiti sumus" — ferner d. d. 14. Jan. 1598: 
„Si ad nos venerit Rector scholae vestrae, jam ad ministerium cooptatus, ordinationis ritus paratissime ipsi & 


nobis conferetur. $Bergl. Conr. Schlusselburgii Epist. I. c. p. 348 u. 441. 


ss Kabricius bei Lobes a, a. O. S. 60 bat bier einen zweiten Irrthum, indem er ihn fdon 1601 fterben laͤßt. 
Begraben wurde er am 8. Oct. 1611, wie wir aus folgender Angabe in Joach. &inbemanns Memorialbudy (.Qbf.) 
wiffen: ,,Eodem die [8. Oct.] hora 5. vespert. post deductum funus dni Caspari Jentzschowen jſt ein erbar rath 
beifammen geroefen^^ ac. 

36) Mit einigen Abweichungen aud) abgebrudt in Dähnerts 9. Bibl. Bd. III, ©. 321. Unter ben Verſen fteben nod) 


folgende Worte: In effgiem Caspari Jenskovii Ao. 1611 b. defuncti, post annos 92 ab interitu vindicatam, post 
[posuit?] L. S. D. 8.” Durch biefen 3ufag erklären fid) aud) bie befhädigten Stellen bes Wildes, 


bd 


er ungewöhnliche Fortſchritte im atcinifdjen und befonders im Griechiſchen machte, ward er bald ein Lich- 
lingsfhüler Neanders, der ihn zum Repetenten bei den Studien feiner Mitfchüler machte. Während er 
bier in dem freundlichen Ilefeld mitten in feinen lichen Etudien begraben arbeitete, ſtarb fein Etiefvater; 
feine früher verwittwete Mutter batte nämlich wiederum geheirathet und zwar einen Küfter. Sofort verläßt 
er Ilefeld, eilt zu feiner hülfsbedürftigen Mutter und verficht treufleißig das Küfleramt fo lange bis feine 
Mutter fid wiederum verbeirathet hatte. Da Tchrte er freudig zu feinen Studien unb zu feinem Neander 
zurüd, den er wie einen Vater lichte. 

Nachdem Rhodoman volle ſechs Jahr mit dem erfreulichfien Erfolge in Sylefelb fid) ausgebildet, 
ward er eine Zeit lang Lehrer und Erzieher in’ einigen angefehenen Häuſern, wodurd er foviel erfparte, daß 
ve fich durch eigene Mittel auf der Hochſchule Roſt ock erhalten konnte. _ Im Januar 1571 ward er unter 
Balmtin Schachts Stectorat unter die afab. Bürger aufgenommen, und (don am 8. Mai deffelben Jahres 
durch Sac. Prätorius zum Magister creirt. Der berühmte polgiftor David Chyträus und die ausgezeichs 
tete Griechen Eafelius und Poffelius waren feine Hauptlehrer. Dur Gelehrſamkeit, durch Poeſieen und 
den reinſten Lebenswandel gewann er bier fo rafch einen Namen, daß tr. noch? in bemíciben Jahre zum 
Wteetor der gelehrten Schule in Schwerin berufen wurde. Doch nur Ein Jahr bekleidete er dieſes fein 
erftes öffentliches Amt; denn fdjon im I. 1572 ward er, namentlich auf Chhiräus Empfehlung, zum Recto⸗ 
rate nah Lüneburg berufen, welchem Amte er 12 Jahr vorſtand. Während diefer Zeit hat er, obgleich 
burd) Amtsgefchäfte vielfach in Anfpruch genommen, viele Beweife f fchrififtellerifcher Thätigkeit gegeben. Auch 
unternahm er während diefer Zeit, befonderd um einen Derleger ‚für: feine Werte zu fuchen, eine Reife nad) 
Reipzig, die er in einem eigenen lat. Gedichte (Iter Lipsicum) befungen hat **), — Bon jebt an vers 
breitete fid) Rhodomans Ruf immer weiter, namentlid wurde man in.feiner Heimath, aufmertfam auf ihn. 
Als daher am Gymnafium zu Klofter Walkenried bad Rectorat, womit zugleich die oberfle Pfarrſtelle 
verbunden war, erledigt ward, wurde er, von feinem alten Lehrer Nteander befonders enipfohlen, durch Ernſt 
Grafen von Hohenſtein im I. 1584 zu diefer Stelle berufen, bie er aud) gern annahm und fleben Safe 
hindurch bekleidete, wirkſam fowol ald Lehrer, als auch als Schriftfieller unb Dichter. Seiner Thätigkrit 
fofite jedoch ‚bald nod) ein größerer Wirkungstreis. eröffnet werden. ‚Im I. 1591 ward ee zum Profeſſor 
der griechifhen Sprache und der Geſchichte nad) Sena berufen. Er folgte bem Rufe, und wirkte al atas 
demifcher Lehrer wiederum ficben Jahr, wobei er nicht nur Dekan feiner Facultät gewefen, fondeen auch das 
Mrorectorat bekleidet hat. Hier war es auch, wo Meliffus ihn zum Dichter frónte und ihm drei Rofen ing 
Wappenſchild (cte. Inzwiſchen konnte ed. nicht fehlen, bag die vielen Beweiſe von Ehre, die ihm von 
allen Seiten aud) bier zu Theil wurden, zugleich Reider erweckten, weßhalb er nicht ungenrigt war, feinen 
bisherigen Diufenfig mit einem endern ihm zuſagenden Wirkungskreiſe zu vertauſchen. 

Und fo wären wie denn bei demjenigen Zeitpunkte im Leben Rhodomans angelangt, wo er der 
Unfrige ward, mo er am Schluſſe des Jahrhunderts, in welchen das Stralfunder Gymnaflum gegründet, 
deſſen Rector wurde. Obgleich zwar feine hiefige Amtsthätigkeit bis ins folgende Jahrhundert hinüberreicht, 
war er doch nicht einmal volle vicc Jahr Borftcher der Anftalt. Auch ift gleich zu bevorworten, daß wir 





$9) Bon ber ſchon bamals hochberühmten Handelsſtadt fingt er unter Anderm : 
„Quid varias referam merces, quas congerit illuc Nilus et Euphrates et quem bibit India Ganges 
Atkis, Arar, Rhenus, Tamesis, Padus, Ister, Iberus, Inque novo plures quos repperit orbe Columbus ?” 


an 


Zu Johannis 1598 traf er fchon in Etralfund ein und hat fein Amt ohne Zweifel ebenfo mit einer 
Rede angetreten, wie er và nad) drei und einem halben Jahre mit einer folchen verließ; bod) if keine von 
beiden im Drud erfchienen. Daß feine poctifche Ader aud bier im nördlichften Deutfchland ihm floß, wiffen 
wir durch ein gedrudtes Lateinifched und griechifched Gedicht zu Ehren Paul Stutingé, der am 6. März mit 
dem Lorber gekrönt wurde (Lange p. 96). An feinem Hauptwerke, der Ueberſetzung des Diodor, arbeitete 
'tt aud) hier, tonnte fie aber erft in Wittenberg vollenden. In der Vorrede entſchuldigt er die Verzögerung 
der Arbeit, da er nicht „uni tantum negotio vacaret, sed multis et variis simul ocenpatus diktringe- 
retur", wozu nod eruditionis inopia et: varietas laborum" füme. Sein Vorgänger fatte im wacker vote 
‚gearbeitet, (0 daß er nur auf derfelden Hahn mit Umfiht unb Eifer fortzuftrchen brauchte; unb das hat ct, 
obwol wir fpecietle Beweiſe nicht beibringen können, gewiß redlich gethan. Seine Schüler fühlten fid) durch 
feine Zeitung fo geehrt, daß fle fi) „Alumni -Lycaei:Rhodomaniei” nannten. Näher befreundet war er 
bier im Orte namentlich mit dem Advocaten D. Cobrow, und in Greifswald mit dem damaligen Gone 
rector (Rhodomans ſpäterem Nachfolger) A. Helwig, einem. befondern Freunde der Dichtkunſt fo wie der 
griechiſchen und deutſchen Sprache **). Eine große Freude ward unſerm Rhodoman hier in Stralſund bac 
durch zu Theil, das der hochberühmte Polyhiſtor und Chronolog Joſephus Scaliger von Leiden, der 
um dieſe Zeit den germaniſchen Norden unb die Oſtſeeſtädte bereiste, ihm beſuchte **), wodurch in der Folge 
ein Briefwechfel zwifhen Beiden entfland. Aber gerade diefer Beſuch Scaligerd wurde für Rhodoman der 
Hauptanlaß zum Aufgeben des Stralfunder Rectorats. Dem ehrgeizigen und eiteln Scaliger fdjien Rhodo⸗ 
man, obwol er ihm „garftig und bäueriſch“ vorkam, in Stralfund gar nicht an feinem Platze zu fein: ein 
Mann von folder Gelehrſamkeit dürfe nicht länger an einer niedern Schule, er müffe an einer Hochfchule, 
(eren. Deßhalb fchrieb er einigemal nad) Deutſchland; feine Briefe kamen vor Chriftian II, Kurfürften 





Seines neuen Rufes felbft und, unſers Ctralfunbe gedenkt er alſo: 
‚Sed me alio mea fata trahunt. Jam temporis hora est, Cum musis pietas placido quod fine diremit 


Vaticinata pio quam Saxonis ore canebat. Huc vocor, ut sanctis doceam cum moribus artes 
Balthidos extremis in finibus Amphitrites Et linguas, sine quis ecclesia lumine cassa est. 

Urbs jacet: armigeros Herulos ubi Rugia quondam Quid renuisse juvat? Patrum consensus et una 

Exciit, Ausoniae nimium Romaeque timendos, . Mens populi, quin et tenerae pia vota cohortis 

Haud lato disjuncta freto, quod nomen adoptat, Me sibi deposcunt, doceat qui rite, magistrum. 
(Sunda fretum prisco nam Teutonis ore vocatur), J Obsequar ergo Deo, sortem qui temperat istam, 
Armis, divitiis et civibus, atque benigni Meque bonis trado, mihi qui sua pignora tradunt, 
Commoditate loci praestans, Pomeranidos astrum, " Kt bene degendae spondent accommoda vitae. 

Cujus ob imperium quondam Neptunus et illi "Christe, fave coeptis! Feret hinc tua gloria fructum!" 


Juncta Ceres, Mavorsque diu certamen habebant; 


Daß er fih und all feine Kräfte bem neuen 2tmte in Treue zu wibmen beftrebt fei, drückt er durch folgende Verſe aut: 


— — — Nune tu carissima nutrix Meque meamque fidem aimul accipe fida, quod optas, 
Saxonis o salve! Tihi me, tibi reddo, quod in me est. Cumque fde studii, quidquid tibi reddere possim, 
Nunc, quos trado tibi, complectere Sunda penates! Bnixi, seros ducet quod ad usque nepates.” 


61) &o hatte biefer ,,instinctu Laur. Rhodomaní origines Germanicas" gefammelt, bie 1611 im Drud erfhienen. 
Vgl. Jo. Geo. Eccardi hist. studii etymologici linguae Germ. (Hanoverae, 1740) p. 140. 
05) Wolgenbe Stelle in bes Gafelit& Beidengebidt auf Stfoboman zielt darauf hin: 
Hunc quoque repetantem boreali magnus in urbe Vix pensari aliqua tantos mereede labores 
Scaliger occiduo Batavorum ín líttore vidit: Iadoluit" — — — 
Vidit et eximio vatem complexus amore, 
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bedrängter Zage etwas Ungefchniegeltes fangen geblieben fein. — Er ift zweimal verheirathet geweſen; aus 
der erften Ehe fatte er Töchter und Söhne. Bon feinem Sohne Antonius, der viele Jahre hindurch 
in Hamburg ein flädtifches Amt bekleidet Hatte, gab ed noch zu Lange’s Zeiten birecte Nachkommen. — 
Tach feinem fdjon im 3. 1595 durch faubern Holzſchnitt vervielfältigten Bildniffe (Lange p. 75) fdyrint 
er von unterfegter, ziemlich corpulenter Statur gewefen zu fein. 


6 M. Lorenz; Zircman 
(Rector von Michaelis 1601 bis gegen Oſtern 1606, t 1606.) 


Bon diefes fechften Rectors Sugenbleben ift wenig befannt. Er war in Stettin, etwa zwifchen 
1560 und 1570, geboren und wahrfcheinlich ein Sohn des 1593 geftorbenen Paftors Joachim Ziremann 7°). 
Auf der gelchrten Schule feiner Baterftadt mochte ex fo weit gebildet fein, bag er cine Akademie (mahrs 
fheinlich Frankfurt an der Oder) bezichen konnte. Mit Beftimmtheit finden wir feiner erfl im Spätherbfte 
des Jahres 1595 gedacht, wo er in Greifswald unter dem Decanate Balth. Rhaws ald „Dominus 
Magister Laurentius Circmannus Stettinensis": al$ Profeſſor in die philofophifche Facultät aufgenommen 
wurde unb amar „ad poetices professionem" ?!). Die förmliche Aufnahme mittelft Eidſchwurs fand erft 
am 22. Dec. defjelben Jahres Statt und zwar unter dem Rector Daniel Runge. J. U. D. et Prof. Bon 
feinem Greifswalder Brofefforenleben wiffen wir noch Folgendes. In einer am 28. Oct. 1596 gehaltene 
Magifter-Promotion befand Zireman fid) unter den Graminctoren. Das Jahr 1598 war für Nord-Deuths 
land und namentlich für Greifswald ein höchſt unglüdliches: die Peſt, wahrſcheinlich Folge einer Hungerss 
noth, raffte in diefer Etadt allein in kurzer Zeit 600 Menfchen fort. Schon um DOftern begann das Wü— 
then der Krankheit, die aud) zwei alademifche Lehrer tödtete; alle übrigen Profefjoren verließen SItabemie 
und Land; nur unfer unerfchrodene Zireman blieb und febte feine Vorleſungen publice unb privatim vor 
denjenigen fort, welche der Peſt wegen nicht mehr hatten entflichen können. Nachdem nun in bemfelben 
Sahre der ausgezeichnete Mathematiker -D. David Herliciug (Bruder des Stralfunder Cantors) einem 
Stufe als Phyficus nad) Stargard gefolgt war, und deffen eigentlicher Nachfolger die Borlefungen deffelben 
zu übernehmen fid) weigerte: fo ward die „lectio mathematica" inzwifchen unferm Zireman übergeben, wos 
raus wir mit Recht fchließen tónnen, daß derfelbe auch diefe Wiffenfchaft mehr als gewöhnlich betrichen 
haben mußte. Zu Michaelis 1599 ward die Profeffur der Math, zwar dem M. Joh. Wegener übertragen; 
Zireman aber hielt nod) in demfelben Jahre eine Disputation „de partibus corporis humani," worauf 
fünf Studierende verfchiedene Deelamationen hielten. Am 6. Nov. leitete er al$ Decan feiner Facultät eine 
feierliche Promotion auf dem Rathhauſe. Unter den vier von ihm geprüften und promovirten Männern 
befand fih aud) der fdjom erwähnte Eonrector Andre. Helwig. Zireman recitirte bei diefer Gelegenheit ein 
Gedicht „de origine et serie Illustrissimorum Ducum Pomeraniae." Am 10. Nov. 1601, al$ M. Joh. 
Wegener zum Dekan der philof. Facultät erwählt wurde, ſchied Zireman zugleich aus der Facultät aus, da 


79) Erwähnt in Paul Friede borns Dift. Beſchreib. b. €t. Alten Stettin. 1613. 4. Bud) 3 im Anhange; befonders aber 
in Chr. Bidermanne „Hill, Nachricht von ben alten Einw. in Pommern tc." (Stettin, 1724. 4.) &. 153 unb 
154. — Der ſchon erwähnte Hr. Pred. Steinbrüd gibt als Gattin beffelben eine Gertrud, geb. Paſſow an. 


11) Diefe, fo wie die folgenden Angaben nad) Auszügen aus bem fdjon (Beitr, 1, €. 43) näher befhriebenen liber de- 
canatt, facult. art. Gryph, (von 1456 — 1662). 


et in Roſtock am 31. bed. März 1597 unter dem Decanate des M. Joh. Spoffet, nadjbem ee namentlich 
von unferm früheren Eubrector M. Martin Braſch, damaligem Vicckanzler, geprüft worden, mit nod) dreis 
zehn andern jungen Männern die Würde eines Magifterd der Philofophie erlangt 7°). Schon im folgens 
genden Jahre (1598) finden wir ihn ald Subrector (oder Subeonrector) am Lübecker Symnaflum unter 
Waltpers Rectorate. Seine Schüler hielten viel von im 7°), wie denn einer berfelben, der Mathemas 
titer und nadjmalige SRector in Hamburg Joach. Jungius aus ?übcd, der größtentheild Autodidakt war, 
bekennt, daß er allein unferm Drendhan etwas verdante ?”). Schon im zweiten Jahre feines Aufenthaltes 
in Lübeck (im 3. 1600) verheirathete er fid) mit Anna Smedes, ber Tochter eines dortigen angefehenen 
Bürgers 7°). Nachdem Drendhan gegen neun Jahr in Lübe gewirkt hatte, erhielt ec im Herbſt des Y. 
1606 den Ruf ald Sector bcd Strafunder Gymnafiums 7°). Cr begab fid) bald darauf au den Ort 
feiner Seflimmung, wo er, feiner eigenhändigen (zu Bartholdis Zeit noch vorhandenen) Aufzeichnung zus 
folge, am 22. Jan. 1607 feierlich in fein Amt eingeführt wurde, zu Oſtern aud) zum erſtenmal fein Ge⸗ 
halt erhob. 

Drenckhan war ein erfahrner, tüchtiger Schulmann, der namentlich auch auf feine äußerliche Zucht 
und gute Ordnung bedacht war. Dieſen Sinn beurkundete er durch mannichfache Einrichtungen. So ver⸗ 
faßte er für die damals zahlreichen Chorſchüler die ſchon oben (S 16) näher charakterifirten Gefege, welche 
um ſo zweckmäßiger waren, als unter dieſen Sängern nicht ſelten unmäßige Bierfreunde waren, die von 
einer aufgelegten Tonne Biers nicht cher ſchieden, als bis fie ausgezecht war. Ferner legte ec drei Schul⸗ 
Rechnungsbücher an, deren eins (das Legaten-Buch) ſchon näher beſprochen iſt; die beiden andern aber, 
ein Leichen- unb ein Holz-Buch, find je6t nicht mehr vorhanden. Mit feinem Einne für Ordnung hing 
auch der für Reinlichkeit zufammen. Daher legte er zum Gebrauche des Lehrercollegüi eine gemeine Bade 
flube an, bie, wenigfiend dem Namen nad, nod) zu Bartheldis Zeit in des Conrectord Haufe vorhanden 
war. In einer durch Rauch verfinfterten Fenſterſcheibe dieſer Badſtube entbedite 9tector Wolf noch das 
Wappen unſers Drendhan, welches ein fogenanntes redendes war: ein aufrechtfichender trintender Hahn °°). 


78) Sn bem älteften, mit bem Stiftungsjahe der Univerfität (1419) beginnenden größeren FZacultät: Buche beißt es hier 
über: ,, Anno 1597, 31. Martii M. Johannes Posselius Decanus, 14 viris Reverendis et juvenibus literatis insi- 
gnia Magisterij Philosophici contulit, quorum nomina? etc. Als elfter wird aufgeführt „Joachimus Drenckha- 
nius Grevesmolensis.? Nach gefälliger Mittheilung bes fdon oben (Rote.49) erwähnten Herrn 2c. Diederichs. 

76) ,,Eodem anno [1598] Georgio Meisnero successit M. Joaehimus Drenckhanius, Subrector, qui d. 25. Aprilis 
Formulae Concordiae se addixit. Docuit ille in Gymnasio nostro ita, ut auditores magni eum facerent." 4. 
H. a Seelen: Athen. Lub. IV, p. 238, ⸗ 

17) $8gl, Henning. Witten Memoriae philosoph. etc. Decas VI, p. 261: ,,Joach.-Jungius, praeceptoribus scholae 
patriae in disciplinam traditus ..... avrod(daxro; potius jam tum grandes ingenii vires coepit ostendere 
uni tamen Drinchanio aliquid se debere aliquando fatebatur." 

19) Seine Schüler gratulirten ihm, bem ,,Dn. M. Joach. Drenchanio, inclyti Gymnasii apud Lubecenses Subconreetori 
fidelissimo," bei feiner Verheirathung burd) eine eigene Schrift. Vgl. Seelen l. c. p. 238. 

79) ,,Egregium hunc virum [Joach. Drenckhan] an, 1606 ad ae vocarunt Stralsundenses, et Athenaeo ano Rectorem 
praefecarunt.” Seelen 1. c. p. 239. 


$9) ,,Repería ante aliquod tempus nobis, in crypta aedium Domini Subrectoris [ber damals im Gonrectoratshaufe 
wohnte], fuerunt ejus insignia in fenestrarum orbiculis fumo ac fuligine obductis. Stabat nimirum gallus galli- 
naceus, elevato sursum collo ac gutture, bibentis speciem referens, eucharistias Deo debitae symbolum." Molf 


1, c, — Diefe bemalte Fenſterſcheibe war (don zu Bartholdis Zeit nicht mehr vorhanden. 
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2. M. Johann Giütfe, ein Landsmann Gentzkows (alfo Meklenkurger), folgte wahrſcheinlich Mich. 
1565 feinem Vorgänger, verheirathete fid) Ende Aprils 1566 (Beitr, I, S. 31, b), ift aber nur fehr kurze Zeit, 
tíelleidt faum zwei Jahre, Eonrector gewefen. 


3. M. PHilipp Wegener, viclleidt fhon feit Ente 1566 oder 67 im Amt, denn Cft. 1569 findet 
ihn Rector Jentzkow vor. Er ſcheint etwa um 1577 ton bier ab und an die Greifswalder gelchrte Schule übers 
gegangen zu fein. Im J. 1551 ward er an der dortigen Univerfität Prof. der Mathematik; flarb aber (don am 
12. San. 1555. Sein in Etralfund geborener Sohn Johannes ward, wie beiläufig (don oben (C. 26) 
bemerkt worden, im Oct. 1599, gleichfalis als Prof. der Math, Zircemans Amtsgenoffe *?). 


4. M. Antonius Möller, vielleiht ein €obn Adam Möllers, der früher Bier, fpäter in Pütte Pres 
viget war und 1565 flarb (Pal. Fabr. bei €obed a. a. D. €. 56 u. 57). Er folgte wabrfdeinlid) febr bald auf 
Wegener; im Befoldungsregifter von 1591 erfcheint er beflimmt al Eonrector und 1596 zugleich als Magifter. 
Er bat gegen 40 Jahr, unter fünf Rectoren gelehrt, indem er erfi am 18. Oct. 1621 emeritirt wurde; er flarb 
am 30. Jan. 1623. Er war ein versfertiger Poet, weßhalb er nicht felten in Verſen quittitte **) 


2. Die Lehrer der zweiten Klaffe (Subrectores). 


1. M. Joachim Illies, von £ft. 1560 bis Mich. 1561; fFäterhin Rector (gl. Beitr. I, &.25 u. 26). 


2. M. Martin Braſch oder Braffe von oh. 1592 big Mich. 1593. Diefer ausgezeichnete Mann 
war geb. 1565 in Grubenhagen bei Güſtrow, wo fein gelehrter Vater, ein Echwiegerfohn des berühmten Joh. 
Frederus, Brediger war. Nachdem diefer feinen Martin zunächſt felber unterrichtet, that er ihn aufs hieſige 
Gymnaſium (unter Jentzkow), welder Zeit er in feiner nadmaligen Antrittsrede **) mit vieler Liche gedentt. 
Am Sept. 1580 bezog er die oftoder Univerfität, ward bier 1556 von feiner Mutter Bruder Ich, Frederus 
zum Magifler creirt und trat 1589 fein erftes Amt — das Eonrecterat in Maldin — an. Job. 1592 ward er 
hierher berufen. Mit dem Enndicus D. Joh. Domann war er befonters befreundet, wie ich aud feinen eigenen 
Inſchriften in von ihm verfaßten mir vorliegenden Schriften fehe, wo er ihn feinen ,,patronus et amicus colen- 
dus” nennt. Auch bat der hiefige mit ihm verwandte Paſtor M. Jonas Etaude ihm befonders nahe geftanden, 
weßhalb er bei defien, am 6. Julii 1593 erfolgten Tode ein bogenflartes Ehrengedächtniß in (att. Herametern 

erausgab. (Gryphisw. 1593. 4.) Leider blieb er nur fünf Vierteljahre hier, indem er Mich. 1593 °°) einem 
Hufe alg Prof. Logices nah Roftod folgte. Im nädften Jahre bereiste er Deutfhland, lehrte mit vielem 
Beifalle, war aud) zweimal ZDefan, flatb aber fion im Aprit 1601 in dem blühenden Alter pon 36 Jahren 97). 





D md 


Joachimus Quetze ex Ancklem Pomeranus dedit 3 gr. — In bem von I. F. € prenget beforgten Anhange zu 
G. 5. Stuvenbagens Anklam €. 524 wird ald zweiter Rector feit ber. Sirdjenverbefjerung aufgeführt ,,Soadiim 
Guelziuß,’ was ohne Zweifel Quesius heißen foll, der entweder unfer Conrector ſelbſt ift, oder ein Verwandter 
befielben. Der Lefefehler Sprengel ift leicht erklaͤrlich. 


43) Mol. Dähnerts P. Bibl. 11, ©. 382, und Breithaupts Greifswald. Schulgeld. 1, €. 30. 
3), Hier einige Proben nad) Bartholdis Abfchrift : 


1. Tempore plena mihi numerata pecunia justo est, 
Sit collectori gratia summo bono. 

2. Venit oportuno mibi debita tempore merces, 
Propria testatum quod facit ipsa manus. 

8. Ut manus accepit, sic accepisse fatetur. 


$*) De literis M. Mart. Braschii oratio, recit. in inclyta schola Stralsund. Gryphisw. 1592. 4, Bier beißt e$: — 
„frequentia urbis vestrae, in qua tam diu altus atque nutritus ante sum ipsaque vicorum et aedificiorum et ho- 
minum recognitio et hujus inprimis Gymnasii, cui me non minimam eruditionis meae perexiguge partem debere 
fateor, veneratio, vi me sua huc attraxerunt. lpsi enim illi parietes gratulari mibi videntur atque laetari, 
quod meam docentis vocem imposterum audituri sunt, quem ante intra sese discentem viderunt," Diefe (bem 
Etralf. Rathe zugeeignete) Rebe ift bie erfte eigentlihe Schulfchrift bes Gymnafiums, 


06) Seine Abichieberebe ,,De gratitudine atque ingratitudine, qua valedixit Sundensibus, vocatus in Acad. Rostochien- 
sem, recitata in Gymnasio Sundensi 26. Sept. 1593" erſchien gebrudt (Rost. 1595. 8. 44 Ban.) 


*!) Das auf ihn von D. Barth. Cling gefchriebene Leihen: Programm ift zweimal abgedrudt: Im Roſt. Etw. v. S. 

4739, ©. 273 — 278, unb in H. Witten Memoriae Philos. Dec. I, p. 1—4, wo aud) die wictigften feiner Schrife 
ten (nicht alle) angeführt find. Seine Rede (Classicum ad Germanos contra Turcas eie. Rost. 1596, 4.) zeugt 
von glübender Begeiſterung für chriſtliche unb deutfche Freiheit. 
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4. Die Lehrer der vierten Klaffe (Coneentores primi). 


1l. Zydeus Jochom, feit der Stiftung des Gymn. bis Eftern 1563, wo er, in folge eines feden 
Benehmens gegen Saſtrow und Etrofrang (dgl. Gengf. 12 Apr. 63), feine Entlaffung befam. Wahrſcheinlich 
war er früher an einer der drei Kirhenfchulen Lehrer getvefen; als Gymnafiallehrer war et, wie bie Mehrzahl 
feiner Nachfolger, praecentor an S. Marien. Weiter ift nichts über ihn bekannt. / 


2. Paul Meng, geb. 1547 in Zreptom an der Zollenfe. Sein Bater, ein dafiger Schneider, lie 
ihn die hohen Schulen zu Roftod und Greifswald beziehen; an befuchte er Tübingen, Jena und Baſel, theils 
lehrend, theils lernend. In feiner Heimath fand er die erfle Anftelung als Lehrer in Grimmen, von wo er 
hieher tam, etwa um 1580; aber fdon vor 1584 ward er Kaplan und herzoglicher Hofprediger in Barth, wo 
feinetwegen (er war Flacianer) eine eigene Synode gehalten werden mußte. Im J. 1589 ward er Paſtor und 
Präpoſitus; feine zu große Heftigteit 3og ihm feine Entlaffung zu. Er kehrte nad) Ctral(unb zurüd, ward im 
Sommer 1596 Diaconus an C. Marien, 1618 Paftor und fiarb als folder 1619 03), einige Eöhne binterlaffend, 
die aud) Prediger wurden. 

3. Nicolaus Cimens, wahrfgeinlid Mentzens unmittelbarer Nachfolger feit 1584. Oſtern 1592 
quittirt er zum letztenmale; zu Job. d. I. fteht an feiner Stelle, bag Rector. und Eonrector fíd das Gehalt 
getheilt hätten ,,quod classem vacantem instituerant." Ob Eimens um dieſe Zeit geftorben, oder anderswohin 
gekommen, ift. nicht zu ermitteln. 

4 Seinrich Krufe (Crusius), (don früher, etta (eit den Achtzigern, Lehrer der fünften Klaffe (o. 5. 
Ober⸗Sexta); rüdte Joh. 1592 auf, erhielt aber (don am 14. Aug. diefes Jahres einen Ruf als Kaplan in 
Neubrandenburg, bei welder Belegenheit ev (nad) arhivalifgen Nachrichten eines kundigen Freundes) genannt 
wird „ein gelerter und begabter gefelle, welcher etlihe ihar bero an der fhulen zum Sunde gedient.” Hier in 
Neubr. ward er wegen vieler groben Erceffe auf der Kanzel vom Eonfiftorium belangt; er flarb aber plóglid) im 
San. 1606, eine ſchwangere Wittwe, eine erwachfene Tochter und nod 11 unmündige Kinder hinterlaffend. 


5. Martin Schwarz, ferit Wi. 1592; rüdte ſchon nad) einem Jahre zum Eubrector auf. Vgl. oben 2, 3. 

6. M. Georg Koh, von Mid. 1593 bis Mi. 1600, wo er vielleicht eine andere Beförderung erhielt. 

7. Jacob Ctaube, ohne Zweifel ein Sohn des mehrmals erwähnten, im I. 1593 geftorbenen hief. 
Predigers M. Jonas Ct, des Ketelhoetfhen Schwiegerfohnes (€. oben Note 88). Unfer Enkel des Gitratf. 
Reformators ward am 23. Oct. 1600 von Rhodoman in fein Amt eingeführt, welded er bis zu feinem 1617 
erfolgten Tode bekleidete, am 7. Febr. ward er in S. Marien begraben, wie der Rector im Leichenbuche bemerkt 
pat. Seine bintetbliebene Wittwe, eine E chwefter des Lehrers Jonas Jentzkow (beide höchſtwahrſcheinlich Kins 
der des ehemal. 9tectoró Gasp. J.), genoß ein volles Gnabenjabr. 


5. Die Lehrer ber fünften Klaffe (Concentores secundi). 


1. faut Stüblinger, (rit 1560. Wenn er, wie faum zu bezweifeln, ein Sohn M. Joh. Gtüblin 
gers von Zwidau war, des früheren Rectors einer der hieſ. Kichenfchulen (T 1563 als Prediger), fo war er 1537 
am 28. Jan. in Zwidau geboren. Er hat fein Schulamt Höchftens bis Weihn. 1565 verwaltet, da et Reuj. 1566 
reign an B Heil. Geiſtkirche ward, als welder er am 18. Aug. 1580 flatb. (Vgl. Fabr. bei Lobes a. a. O. 

. 51, Mr. ). 

2. Heinrich Stufe. Weber die Zeit feines Amtsantrittes ift man im Ungewiffen; er blieb an dieſer 
Kaffe bis Joh. 92. Vgl. oben 4, 4. 

3 Martin Schwarz, nur von Job. bid Mid. 92 an diefer Stelle. €. 2, 3 und 4, 5. 


4. Lukas Pyl ton Stralfund, geb. 1668, feit 1591 Lehrer an der 6. Klaffe (Unter-Serta); als 
Eoncentor IL. fungirte er von Mid. 92 bis "wid. 99, mo er zum Frühprediger an €. Marien berufen ward, 
+ 1616. (Xgl. ijabr. bei £obes a. a. ©. ©. 60, Rt. 56). | 

5. Peter Deerheger aus Stralfund, wahrfcheinlih der Eohn Mathäus Deerhegers, welder 1568 
urtundlich als Prowijor an C, Marien vortommt. Er war fhon feit Mic. 92 Eoncentor IIL gewefen und rückte 





*!j Der hiefige Spaftor an €, Jacob M. X. G&tappenbed hielt ibm eine ‚‚hriftl. Leichpredigt,“ die aud gedruckt 
) wurde (Stoftod, 1620. 4). $89(. Biederſtedts Beh. bec Kirchen u. Spreb. in S9ieuvocpommetn, I, e 
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i$n um Weihn. 1561 von neuem in Dienſt auf tie neuen Geſetze unb 20 fl.- Gehalt. Seine Einführung fand 
am 30. Dec. Statt, bei welcher Gelegenheit er ven den bekannten latt. Tollegen Lyrmann, Jocchow und Benkrodt 
‚„ibedromet vnd geſchulden wurde. (Bol. Beitr. L ©, 28 wu. 29). 

2. Soaditm Hero, nm 1570, denn Jentzkow in feinem Briefe gedentt feiner als vor 20 Jahren lehrend. 

3. Jacob Höoweſch, zwiſchen 1580 u. 90, lebte, nad Jendkows Schreiben (jedoch ohne feine Schuld), 
mit ſeinem ſtreitſüchtigen Specialcollegen Nic. wilde nicht im beſten Vernehmen. Er kommt nach Joh. 1595, wo 

er geftorben fein mag, nicht mehr vor. 

4. Nicolaus Wilde (der Aeltere), früher bis 1595 zweiter Germanicus, und als folder, wie eben 
‚bemerkt, mif Höweſch in befiónbigem Streit, befonders des geringen Gehaltes wegen, da er nut 5 (fL, Höweſch 
Dagegen 8% fl. vierteljäprlih befam *?). Er. hatte daher zum Nachtheil feines €ollegen tine Winkelfchule angelegt, 
die aud den wohldabenderen Knaben beftand,. welche fid mit den übrigen oft in Ver Schule bafgten, "zumal wenk 
Rector Jentzkow Kränklichkeits halber das Zimmer hüten mußte. (M. f. die urkundl. Belege im Auhauge). Wilde 
ius i e unb. hinterließ außer einen Sint Nitolaus eine Wittwe, die vom Strokrantziſchen Legat einen 

ntheil erhielt. 

5. Johann es Grote, von. 1610— 1614. & ſcheint nod) bid 1616 gelebt zu. haben, weil bis dahin 
feine Stelle nicht befegt wurde; weßhalb die übrigen Eollegen, die auch fein Gehalt bezogen, die Schuldienſte verfahen. 


bh Germanici secundi. 


1. Johann Mengeridpufen, wahrſcheinlich feit Stiftung der Eule, da er (on im San. 1561 
vortommt, wo er dem Bijrgerm. Genttom ein Hadebrett, verehrt. (€, Beitr. I, S. 28). Es ift aud) ‚möglid,, 
dag ct nur während Paltzgravs kurzer Abweſenheit deſſen Stelle verſab. 


2. Daniel Zepelin, ſcheint (bald nad) des Subrectors Illies Abgange) um Weihn. 1561 den ihm 
bon Gentzkow angebotenen „dudesken ſcholdenſt/ angenommen zu haben. (S. "itt. L €. 29). 


3. Nicolaus Holfte, Specialcollege Joach. Heroig um 1570. Einer. von Beiden f rieb befonders 
din, m echnen waren ‚Beide glei; daher lief Jentkow ſie an beiden. Abtheilungen gemein ink unters 
tjiten, wofür fie denn auch gleiches Gehalt bekq 5 


So. à Gebaflian Dein, iu den achtziger. Sahren,. alfo unter Stengtow, der vou. Km fagt „‚[paeros 
Germanicos} maguo et sane fideli labore informabat.'^ €t ſtaxb 1591; feine Wittwe erhielt vom Strokrantzianum. 


5. Ricolaus. Wilde. (der. Meier), bon. 1591 — 96. Weber ihn, den neidiſchea Collegen, iſt (don 
vorher n a, 4) Näheres. beigebracht. 


6. Nicolaus SGlöde, von 1585. big 395. 1607, wo er aufcüdte. e. oben 6, 6.. 
1.1, Bartholomäus Dahlemann, von: 1607 bis zu feinem Tode 1611.: 


patr 5:8: Nicolaus Wilde (der Jüngere), Sen des ſqon zweimal aufgeführten, Nic: W., von 1611 — 1613, 
0 27:0 Screibmeifter nadj Greifswald. berufen a 


9. Jonas S enfgtoto, bon 1613 - — 1516, » weißen Jahre er lateinifcher College wird. Seiner ift 
(on oben ‚beitäufig gedacht worden... 


i "rs 5 
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Quintae classis scopus. 





Primum id agat, ut pueri. 
fiant quam exercitatissimi; deinde ut pai 
et memoria teneant; quotidie opes 
stilum posterioi 
cognitionem amplificent. 








8. 9. 


uos ex Sexta accepit, in declinando, movendo, comparando, eonjugando 


totum Nathanis Chytraei Donatum exacte intelligant 
ae augeant et diarijs diligentissime custodiant, 





s mensibus attentent scribendique rationem hic perpoliant; religionis denique 


12. 1. 2. 








Hanc styli exercitationem non singulis septima- 
liem aut alternis revocari, sed quotid 

. Verum quod in omnibus curiae 
e praecipitur discipulorum studia 
lum exsuscitanda, ve- 

hae styli exercita- 






menta proponat minutula paucarum sententiarum, si 
verba latina praeeat etiam ea quae in ephemeridibus 





tum puer po: 
gat, an rud 
antequam sinat eum stylum in manum sumere et pri- 
mam quidem incisim, vel membratim comprehendat si 








tentiam, paulatim ad díxeAa, vo(xola, rergaxwla veniant. 
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religio nostra propria habet vocabula, quae ropter 
ecclesiae autoritatem suam autoritatem habere debent, 
ut non modo pura, sed etiam sacrosancta habeantur. 
Nec enim impium est mentis et vocis eandem esse 
puritatem, concinnitatem et elegantiam, nostro prae- 
sertim seculo, quo singulari Dei clementia omnibus 
artibus et doctrinis suum nitorem restitutum vide- 
mus; imo magis Christi doctrinam purissimam et 
sanctissimam orationis puritas et ornatus decet, quam 
mortalium monumenta prophana, in quibus sub ver- 
borum elegantia saepe foedissimi latent errores, saepe 
etiam se manifeste conspiciendos praebent, 


Majori diligentia híc aeuendus et exercendus erit 
stylus, hypothesis autem sumatur tam ia hac quam 
in sequentibus curijs non solum ex his, quae heri 
aut nudius tertius cognoverunt, sed revocanda erunt, 
quae in curijs audiverunt inferioribus atque inde re- 
petenda nomina, verba, formulae. Hoc in loco stylum 
magister ihi expolire incipiat, ubi quinti ordinis 
moderator illum exercere desijt, eadem vero ratione 
illud faciendum est. Perutile etiam erit, hunc prae- 
ceptorem ex his opibus, quas pueri reconditas habent, 
non solum in diarijs, nomenclatore, sed etiam in ijs 
quas audiverunt epistolis, colloquijs, sententijs, episto- 
lium aut dialogum breviusculum conscribere sermone 
patrio, quem puer subito in latinum traducat; et huic 

uidem styli exercitationi, quod subito in schola expe- 
diri volumus, quatuor damus horas singulis hebdo- 
madibus, quibus magister semper discipulis adsit, qui 
hypothesin communicet, qui consilium det, moneat, 
excitet, adjuvet, qui in eadem sit q[uoque?] laboris 
societate, ut adolescentem non pudeat conari, quod 
praeceptorem non piget efficere. Eorum autem argu- 
mentorum emendationi, quorum translatio aliqua 
(aliquot 1] horarum spacium, curas et vigilias requirit, 

ie Mercurij duas horas postmeridianas tribuimus, 

uibus hypothesin discipuli a praeceptore priori heb- 

omade germanico sermone Jirtatam a se domi lati- 
nitate donatam exhibeant, 


Scripta autem tam in hae classe quam in reliquis 
praeceptor emendabit publice ita, ut pueri hora con- 
stituta suorum argumentorum bina exempla in promptu 
habeant, quorum alterum ipsi retineant idque margi- 
nibus satis spatiosis, alterum mundissime descriptum 

raeceptori offerant, qui quidem per decuriones secun- 
dum numerum decuriarum in totidem fasciculos ea 
colligi jubebit; id ubi factum erit in qualibet decu- 
ria unius aut alterius co npositionem palam clara voce 
praeceptor legat, puero interim swum inspiciente 
exemplum et errata tam orthographiae quam construc- 
tionis indicata emendante, in quae reliquos quoque 
qui similiter errarant intendere et ex vitijs alterius 
sua emendare oportebit. Si igitur eo tempore quem 
deprehenderit aliud agentem, qui vítium bis terve 
indicatum in suo seripto non emendaverit, eum con- 
venienti poena alijs videntibus affieiat, ut in reliquis 
majorem excitet intentionem.  Iterata jam aliquoties 
emendatione argumentum germanice propositum prae- 
ceptor proferat latinum a se domi conversum illudque 
describendum et puerili compositione certum in librum 
relatum [?] subjungendum curabit. Atque ita labor 
seorsim ea omnia sua manu emendandi praeceptor [i] 
minuetur et in pueris, qui publice legenda et sonjunge 
sua scripta noverint, augebitur cura et intentio. Stylus 
sit latinus, purus, perspieuus, maxime Ciceronianus. 

Quia vero non latinae tantum sed et vernaculae 
linguae, cujus praecipuus in templis et foro jam usus 
est, hnjus ordinis pueros gnaros esse esrundemque 
scientiam in superioribus augeri cupimus: ad priora 
illa styli exercitia id quoque subinde adjunget prae- 
ceptor tam in hac classe quam in sequentibus duabus 
supremis, ut nimirum aliquam Ciceronis epistolam, 
orationem aliquam ejusdem breviusculam, ut perora- 
tionis partem vel historiam pueri et adolescentes in 
germanicum sermonem convertant, et iff ipsa com 
sitione ejusque descriptione rallographiae et ortho- 
graphiae rationem accuratam habeant, idiomata etiam 
non confundant; et si in hoe genere pescatum, id 
ipsum in emendatione scriptorum corrigat, 


Tertiae classis seopus, 


1) Totíus 


ammaticae latinae cognitio; 2) expedite latine loquendi et seribendi, eonvertendi, item 


aliquid e latino in germanicum iterumque in latinum restituendi, salva utriusque proprietate et 
puritate, facultas; 3) absoluta copia et intelligentia vocabulorum latinorum, quantum quidem ad 
i 


. usum quotidianum et illarum artium, quas et 


scunt et didicerunt cognitionem satis est; 4) ety- 


mologiae graecae, primordiorum item arithmetices perceptio; 5) religionis cognitio plenior tam ex 


latinis quam graecis fontibus. 


Haec Deo juvante consequetur praeceptor, si..., 


8. 9. 


12. 1. 2. 


Epistolae" Cic. ad| Perficiatur copia la-| Mnsicorum| Terentinsexplicetur,circa| Styli exercitium 


Atticum explicentur, | tini sermonis eo modo, 
quarum interpretatio- | quem ostendimus. 
nem ad verbum fleri 


> 


t explica- 
tjo; 


cujus interpretationem ob- | quotidianum urgea- 
servandum quod bora 8. tur. . 
praeceptum est, tempore 


torum 


ceornn- 


A9 


De stylo quotidiano hora 2. diebus j et d. 


His duabus horis non inutile erit praeter supe- 
riorem rationem epistolam aliquam Ciceronis brevem 
vel historiam vel insignem aliquam sententiam Cice- 
ronis adolescentibus germanice domi eruendam dare, 
quam praeceptori mundissime descriptam in scholam 
emendandam offerant, qui ex tempore eam emendet 
et mox discipulo in latinam linguam suo marte revo- 
candam restituat, verbis interim Ciceronis sepoaitis 
et libro clauso; hanc compositionem ubi praeceptor 
emendaverit, jubebit, ut ipse cum verbis Ciceronis 


conferat; hoc pacto puer non tantum a praeceptore, 
sed a Cicerone ipso erudiri se sentiet videbitque 
quantum a Cicerone dis ae sedulo innitetur, ut 
in die sad ejus similitudinem propius accedat ipsumque 
tandem in scribendo ipsemet Dei auxilio repraesentet. 


Hac collatione et emendatione facta omnia haec 
emendata in libro ad eum usum eomparato munde 
describat discipulus, ita ut singulae sententiae ter in 
illo libro contineantur: primo versio germanica, deinde 
translatio latina, sed emendata; tandem verba ipsius 
Ciceronis. 


Secundae classis scopus. 


Consummatio styli et sermonis latini, cujus puritati ornatum adhiberi volumus et elegantiam; nie- 
diocris linguae graecae cognitio, grammatices graecae absolutio; dialeotices, rhetorices, arithmet., 
musicae intelligentia, scientia, usus, exercitatio; astronomiae rudimenta; religionis confirmatio. 


Hoc Dei benignitate obtinebunt praeceptores, si... 


8. 


Facta repetitione li- 
bri primi dial. expli- 
cetur tota, quam quo- 
tannisabsolvat Rector, 
et ita absolvat, ut prae- 
cepta intelligantur et 
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illorum, quae circa 





Rhetoricam Conrector, singu-| Historiarum 
lis annis ad finem perducat, sed | recitatio. 
explicet intelligenter et exem- 

plis apertis illustret, usum etiam 


nc classem : rae poet 
in modo acquirendae latinitatis Quaestiones | rum senten- 



















12. 3. 2. 
Aeneida Rector syntaxin grae- 
Virgilianam | cam Posselij. 
Conrector 
sub finem ho- 


ica- 4— Oratio aliqua Isocra- 
tis vel Demosthenis, 


usus eorundem appa-| diximus, de elocutione nempe et sphericae. tiarum exac- i 

roa, 7 [quingue dicendi generibus, item tio et eonser- mies momorsbillum 
e mutata et conversa oratione, et vatio. liber "Plutarchi puero- 
haee expediat horis paucis prae- rum institutio cum re- 
ceptione modica moneatque se- petitione etymol et 
dulo, ut se diligenter condisci- syntaxeos; sub finem 
d puli conversione orationis exer- horae asingulis decu- 
ceant et modum quo id fleri js graeca exigatur 
debeat praeeundo demonstret. sententia et diarijs con- 
servetur, et in his qui- 
dem eligendis et pro- 
ponendis Rector suo 

utatur judicio. 
Arithmetices repeti-| Exercitium poeseos versibus fa- Exercitium styli primo anno su- 


tio et absolutio. ciendis tam 


cis quam latinis, 
in quo superioris curiae retinenda 
ratio est; non tamen incommodum 
est poetica verba aliquando com- 


periori ratione retenta tam in latina 
gua quam graeca, non solum con- 
vertendo aliquid e graeco in latinum, 
sed e latino etiam in graecum. 


mutare cum oratorijs aut histori- 


8 is, ut judicium de adolescentis 
industria; et ipse adolescens ani- 
madvertat, quid differat orator 
a poeta; de versiflcationibus au- 
tem placet sequi Nathanis Chy- 
traei sententiam in sua sciogra- 


phia apertam, 

Rector officia Cice- 
ronis explicet analy- 
tice; in explicatione 
autem artifici) dialectici 
et rhetorici, [in] histo- 
(rijs item tam publicis 


4 us, 
artificij rhet. 
brevis et m ata 


Orationes Ciceronis, ex qui- 
bus singulis annis Conrectorem | recitatio. 
quaternas absolvere posse con-| : 

dim si nimirum scrupulosa 


lieatio omittatur, 


WVacat. | 





Historiarum; Odas Hora- 
tij Conrector, 
sub finem ho- 
re sententia- 
rum exactio 


Idem quod die d 


) 


AR 


imitationem, primum orationis partem aliquam vel 
amplificationem, exornationem, conclusionem, deinde 
orationes integras facere incipiant, quarum argumenta 
ipse secundum causarum genera suppeditet ex theo- 
logia, jurisprudentia, philosophia, historijs; proposi- 
tarum vero causarum iudicare debet locos et locorum 
praecipua argumenta et eorum collocationes per om- 
nes causae partes, non omnia premat licet, sed 
praecipua, et praescribat quae discipulorum sunt of- 
ficio domi agere et elaborare et in scholas adferre 
declamantes. In orationibus autem conscribendis pu- 
ritas conservetur verborum et sententiarum pondera 
non negligantur, ordinis habeatur ratio, decorum, 
quod in omnibus eloquentiae partibus retinendum 
est, respiciatur. ldoneos autem ad hanc facultatem 
eligat exclusis ineptis eosque in publicum producat 
et declamare jubeat, sive memoriter sive de scripto, 
sitque honoris inter eos qui dicunt magna contentio. 
Non inutile erit etiam dialogum Ciceronis, cujusmodi 
est Laelius, Cato Major, quibusdam repraesentandum 
distribuere vel integrum aliquem locum philosophicum 
ex officijs vel alijs Ciceronis libris memoriter conve- 
nienti motu recitandum dare, quo adolescentes non 
tantum ad forenses contentiomes, sed etiam ad quo- 
tidianum, sedatum, temperatum et aequabile dicendi 
genus se assuefaciant tandemque in utroque ope di- 
vina pares evadant. Et haec quidem breviter de 
exercitationibus rhet., de quibus qui perfectius aliquid 
volet cognoscere, legat Sturmij librum de exercita- 
tionibus rhet., unde paucula haec ad usum nostrae 
scholae delibata esse non diffitemur. 

Et quoniam dial. exercitationes rhet, conjungi 
debent, de his etiam nonnihil dicendum est. Dispu- 
tando igitur Rector officium suum faciet, si propo- 
nat capita ad disputandum, quae quaestiones conti- 
neant ad vitam utiles, si disceptationem ita regat, 
ut regulae retineantur dialecticorum, disputationes 
sint moratae absque invidia, malevolentia, vocifera- 
tione, iracundia, contumelia, 

Historiarum *) autem recitatio fiat publice, qua- 
rum initium ducendum putamus ab aureolo Joannis 
Sleidani libello de quatuor monarchijs; huic chro- 
nicon Philippi die 5 subjiciendum ; die 2L autem 
Sleidaui commentariorum libros 25 de statu reli- 
gionis et reipub. Carolo quinto Caesare, et cum his 
conferendam versionem Michaelis Beuteri ger- 
manicam in eaque ab altero anagnoste tantum quoti- 
die legendum, quantum prior in latino recitando ab- 
solvit. Ex qua versione cum ipsemet autor, non 
amore sui, qui caecus esse solet, sed communis uti- 
litatis studio, exemplum transferendi aliquid in lin- 
guam germanicam petendum existimet: nos tanti 
viri et in hoc genere studiorum laborumque tamdiu 





*) Neben biefem Abſatze fet am Rande: Haec referenda 
ad horam diei ) et 2l. 


et adeo feliciter versati judicium minime spernen- 
dum, sed eis monitis obtemperandum et versionem 
illam studiosissime et attentissime legendam cense- 
mus. His paulatim addi possunt Salustius, com- 
mentarij Caesaris, Philippus Cominaeus, alij. 
Recitationem autem hanc ita institui placet, ut Con- 
rector pridie quam illa fiat vel ea finita, quid vel postri- 
die vel constituta die recitandum, quousque progredien- 
dum sit, indicet ei, cui recitatoris partes imponet,qui id 
prius sibi domi legat quam alijs recitet, ut legere 
possit absque ulla impeditione, ut pronuntiare intel- 
ligenter, ut apte sententiam distinguere, ut mon 
solum vocem sed etiam motum adferat, qui rei 
de qua dicitur sit accommodatus. Universos au- 
tem hortetur, tam recitatorem quam eos qui au- 
ditores futuri sint, ut de ijs, quae obscuritatem 
aliquam babere videntur, aliorum interpretationes 
indicatis autoribus vel etiam  onomastica privato 
studio consulant. Quod an sedulo fecerint, otrum 
obscuriora intelligant nec ne, ipsemet interrogando 
facile experietur, et quod discipulis deesse .videbit, 
supplebit fideliter. 


VI. De funeribus. 


Ad funera quod attinet ea deinceps hora tertia 
pomeridiana deduci volumus, ne, quod hactenus fac- 
tum vidimus, praeceptores necesse habeant illorum 
deductione operas scholasticas intermittere. Et qui- 
*lem in plebeiorum funus illi tantum prodibunt, qui 
in currendariorum, uti vocantur, sunt numero; qui- 
bus si frequentatiora sint funera, pauci ex germani- 
cae scholae discipulis et quidem ex illis, e quibus 
mortuus est efferendus, paroecijs addentur. Munu- 
scula autem funeralia non veteri consuetudine singu- 
lis distribuantur, sed in certam capsellam eamque 
obseratam et uni currendariorum a Rectere concredi- 
tam vel ab aliquo ex defuncti amicis, vel ab alio 
ipso praesente, in aedibus defuncti conjiciantur; quae 
Rector singulis mensibus ad currendariorum susten- 
tationem ad se recipiet et expendet fideliter, quotan- 
nis etiam Scholarchis tam de his expensis quam reli- 
qua administratione, exactam rationem reddet. Re- 
liquos autem pueros non placet horum munusculo- 
rum esse participes, cum quotidiana experientia do- 
ceat: ab illis ea accipi ad abusum magis quam usum 
honestum *) et improvidae huic aetati multerum ea 
esse malorum irritamenta et fugiendarum rerum ille- 
cebras. Pueris autem adjiciatur unus vel dug ratione 
funeris ex collegis inferioribus tam latinae quam 
germanicae scholae, usitata vicissitudine retenta, et 

uic funeralis pecuniae nomine tantum detur a de- 
functi haeredibus, quantum assolet, in cujus divi- 
sione receptam consuetudinem servari placet. In 


*) Am Rande ficht daneben: ,,Res ardua profecto!" 
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verborum adsit copia et varietas, efficitur, verborum 
copiam principio comparandam et diligentissime custo- 
diendam esse. Et quoniam in infima elasse elocutio- 
nis rationem jnchoari, in superioribus autem conti- 
nuari et perfici volumus: praeceptori sextae clas- 
sis, quae infima est, hoc praeceptum sit, ut una 
cum legendi labore et inflectendi nomina et verba 
quotidie discipulis suis profectioribus, qui cognitis 
literarum figuris eas conjungere et legere discunt, 
rerum et actionum vocabula tradere incipiat, sed ea 
usitatissima tantum earum scilicet rerum, quae in 
quotidiano versantur usu, quae sensibus hominum 
sunt explicata, quae videntur in corpore hominis, 
quae in pecudibus, quae sunt in culina aut alijs aedium 
cellis, quae ad coenam quotidianam adferuntur, in 
hominibus conspiciuntur, herbarum, fruticum, arborum, 
in scholis usurpantur, in templis frequentantur, in 
coelo sensus hominum quotidie movent, et omnia quae 
in hisce alijsque locis sunt, aguntur, accidunt. Quae 
cum a Nathane Chytraeo pulcherrimo ordine 
congesta et digesta sunt in eo libro, qui „Nomencla- 
tor Latino - Saxonicus" inscribitur, inde communissima 
quaeque ad hunc locum assumenda, reliqua quae aeta- 
tis et ingenij imbecillitas capere nequit, quinto, non- 
nulla etiam quarto ordini reservanda censemus. Et 
haec quidem in singularem librum eo ordine quem 
Chytraeus sequitur praeceptor referat et discipulis 
suis, singulis nimirum decurijs, singula proponat, 
quae postridie clara voce, ut ij omnes exaudiant, 
memoriter recitent. Facta recitatione fiat inter pue- 
ros commutatio et quod primae decuriae datum est 
id exigatur ab infima, quod infimae a suprema, quod 
his duabus ab intermedijs, quod interined. ab extremis; 
qua vicissitudine et commutatione intercede: te fiet, ut, 
quod singulis datum est, omnes auditione discant et te- 
neant. Inprimis autem videat praeceptor, id quod reliqui 
sibi dictum meniinerint, ut nullum det verbum nisi bonae 
et romanae notae, ut inprimis a Cicerone aut ubi hic 
defit ex caeteris probatis autoribus mutuatum sit, nisi 
forte ejusmodi se res offerat, cujus appellatio apud 
Latinos Graecosve scriptores non extat; cujusmodi 
sunt, quas nec Graeci nec Latini habuerunt, quarum 
usum prorsus ignorarunt et propterea ipsis convenien- 
tia nomina non potuerunt imponere; quo quidem casu 
invenienda sunt verba nova: vel facienda sunt ve- 
tustatis imitatione, vel verborum nova compositione, 
vel sunt conformanda vel mnutuanda a Graecis. Sin 
licuit alijs qui ante nos fuerunt verba nova facere 
rebus consentanea, si illis licuit a Graecis mutuare 
verba: licet etiam nobis in rebus necessarijs et con- 
similem in modum nostrae succurrere inopiae. Res 
enim novae nova requirunt necessario vocabula; sed 
in bis fingendis, faciendis, conformandis, mutuandis 
et usurpandis omnis absit temeritas, adsit verecundia, 
adsit prudentia et rerum, quarum de appellatione 
uaeritur, noticia et consideratio diligens; nec unquam 
oc fiat nisi necessario, tum scilicet, cum ne a lite- 


ratis quidem nostrae aetatis hominibus id factum re- 
peritur. Nam ijs, quae nostro seculo ab historicis 
alijsve doctis hominibus prudenter inventa, apte con- 
fecta et convenienter usurpata inveniuntur conten- 
tum esse nolle, valde periculosum videtur. Perutile 
esset hac in re aemulationem quandam inter doctos 
exsuscitari, eos praesertim, qui tionis puritate 
stylique elegantia cum veteribus etiam illis, qui lati- 
nissime et scripserunt et dixerunt et locuti sunt, si 
non omnino, at laudabiliter 'tamen possunt componi. 
Quod cum in perpaucos solummodo cadat, consultum 
erit caute hanc rem et circumspecte agere, nec quio- 
quam discipulis proponere novum nisi approbante Rec- 
tore. Quicquid autem proponitur, sive ex veterum 
monumentis sive vetustatis imitatione novum, cum 
interpretatione patrij sermonis et idiomatis propona- 
tur, non peregrini et quidem ijs verbis, quae usua 
sunt quotidiani, quae a pueris intelliguntur; ubi etiam 
indicio et demonstratione erit opus, ibi hunc praecep- 
torem et reliquorum ordinum moderatores cum disci- . 
pulis suis in rem praesentem (quod dicitur) venire 
non pudeat neque pigeat eamque illorum oculis sub- 
jicere, ut quid qualisve res quaelibet sit, de cujus 
appellatione latina quaeritur, ipsi suis oculis videant; 
id quod et ad intelligendi percipiendique facilitatem 
et ad confirmandam memoriam maximo usui erit. 
Hujus generis sunt in hominis carne musculi, in 
oculo color cristallinus, in capite rete mirabile, ut 
nervi recurrentes; in hortis plantarum, herbarum 
atque arborum omnes partes; in coelo septem plane- 
tae, Pleiades; multa in opificum officinis et illorum 
operibus alijsque rebus innumeris, quas praeceptori 
dijudicandas relinquimus. Sed hie semper veniat in 
mentem ,,mauum de tabula", quod ajunt, ne quid hie 
tradatur, quod reliquorum est ordinum neve quod 
opus imponatur pueris viribus et aetate gravius. 
Omnia enim tempestive et oportune.  Quaecunque 
etiam vel verba flectent vel nomina declinabunt, ea 
efficiat, ut quarum rerum notae sint intelligant atque 
meminerint. Et quia in hac classe literas formare 
et utcunque stylo conjungere discunt, nondum didi- 
cerunt, memoria custodire debent quod stylo non 
possunt exarare. E raeceptor tamen singulari uti dixi- 
mus libro descriptum habeat; ex quo discipulorum 
memoriam adjuvet et confirmet interrogationibus et 
exactionibus quotidianis, et [ex quo] insequentis cu- 
riae moderator, facta progressione, sciat quid in in- 
feriori ordine didicerunt, quid ab illis repetendo re- 
quirere et ad ea quae perceperunt addere debeat. 

Quemque enim praeceptorem non tam suam 
classem curare volumus, sed praeter hanc accuratio- 
nem ab eo severissime postulamus, ut altero oculo 
inferiores ordines intueatur et videat quid ibi pueri 
didicerint, altero autem longius prospieiat atque 
provideat quid in superioribus doceatur, ut ad 
illorum rationem sua industria in sua classe viam 
sternat. 


AS 


ephemeridibus distinguenda, appositis in quaque si- 

ificatione latinis loquendi formulis et uberiori ver- 

rum consecutione ostensa, in quo hic multo magis 
quam in praecedenti ordine cavendum, ne his phra- 
sibus ad usum transferendis generibus, personis, nu- 
meris, temporibus, casibus, modis | perturbetur oratio. 
Nam ut in simplicibus verbis, quod non est latinum, 
sic in conjunctis, quod non est consequens, vitupe- 
ratur. Ex Cicerone etiam et reliquis sunt quaedam 
colligenda epitheta atque ad verbum propositum ac- 
commodanda. In collectione autem verborum et phra- 
sium, tam in hac quam in re'iquis non elegantias 
tantum, flores et singularia consectetur praeceptor, 
sed etiam ea quae sunt usitata, vulgata, communia, 
Nullum enim verbum, nulla phrasis, quae quidem 
latina sit, praetereunda atque omittenda est, sed ta- 
men ita, ut nonnulla superioribus ordinibus, diflici- 
liora etiam, quorum explicatio non est hujus scholae, 
academijs reserventur, 

In tertio ordine haec ratio coatinuetur post 
Nomenclatoris et eorum quae ante perceperunt dili- 
gentem repetitionem ex ijs de quibus diximus lexi- 
cis, phresibus item Aldi Manutij, ex autoribus 
etiam qui explicantur, semper aliquid summittatur 
novi, plenissima ostendatur verborum significatio tam 
nativa et propria, quam figurata; sed non superiori 
modo vernacula simul lingua, sed latinis verbis ex 
Antonio Schoro, Stephano Doleto, octo linguarum 
lexico; ad veram etiam verborum intelligentiam illo- 
rum, si modo haberi possunt, aperiantur origines: in 
phrasi quod deest, ex lexicis et autoribus qui pro- 
ponuntur, ad Basilij Fabri et Schori rationem con- 
venienti loco addatur, major etiam epithetorum sup- 
pellex; et quod ad sextam classem de particulis atti- 
gimus, quanta nimirum sit illarum in orationis con- 
tinuatione, conjunctione, distinctione, exornatione, 
vis et potestas, quam elegantes efficiant loquendi 
modos, quomodo in alienum saepe migrent locum, 
hic praeceptor accurate persequatur; alios tamen eis 
tam [jam, tum?] tribuat locos, eos videlicet, in quos 
ipsamet ultro literarum ordine inciderint, in eoque 
lexicorum sequatur vestigia, quod verbum cuique sit 
contrarium, quod differens, quod cognatae significa- 
tionis ex Antonio Schoro indicet; demonstret 
praeterea quae verba oratoria, quae poetica, quid no- 
vum, quid priscum, quid usitatum, rarum, obsoletum, 
peregrinum, barbarum; et haec in ephememeride di- 
gesta, separanda curet; et quomodo quandove his 
utendum sit horumque vitanda confusio, ex ,,Stur- 
mij Analysi" et ex „Johannis Rivij *) puerorum 
institutione" ostendat. 





*) Joh. Rivius aus Weftphalen, geb. 1500, zuletzt Schul: 
Snfpector in Meißen, wo er 1553 geftorben. Die im 
ferte angeführte Schrift wird von Zöcher nicht nampaft 
gemacht; vielleicht ift darunter verftanben fein „‚lihellas 


In suprema classe maximas adhibenda erit cura 
atque diligentia, ne opes acquisitae amittantur. Ad- 
monendi etiam adolescentes, ut quod publice a prae- 
ceptore fieri vident, id ipsi privato studio faciant, 
quoties aliquid nimirum in Cicerone vel alijs tam 
oratoribus quam poetis, tam in constructione quam 
in significatione verborum occurrat, quod antea ob- 
servatum non est, id diligentissime observetur [an- 
notetur ift darübergeſchrieben] et in diaria referatur. 
Ad puritatem etiam (etiam) latinitatis hic accedere 
debet ornatus, ut non solum latine, sed etiam elegan- 
ter latine loqui et scribere discant. Hujus item or- 
dinis [erit] ea diligentissime explicare discipulis, 

uae Cic. tradit in partitionibus oratorijs de elocutione, 
de verborum delectu instituendo, de quinque dicendi 

neribus: dilucido, brevi, probabili, illustri, suavi; 
item quae traduntur ibidem de conversa atque mu- 
tata oratione: ,,eloquendi enim exercitationem maxime 
in hoc convertendi genere versari" ait Cic. Atque 
buic rationi si assidua adjungatur tam loquendi quam 
scribendi dicendique exercitatio, quia, quicquid hoc 
modo et memoriae et ephemeridum custodiae man- 
darunt, ad usum revocent, facile nostri discipuli Dei 
benignitate obtinebunt quod quaerimus et expetimus: 
latini sermonis stylique puritatem, perspicuitatem et 
elegantiam. 

Ned dicet aliquis: *) ,,Perutilis quidem haec et 
necessaria videtur ratio, sed sapientis est, non tan- 
tum considerare quam utilis et necessaria res quae- 

ue sit, sed etiam an eflici possit et quomodo possit. 

os rem proponitis mea quidem opinione non solum 
difficilem, sed plane impossibilem ; quis enim ex tot 
lexicis, dictionarijs, thesauris ad singularum clas- 
sium utilitatem omnia colligat suisque locis disponatf 
et si hoc esset alicujus hominis, certe non unius 
animi [anni?] labor esset, sed multorum negocium 
gravissimum. Ita ante hujus operis consummatio- 
nem spes dubia et exspectatio incerta pueros aleret, 
fructu autem ipsius rei, vel tam longo temporis in- 
tervallo, vel etiam omnino, si res male succederet, 
carendum esset." Quidam etiam fortasse dicent: 
„Supervacanea haec vestra est opera, qui ijs conge- 
rendis et digerendis tempus consumitie, quae eo or- 
dine, cui vos insistendum dicitis, jam pridem ab 
alijs utiliter inventa, congesta et digesta sunt. Cur 
non pueros ad ipsos thesauros, lexica, dictionaria 
remittitis, et haec omnia ex ijs petere suisque usi- 
bus accommodare jubetis? — Quorsum et vos et alios 
supervacuis oneratis laboribus?" — Nos vero, ut 
primum priori objectioni paucis respondeamus, gra- 
tulamur equidem nobis necessariam et perutilem hanc 





de ratione docendi" ober feine Schrift ‚de iis disci- 


plinis, quae de sermone agunt, ut sunt grammat., 
dialectica" etc. 


*) Neben bem Rande fleht ‚‚Confutatio.” 
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expediamus quod ab alijs nobis oppositum. In quo 
non negamus quidem in libris aliorum eorumque doc- 
tissimorum et de re literaria meritorum hominum, ea 
prope extare omnia, quae nos congerenda et ad scho- 

e nostrae usum singularumque classium utilitatem 
digerenda censemus; sed diversis et multis magnis- 
que dicimus extare voluminibus, quorum comparatio 
ob pretij magnitudinem a tenuioribus fieri nequit, ac 
tametsi locupletiores ea vel omnia sibi emerint nul- 
lisque in eo sumptibus pepercerint, nihilo tamen illorum 
liberi, licet a tanta librorum copia instructi, pauperio- 
ribus doctiores evadent. Nam ignavos librorum mul- 
titudo et magnitudo a legendo deterret; strenuis au- 
tem diversitas autorum obstat, quo minus quod se- 
quuntur assequi possint, opinionumque illa discre- 
pantia et methodi tanta varietas adolescentium judi- 
cium perturbat cursumque studiorum remoratur plu- 
rimum. Nec vero memoriae tam tenaciter inhaeret 
quod domi privatim legitur, quam quod in schola a 
praeceptore publice exigitur, diarijs a pueris conser- 
vatur, repetendo identidem ineulcatur et ad usum 
tam loquendo quam scribendo quotidie transfertur. 
Non minimum etiam est studiorum impedimentum 
his praesertim locis, quod omnes istorum germanicae 
interpretationes non nostro extent idiomate, sed vel 
Misnico, Suevico, Alsatico, in quae peregrina idio- 
mata si nostrates pueri sine idoneo interprete inci- 
dant, quam feliciter studiorum fiat progressio, nos 
pueri maximo nostro incommodo sumus experti. Ta- 
cemus, quod in lexicis et dictionarijs non ostenditur, 
quomodo verborum debeat haberi delectus, quem om- 
nino requirimus et ad comparandam eloquentiam ne- 
cessarium ducimus. Multiplicem quidem nonnullam 
vocum significationem propriam, translatam satis di- 
ligenter ostendunt, nihilque in eo desiderare possu- 
mus, imo nostri operis confectioni maximo id erit 
subsidio; verum non in hoc solum delectus verborum 
vertitur, sed quam pateat late et ad tertiam classem 
attigimus et in secundo. ordine satis, ut speramus, 
explicabitur. 


Huc accedit, quod verborum et formularum di- 
scrimina et pugnas, quarum consideratione ex natura 
contrariorum cujusque verbi vis conimodissime intelli- 
gitur, nemo demonstrat praeter solum Ántonium 

chorum; qui eum tantum Ciceronianis se termi- 
nis contineat, nos autem universae linguae latinae 
cognitionem spectemus Schorique rationem in tota 
lingua latina necessario tenendam putemus (ejusque 
munere quidem nullum alioquin extat in lingua la- 
tina praeclarius): non possumus esse contenti, quin 
quod huic deesse apparet, id ejus insistentes vesti- 
gijs sedulo conemur adjungere. Et licet nihil horum 
omnium quae diximus in his desideretur, nos tamen 
ne sic quidem latinae linguae studiosis plene satis- 
que consultum credimus.  Plurimarum enim rerum 
notis et loquendi formulis caremus, non solum no- 


strae aetatis, sed etiam Romanorum; quae in lucem 
roferendae et scholis suppeditandae. Quod certe hi 
ibri non faciunt, nec quomodo id sit faciendum de- 
monstrant; sed hac in re autor adhibendus est Stur- 
mius, qui in sua analysi latinae linguae hoc satis 
lueulenter persequitur, unde et quae supra hac de re 
diximus deprompta sunt et reliqua huc pertinentia 
assumenda putemus. Atque utinam ille sua ita pul- 
cherrima ratione perfectam nobis latinitatem dixis- 
set! Sed quoniam id ipse non fecit nec quisquam ut 
opinamur unquam faciet, nos hoc alphabetario modo 
scholae nostrae deesse noluimus; qui modus non tan- 
tum opulentioribus, sed etiam infimae conditionis 
hominibus consultum cupit, et ita consultum, ut di- 
scipuli praeceptorem semper praeeuntem sequentes via 
expedita, facili, sine magnis sumptibus, sine ullo casu 
aut prolapsione, sine ulla offensione aut judicij peri- 
culo, sine multorum magnorum diversorumque libro- 
rum lectione; sed scholastica disciplina, communica- 
tionibus, distributionibus, :observationibus, annota- 
tionibus, diariorum custodia, exactionibus, repetitio- 
nibus, loquendi et scribendi exercitationibus quoti- 
dianis ad latinitatem perveniant; quam si non ple- 
nam perfectamque in hac schola obtineant, in Aca- 
demijs tamen aetate maturiori et judicio acriori, ex 
majorum rerum quibus se tradent artibus: Theolo- 
gia, Jurisprudentia, Medicina, Philosophia, Historijs 
‚iceronisque monumentis perpetuo legendis ipsimet 
suopte Marte eandem persequentes viam co i 
sime perficiant; nullisque jam lexicis, thesauris, die- 
tionarijs, praeterquam illo uno, sit opus, quod octo 
linguarum nobis vocabula eorumque significationes 
tradit, quo neminem inprimis propter [?] Gesneri 
propriorum nominum onomasticon, licet haec omnia 
nostra habeat, etiam ad nostra haeo consummanda 
carere posse statuimus. Ex quibus omnibus cum 
satis itellectum cunctisque persuasum putemus hanc 
rationem non impossibilem esse nec supervaca- 
neam: speramus certe neminem hoc nostrum consi- 
lium improbaturum esse; quin omnes literatos in 80- 
cietatem hujus operis conficiendi aut se daturos ipsos, 
aut, si per publicarum" suarumque rerum procuratio- 
nem molemque negociorum id fieri nequeat, cuivis 
tamen ad suscipiendum hunc laborem necessarium, 
fructuosissimum ct ut speramus jucundissimum auto- 
res fore confidimus, illorumque gravi et constanti 
judicio omnes eos, qui juventutis amore et latinitatis 
studio illum uftro subierint suisque eum occupationi- 
bus anteponant libenter, non solum privatam sed pu- 
blicam etiam remunerationem mereri. 


XI. De Rectris officio. 
]. Rectorem decet auctoritatem suam doctrina, 
diligentia, temperantia, humanitate, gravitate tueri. 
2. Ut praeceptorum et magistrorum quisque of- 
ficia quotidiana faciant, diligenter animadvertat eos- 
que veluti quidam 2pyodıwxen; urgeat, hortetur, moneat. 


et quiequid agat, id serio sibi agendum 

esse 
7. Ut magistratibus, theologis, professoribus et 
icunque obvijs 


alijs viris et matronis henestis 
aperto ite et gestibus animi submi 
cantibus orem P hibeant. 

8. Ut nullas omnino querelas, multo minus fal- 
sas ad quencunque nisi ad torem et praeceptores 
deferant nihilque eorum, quae in scholastica disciplina 
et castigationibus fiunt, temere eliminent. 

9. Deeuriones primi omnium, horis quibus do- 
eetur, praesto sint; quae memoriter recitanda sunt 
exigant; errantes, tumultuantes, absentes ignavosque 
notent, et sine ulla dissimulatione eos ex indicibus 
suis accusent. 

10. Caeteri omnes in puncto horae vel etiam 
paulo ante in auditorijs suis adsint et quidem domi 
prius consideratis et perlectis ijs, quorum explicatio- 
nem ín schola sunt audituri; id enim intelligentiam 
et memoriam mirifice adjuvat. 

11. Inprimis autem pueri studiosi sint munditiei, 
eareant sordibus. Ideoque non dissoluti, squalidi et 
illurie immundi aut scatentes pediculis in scholam 

eant; sed ore, oculis et manibus pure lotis, ve- 
stibus mundis, capillitio detonso et pexo, calceis ter- 
sis, caligis thoraci alligatis. Pediculos autem bis 
terre moniti, ubi vítium hoc non correxerint, e schola, 
ne alios inficiant, ejiciantur. 

12. Scholam ingressi non tumultuentur, indicto 
silentio non garriant, non discurrant; sed suo ordine 
in loco sedeant atque arma sua scholastica in promptu 
habeant, et aut latino tantum sermone recte utantur, 
aut, donec uti possint, in schola taceant. 


13. In schola et alibi bonis moribus assidue 
studeant; praeceptoribus ad docendum prodeuntibus 
aut (alía) per examen quidpiam interrogantibus, conti- 
nuo assurgant. Inter auscultandum caput non sca- 
bant aut id cubito innixi fulciant; pennas non man- 
dant, non alijs ineptis gesticulationibus se ipsos de- 
forment et, ut ad audiendum et ad respondendum 
promptiores et expeditiores sint, semper in lectione 
sedeant capite detecto, nisi forte frigoris vehementia 
aut valetudo cujuspiam adversa aliud requirat. 


14. Mensas, fornaces, fenestras, parietes, seras 
in auditorijs sua petulantia non corrumpant; vel si 
id fecerint, suo sumptu corrupta et fracta reficiant. 


16. Cum quid ex memoria recitandum est, neque 
is, qui recitat librum inspicere, neque alter e regione 
suum illi librum obvertere aut elanculum aliquid ei 
suggerere vel insusurrare audeat. 


16. In funera prodituri aut alias e ludo dimisgh 
modestiae et verecundiae memores sint; in coemiterijs 
aut plateis turbas non excitent; extra aut intra urbem 
non discurrant, non vociferentur, non lapides jaciant, 
non ludis inconcessis et scurrilibus indulgeant. 


17. Nem sint rixesi, tenaces simpitatum et edio- 
rum minaces,.ct in se mutuo vel verbo vel' facto in- 
jarij et contumeliosi ; injurias etiam ab alijs acceptas 
nec verbo nec factis ipsi ulciscantur, sed rem omnem 
praeceptoribus cegnoscendam, dijudicandam et punien- 

relinquant. R die 

18. Pugionibus aut sicis nunquam succingantur, 
et ab omni armorum ere abetincent. 


20. Ad nuptias, solemnis, convivia, ludos gla- 
dant, aut reversi virgis caesi anime aequo ferant. 

21. Eos, qui contra t, condisei- 

uli, praesertim interrogati, non dissimulent nec im- 
juste aliquem notent, nec juste notati notam aceipere 
recusent, aut mulctae duplum ipei exsolvant. 

22. Compotationes et lustra ebriorum et alia 
loca suspecta vitent. 

23. Honesto et scholastico ordimi conveniente 
vestitu omnes utantur. 

24. panes butyro illitos amt affa ciba- 
ria in scholam aut funera non deferant. 

25. Non solum his statutis, verum etiam dein- 
ceps statuendis obedientiam promittant. 

26. Nec satis esse putent promittere, nisi ea 
re ipsa velint et studeant praestare. 

27. Has leges qui violaverit, poenas sustinere 
non recuset; nae autem pro delicti magnitudine 
sint: objurgatio, humisessio, virga, carcer, ejectio. 

28. Mulctati singulis diebus sabbati satisfaciant 
aut eorpore poenas luant. 

29. E schola profugi non sine insigni castiga- 
tiene recipiantur. 

30. enis submittere se nolentes et contuma- 
eiter praeceptoribus rebelles Senatus per lictores suos 
in scholam missos cicurabit, aut nihilominus refrae- 
tarios ex urhis et agri suis finibus sine mora ejiei 
curabit. 


XIII. Paedagogorum leges. 


1. Ego N. N. bona fide, sine dolo et fraude 
romitto in omnibus licitis ac honestis accuratam 
tori scholae obedientiam et observantiam. 

2. Pueros meae fidei commissos ita tractabo, ut 
potius me ament et magni faciant quam metuant aut 
oderint. 

3. Neque mea saevitia aut importunitate efficiam, 
ut benas literas, scholas et exercitia puerilia aver- 
sentur, sed potius ut ea diligant et admirentur. 

4. Assuefaciam eos, ut tarde, distincte et clare 
omnia pronuneient et characteres literarum eleganter 
pingere discant. 

5. Nihil privatim eis tradam, quod non vel a 
Rectore vel praeceptoribus classicis mihi sit injunc- 
tum; sed hoc potissimum agam, ut in classibus audita 
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7. Ut de stipendiofrum] suorum tenuitate, qui- 
bus aequo et liberrimo animo conduci suam operam 
passi sunt, non temere apud quosvis conquerantur, 
sed si omnino necessitas urgeat, ut id cum debita 
moderatione apud Scholarchas vel ipsos dominos Con- 
sules faciant, qui hac in parte plus quam vulgus illis 
poterunt et volent commodare. 

8. Ut cum Rectore et collegis omnibus colant 
concordiam, ut alter alterius naevos, quantum quidem 
fieri potest, patienter ferat. 

Ut collectione et distributione pecuniae com- 
munis aut cujuscunque alterius fidelis et integri sint, 
nihil intercipiant, supprimant, avertant, aut cum Rec- 
toris [et] collegarum dawno et incommodo suum com- 
modum quaerant. 

10. Ut pueros aut discipulos quoscunque musi- 
cae causa in convivia secum non deducant eove no- 
mine ad se accersant. Et si privatim quoque non- 
nullos suae disciplinae commendatos habeant, eos ita 
instituant, ut neque horis, lectionibus et exercitijs 
classicis destinatis, neque scholae honori et incremen- 
tis quicquam decedat. 

ll. Ut neminem puerorum diutius quam par est 
in sua classe detineant atque ita eorum progressum 
remorentur, sed ut omnes tam idoneos quam non 
idoneos statis examinum et probationum temporibus 
indicent. 

12. Ut quotannis post examina ordinem studio- 
rum suae classis pueris consilio Rectoris et Scholar- 
charum autoritate praescribant, e quo, quid diebus et 
horis singulis et publice audiendum et privatim repe- 
tendum sit, sciant, atque ita ignorantiae excusatione 
uti non possint; ut item subinde explorent, num or- 
dini praescripto obtemperent, et diligentibus laudatis, 
negligentibus stimulos admoveant. | 

13. Ut in collegas aut classes praeter suam 
quascunque nisi ex auctoritate et consensu Rectoris 
nihil imperij sibi usurpent, quod vel ad rationem insti- 
tutionis mutandam, aut alia quae Rectori potissimum 
incumbunt ordinanda aut praescribenda spectat. In- 
terim tamen collegis omnibus in omnes omnium clas- 
sium discipulos jus suum relinquitur integrum, ut 
eos in templo, schola, coemiterijs, foro, plateis aut 
ubicunque locorum deprehensos sui officij libere ad- 
monere, petulantia delinquentes compescere et scho- 
lasticis quoque poenis, pro ratione delicti, possint et 
debeant coercere. 

14. Ut novos extorquendi pecuniam modos non 
excogitent. 

15. Ut, si de re aliqua quacunque ad honorem 
et utilitatem scholae et conservationem disciplinae 
pertinente inter collegas convenerit, aut operae certae 
per vices subeundae in singulos fuerint distributae: 
ut tunc muneris in se recepti serio meminerint et 
tempore constituto, nulla etiam admonitione inter- 
veniente, illud sedulo et fideliter exsequantur. 


16. Ut paulo ante vel certe in ipso puncto ho- 
rae quisque in sua classe praesto adsit, et laberes 
sibi injunctos praemissa precatione et hymnis usita- 
tis alacriter incipiat; secus faciens mulctam, de qua 
inter collegas convenerit, exsolvere non gravetur. 


17. Ut, si negligenter et infideliter munus suum 
obeant et nıoniti non fiant meliores, removeri se sine 
longa disceptatione patienter ferant; ita tamen, ut 
tribus vel ad summum sex mensibus ante id ipsum 
praesciant, aut si ultro dimitti postulent, totidem 
mensibus ante id ipsum Rectori indicant. 


18. Cum omnis honestae disciplinae fundamen- 
tum sit timor Domini, volumus, ut Rector et collegae 
omnes ad venerationem Dei et veram pietatem animis 
discipulorum paulatim magis magisque instillandam 
omnia sua exercitia et labores potissimum referant 
earundemque virtutum exemplis perpetuo pueris prae- 
eant. Nisi enim Dei timentes discipulos habeant, 
nunquam eos vere sibi morigeros experientur. 


19. Propterea non ferenda est si qua se prodit 
collegarum non satis pia consuetudo, qua non preces 
ipsi mane inchoant, sed pueris hoc committunt, et 
antequam sub finem lectionum hymnum absolvant, e 
classibus sese proripiunt, aut cum pueri canunt, quasi 
res nullius momenti perageretur, confabulatio -ibus 
indulgent, a quibus omnibus deinceps abstinere ipsos 
volumus; eos enim hoc modo pueris offendiculo esse 
certum est. 


20. Volumus, ut quilibet praeceptor ad scopum 
suae classi propositum omnia exercitia et cogitatio- 
nes praecipue referat et ingeniorum diversorum viri- 
bus prudenter se accommodet, omissis interim pro- 
lixis  dictatis et ambitiosis digressionibus alijsque 
hujus generis parergis, quibus tempus, cujus accura- 
tissima ratio habenda est, inutiliter fere consumitur. 
Et ad eum scopum quam citissime consequendum 
omnes industriae suae nervos praeceptores quicunque 
sint potissimum intentent, et non necessarijs praeter- 
missis maxime necessaria potissimum urgeant, quod 
eo commodius et facilius fiet, si praeceptores ipsi 
libellis et autoribus quos proponunt privatim tantum 
semel temporis impendent, ut ipsi res exacte intelli- 
gant et memoriae infigant, simulque de germanicis 
oquendi modis et copia aliqua idoneorum exemplorum, 
quibus quam proprijssime et significantissime mens 
et sententia autoris illius exprimi possit, accurate 
cogitent, et rariora aut non ita facile obvia quae 
sunt ea ad marginem sui libri annotent, ut ijs quo- 
tieseunque opus est uno eodemque modo uti deinceps 
possint Hoc enim sibi ipsis et discipulis quam rec- 
tissime consulent. 


21. Caveat etiam summopere, ne in praelegendo 
ulla fiat progressio, antequam pridie tradita accurato 
examine sint repetita, neve eorum, quae in inferio- 
ribus classibus didicerunt, discedat memoria; nihil- 


seriptam, aceurate observent et ipsi quoque perpetuo 
usurpent. 

30. In praeceptoribus nullam volumus esse pro- 
sopolepsiam, sed eodem eos modo erga divites et pau- 
peres civium et exterorum filios, sive privatim ipsis 
commendati vel non commendati sint, cupimus esse 
affectos, eundemque laborem et fidem omnibus im- 
pendere. Quod si secus fiat, ut quis discipulos suos 

iratos, quantumvis rudes aut opulentiorum et bene- 

icentiorum filios, licet indoetiores, statim alijs dili. 
gentioribns in eadem classe, quasi una noci 
res et meliores fieri potuerint, praeferat, ai 
peres duriter animadvertat et parcat interim opulen- 
tioribus, in del tamen ijsdem aut gravioribus 
etiam deprehensis: id certe ii um et profectui 
bonorum ingeniorum ipsiusque adeo 
omnino juabilem esse oportet, conservi 
sus contrarium et proinde scholae etiam plan 
lerabile est. 
Cum pueri mane circa horam decimam et 
tertiam dimittendi erunt, sine ulla in- 
ne semper hoc agat praeceptor, ut pueri non 
catervatim, sed Vini et bini modeste incedant etsine 
strepitu et clamore per plateas domum eant. 

32. Volumus, ut singuli praeceptores decurias et 
decuriones suarum classium ita ordinent, ut in illos nisi 
justam absentiae causam habeant animadvertatur, et 
si opus sit parentes ejus quoque [cujusque?] tem- 
pestive moneri possint. Catalogum quoque praeceptor 
semper in promptu habeat eumque semel atque iterum. 
singulis septimanis post finitas lectiones ipse recitet, 
ut ita decuriones in officio habeat accuratiores. Di- 
ligenter enim deinceps in decurias et decuriones j^ 
s0s ab eo absentes, serorenientes inquiri volumus. In 
exeundi quoque veniam petentes animadversores re- 
quirimus acriores, ne hoc modo dimissi aut prorsus 
e schola se subducant, aut justo saltem diutius extra 
scholam vagentur. 














pueris ad fu- 
uidem et 





34. Cum etiam cantibus nuptialibus non raro exer- 
citia elassica interrumpantur, volumus, ut deinceps non 
plures pueri ex schola eo nomine in templa deducan- 
tur, quam necessitas musicae itutae postulat. Et 
interim reliqui praeceptores nihilominus in classibus 
suum officium faciant. Quia vere veteri more ex 
nuptiali salario cum Rectore, Conrectore et Cantore 
collegae caeteri suam partem percipiunt, volumus 





etiam, ut suo eoetu justo tempore dimisso et laboris 
participes [et] musicae sint honori et adjumento. 

35. In funeribus honoratioribus volumus totum 
coetum in choris uni Cantori rel nqui regendum 
saepe enim in ea puerorum multitudine a ani 
madvertitur immodestia et petulantia, qua ij, qui 
funus couitantur, valde offenduntur et postea de tota 
schola male sentiunt et loquuntur. Quocirca huie 
malo necessario occurrendum est; volumus, ut si 
& suorum latere (ut antiquitus moris fuit) incedant, 
atque ita modestiae et di iplinae iuter eos tuendae 
observatores, custodes et in poenis delinquentibus 
irrogandis executores quoque esse int. 

Cum primario Cantori institutio et guber- 
natio cantus ecclesiastici in omnibus templis il- 
data sit, operam ille dabit, ut pueri in musica dein- 
ceps accurate exerceantur, ut reliquarum quoque pa- 
rochiarum cantoribus, qui pueris mı non abun- 
dant, sine suae parochiae dispendio semper ubi opus 
erit subministrare aliquot mediocriter canentes possit. 

37. In legum scholasticarum pro pueris sanci- 
tarum executionem volumus quemlibet praeceptorem. 
suo loco non oscitanter, sed justa semper adhibita 
moderatione serio deinceps intendere; eadem quoque 
opera ipsi Draeceptores debebunt leges sibi praeserip- 
tas accurate evolvere et recognoscere et secundum 
eas totamque adeo illam scholae ordinationem, 
studia, exercitia et labores suos scholasticos omnes 
instituere et exequi. Quem 
que curabimus, ut in singul 
gressionibus leges tam 
proscriptae publice in omnium praesentia recitentur, 
ut nemo hac in parte nomine ignorantiae excusare 
se possit. 





























2. Die (plattbentfdyen) Brhulgefege vom 22. Aprlis 


Ueber. bie hier folgenden Gchulgefege ift fhon oben (S. 6.) 
ein Näheres beigebraht. Weder Original, nod) Qoncept. 
diefes Dokumentes find im Btatbé-2 
dern nur eine fpätere Xbfdrift, t 
befprodenen Abfarift des lat, Stati 
fit Apnlich ift. Der Abfehreiber 
plattdeutſchen Gormen jum eil 
mir erlaubt habe, einige alte Form⸗ 
ber herguftellen. Die Gopie felbe 
Eod statuta Nd be ji 
jum Gtral €, van bem erenueren hodwifen zapbe 
Barfutueft anno 1591, ben 22. Aprilia —E 
1. Demile de hrifllien ſcholen, darinnen be were 
gadesfrucht, gode funfte vnb fpradem geleret vnb. wort, 
lantet werden, waninge vnd tempe[ find gades vnb vnfes 
tn bnb heilandes Jefu Ehrifti:_ fdolen be fhöler im 
differ ſcholen deſto flitiger ehre studia madten vxb befto 
mehr in der godtfalicheit, tucht, (djampaftidiit vnb anderen 





ver twemahl ermabnet, vnb tan. beu. wörmen nicht 
werden reinigen laten, fchölen vth der ſcholen affaefdjaf; 
fet, vnd de anderen in gebörlide fttaffe genamen werden. 


12, So balde man in be fchole gekamen, [Bet ein 
jeet fid (lille vorholden an finem orde, nicht pladderen, 
nicht herummer fopen, fundern op finer flede fitten 
bliuen, jeder biad fd. 5. Zinte], böter vnb papyr thor 
band febben; vn? fo jo etwas nóbid) thoredende, tat; 
fülue entweder latine dhon edder, Fi tange betb be bat 
fülue gelehret, in der (dole flille fiwigen: 000 

13. Sn der ſcholen vnb an andern örden fall 
ein jder fi fittíam vnb tudjtig in geberden verholden, 
vno wen de praeceptor in de. (djole kumpt edder in der 
repetition tnb examine jemand fragen vnd anfprefen 
würde, [hal be van flundan vpftahn. Idt ſchal od in 
bet lection nemandt den top kratzen edder mit dem elle- 
bagen flütten; die fedder od nicht tuem noch mit ander 
ren nerrifhen, boveſchen, fantafli(en, göfelhaftigen, 
tolpeifhen geberden fid anftellen alſe ein ged. — Dar: 
mit od de discipuli deſte fertiger vnd beretfamer mö⸗ 
gen fon, de lectiones anthohörende, vnd wen fe geftas 
get, mit antwort recht‘ thobringende: ſchölen fe in der 
ſcholen fitten mit blotem houede, jdt fy denn, dat de 
farbe fülbe edder liued ſchwachheit ſolckes vorhindern 
würde. 


14. Remande fall fid od vnderſtahn an difchen, 
benten, ofen, finflern, wenden, pinetingen [pinn » tingen 
b. b. angepinnte (Wand-) Zinten?] vnb ſchloten der fdolen 
etwas tbofdjanfferenoe; jm falle dat foldes würde gefhehen, 
ſchall he den ſchaden van tem finen wedder beteren laten. 


15. Wen etwas vtfwenbig thoreciterende ig, fdjatl 
der da reciteret nicht int booif ſehen, od nicht jemandt 
anders, fo vór ettet bi em fitten, ‚fin bood em. thohol⸗ 
den edder heimlick wat thoſeggen vnb in de ohren blafen, 

16. Wen doden thobeftedigende edder wen man 
t$o dote geit, fohölen de fehöler ordentlid bi paren in 
de procession ghan; vnd- wenn fie fonften vth der fcholen 
gelaten werden na bug thogande, fdjall ein jder dartho 
bedacht (on, dat be fid fittfam »np tudjtig vp den firaten 
vnd ferdfouen vorholde, darfülueft nene vnluſt anrichte, 
nicht hen vnb wedder lope, ibt fp in der ftabt edder 
buten der flaot, nicht ſchrye vnd tope, nicht werpe mit 
fenen, fniüppel vnd dergeliden, od keine vngebörlide 
[obbetbouen - fpeele vnb foctwi(e driue edder anrichte, 

17. Idi fchölen fid od vnſe fehöler genglichen ents 
hoſden des gezandes, des haderens, der bient(djop, des 
nidens vnd batend; fit od Feiner drouwort fegen einen 
anderen vornemen laten, veleweiniger denfüluen mit 
worden edder werden injuriren, ſchmehen, höhnen tnb 
lefteren. Vnd fo jemande tbo nahe gefhehen, (dall be 
fd ſülueſt nicht wreden, nod) mit worden edder wer« 
den, fünbetn de gange (ate den praeceptoribus darins 
nen thoordelen vnd thoſtrafen heimfiellen. 

18. Keiner vnderſtah fid od pöde, dolde edder ans 
dere wehre thodragen;, fündern entholde fif gang tnb 


(de tnb b i 
—A ergelicken ſchetlicke instrumenta bi fu 


19. In ſommerdagen ſchall ein ſder miden dat 
koſde babent in den diken, ſehen vnb flrómen edder wor 
ibt mad) fon; vnd bi winterstiden ban dem jfe bliuen. 


20. In fodtiven, gefteladen [gaflaciagen?], vp 

der fechtſcholen *), in reyen und danden fall fid feiner 

den laten, edder barfülueft eine music anridjten; vnd 

a jemand darup befchlagen, fdjall jdt mit voben in der 
fholen geflriden werden. 


21. Würde od jemandt diffe gefette nicht Holden, 
bnb andere, fo batumb gewuſt, gefraget werden: [holen 
fe fhuldig fon, defüluen namkundig tbomafenbe und nicht 
auerdragen, doch nemandt fo unfhuldig id, notificiren 
edder notiren; fo od einer billif) wegen finer verbre⸗ 
tinge noteret, ſchall be fif nicht weigeren, de notam 
antonehmende. | 


22. Dat. zechent, fupent, ‚fhwelgerie vnb freterye 
ſchall bi fcharper- firaffe der roden, ono da foldes nicht 
Delpeft will, neuenft der roben, mit dem gefentnif to 
corrigiren, einem jdern verbaden fon; vnd biemit od 
alle wertshufer, tröge, toynz vnb beerfeller, alle compas 
nyen, wmeileger vnb andere Deimlide vnd betbedjtige 
windeltröge,, dar ende nicht gebóret tbo ſynde, bats 
inne thozechende, fingende, fpelende edder ander lichtfer⸗ 
dicheit thodriuende. 

23. Ein jder beflitige fif, dat he ehrlide kleder 
drege vnd im Dabit, dem fchölerftande gemethe, herum. 


wer gba. 

. Ben man thor fdolen, ferden vnb boben geit, 
ſchall nemandt flaſchen mit drintende, botterbrodt edder 
andere fpife mit fid dregen, funder fine notturfft tho 
huſe geneten. _ . 

. 25. 9e, fo in vnfere (dole, angenamen werden 
vnd discipuli begehren tfo fonoe, ſcholen —— ane 
lauen, dat fe nicht allein diſſe gefette, fondern od de, 
fo herna diffen thogedan werden, in allen puncten willen 
olden; 

' 26. fid auerſt nicht bedünden laten, dat ibt darmit 
qenod) (9, en fe den gehorfam mit worden verfpraten 
vnb angelauct ; fondern velemehr, wen fe (id beflitigen, 
batfüluige wat fe gelauet thoholdende. 01 





9) Sn der zweiten Hälfte des 16. Sabrb. bis ins: 17. Jahrh. 
binein gab es unter ben Handwerkern in deutfchen Gtáb. 
ten Brüderfchaften der Feder: und Steifediter, bie foͤrm⸗ 
lide Schulen hielten und eigene Ordnungen o» Das 
Nähere f, m. in Pauls v. Stetten ‚„‚Runft:, Gewerbs 
und Handwerks: @efchichte der Reichs⸗Stadt Augsburg.“ 
Ih. 2. (1788. 8.) €. 168 ff. Auch biet in Stralf. gab 
es fo[den Fechtſaal, worunter vielleicht der ‚„„Strageborg‘‘ 
(Straßburg) zu verftehen ift, beffen (G, Hannemann 
in feinem ban»fdrifttien Memorialbuche folgenbermaßen 
gedenft: ,,Auno 1574 ben 8. Decembris do flat Hans 
Gireneloeff Joachijm Gerbes boet indeme Strageborge 
jn der Knepeſtraten.“ 





Jam visitent, suum consilium in rebus difficilioribus 
praeceptoribus communicentes et de quibus opus erit 
eosdem benigne audientes. 

Ultimo haud dubie non parum ad scholae aedi- 
ficationem facere poterat, si reverendum ministerium 
pie conspiraret de ea civibus honorifica mentione com- 
mendanda et si quid vel in docentibus vel discenti- 
bus emendandum videtur, de eo justo loco et tempore 
paterne moneret. In bonos semper facile est impe- 
rium, si vacet ignominia. 

Addo et hoc: Si amplissimi Senatus cura et 
vigilantia schola sit una, spero futurum esse, ut ca- 
talogus constantior institutioque et disciplina futura 
sit aequabilior et minus perturbata. 

De his uti jussus sum monendum censui, 
additurus, nisi susceptae profectionis cura me a 
avocasset. D. 14. Januarij. 92. 

Amplit. V. 
Studios. 
Cafparus Jentztow. 


4. VBifitations» Ordnung für das Stralfunder 
Gymnaſinum, d. d. TWeihnachten 1504. 
Bon ber bereits oben (O. 13) im Allgemeinen charakteri- 
firten „Viſitations-Ordnung““ befigt das biefige Raths⸗ 
Achiv aud) nur eine Gopie aus eben ber fpäten Zeit wie 
n Nr. 2. Ob das Original utfprünglid nod) plattbeutfd 
ober fchon, wie bie vorhandene (von unfunbiger Hand 
berrührende) Abschrift, hochdeutſch abgefaft worden, ift 
nicht zu entfcheiden. Die Ueberfchrift der Gopie lautet: 
„Viſitations- Ordnung über die Schule zum Stralfunde, 
auf nativitatis ao. 1594 fürgenommen.^ 


Mir Bürgermeiftere vnd Stabtmanne zum Gtrals 
undt (fun Fund jedermänniglih, jnfonderheit vnfern 
cholarchen, Bifitatoren, Scholmeiftern, Präceptoren 

und allen onb jeden Schulverwandten: Nachdem wir für 
drei Jahren der lieben Yugent zum beflen vnb zu be: 
quemer vnd fo viel richtiger Unterweifung derfelben, 
auch Erhaltung guter Zucht und Disciplin mit zeitiger 
Vorbetrachtung eine Schulordönnng begriffen vnb öffent: 
lid vonter vnferm Secret publiciren laffen, nun aber 
befunden, bag es mit Anrichtung derfelben nidt auae: 
machet, wo nicht ernfllih barob gehalten und getrewlis 
hen mit allem Fleiß derfelben gelebet und nachgefehet 
werde; damit nun aud dießfalls an ond fein Mangel 
erfheine vnd bie liebe Jugend fo viel nüglicher folder 
Drdnung zu gebraudjen: fo haben wir die Beſchaffung 
getban, thun die auch hiemit fraft biefed, und wollen 
daß Hinfüro die Schule durch vnfere verordnete Scho⸗ 
larchen, dero in der Anzal viere, zween vnſers Mittels 
vnb zwei aus der Bürgerſchaft bnb dann viere aud bem 
Ehrwürdigen Ministerio, als námíid) den Paflorn und 
oberfien Eaplan zu €t. Niclas, Paſtorn zu St. Mas 
tien und Paflorn zu St. Jacob, alfo durch acht qualis 
feirte Perſonen alle Biertel Jahre, vnd bemnad) jährs 
ich viermal nachfolgender Geftalt vifitiret werde: daß 


lura 
ijs 


nämlih je zween, ein Scholarche vnb. einer aus bem 
Ministerio, alle Viertel Jahres, wie vorberühret, wotom 
der erſte von künftigen Weihnadten an zu rechnen, bod) 
nimmer auf gleihe Zage vnb Stunde, fondern wenn 
man fif defien am wenigften verfichet, fif zu die Schule 
verfügen, welche classis ihnen gelegen, diefelbe für 
vnb batnad) eine audere vnderwarnet anrennen, die 
lectiones, fo darin verliefen, die exercitia vnd Uebun- 
gen, fo da im Reden, Schreiben bnb Repeticen angeorde 
net, und was fonften fi vnſer Schulordnung , die 
fie in visitatione jederzeit bei fi) haben follen, gebüs 
tet, fleißig in Acht nehmen, ob vetmüge derfelben bie 
Knaben unterrichtet, geleret, examiniret vnd in geblirens 
der Hebunge vnb Zucht gehalten werden. Bund damit 
fole Erkundigung beflo bequemer und ficherer angeftels 
et, aud) fo viel volfländiger vnb fruchtbarlicher verriche 
tet werde: follen onfere Visitatores entweder felbfl oder 
butd den Praeceptorem in ihrer Gegenwart etliche 
Knaben ihres Giefallen$ vnd Outbebünfen$ in den au- 
toribus, fo alsdenn vnb fonderlih aus den lectioni- 
bus, die feit nächſter SSifitation Beto gelefen, examinis 
ren [affen, alfo vnb dergeftalt, daß fold) Examen im 
der vnterſten Elaffe im Buchſtabiren, Eylabiren vnd 
Lefen, in den mittelten (Quinta vnd Quarta) im Ex⸗ 
poniren, Decliniren, Eompariren vnd Eonjugiren im 
fateinifen; in Tertia aber ono Secunda ín den ie 
djifden declinationibus vnd conjugationibus, jmgleihen 
in formatione schematum an der öffentlich anfgehanges 
nen Zabel gehalten werde, tabep allenthalden der Syn⸗ 
tari, wo er gelegen, nicht zu vetgeffen; jedoch daß hierin 
kurz verfahren werde, damit die Zeit gewunnen onb 
folche Bifitation, alldieweil bie classes bepfammen, fo 
viel müglid) zu Ende geführet werde. Hiebey ift zum 
höchſten [in der Hoſchr. ,fotiften^] von nöthen, daß auf 
der Knaben Ausrede gute Achtung gehabt werde, ob 
fein laut, verfländig vnb langfam reden, vnb da 

M ein Fehl befünde, den praeceptoribus alsbald 

ehl geſchehe, denfelben abzuflelen und zu verbeffern. 
So foll aud) zu der vnterften Klaffe auf das, was die 
Kinder gefhrieben, jmgleiden in der fünften vnb bier 
ten auf die täglihe argumenta vnd wie weit fie e$ im 
nomenclatore nb opibus latinae linguae gebracht, aufe 
merten, gefhehen, vnb iff nicht vndienlich, bag in quarta 
vmb tertia classe etlihe von den täglihen Argumenten 
den Visitatoribus gezeigt vnd vnter benfelben die fef 
ten angemetfet. werden, damit, wenn fie die Bifitationge 
Drdnung wiederumb erreicht, fie die neuen gegen die 
alten halten tnb daraus erfahren mügen, wie fif) bie 
Knaben in ihrem Studiren in der Zeit gebeffert. In 
der oberflen. Kaffe aber foll nad den exercitijs dia- 


. leotices tnb rhetorices fleißige Rachfrage geſchehen, 


wie viel tnb was für orationes zwifchen der Zeit vnd 
jüngft gehaltenen Vifitation recitiret worden; jtem wies 
fern man in recitatione historiarum getommen. Son⸗ 
fien hat man fi in allen classibus zu erkundigen, wie 
mon fi) zu Auslegung der autorum verhalte, ob man 


aud) mit vielen tmb vndienſtlichen Annotaten die 








erfolgen hier ob3ebrudt nad einem im biefigen Rathe⸗Ar⸗ 

&r-‘ fd) vorfindenden Goncepte von alter Hand unb áber: 

frieben ,.Leges ostistim caneutium." 

]. In numerum symphonistarum canendo sti- 
pem quaerentium recipiuntor scholastici pauperiores 
et peregrin:, qui aliquamdiu in schola nostra versati 

averunt praeceptoribus pietatem, modestiam et 
in discendo diligentiam. Nemo i inscio Rec- 
tore (et Cantore), cui stipulata manu in legum ob- 
servantiam compromittant. 


2. Apud heros suos a decima ad duodecimam 
meridianam ab hospitio et commissis pueris abes- 
sendi potestatem peregrini modeste roganto. 


3. Platearum distributionis accurata passim et 
semper habetor ratio sine confusione. 


4. Ordines constitutos volumus canere pleno 
numero et sine indecora festinatione, quae cantui 
adimit dignitatem, suavitatem et gratiam. Honeste 
abfuturus de impedimentis apud Rectorem (et Can- 
torem) scholae significato pridie, ut ex iis, qui lo- 
cum habere non potuerunt, certus aliquis absentis 
locui expleat et officium curet. 


5. Collectam pecuniam hora 12. apud Rectorem 
et [vel] Cantorem deponito cum pixidis praefecto 
regens, et ne quid ante distributionem decerpatur 
praevideto. 

6. Diebus Saturni post vespertinas preces spa- 
tio horae praecinunto in schola omnes; in hospitijs 
aut alibi extra scholam conveniendi licentiam nemo 
sibi sumito impune. 

7. In nullius gratiam cantantor, quae levitatis 
indicium prae se ferunt, pietatem violant et honestas 
aures offendunt, sed tantum musico concentu digna. 


8. Collatas a civibus eleemosynas parum pie 
collocans, aut haec praescripta contumaciter negli- 
gens, locum meliori dato. 


9. In schola, per vicos urbis, ante civium aedes 
dum canitur, omnis petulantia, risus, inepti gestus 
et id genus alia procul absunto. 

10. Ut disciplina igitur strictius queat servari, 
Regentes semper corycaeum habento constitutum, 
qui improbe se gerentes annotet, aut ipsi Regentes 
tales observanto et ad domínos Rectorem vel Can- 
torem deferunto, ut, cui et pid et pecuniae est 
cura, constituendi [portionem f] etiam sit potestas. 

11. Si quis semel atque iterum admonitus aut 
castigatus vel mulctatus mores; non emendaverit, a 
Choro Musarum isto prorsus excluditor. 

12. Qui abfuerit non petita venia a Rectore 
vel Cantore nec alium substituerit, aut alucinando 
harmoniam cantus interturbaverit, aut immodeste aut 

tulanter se gesserit, mulctam solvito, quae pro 
Fodicio Magistrorum in pauperes, sed digniores, hoc 


. licati b , * li d ; ) 
dus ee ee 


est diligentes et modestes schelastices peregrinpugus 
stipem rogantes distribuetur, aut in mecessaries uem 
scholae impendetur. 


6. Auszüge ans deu Criginal : Yrotofollen des 
Ctral(unber Rathes aus c 
f 1575. — 1005." Jahren 

Auf biefe Auszüge, bie id) ber i 

fondieus D. die i ranbénburg aee epe ven 

(O. 3, Note 8) bingebeutet worden, wo von bem Ein: 

fünften ber Lehrer die Rede ift. 

a. 1575 (milden Rev. 9 und De. 30): 
ed beichlaten, ta der deutiche fchelemeiftt na —* 
feine ſchele mehr hellen, beſondern ‚alleine tie. ſcholen 
beide deutſch vnnd latiniſch jn C. Catharinen fíofet pleis 
ben ſollen. 

b. 1580 (März 13): Ditz jf tem Rectorj et 
Conrectori angezeigt: Dar Jemands vom den ſchalge⸗ 
fellen bedagt in ſachen, (o aufferhalb der kirch 
das alfeann fie für den kemerhern vnb nicht für bem 
richtehern dafelbft fie clagen, auch al bedagte erſcheinen 
tub cognitionem anhören vnd gewen jchölen. 

c. 1588 (Rev. 2): Des een ſcholemeiſters 


fen: bag die Scholarchen ſollen mit dem deutichen 
meifter reden, das 2 nebenfholen zuhalten follen Me 
ben fein, bod) bag fie ſolche difciplin aen das die 
dern onbebinbert pleiben. Kalandt folle 4 daler, ©. 
9tidas 4 PL, C. Marin 4 bL, €. Jacob 2 daler 
dem feinen má, m tit iiem Iren das vierte 
jar , vnd bie fo rechnen von eiben leren 
vierdel jar 12 £l. '* das 
d. 1590 (Mär, 5): D. Sebaldus Kobromwen [bem 

Freunde Rhodemand] jft vormeldet, bas er Aii fei - 
zum Inspectori scholae nebft Georg C ámiterlomen 
aus der burgerfhaft, vnb ermanet, nebenft eines erbarn 
thatd bororbenten gebürenden fleis jn deme anzumenden. 

.. e. 1591 (April 17): 3 verlefen vie ſchulorde⸗ 
— pud geſchloten, dat fie alſo int werk ſchole werden 
gerichtet. 


f. 1591 (April 19): If votirt von der Scholar⸗ 
hen *) fupplication, dar fie augmentum stipendij bibe 
ben; vnd gefchlaten, dat vornemer borger kindere jarlich 
jn die fhole 1 fl. vnb hanttwerfer und dergliden & fi. 
gewen fholen. Vnd [find] fonften des Mectoris und ame 
derer Eollaboratoren flipendia von kercken (C. Nidas 
20 fl., €. Marien 20 fl., €. Jacob 10 fl.) vnb [vam] 


k 
e 
amt 


*) Verſchrieben ſtatt „Scholcumpanen“ oder „S el⸗ 
len’’ Ge kann aber qud) etwas ausgefallen fein. te 


6 


pe: 8 f.]; entridtet durch M. Antonium Mullerum 
rectorem. 


8. Aus ,,M. ? $ furter ver 
goinbesrgung uud generum" x. vom: 1737. 
Dan vergl. hiermit das ©. 5 Angeführte. 


Holt if anf: niht bey Faden, fondern Fudern 
get von Tem m (s pla A dhlertheig, 8 
gem , fe bey 100 Stüden gekauft, und vet: 
wuthlih gemeiniglih ein Fuder 100 €tud wel mebt 
(wie denn tie alten Regifter befagen, bag auf 2 Frder 
gen 1760,18 ler ae, ja. 118 Dt 
roße e aufı . €e 
20 da getoflet Tag! ao 18 ^ Casi . 
tie Holy gefommen, wird nidi Ama. ermuh 
at man es bey einem gewißen Edelmann, der Holy en 
abondance gehabt, bebungen; denn 1, wird in der Sede 
Fuhr⸗ und hr angeführt, item bem Rott: 
meer tem Suedt für Bier, item Trinckged tem Fuhr⸗ 
fneót, 2, wird aͤedacht einer Gußſtede *) Hundertholtz 
darauf 1200 gewefen, dafür 4 fl. gegeben. In einer 
fRedmung ven an. 1618 wird angeführte! für Bier ım Dan: 
npfe **) 6 9. Wenn man diefen Ort wäfle, würde 
man vielleicht weiter nadfplibren mögen, 


gefommen. 

fion diefem Helge haben die Hrn. Collegae ſamt⸗ 
fió, wen c5 angetaufet, ihr Theil mit abgenommen, fo 
taf Dn. Rector wel 12 bij 1400 Bäume auf fein Theil 
befonmen; die übrigen Her cin icder 6 bis 700, ſo⸗ 
ar ba aud tic Witwen im Onadenjahr ihr Theil 
—* alß 1606 hat der neue Rector Bäume 
die Witwe des vorigen 600, die übrigen Collegen 700 
befommen. Der die curam lignorum gehabt 100 
Bäume meh IUS t alß die andern, Es studio et la- 
bore; das übrige Sole i denn zur Schule aufbehalten 
worden, und wenn nad vollendeter Zeit der Einhitzung 
was übergeblichen, ift folhes ebenfals anfánglid) inter 
co istribuiret, fo daß Rector zuweilen nod) 100, 
ceteri 50 Bäume befommen. Was vom colligirten 
Holtzgelde übrig geblieben, davon fein Holtz gekauffet, ift 
ebenfals inter Collegas getheilet, und hat Rector davon 
melee über 28 fl, ceteri 13 big 14 fl. und darüber 

emmen, 


woher das Holtz 


GEEEEERFEPESEFER 
. ans des Süectoró M. Jacob Wol 
9 BE Neinten Rectorum Gymn. p f 


vom 3S. 1697. 


Als Wolf im Jahre 1697, nachdem et [don 10 Jahre 
lang das Amt eines Conrectors am giefigen Gpmnafium 


*) Dies Wort ift mie unbelannt. Soll es vielleicht fo viel 
beißen als abgeladenes Wubet ? 

«9*5 Soll ohne Zweifel „Dampfe’’ b. 6. Domit heißen, wel; 
de Namens zwei Höfe (Grof; unb Klein s Damig) in 
unferee Nähe liegen, die damals vielleicht, fo wie viele 
ondere Qüter, holzseicher waren als jegt. 


Dei iol f mit diefe —* ao rides ergiebt 
et t ; 
bem €ólufe berfeiben : est 


Bünsovium Xlimum 

Xliimum neminasse, meque ipsum, reliquorum em- 

miam umbram, XiVtum addere hodie quidem, 

esse duco." Daß übrigens Wolf nidt felten geixxt hat, 
wird aus unfrer Darfiellung fd) ergeben haben, 

a. Ueber Zorn Wydeman: Prima Gymnasii 
auspicia ejusque fasces deferamus ad M. Lauren- 
tium Wiedemannum. Nec est, quod ea de re 
scrupulum aliquem de novo metuamus, quum nen 
alium luculentiorem ejus rei testem desiderare que- 
amus, quam rationarium et indices apocharum, quae 
ex praescripto Sastrovii, Collectoris sacrarum pe- 
cuniarum, inde a primo post inaugurationem trime- 
stri, concinnata fuerunt; in quibus ita scriptum 
rio: Ich Laurentius Wiedmann, Rector scholae, be; 
tenne hiemit, tag ich auff Johannis Baptistae mein sti- 

endium fambt dem Holzgelde empfangen habe. 1560. 

ie Joh. Bapt." Ae ne quis forte opinetur, Wied- 
mannum hunc scbolae Parochialis Rectorem, a schola 
sua dimissum et rude donatum fuisse: praemissa 
huic rationario a dicto Sastrovio legitur notitia de 
constitutione Gymnasii, in qua juxta designatum 
fuisse se aerarij scholastici collectorem et admini- 
stratorem Sastrovius ipse profitetur verbis sequen- 
tibus: „Arno 1560. En ehrbar rath befft vth wichtigen 
erm alle wind (dole effatum: alle bre Ara tbo 

. Riclas, Marien vnb C. Jacob vereiniget mb eme 
enige_fchole, darin fomol bübifd) alg Latinifch gelebret, im 
€. Eathrinen angerichtet; . de od ben fonnauendt 
in den oftem sollenniter introbuceret." Item: f 
bebben fe thom collectori den Protonotarium Barth 
müum Saflrowen verordnet. — Ceterum de Wide- 
manni scriptis aut monumentis ne volam aut vesti- 
gium, quod ajunt, deprehendere est. — — Si quid 
tamen adhuc haesit, nondum omnino defaecatum, id 
tempori potius, quam illis qui injuriam ejus aliquam 
quandoque experiebantur, tribuendum venit. Ita etiam 
in Collegarum, quisub Widemanno juventutem do- 
cuerunt, rationariis reperio, quendam scripféisse, se 
pro sextante, qui superfuerit, tres arcus papyri * 
emisse et currendariis distribuisse; ridicule profecto! 


*) Im Schwediſchen heißt ark (papper) nod) jegt ein Bo⸗ 
en Papier; audj im Plattdeutſchen fagte man (wenig: 
en$ nod) vor 200 Zahren) „etlike arkels papeer.“ 


torá zu jriebridsbutgo: „Hiſtoriſche Entwidelung der 
Königl. Dänifhen Gelefrtenidulen bi$ auf ibre gegenz 
wärtige Einrichtung,” befindlih in Braosfas —, Genital: 
S3ibliotbef" 3c. Jahrg. 1839. Februarheft, &. 74 ff, 
befonders der Abichnitt „‚Reformationsperiode‘ ©. 82 ff. 
4. „zweite Stiftung der Greifswalder 
Univerfität“ (C. 16, unten). Das Särularfeft der 
bier erwähnten Umwandlung der Hochſchule Pommerns 
Wt am 2. Der. 1839 auf würdige Weiſe öffentlich, bez 
angen worden. Das gründlihe und belehrende Feſt⸗ 
programm des Prof. D. I. ©. 2. Kofegarten banz 
delt „De Academia Pomerana ab doctrina Romana 
ad Evangelicam traducta." (Grypesvoldiae, 1839. gr. 
4. 70 e. 
9. Sariften Wydemans“ (C. 23, oben). 
Der raſtlos orſchenden Dienſtfertigkeit meines theuern 
eundes D. Förſtemann in Halle verdanke ich die Mög⸗ 
ichteit, cine kleine Druckſchrift des erſten Stralſunder 
Rectors anführen zu können, die derſelbe nach 
Abgange von S<tealfund in feiner Geburtéftabt. Könige⸗ 
berg in der Neumark im 3. 1577 gefchrieben hat. Sie 
führt folgenden, mit bunter SRanbeinfaffung verzierten 
tel: 
Epithalamion | in honorem | nvpriarvm ve |- 
nerandi viri, pietate, doctrina, | morumque in- 
tegritate ornatissimi, | Dn: Joachimi Francij, 
Ecclesiae | Custrinensis Diaconj, Sponsi, Et | 
Pudentissimae Virginis Agne|tae, viri hone- 
stissimi & integeririmi Georgij Hennen Te- 
loniolgraphi in Regiomonte J, Marchiosum Fi|- 
liae, Sponsae. | Autore | M. Laurentio Wi- 
demanno | Kegiomontano. | M. D. L XXVII. 


Diefe kleine, nur ſechs unpaginirte Quartblätter um- 

— gewiß ſeltene Schrift *), ohne Zweifel in Frank⸗ 
tt an der Oder gedruckt, befindet fid) in einem ſtarken 

(über 70, meift lateiniie Gedichte des 16. Sehr. ent⸗ 
haltenden) Miscellaneen⸗Bande ber Marien⸗Bibliothek in 
Halle (ſign. «, 3. 98). — Das Wydemanfhe Hoch⸗ 
geitögedicht ‚gerade 100 elegiiche Verſe) nimmt übrigens 
nur die fin vier Seiten cin; die übrigen ſechs enthal⸗ 
ten zwei Slüdwünfhungsgedichte an den Bräutigam von 
D. Jacobus Colerus und M. Otto Zander. 
beginnt mit dem Hexameter 
„Cum Deus ex nihilo rutilum fabricasset olympum" 
unb fchließt mit einer Anrede an den Erlöfer, die mit 
folgendem Diſtichon endet: 

„Ut duce te possint tranquillam ducere vitam 

Et videant Thalami pignora laeta sui." 

6. „Zodesart des Rectors Strofrang” (©. 

25, oben). Die Zodeszeit des zweiten Rectors iſt nad) 
. Stard a. a. D. angegeben, die Todes art — „an 

einer peftartigen Krankheit" — ift von mir, da Stard 


pbeman 


*) Wegen ihrer Seltenheit unb wegen bes fpeciellen Inte: 
zefies für das Stralfunder Gymnaſium habe id) das 
Schriften für unfere Symnafial:Bibliothel genau copitt. 


einem. 


darüber ſchweigt, v weife hinzugefügt. Indes⸗ 
fen hätte eine "oti deflelben (a. M e. i1, Rote d.) 
über die Zodesart eines Collegen Strofrangend (bed 
Schiffspredigers Joahim Salomon) leicht auf ein fols 
des Ende Strofrangend f Aließen lafien fónnen, wie 
ich taffelbe jegt aus fiherer Quelle angeben tann. Stard 
fagt nämlich: „Ein gewiffed MSCtum des Pastoris Hen- 
ric. Cugenbagen zu S. Jacob feßet, dag er [I. Cales 
mon] mit dem Bürgermeiſter zu Pübed Bartholomaeo 
zinnappel zur See geblieben ſey.“ Daß aud) unfer 
Nic. Strofrang beffeiben Todes geftotben brut fel: 
gende Stelle in ead, 2inbemanné bandiärif . Memos 
rialbuhe: „Denn XXVI Julij [1566] fin die Denis 
[denn und Schwediſchen orlihs ſchieff an einander geras 

enn, bey iij flunde (td) mitt einander ge(doffenn; js ein 
Sudenweftenftorm aufffobmen, fin etzliche eübeíde vnnd 
Deniſche ſchieff vnter Goiland kohmen vnnd geftrandet; viel 
menſchenn, darunter der Lubeſcher burgermeiſter Bartolo⸗ 
meus Tinnappel, Admirall, vnnd M. Nicolaus Stro⸗ 
tranf predigerzc. gebliebenn; man fagt bey fiebenn tau⸗ 
fent erfoffenn, vngeuerlich dreyhundert geburgenn, fo eins⸗ 
teils ander febmen.^ — Ueber den vollflántigem Zuſam⸗ 
menbang jene Krieges zwifhen Dänen unb Schweden 
vergl. man J. R. Sed ers ‚Geſchichte der freyen Stadt 
übel,“ Th. 2, (1784. 4.) ©. 165. 

7. Roh ein zeitgenöffifher Bericht erſtat⸗ 
ter über die Stiftung bes ymnafiums aufs 
Caftreo ©. 31, b) ift G. Hannemann in feinem 
handſchriftlichen Memorialbuche. Hier heißt es: „Anno 
1560 des jonnauendes npa C. Surgens dage (20. Apr.], 
bo wurt de ſcholemeſter mit finen gefellen vnb mit alle 
dren cafpelen finbetn. jm. C. Catharinen flofter. gewifet." 
— Eben derfelbe erwähnt aud) des von ben. Lehrern in 
ihrem Schreiben d. d. 21. Juli 1560 (S. 34, b, oben) 
berührten Feuers in der Frohnerei oder Büttelei: „Anne 
1560 »p Petri babe Pauli nacht [29. Junii] do bramdt 
de bodelie aff." 


b. Die fünf lithographifchen Abbildungen zu beu 
be erften Beiträgen "gen à 


vergl. über diefe Gebäude F. Kuglers tr rd „Pom⸗ 
merſche Kunſtgeſchichte (Stettin, 1840) S. 52 unb 53. 

. Die bem Schluſſe des 1. Beitrages beigefüg- 
ten, von dem biefigen Lithographen €. Röpte treu nad 
gebildeten Fac-simile bedürfen Feiner weiteren Erklärung. 
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3. 9. Rhodomans Porträt (Zitelblatt des 2ten 
Beitrages) ift nach bem, vor Langens Biographie befind: 
lihen, (don oben (S. 26) erwähnten Kupferftidhe von 
dem biefigen Maler Ehr. Vogel in vergrößeriem Maß: 

abe fomol copirt, al8 auch auf Stein gezeichnet. Es ıft 
einem Urbilde durchaus ahnlich. Sad einer brieflichen 
ittheilung meines verehrten Freundes, des Hofraths D. 
Kiefer in Sena, befindet nr odomans Bildnig aud) 
auf der dortigen Univerfitäts- ibliothef („eine ftattliche, 
träftige Yhyflognomie'’ ſchreibt K.) 


4. €. oe Porträt (zu ©. 18 serig) 
ift ebenfalld von Cbr. Vogel verkleinert nad) dem ©. 2 
befchriebenem Wrbilde, mit einer geringen Abweichung in 
der Halstraht. Das feinem Driginale ähnliche Geftcht 
fheint etwas Melanthonfches in feinen Zügen zu haben. 


5. Die_fünf Fac-simile, dem Schluffe_des 
vorliegenden Beitrages beizufügen, bedürfen zum Theil 
eined näheren Nachweifes. Weber Jengtow (1.) vergl. 
man €. 60. — Die Nadtidurg von Rhodomans 
Handſchrift 2.) verdanke ich der Güte des Hofraths D. 
Kieſer. Weder hier, noch in Wittenberg war eine Zeile 
Rhodomans n MESE in Jena dagegen fand fid) des⸗ 
fen handfchriftlige Dedication feiner ,,Poesis christiana" 
(vom S. 1593) auf der bortigen Uniperfitäts = SSihlicthef 
vor. Diefelbe lautet vollftändig (denn nur den Schluß 
enthält unfer Fac-simile) alfo: „Inciytae Acad. Jen. | 
piae Musarum hospitae, | solerti studioru propaga- 
trici, | omnium doctrinarum | magistrae sedulae: | 
Fideli optimoru lióroru custodj | Nutrici suae be- 
nigniss. | hoc | gratí animi monumentum | conse- 
cravit Auctor. | A. C. | CIOIOXCIII. | M. Jul. | 
Valete et fruimiui | 0% pu.ouadeis.” Rohdomans Na: 
mensunterfchrift aber fand fid in Jena nicht vor. 

dj ward deßhalb nach Gotha verwieſen; doch aud) hier 
ift c$ dem ehrwürdigen Fr. Jacobs nicht gelungen, die= 
felbe aufzufinden. — Zirc manns Namensunteri rift (3.) 
ift dem Greifswalder Dekanatsbuche entnommen, fo wie 

tendbans Name (4.) aus beffen Vorworte zu dem 
Legatenbuche (vergl. S. 63, b. 3. 23 von o.). — Die 
Hannemannfhe Stelle (5.) befindet fid auf S. 16 
abgedruckt. 


c. 3u den urtundlichen Belegen. 

Die tbeilà nad) Originalen, theild nach Copieen gege⸗ 
benen urkundlichen Belege find in wörtlicher Treue 
bier abgedrudt, zum She felbfl bann, wenn offenbare 
Schreibfehler unzweifelhaft zu erfennen. Zumeilen jeted) 
find kleine Berichtigungen oder Vermuthungen angebeuz 
tet, die fid an mande Stellen nod) vermehren laſſen. 
Hier nachträglich noch einige der annehmbarftn. Statt 
latina canare (€. 36, b, u.) ift wel richtiger latino 
canore (jened auf sermone gehend, diefes Adver- 
bium) — St. videntur 3 37, a, 0.) beſſer vide- 
tur. — (Ct. puerili composition e (5.40, b, m.) rich⸗ 
tiger p. compositioni, als regiert von subjungendum; 
auch das? hinter relatum ift zu filgen, da legteres auf illud 
zu begeben. — Die Stelle (©. 47, b, u.), die na 
—* wörtlichen Abdrucke unverſtändlich iſt, würde dur 
olgende geringe Umänderung flat: „qui ordo, tametsi 
literarum est, rerum ordini, qui idem verborum esse 
debet, postponendus videtur;" dann ift die in der Note 
gegebene Abhilfe überflüffig. — Das zweite verhorum 
(©. 49, a, m.) fällt, als wahrfeinlicher lapsus calami, 
am beften weg fammt der daneben fichenden Conjectur. 
— Das ab eo (5. 56, b, m.) ift auf inquiri zu bezie⸗ 
ben, wenn man nicht etwa adeo leſen will St. vere 
(ebenb. u.) ift unbezweifelt vero zu leen. — Hinficht- 
lid der Interpunction, auf die übrigens die mög⸗ 
lichſte Sorgfalt verwendet worden, ift ebenfalls Einzelnes 
zu berichtigen. So muß ©. 5, o. das Komma zwifchen 
„älteſte“ und ,, ned)" fortfallen; ein ſolches dagegen binz 
ter syllabarum (€. b, o., fo wie hinter providere 
S. 43, b, u.; ficben. Ebenfo mug es hinter Conrec- 
tor (&. 42, bora 9.) getilgt; dagegen ebend. (hora 1.) 
binter Conrector gefett werden. | 

d. Zrog bet forgfältigften Gorrectur find bennod) einige 
tleine Fehler fteben geblieben, Noch im 1. Beitr. leſe 
man €. 5, m. „Iochomw,” unb S. 10, m. 1591. — Im 
2. Beitr. |. m. ©. 6, o. profestis; €. 8, o. maten; S. 
22, m. bem; hinter 6. März (€. 24. o.) fege m. nod 16013 
€. 3b, m. unerfhrodener; S. 28, o. &tralfunber; €. 42, 
b, o. dies ad; ©. 45, a, m. subduxerunt; €. 48, a, u. 
ephe meride3 5. 50, b, m. intellectum; S. 51, a, m. 
nempe; S. 53, b, 9tr. 2 u. 5. quantumvis unb castiga- 
tionibus; S. 55, b, o, lingua; &. 59, b, m, unb u. dili- 
gentia unb pingeret. 
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SGtralsunber Gymnasiums. 


Bon 


D. &rnft Heinrich Zober, 
Symnafiallehrer und Stadtbibliothetar in Stralfund, 
mehrerer Gelehrtengeſellſchaften Mitgliede. 


ee — 


Dritter Beitrag. 


Die Zeit von 1617 bis 1679. 


Mit ben fBilbuiffeu zweier Neetoren und einigen Fac-simile. 
—————— ——Á—— mn nn ERREUR 
Stralfund, 1878. 

Verlag der LZöfflerfhen Buchhandlung (€. Sing). 
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Sr. Hoch wohlgeboren 
dem Herrn 
D. Karl RKortüm, 
Königl. Preußiſchem Geheimen Ober⸗Regierungsrathe und vortragendem Rathe im Miniſterium 


ber. Geiſtlichen⸗, Unterrichts⸗ und Medizinal- Angelegenheiten, Ritter des rothen Adlerordens 
dritter Klaſſe mit der Schleife. 


ane ein ſchwaches Zeichen 
der 
aufrichtigften £odjadtung und Verehrung 


gewidmet 


9 


Etralfund, am 6. Januars 
1848. von 


bem Verfaſſer. 





An der Spite des flädtifchen Gemeinweiens flanden während jener 60 Jahre Männer, ausgezeich⸗ 
net durch Bürgertugenden jeglicher Art, durch Gelefrfamteit, Einfiht und manntiden Muth. Zu ihnen 
gehört befonders des früher genannten Domann treffliher Nachfolger als Syndicus, der D. Lambert 
Steinmwig, der zugleih General» Syndicus der Hanfa und von 1616 — 1629 Bürgermeifter war. Cr 
bat fich während der MWallmfteinifhen Belagerung mit feinem Mitbürgermeifter Ggriflopg Krauthof unb 
dem Syndicus D. Jacob Hafert (dem erfien Befchreiber der Belagerung) einen unvergänglichen Ruhm 
erworben. An den Berbandlungen des weftphälifchen Friedens nahmen drei Jahre Dinburd) als Abgeords 
nete Stralfunds Antheil D. Chriſtien Schwarz urb Joachim v. Braun. In biplematiíden Verbands 
(ungen mit Schwedens Herrſchern zeigten befonders große Gewandtfeit bee. Syndicus Lie. Joh. Balth. 
Eharifiug, der in Frankfurt a. d. DO. alademifcher docent. geweſen war, der Bürgermeiftes Chr. Eprenfr, 
Chariſius, defien Hampttpätigkeit jedoch der fpäteren Zeit angehört, und der Rathsverwandter Sof. 
Hagemeifter. Als theorctifcher und praßtifcher Rechtögelehrter gleich groß glänzte der eines europäifchen 
Nufes genießende Syndieus D. David Mevius (1638 — 52). Als Schriftſteller unter den 9tatüémitalies 
dern zeichneten fih ans Georg Panfow (um 1650), D. Joh. Konrad Billeb (1- 1689) und D. Bein. 
Michaelis (|- 1678). Während des brandenburgifchen Bombardements thaten (id) namentlich hervor bie 
Bürgermeifter Senning Bieth nub Joh. Jäger. — Als Wohlthäter für das Gymnafium haben fid 
außer Andern ein befonders dankbar anzuertennendes Andenken gefliftet der Sürgermeifler D. Hein. Bucho w 
(t 1628) und der Rathsverwandter Martin Berg; aufs beilfamfte thätig für das Gymnafium, das ihn 
gebildet, war der Bürgermeifler und ftónigl. Landrath Theodor Meyer (++ 1670), der lange Zeit bindurch 
Protoſcholarch war. 

Unter den ſtralſunder Geiſtlichen jener Zeit find namentlich anzuführen der ſchon früher genannte 
Euperintendent D. Schlüffelburg, fb wie feine Amtsnachfotger M, Arnold Stappenbed, ter oli 
eigentliher Gründer der Gymnafial⸗Bibliothek fid) ein bleibendes Andenken gefihert bat; D. Georg Zeäs 
mann (1630 — 38), ald Liederdichter und wegen feiner merlwürdigen Celebnifje amsgrzeichnet; der Lie, 
Balth. Rhau (1639 — 58), ein gründlicher Gottesgelehrter; befonders aber D. Bernh. Bosmann 
(1664 — 91) als geiftvollee Kanzelredner hochgeadhtet. 

An urfunbliden Quellen für unfern Zeitraum gewähren die Archive der Stadt und des Gymno, 
fiums einen reichen Vorrath. — Bon den fünf Rectoren, die von 1617 — 1679 dem Gymnaſium vorges 
fanden, haben die drei erften (A. Helwig, B. Bahr und I. H. Staude) auch als Schriftſteller fid 
hervorgethan; Einer — B. Bahr — war zugleich ein fo ausgezeichneter Rechtsgelehrter, baf er, was weder 
vor nod) nad) ihm der Fall gewefen, zum Rathsmitgliede ertoren wurde lud) erhalten wir jet. (don 
durch einige wenige im Drud erfchienene Schulfegriften (Stralfund befaß (cit 1628 feine erfle Buchdruckerci) 
nähere Kunde von dem Zuflande der Anftalt. 


t£ 


2) Roc großartiger lautet das Verzeichniß mit der Ueberſchrift „der Schulen Ca bitalien-” 


Sier heißt es: 
1) Der großen Schuel zur Baut und Beferung, auf Bun. Most: Mauren Ihe - 


ment à 5 pro C. ?) -.... ............ TU" 600 a. 
2) Zur Schulen bamt, auf feet, Sm. Ric. Seabmen Teflament à 6 p. C.*) 200 ; 
3) Bon Hrn Scholarchen Ao, 1655 auffgenommen à 5 p. c 9) eee a... 1000 : 
4) Bon Hrn Scholarchen Ao. 1676 aufgenommen à 4 p. C. *) HMM TIER 250 ». 
5) Zur Schulenbawt: Zabel Buhom à 5 p. C. *) ....................... 400 ⸗ 
6) Der Schulen von guhten leudten verehrt und Ao. e: von Hrn Surgem, 
Theod. Meyern der Stadt zinßbahr getjan à 5 p. C. 7)........ ...... e. 1900 ; 
7) GcL Hru Alberti Wakenitzen fundatio de anno 1625 à 5 p. C. *) . 500 ; 
8) Wegen der Sagemigi(djen Erben auf Udars ......................5.. DOO ⸗ 
9) Wegen der Fr. 9. Braune auff Sagen .... ...... .. .......... eos DOO s 
10) 33on Hrn Camerarijs von denen auff der Eammerch geflandenen aldten depo- 
sitis à 5 p. C. 9) ..eeeeeeeeeeeeee n hh pr hh honor , 787 ; 
11) Bon Hrn Camerarijs Ao. 1673 auffgenommen a5 P. C. run .......... 100 ⸗ 
12) Bon Hrn Camerarijs Xo. 1873. .... .......... eesaosoqessosóceo e. 13 s 


(womit deren Capital auff 900 FI. angewachlen ) 
13) Bom Rapıflucl aufgenommen für die Rahtß Eilber vnb albtce lengſt geſtande⸗ 
nen depositis à 5 p. C. ......... TP ecetonosssccsse .............. 950 ⸗ 


Summa — 7100 Fl. 


Rechnen wir diefe Summe jührlih 3m 5 p. C.; fo erhaften wir 355 WC, wozu von Kirchen unb 
Klöftern noch 1908 Fi. 16 6. kommen, zufammen alfo über 2202 Fl. füfríid). — Was von Seiten der 
Schulbchörde für Wittwen, Waifen, unbemittelte Studirende und für die Bibliothek gethan wurde, fol weis 
ter unten angeführt werden. 


" & Die Sebtet. 


Die Anzahl und die amtliche Reihenfolge der Lehrer blich im Weſentlichen [Mefefbe, wie früßer. 
Die Stellung des Eantord ward geändert. Bis 1643 war derfelbe Hauptichrer an Zertia, vou da ab an 


2) „Terminus bet fälligen Binfen Pfingſten. Ae. 1662 finben fid bieroon die erſten Binfen berechnet, 

3) ,,Sft Ao. 1649 zuerft angefüprt onb find bie erften Bingen bezahlt.” - 

*) „Die Binden follen eingebohrnen benätbigten vnb fleifigen Studenten auff Vuiversiteten gegeben werben.” 

*) „In termino Johanais auffgenommen. Die Binfen follen ten. newanlommenden Schülern, welche fobolbt zu feinem 
hospitio gelangen fónnen, distribuirt werben.’ 

*) ,,Wiibet fid zuerſt tn. Ao. 1632 in termino Jacobi. 

7) ,, Terminus ber Binfzahlung ift Weihnachten.“ 

*) „Terminus ber Zinßzahlung Weihnachten. Zür 1 Studiose Theologiae 29 WI. vnb eines Strahlſundiſchen Bärgert 
Qojn) vnd 10 Fl. armen vusermögenen Schuͤlern.“ 

*) „Dieß Capital ift erſtlich 500 Rthir. geweſt. Au. 1663 aufgenommen." 


Lehrer ein volles Gnabenjahr bekommen follten; die übrigen. Lehrer Hätten keinen Anfpruch auf cin Bnas 
denjahr, müßten aber bei einem eintretenden Todesfalle ohne Entfhädigung cin Jahr lang vilarirem. 
Auch die Amtswohnungen blicben den Lehrern nicht immer. Als 3. B. im I. 1647 der Wittwe des Eon; 
rector Möller eine Lehrer⸗ Amtswohnung überlaffen wurde, mußten fid) einige Lehrer mit einer Wohnungs, 
heuer begnügen. Als im J. 1651 zwei. Lchree fi Bürgerhäuſer Pauftem, mußten fie die „onera 
realia^ tragen, gleich allen flädtifchen Beamten; jedoch wurde ihnen „auß gutem Willen bei igigem 
Zuftande auf unbeflimmte Zeit der Cervi crloffen. 

Daß die Gymnafiallehrer damals fid noch nidt derjenigen Ctellung im öffentlichen Leben zu 
erfreuen hatten, wie dieß jetzt der Fall ift, lag im Geifle der Zeit, die den Lehrerfland immer nur für einen 
untergeordneten hielt. So verwandt die Aemter der Prediger und Lehrer auch fein mögen, fo flanden fid 
dennoch diefe Männer nicht felten feinblid) gegenüber, woron gegen das Ende des 17. Jahrhunderts ein 
ernſter Streit zwifchen Beiden einen fprechenden Beweis giebt. Dem Rector Bahr wurde beim Antreten 
feiner Stelle (1643), offleiell angezeigt, daß er feine Etelle ummittelbar nach den Herren des Raths hätte; 
auf ign folgte bei öffentlichen Feierlichkciten der Protonotarius, dem fid) bie Altermänner des Gewandhauſes 
anfchlofien. Im I. 1648 entfpann fi) aber zwifchen dem Rector Bahr und den Herren Altermännern eiu 
Dräccdenz. Streit. Sehr vernünftig behauptet Bahr in feiner deßfalfigen Eingabe, „daß einem wahrhaft 
gebildeten Manne Riemand Chre weder nehmen noch geben könne, da er aber einmal im öffentlichen 
Leben cine gemiffe Stellung einnehmen müffe, fo dürfe ihm hierin auch nichts verkürzt werden. Daher vers 
lange er bei öffentlicher Feierlichkeit die Stellung, melde ihm fomol dem Hertommen als dem Willen des 
Rathes nad) zukomme“. Gin Rathsbeſcheid auf diefe Eingabe 22) findet fij in den Acten des Gymna; 
. fing nidt. 


A4. ie S hüler 


Was die Anzahl der Schüler betrifft, fo läßt Ach jebt weit Genaueres angeben als früher. — Sur 
Berichtigung deffen, was oben (Beitr. IL, ©. 5.) angeführt worden, muß zuvörderſt bemerkt werden, daß 
fid unter den Manuſcripten des Schulardivs nod) ein „Catulogus discipulorum** (in Eteil- Octav, unbes 
ſchnitten, in befchrichen Pergament geheftet) vorgefunden hat, der von Johannis 1615 bis Joh. 1631 reicht. 
Leider aber ifl diefes Schülerverzeihniß nicht volfländig, indem es weder die Schüler aller Klaffen, noch 
aller Bierteljapre enthält. So werden faft nur die Schüler der drei obern Klaffen — und zwar bis 1617 
einfd(. ald Secundani, Tertinni und Quartani, von 1618 ab abwärts ald Primani, Secundani etc. — 
namhaft gemacht, allein mit bedeutenden Füden, Die Durdfchnittszahl für die erſte Kaffe if etwa 40 
(die geringfte Zahl 15 und 18, die höchſte G0 und 69), für die zweite Kl. 30 (zwiſchen 22 und 40 
(dywantenb), für die dritte Kl. ebenſo 20. Wegen der vielen. Lüden läßt fid eine mathematiſch genaut 
Durchſchnittszahl nicht angeben, Beim Schluſſe des Oſterquartals 1620 heißt ed. ſogar nur: „ob pestem 
grassantem pauci fuerunt discipuli a Mich. festo usque ad pascha anni 1620 — unb có find gar 
Beine Schüler verzeichnet. Reben den Namen einiger Schüler ficht ,,cuculus** oder „ingrntus enculus“, 
ohne Zweifel ald Bezeichnung eines Tadels, für ſolche Gymnafiaſten, die ohne Abſchied zu nemen von der 


— —— — — 


32) Im urkundlichen Anhange [pl hieruber Näheres angeführt werden, namentlich aus Bahrs Eingade an ben Rath 
d. d. Non. Apr. 1648. 
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ten freiwilligen Beifteuer.” — — Collten nicht die Leichtfertigen und Wirthshausliebenden unter den Ohm⸗ 
naflaften mit diefen lofen Geſcllen zuweilen gemeinfchaftlige Sache gemacht haben? 
B. Neuer Lectionsplan; Kirchlicher Schul: Kalender. 

a. Mit dem Jahre 1617, alfo mit Andreas Helwigs Nectorat, begann für das Gumnaflum 
gleichfam eine neue Acra, indem der Magiſtrat, ald Patron der Anftalt, im Sommer dieled Jahres mad) 
dem Rathe des Scholarchats und ohne Zweifel aud) unter Zuziehung des Stectoró cinen neuen, ausführlichen 
Lectionsplan für das, von je&t an aus ſechs gefonderten Klaffen beſtehende Gymnaſium in lateinifcger 
Sprache abfafjem und dem Sector vem. Bürgermeifter D. Lambert Steinwig burd Georg Sólfdow 
zur Nachachtung und Cinführung überreichen lief. Da weiter unten der Inhalt diefes Lectionsplans näher 
befprochen werden muß und er felbft im Anhange volifländig mitgeteilt werden foll: fo wird cé hinreichend 
fein, hier nur zu bemerken, daß tüglid in fünf Stunden (nämlih Vormittags von 8— 10 oder von 7—9 
Uhr und Rahmittags von 12 — 3 Uhr) unterrichtet wurde, mit Ausnahme der Mittwoche, wo nur die 2 
Vormittagsftunden gegeben wurden, von Tertia abwärts fanden Eonnabends Nachmittags nur 2 Stunden 
Statt. Die Begleitungen der Leihen dur das Gtmnafium folten, um alle Störungen zu vermeiden, ſtets 
erft um 3 Uhr Etatt finden, alfo nach völliger Beendigung der Lehrflunden, jcdod findet fi im ridens 
buche bemerkt, daß die Leichen geringeren Etandes zuweilen nod) nadj 12 oder nad) 2 Uhr begraben wurden, 

b. Damit nun neben diefer regelmäßigen Befhäftigung Lehrende und Lernende auch kürzere oder 
längere Ruhe» und Erholungsfriften (Ferien) hätten und zugleid Schule und Kirche in geregelte Berbins 
dung träten, wurden bierüber genaue Beflimmungen fefigefegt. Mir liegt ein Papicr aus dem hieſigen 
Rathsarchive vor mit der Ueberſchrift „Calendarium scholastico-ecclesiasticum pro directione Gymnasii 
Stralsundensis", welches, obgleich ihm das Jahr feiner Ausftchung fehlt, wahrfheinlih dem Anfınge des 
17. Jahrh. angehört. Am Anhange foll có. abgedrudt werden. — Nah dieſem kirchlichen Schulkalender 
begann das Schuljahr um die Ofterzeit. Die jährlihe allgemeine Schulprüfung fill auf Diontag 
und Dienftag nach dem Eonntage Judica, alfo 14 Tage vor den Oſtermontag. Der Rector mußte um 
diefe Zeit den Protoſcholarchen an die Prüfung erinnern, der dann dafür forgte, daß am Sonntage Judica 
ſelbſt in allen Kirchen durch die Prediger die Statt findende Prüfung öffentlih angezeigt wurde. Sobald 
der Nachmittagsgottesdient beendigt war, mußten einige, vom Rector dazu ernannte Gymnafiaſten die Ser, 
ren Scholarchen, Rathsverwandten, Geiftlichen, Aerzte, Nechtsgelehrten und andere Freunde der Wiffenfchafs 
ten im Ramen des Rectors zu diefer Schulfcier einladen. Sonderbarer Weife wurden diefe zwei Prüfungss 
tage zugleich als Ferientage betrachtet. 

Montags früh in der Paſſionswoche gingen fämmtlihe Schüler mit ihren Lehrern in bie fir, 
chen, um 9 Uhr begannen die Anterricheöftunden, darauf Mufitübungen. Dienſtags ähnlich wie am Mom 
tage, jedoch wird früh bie Litanei gefungen. An der Dittwoche ähnlich, jedoch um 9 Ahr Verleſung der 
Schulgeſetze; um 10 Uhr Abendgebetl. Am grünen Donnerdtage wurde um 7 Uhr früh die Kirche befucht, 
die Lehrſtunden fielen aué. 

Während der drei Oſter⸗Feſttage fielen natürlich die Lchrflunden aus; die Oſterferlen dauer⸗ 
ten während der zwei folgenden Tage. — Mit dem Sonntage Cantate (dem vierten nah Cflern) began. 
nen die KRatehismus- Predigten unb baurrtem die ganze Woche Dinburd. Nach ihrer jedesmaligen 
Beendigung ging’s zur Schule zurüd, weun's nicht cha (djou 9 Uhr gefchlagen hatte, was dann der Tall 
sw fein pflegte, menn die Litanci gefungen wurde. 
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ten freiwilligen Beiſteuer.“ — Sollten nicht die Leichtfertigen und Wirthshauslicheuden unter den Ghm⸗ 
noflaften mit diefen loſen Geſellen zuweilen gemeinfchaftlihe Sache gemacht haben? 
B. Neuer Qectionóplan; Kirchlicher Schuls Kalender. 

a. Mit dem Jahre 1617, alfo mit Andreas Helwigs Nectorat, begann. für das Gumnaflum 
gleihfam eine neue Acra, indem der Magiftrat, ald Patron der Anflalt, im Sommer dieſes Jahres nad) 
dem Rathe des Scholarhatd und ohne Zweifel auch unter Zuzichung des Rectors cinen neuen, ausführlichen 
Lectionsplan für das, von jet an aus ſechs gefonderten Klaffen beſtehende Oymmaflum im lateinifcher 
Sprache abfaffen und dem Nector vom Bürgermeifter D. Lambert Steinwig dur Geotg Völſchow 
zur Nachachtung unb Cinführung überreichen ließ. Da weiter unten der Inhalt diefes Lectionsplans näher 
befprochen werden muß und er felbft.im Anhange vollftändig mitgetfrilt werden fol: fo wird e$ hinreichend 
fein, hier nur zu bemerken, dag täglich in fünf &tunben (nämlich Vormittags von 8— 10 oder von 7—9 
Uhr und Nachmittags von 12— 3 Uhr) unterrichtet wurde, mit Ausnahme der Mittwoche, wo nur die 2 
Bormittagsftunden gegeben wurden, von Zertia abwärts fanden Sonnabends Stadjmittagé nur 2 Stunden 
Statt. Die Begleitungen der Leihen burd) das Gymnaſium follten, um alle Störungen zu vermeiden, ſtets 
erft um 3 Uhr Statt finden, alfo nach völliger Beendigung der Lehrſtunden; jedoch findet fi im Leichens 
buche bemerkt, daB die Leichen geringeren Standes zuweilen nod) nad) 12 oder nad) 2 Uhr begraben wurden, 

b. Damit num neben diefer regelmäßigen Befhäftigung Lehrende und Lernende auch kürzere oder 
längere Ruhe⸗ und Erholungsfriften (Ferien) hätten und zugleih Schule und Kirche in geregelte Verbin⸗ 
dung träten, wurden hierüber genaue Beflimmungen feftgefegt. Mir liegt ein Papier aus bem hiefigen 
Rathsarchive vor mit der Meberfehrift „Calendarium scholastico-ecclesiasticum pro directione Gymnasii 
Stralsundensis*, welches, obgleich ijm das Jahr feiner Sluófictlung fehlt, wahrfcheinlih dem Anfınge des 
17. Jahrh. angehört. Im Anhange foll es abgetrudt werden. — Nach diefem kirchlichen Schulkalender 
begann das Schuljahr um die Ofterzeit. Die jährlihe allgemeine Schulprüfung fiel auf Montag 
und Dienftag nah dem Eonntage Judica, alfo 14 age vor den Oſtermontag. Der Rector mußte um 
diefe Zeit ben Protofholarchen an die Prüfung erinnern, der dann dafür forgle, bag am Sonntage Judica 
feft in allen Kirchen durch die Prediger die Statt findende Prüfung öffentlich angezeigt wurde. Sobald 
der Nachmittagsgottesdienft beendigt war, mußten einige, vom Rector dazu ernannte Gymnafiaſten die Ser; 
ren Scholarden, Rathsverwandten, Geiftlichen, Aerzte, Rechtögeleheien und andere Freunde der Wiſſenſchaf⸗ 
ten im Ramen des Rectors zu diefer Schulfeier einladen. Sonderbarer Weiſe wurden diefe zwei Prüfungs; 
tage zugleich als Ferientage betradytet. 

Montags früh in der Paſſionswoche gingen fämmtlihe Schüler mit ihren Lehrern in bie Kir: 
dn, um 9 Uhr begannen die Intsrricheöftunden, darauf Mufllübungen. Dienſtags ähnlich wie om Mor 
tage, jedoch wird früh bie Litanei gefungen. An der Mittwoche äpnlich, jebod) um 9 Uhr Verleſung der 

€dulgefege; um: 10 Uhr Abendgebet. Am grünen Donnerdtage wurde um 7 Uhr früh die Kirche befucht, 
die Lehrſtunden fielen aus. 

Mährend der drei Oſter⸗Feſttage fielen natürlich die Lehrſtunden aus; die Oflerferien dauer⸗ 
ten während der zwei folgenden Tage. — Mit dem Sonntage Cantate (dem vierten nad) Oſtern) began- 
nen die Katechismus: Predigten und dauerten die ganze Woche Dinburd. Nach ihrer jedesmaligen 
Beendigung ging’s zur Schule zurüd, weun's nicht etwa (djou 9 Uhr geídlagen hatte, was dann der Fall 
su fein pflegte, wenn die Litanci gefungen wurde. 
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eine regelmäßige Sufammenfunft halten, um fid über Echulangelegenheiten gemeinichaftlich zu beſprechen; 
aud) folltem fie, wenn es ratbfam gefunden würde, diefen oder jenen Lehrer und rinzelne Schüler vor id 
fordern. Ohne ihe Wiſſen follten weder Neuerungen irgend einer Art eingeführt, nod) auch Prüfungen 
oder Berfehungen vorgenommen werden. Wenn e$ dem Nector nicht gelinge, Eitreiligteiten Inter ben Cot; 
legen oder Difeiplinarfälle zu befeitigen, fo follten ffe die Klage entgegen nehmen und den Streit beizulegen — 
ſuchen. Sobald dem Nector irgend etwas für dad Wohl der Schule wünſchenswerth erfcheine, fo folle er 
biefe Wünſche vor's Scholardhat bringen. Endlich felitm die Scholardhen in ihrer Anweſenheit jährlich ver 
öffentlicher Schulverfammlung die Statuten und Geſetze verlefen laffen, dabei Lehrer und Echüler zur Be⸗ 
folgung derfelben ermahnen, den gefeßüberteetenden Schülern einen Verweis geben, um ähnliche Uebertre⸗ 
tungen für die Folgezeit zu verbüten. 

2. Zur Yufrechthaltung des Echulweiens follte Einer der Scholarchen monatlich wenigſtens ein⸗ 
mal die Schule vifitiren, alle Klaffen befuchen, auf das Treiben der Lehrer und Schüler achten; unter: 
fuhen, ob dem Lertionsplan firenge Folge geleiftet und der Interricht dem Faſſungsvermögen der Schüler 
angepaßt fei. Der beſuchende Scholarch felle ſich entweder durch eigenes Prüfen, oder mittelſt Prüfung 
durch einen Lehrer, von den TFortfchritten der Schüler überzeugen. Etwa bemerkte Dlängel folle er „am 
paffenden Orte" d. 6. in der vicrteljährtichen Iufammentunft mit feinen Amtsgenoffen, sum Bortrage bringen. 
Ferner folle jährlih das ganze Scholarchat acht Tage vor der Berlefung der Schulgeſetze eine feierliche 
Scäul-Bifttation anftellen, zunächft in den einzelnen Klaffen, dann aber auch in öffentlicher Schulverfamms 
lung die Gefege kurz durchlaufen und fragen, ob überall denfelben gemäß verfahren fei; zugleich follten 
bier auch die Wünfche des Nectord und der Eollegen entgegen genommen werden. Sollte einmal ein Leh⸗ 
ter feine Obliegenheiten nicht fireng erfüllt haben, fo folfe ein folder im Beifein feiner Eollegen in einem 
Nebenzimmer ,,teeulid) an feine Pflichten erinnert werden; ſchwerere Vergehungen follten mit Gchaltsver: 
türzung beflraft werden. Gröbere Schulvergehen follten vor allen Schülern getadelt und beftraft werden, 
um im Webertretee Schaam, und in den Mitfchlileren Abſcheu zu erwedien. Fünden Dagegen die Echolarchen, 
daß Lehrer und Schüler ihre Pflichten erfüllt Hätten, fo folle dieß öffentlich noch vor der Berlefung der 
Geſetze gerühmt werden. Ueber Neuerungen und Berbefferungen follten die fRifitatorem (fd) gemeinfchaftlich 
befprechen, befchließen unb nad) des Naths Gutachten folche anordnen und einführen. 

3. jährlich folle eine öffentlihe Prüfung Statt finden und zwar in der Woche vor Oftern. 
Ginige Primaner follten dazu in fateinifdjet Rede alte acbildeten Einwohner einladen. Die Scholarchen 
und die Übrigen Zuhörer follten dann, in drei Parteien getheilt, den Prüfungen der einzelnen flaffen beis 
wohnen '*). Nachdem fodann der Lehrer in gedrängter Kürze dad Pensum des verfloffenen Schuljahres 
angedeutet, folie die eigentliche Prüfung beginnen, wobei jedem Zuhörer erlaubt fein foffe, den Schülern 
aud) Fragen vorzulegen. In den Ktaffen, wo lateiniſche Stilübungen Statt fänden, follten die Scholarchen 
ein ſogenanntes argumentum zur Ausarbeitung aufgeben und daffefbe dann zur Prüfung der Fortſchritte 
im Lateiniſchen an fid) nehmen. Noch beendigter Brüfung ſollten ſämmtliche Zuhörer und Lehrer fif im 
ba$ Eonferemzimmer der Geiſtlichkeit '*) begeben umb dort ihre Auffchten, Wünſche :. in Beziehung auf 


*) Bietleicht wurden immer je 2 Klaſſen zufammen eramínirt, Diefes klaſſenweiſe Prüfen, in den einzelnen kehrzimmern, 
fenb ned) vor etwa 35. Jahren Statt. 
3 Das jetige Kioffenzimmer für Quinta, beim Gintritte ins Symnaſium glei) zur linken Hand. y 
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2. Pflichten der andern Lehrer. Sie follen fid forgfältig benchmen gegen Gott unb deffen 
Verehrer, in der Kirche, gegen den Nächften, gegen Borgefehte, gegen Untergebene und Gleichſtehende, bei 
Leichenbegleitungen und gegen (id) feld. Sie follen in Lehre und Leben genau übereinflimmen mit der 
Bibellehre und der unveränderten Augsburgifchen Eonfeffion, fid) daher alles Religiondfpottes enthalten. Sie 
felfen des Kirchendienfles, namentlih des Geſanges, forgfältig achten, geziemende Achtung beweifen vor 
den Herren Geiftlihen, Scholarchen, dem Nector 2c, letzterem gehorfam fein und ohne beffen. Wiſſen teine 
Schüler in ihre Klaffe aufnchmen, einträchtig mit dem Rector leben, wenn fie abgehen wollen, bie bem 
Rector ein Viertel⸗ oder ein halbes Jahr vorher anzeigen. Bor Allem follen fie ihren Schülern in Lehre 
und Leben ein nachahmenswerthes Beifpiel geben; pünktlich in den Lehrſtunden erfcheinen, nicht zu lange 
Einleitungen machen, mit Gebet und Gefang die Lehrflunden eröffnen, nidt vor Ablauf der vollen Zeit 
fließen, im Lebertretunggsfalle X 31. Strafe zahlen. Ferner follen fie gewiffenhaft ihres Aultes warten, 
fi fireng an das Penſum ihrer Klaffe halten, nur auf die Fortſchritte der Schüler fehen, die verfchiedene 
Gemüthsart derfelben berücfichtigen, fleißige Wiederholungen und Prüfungen anflellen, etwanige Privatſchüler 
nicht vom Befuche der öffentlichen Lehrſtunden abhalten. Mit den Schülern der drei Oberklaffen follen fie 
(tie auch diefe Schüler unter fi) nur fateinifd) fprechen, was aber diefe nicht verflchen, in der Multer⸗ 
fprache ertlärn. Bei Beftrafungen follen fie das Maaß nicht überfchreiten, weder fchimpfen nod) bitter 
fein, nicht an den Ohren und Haaren reißen oder gar mit den Füßen ftoßen, fondern ſtets wie Väter alle 
Umflände berückfichtigen. Beftändig, fomol innerhalb als außerhalb der Schulwände, follen fie Acht haben 
auf Ruhe und Anftand der Echüler, weßhalb theild Gortgcáen '*) in den Haupffiraßen tee Etadi, theils 
Decurionen in der Klaſſe felbft zur Aufzeichnung der Berfäumenden zu ernennen. Bei Leichenbegleie 
tungen follten fie in der Nähe der Schüler fein, das Leichengeld nad) des Rathes Vorfchrift vertheilen, nach 
beendigter Zeichenbegleitung aber fonder Verzug wieder in die Klafle surüdtefren '°). 


3. Dflihten der Pädagogen Sie follen fid) in der Schule gegen den Rector und die 
übrigen Lehrer aller Befcheidenheit befleißigen, ihren Wirthen zu nützen fuchen unb den ihnen anvertrauten 
Knaben lobenswertge Sorgfalt beweifen. Ueber den Rector und die Lehrer follen fie. chrerbietig fprechen, 
Verläumdungen derfelben unterdrüden, für den Rector und defien Eollegen in Krankheitsfällen vicariren. 
Ohne Vorwiſſen und Willen des Rectors follen fie keine Stelle in einem Bürgerhaufe annchmen; Verweiſe 
und Strafen ohne Murren ertragen. Bei ihren Hausherren follen fie befcheiden und anfländig fein, zeitig 
von Tifche aufftchen, während der Mahlzeit zu allerlei Sandreihung bereit fein. Ferner follen fie feine 
Zufammentünfte bei fíd) geftatten, ohne erhaltene Erlaubniß nicht ausgehen, Nachts nicht außer dem Haufe 
zubringen. Mit den Dienern und Mägden des Baufes follen (lc in Frieden (eben, fich.nicht zu vertraut 
mit ihnen made; nad) den Mittags: und Abendmahlzeiten fofort mit ihren Schülern an's Studiren geben. 
Auch möchten (ie die ihnen erwiefenen Woblthaten nie vergeffen; die ihnen anvertrauten Knaben licbevoll 
behandeln, fie zu deutlichen und richtigem Lefen anhalten, fie an eine ſchöne Handfchrift gewöhnen und ir 
Gedächtniß flärten. Auch auf Reinlichkeit der Knaben follen fie feben, fie begleiten nad Kirche und Schule 
und von dort zurück; kurz, die Knaben flet unter Augen haben. Endlich follen fic fid) aller Schmähuns 





17) neber fie vergl. m. Bei. 11. ©, 11. Rote 30. 
*) Hiernach máffen Leichenbegleitungen aud in Me Zeit ter Schulſtunden gefallen fein, 
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begannen immer um 12 Ahr. Ebenſo ifl anzunehmen, taf bie frühere Sitte, die Lehrfunden mit Grfang, 
Gebet und Ketehisinusübungen zu beginnen, auch je&t nod) beibehalten wurde, obgleich die ſchon beſpro⸗ 
jene dritte Schulordnung hierüber nichts Speciclles, fondern nur Andeutungen enthält. Außer den öffent: 
lichen Lehrſtunden wurden jetzt nicht felten nod) Privatflunden in den Räumen des Gymnafiums ertheilt. 


b. Die Lehrgegenfände waren im Ganzen aud) während der Jahre 1617—1679 diefelhen 
wie früher. Das Lateinifhe mar und blieb dee Hauptlehrgegenftand des Unterrichts, und das früher 
(Seite. Il. S. 6.) hierüber Girfagte gift auch won diefem Zeitabfehnitte. Für die Mutterfpradhe waren krine 
befonderen Stunden angefeht; das licberfcben galt für eine Mebung im Deutſchen. Das Griechiſche 
wurde jegt in befchränkterem Umfange gelehrt, da es mur in den beiden oberflen Klaffen vorkommt; dage⸗ 
gen fehen wir einen Anfang im Hebräifhen. Was die übrigen Lehrgegenftände betrifft, ald Mathematik, 
Geſchichte, Xontunft, Dialektik, Rhetorik und :Dióputirübungen, fo gilt von ihnen im Mefentlichen durchaus 
daffelde, was (djon oben (Beitr. IL, S. 8.) angeführt worden. 


e, Lehrverfaſſung im Befondern. — in Cectionéplan für die beiden beut(djen flad- 
fen (Septima und Octava) liegt ung nicht vor; allein ohne Zweifel wurden die früheren Clementargegenz 
fände: Leſen, Schreiben, Rechnen und Katechismus aud) jegt hier getrieben. — In dem neun Certa 
(früger Unter: Certa) wurde Folgendes gelehrt: Deutliches und richtiges Lefen aus dem ABC: Buche und 
dem Donat. Der Lehrer ſchrieb jedesmal vier lateiniſche Bocabeln zierlih an die Tafel; nachdem fie cinigemal 
vorgelefen worden, wies der Decurio mit einem Stabe auf diefelben hin und ließ fie von feinen Mitſchülern 
fo lange nachlefen, bis fie auswendig gelernt waren. Gegen das Ende der Stunde wurden diefe Vocabeln 
aus bem Kopfe aufgefagt, indem der Lehrer und Decurio fie abfragten; wer ſchreiben konnte, durfte fie 
abſchreiben, die Ucbrigen mußten fle (id von Andern einfchreiben laſſen. Ferner: Schreiben des großen 
und Heinen Alphabets auf Schiefertafel oder auf Papier; der Decurio mußte an der Schultafel das Schrei- 
ben vornehmen’ und die Geflalt der Buchftaben einüben. Die Erwachfeneren lafen im Katechismus, die 
Kleineren in einem Eleinentarbüchlein. Endlich: Auswendiglernen und Auflagen des deutfhen Katechismus, 
Mebungen im Schönſchreiben und Singen deutſcher Palme. — — Quinta (fonft Ober-Serta): Auswen—⸗ 
diglernen unb deutliches Auflagen der Lateinifhen Declinationen und Comparationen mit befländiger Hinzu- 
fügung der deutſchen Erklärung bis zu völliger Kenntniß aller Caſus; Auswendiglernen der einfachen und 
zuſammengeſetzten Pronomina und Nomina. Fünf an die Schultafel geſchriebent Vocabeln werden becliniet, 
am Schluffe der Stunde aud dem Kopfe aufgefagt, fobann zu Hauſe ſchriſtlich declinirt. Angefchrichene 
Berba werden abgefchrichen und auswendig gelernt. Einübung der Paradigmata von Berbis mit genauer 
Hinzufügung des Deutſchen, zunähft Num mit vorangefeßten Pronominibus. Bier Berba werden mit 
Bezeichnung der Gonjugation vorgefhricben; die Grübteren conjugiren eins davon vollftändig zu Haufe 
ſchriftlich und bringen «d Tags darauf dem Lehrer, die Schwächcren conjugiren nur irgend einen Theil 
eines Verbums; dicſe Mebung wird häufig wigderholt. Ferner: Longfames und deutliches Auflagen des 
deutfchen lutheriſchen Katechismus; Religionsunterricht nadj dem Corpus doctrinae Germanicum (©. Beitr. 
IL, ©. 9.) und dem Katechismus mit Fragen und Antworten; Pefung des Sonntags > Evangeliums lateis 
niſch, theils vollflánbig, theils in einzelnen Stellen. Endlih: „Wochen Prüfung" (Sonnabend von 12 
bis 1 Uhr Nachmittags), wo von allem während der Woche Gelernten Rechenſchaft gegeben wurde, beſon⸗ 
ders in Betreff der (att. Paradigmata; alles Aufgefchriebene und Auswendiggelernte murde wiederholt, 
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den am Sonnabend Nachmittag: Choral: oder Figural:Muflt, Wochenprüfung, Beſuch der Abend-Setfiunden in 
den Kirchen. 

Prima (ſonſt Cecunta): Gedrängte Theorie der Rhetorik, progymnasmata Aphthonii, Ciceto'$ 
Briefe, meift curforifch mit Aufmerkſammachung auf die rhetoriſche Kunft in denfelben nebſt Erktärung und 
Memoriren der Hauptfentenzen. &atedjctit nah D. Chyträus und Dialektik, fomol ſynthetiſch ald analytifch 
nach Peter Ramus **) und Philipp Melanthon. Exercitia und Extemporanen; monatlich) eine lateinifche 
Disputation. Schriftſteller: Virgil's Georgica und Aeneis, eine Rede Cicero's und defien Officia mit 
volftändiger Erklärung, Sora (zum Iheil auswendig gelernt) mit poeti[djet und ethifcher Erläuterung. — 
Griedifde Grammatik, nanıentlih Syntar, verbunden mit der efung des Iſokrates, Demofthened und Plu⸗ 
tarch nebſt beſtändigen Imitationen; des Theognis Sentenzen abwechfelnd mit Homer und Hefiodus. Wöchent⸗ 
lich ein (lateiniſches und) griechifches Exercitium. Zur Erwerbung hifterifcher Kenntniffe Joh. Steidan’s 
Wert de quattuor monarchüs. Arithmetik, 1 Stunde, in welcher zugleich ein: oder zweimal monatlich 
Declamationsübungen angeitellt werden. Religion: 1 Ct. (gegeben vom Euperintendenten) nad Leond. 
Hutter's ?°) compendium theologicum mit beftändiger Voranſchickung der Lection eines Kapiteld aus der 


. Bibel. Außerdem durch den Eonrecter Erklärung der Sonntags z Evangelien und Epifteln (jährlich abwech⸗ 


fent) im griech. Urtext. Iheoretifche und praßtifche SDtufit in mehreren Stunden. Sonnabends um 2 Uhr 


Beſuch der Abend: Betflunden in den Kirchen. — Als außerordentihe, vom Stector zu beflimmenbe 


Lehrſtunden werden fd:fieglid) genannt: Anfangsgründe des Hebräifchen, der Phyfik, der Geometrie, Tri: 
gonometrie (Sphaerica) nebſt Uebungen im Disputiren. 

Diefem Lectionsplane find nod) folgende vier Verordnungen des Raths beigefügt: 1) Der Sectot 
ſoll die Disputationsübungen über wiffenfchaftlihe Gegegflände anftellen und leiten. 2) In jeder Klafle 
follen mehrere Aufſeher (Decuriones) angeftellt werden. Ein folder ſoll die Zufpätfommenden, Trügen und 
Muthmwilligen, fo wie die, welche als Primaner und Secundaner anders als lateinifch mit einander fhrechen, 
aufzeichnen; find feine Aufzeichnungen der Wahrheit gemäß, fo fell er feiner Obliegenheit überhoben fein, 
dafür aber der Angegebene diefelbe übernehmen. Die Befugniffe des Decurio (mehr ein Straf: als Ehren: 
amt) erſtrecken fih nur auf das, was innerhalb der Echulwände vorfält. 3) Während des Sommerhalb- 
jahrs follen die Leichenbeftattungen bis 3 Uhr aufgefchoben bleiben; vie dagegen handelnden fogenannten 
Bittftädtfchen (mulieres praeficae) folfen beftraft werden, die Lehrer aber den Bitten derfelben nicht nad: 
geben. 4) Der Rector und die Lehrer follen durch eigene Sefolgung der Schulgeſetze ihren Schülern ein 
nachahmungswerthes Beifpiel geben. Wenn ein Lehrer daher eine ganze Stunde verfäunt, fo foll er 2 Mark, 
wenn 3 Stunde 1 Marl und wenn 4 Stunde 8 Bl. Strafgeld zahlen. Der erſte Decurio der Klaffe muß 
davon die Anzeige machen. Die Vertheilung der eintommenden Strafgelder gefchieht nad) bed. Rectord und 
Conrectors Gutbünten. 


20) Ginet bet ausgezeichnetften franzoͤſiſchen Philofophen und Spradgelehrten jeiner Zeit, geb. 1525; als geheimer Anbän- 
‚ger der Hugenotten vourbe er bei ber berüchtigten Parifer Bluthochzeit jaͤmmerlich ermordet, Er fat fehr viel gefdrie: 
ben, meift lateiniſch; Ginzelnes aber aud) griehifh und franzoͤſiſch. 

>) Ein berühmter ſtreng Lufherifher Gottesgelehrter aus Ulm, geb. 1563, war lange 3eit Profeffor der Theologie zu 
Wittenberg, wo er 1616 farb. Su feinen unzähligen Schriften gehört qud) ein compendium locorum theologico- 
rum. Schon von feinen Zeitgenoffen wird er „‚Lutherus redivivas‘‘ genannt. Bekanntlich ift feine Dogmatit vor 
wenigen Jahren neu herausgegeben. 
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[ung feit bem I. 1643, wo Rector Bahr ein eigenes ſauberes Buch in Stel» Halbfolio mit Boldfchnitt, 
in rothgefärbtes Schafleder gebunden (daher gewöhnlich „das rothe Buch” genannt) anlegte, in welches die 
Geld: und Büchergefchente für bie Bibliothet, fo wie die gekauften Bücher mit volfländigem Titel eingeichries 
ben wurden. Diefes, im Schularchive noch befindlihe Buch ifl bis zum J. 1784 fortgeführt. Die erfle 
Aufzeichnung lautet: „Anno 1643 bat die Ehrbare undt Bieltugentfame Fraw Anna GBottichalden, Herrn 
Henningi Andreae Sehl. hinderbl. Witwe zur Bibliothec verehret 65 Fl.“ Unter den Wohlthätern der 
Bibliothet von 1643 — 1677 leſen wir die Namen von Männern und Frauen aller Stände, namentlid 
Rathsmitglieder und Geiſtliche. Unter dem I. 1646 finden wir auch den Biſchof Johannes von Lübed, 
Herzog von Schleswig und Holflein (bem hohen Gönner Rector Bahrs) mit einer Babe von 20 Rthlr. — 
Eines anfehnlihen Zuwachſes ift jedoch im rothen Buche nicht grbadt. Schon im I. 1579 nämlid 
batte der Rath die für jene Zeit nicht ganz unbedeutende Bibliothet des zu Barth geflorbenen Stralſunder 
Sorten M. Zacharias Ortus von deffen Erben getauft; die philologifchen, Hiftorifchen, philofophifchen und 
theologifchen Bücher diefes Antaufs (überhanpt 112 Bände) wurden zu Anfang des Jahres 1644 ſämmt⸗ 
lid vom Rathe der Gumnafíal 2 Bibliothek verehrt ?°). Nach Theod. Meyers Aufzeichnung wurden im J. 
1648 fogar für 400 Fl. Bücher getauft 20). Bon bem, was durch die Singchöre cinfam, wurden auch 
mehrmals Bücherantäufe gemacht, die Primaner ſchenkten einmal 7 Thlr. 16 BI. 

4. Stipendien und Legate An das ältefte, (don im J. 1577 gefliftete Strokran tzi⸗ 
ſche Stipendium (Beitr. IL, S. 17.) fchloffen (id) jegt noch andere, zum Theil fdjon oben erwähnte Schetts 
tungen und Legate zum Beflen der Schule an, namentlich folgende. a. m J. 1618, den 11. April, 
vermachte der Bürgermeifler Heinrih Sudjom dem Lehrercollegio 100 Fl. zu 6 p. C., die fo vertheilt 
werden follten, bag der Rector, Conrector, Subrector und Eantor Jeder 1 Fl. empfingen, die übrigen drei 
lat. Lehrer Jeder 2 Markt 21). — b. Im J. 1626 (im Märzmonat) vermadhte Sabel Buhomw, Erbherr 
auf Elausdorf, Bruder des Bürgermeifterd Heinrih $5., der Schule jährlih 20 Mark €unbifd zur Vers 
wendung für Prämien, die bei den großen öffentlihen Prüfungen an die tüchtigften Schüler vertheilt wer: 
den follten. Sector. Helwig verwandte diefe Summe zum erflnmale am 3. April des gedachten Jahres, 
indem er 21 Rieß Schreibpapier an die mürbigflem Schüler verteilte — c. Schon im folgenden Jahre 
1627 tamen zu diefn 20 Markt nod) 30 Mark für denfelben Zwei Hinzu durch den berzoglich Pommerſchen 
Stat Albert Wakenitz, Prälaten im Bisthum Kammin und Erbherrn auf Klevenow, fo daß am 29. März 
bei der Prüfung für 50 Marl Schreibpapier an würdige und bedürftige Schüler vertpeilt werden fonnte, 
Im Jahr 1634 werden ald „beneficium Herrn Alberti Wakenitzen“ allein 50 Fl. angeführt, die bis auf 
1 fl. zum Beflen der Bibliothek und armer Schüler verwandt wurden. Später finden fid) als jährliche 
Einnahme „ex testamento ©. Hrn. Alb. Wakenigen‘ aufgeführt 10 Fl. »2). — d, Der Kädtifhe Sus 
perintendent und Paflor an S. Jacobi D. Philipp Heinrich Friedlich vermadte der Schule mittet Ze 


?*) Das. Nähere f. m. in meiner Abhandlung: „des M. 3ad. Orthus geben und Schriften” (Btralf. 1830. 4.) ©. 13. 

3^) Bol, Dähnerts P. B. a. a. D. €. 76, wo übrigen bie Angaben Über Orthus durchaus irrig find. 

31) Näheres über biefes, wie über die folgenden Sermádtniffe foll im Anhange mitgetheilt werben, 

92) Zuweilen wurben bem Gnmnaflum nur vorübergehende Glefdente zu Theil. &o im 3. 1640, wo ber Bürgermeifter 
Sütfelb Hoyer aus der „‚Begefrieden fBidarep^ dem Stector 40 Mark zuftellt, „welches inter Rectorem et Collegas 
(bie deutſchen nicht ausgeſchloſſen) gebürlidy foit getheilet werben.’’ Außerbem wurben obne gweiſer manchem bebürf. 
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Raments im I. 1662, den 22, Dec. die Summe von 350 Fl. oder 1050 Mark Sund., deren Zinfen (524 tart) 
ganz nad) Urt des Strokrantzianum vertheilt werden follten. Die Worte des Teflaments lauten alfo: 
„zum erſten babe ich anfänglich zu Gotteó Gore vermacht dreifundert fünffzig gülden, damit e$ chen als 
mit Strokrantzens Zeflament, wie Hrn Rectori bekant, gehalten werden fol: alles in proportion nad 
der summa, die mein legatum mehr ald Strokrantzens ift sc". Demnach wurde 4 oder 174 Markt Sund, 
für Prediger unb Lehrer: Wiltwen und Arme, 2 oder 35 Mark Sund. für Studierende beflimmt, fo daß 
wenn deren zwei vorhanden, Jeder 174 Mark erbielt. 

Zu den Schul-Legaten diefer Zeit (ald Jahr der Stiftung finde id) 1676 angegeben) gehört auch 
noch das Balzer Bagewitz'ſche. Unſer Legatenbuch bat noch vor 1687 folgende Anzeichnung: „Das 
Bagewitzſche Legatum vor den Schulwittwen 100 Rthlr. flebet bey Hrn. Beernd Wulffraht auff Udartz; 
von demfelben iff an Zinfen gezahlet und unter den Schulwittwen fofort distribuiret worden folgendes: 
3 Hammel, gerechnet zu 3 Rthlr., an bahrem gelde 6 Rthlr., it. an bahrem gelde 8 Nthle., 1 Hammel 
44 ßl., zufammen 17 Rthlr. 44 Bl." 

| Wie diefe Stiftungen im Laufe der Zeit erweitert und durch neue. vermehrt worden, foll in der 
Fortſetzung diefer Beiträge angeführt werden. 





II. 
Die NRectoren von 1617—16G79. 


8. M. Audreas Helwig. 
(Rector von. Oſtern 1617 bis Mid. 1643, + 1643.) 
Um die Mitte des 16. Jahrhunderts Ichte zu Friedland in Meklenburg der Rathsherr Moritz 
Helwig, dem im Sagre 1572 von feiner Ehefrau Johanna (geb. Wegener) ein Sohn geboren 
wurde, der in der Zaufe den Namen Andreas??) erhielt. Diefer empfing ben erften Schulunterricht 





tigen würdigen Schüler Stipendien zu Theil aus den verfchiebenen milden Stiftungen ber Stadt. Go beftanben 
als ſolche fhon aus Fatholifcher Zeit die Roloff Möllerfhe, bie BBacemannfde und bie Oplbenbufenfde 
fBicarie u. a. m. | 
33) ueber Andreas Helwig finden fi in Joͤchers Gel.:Pericon, fo wie bei Martin Diterich („Berliniſche Glofters unb 
Gäul:Historie.”’ Berl. 1732. 8.), Bellermann (‚Das graue Kloſter⸗“ IIL, &. 25) unb Breithaupt („Greife⸗ 
walbifhe Schulgeſchichte“ I., €. 46) nur Höhft bürftige unb ungewiffe Rachrichten, was daher fommt, daß biefe 
Männer die gebrudte Hauptquelle über Helwigs Leben nidjt gefannt Haben. Diefe befindet fih im Wnbange ber Lei: 
dyenprebigt auf A. Helwig, bie am 23. Rov. 1643 vom Stralfunder Guperintendenten Balthefar Rhau gehalten unb 
in demfelben Jahre unter dem Zitel „Blaubens Kräfte des Gerechten“ zc. (Gtralfunb, 1643. 4. 5 Bogen) im Drud 
erſchien. Bier (8. 32—39) befindet (id ein „Bericht von bes feligen SSecftorbenen Ankunfft, Leben vnd Chriſtlichen 
Abſcheid⸗⸗, melde der vorftehenden biograpbifdjen Skizze zur fihern Grundlage gedient hat. — Nah €. 9t, Simonis 
Nachricht von Qrieblant fatte unfer Andreas Helwig nod einen Bruder Matthias, ber in Friedland anfangs Con⸗ 
rector war, fpäterhin aber Ratheherr wurde. 
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in der nicht_wmahfchnlichen, bamaló von M. Marcus Waterhurn geleiteten Schule feiner Geburtvſtadte 
Bald vertauſchte er tiefe € ule mit der bebrutenberen zu Auklam unter bem Rector M. Daniel € iig; 
endlich aber jog ihn Jentzkows Ruf nad) Etralfund, wo er aud) Bis zur Vollendung feiner Schulbildung 
blieb. Wadbrſcheinlich war Helwig's Vater mit dem damaligen Rathsverwandten Martin Andrei befonders 
defreundet, da der Gymnaſfiaſt Undread während feiner Stealfunder Schaljahre in deſſen Haufe feine 
Wohnung und Koſt Hatte. Zu feinen näheren Schulfreunden gehörte der nachmalige Rathsverwandte 
Balthafar Preutz, denn nad) einer eigenhändigen, fpüter vollflánbig anzuführenden, Aufzeichnung vom 5. 
1623 (aat er von dieſem: „vetus meus amicus et commilito in hac schola anno 1590.“ 

Im Jahre 1591 bezog er bie Akademie 9toftod, theild weil der dortige Bürgermeifler € dar, 
fenberg fein Berwandter war, theild weil der Ruf von Männern wie David Chyträus, Joh. Poſſel, 
Lucas Bacmeifler, ihn anzog. Rach einiger Zeit — das Jahr vermag ich nicht anzugeben — begab ec 
fid) auf die Hohe Schule nad Frankfurt an der Doer, wo unter andern Eornerus, Wenzel und Chri⸗ 
ſtoph Pelargus feine Lehrer waren. Bon hier aus trat er fein erſtes Öffentlihes Amt an, indem er, von 
Pelargus empfohlen, das Eonrectorat in Salzwedel übernahm. Allein dem jungen Manne fehien diefe 
Stellung, obmol der Magiflrat und der Rector Gronow ihm fehr aünftig waren, nidt zu gefallen. Er 
kehrte bald nach Frankfurt zurück, jedoch faum hier angelangt, ward er zur Uebernahme des Gonrectoraté 
in feiner Geburtöfladt Friedland berufen. Aber auch dieſes Amt feſſelte den fircbfamen jungen Mann 
nur kurze Zeit, und freudig folgte er bem Stufe an die Schule in einer Stadt mit einer Akademie. Noch nicht 
24 Jahr alt ward er Eonrector des Oymnaflums zu Breifswald, wo er faft 15 Jahr hindurch erfolg: 
reich wirkte. Bier wurde er aud) am 6. Nov. 1599 von M. Lorenz; Zircman (€. Beitr. IL, &. 26) 
zum Magifter promopirt, beffen Nachfolger er aud) al Professor poeseos werden follte, was er aber ab⸗ 
lehnte. Ebenfo nahm er aud) den im I. 1601 an ihn ergangenen Ruf ald Rector der Schule zu Dem: 
min nicht an, wohin ihn der Superintendent D. Fr. Runge empfohlen batte. Daß Helwig in Greifs⸗ 
wald befonders grichifhe und deutihe Sprachfludien getrieben und mit Rhodoman in Verkehr gefianden, 
ift (don Beitr. IL, €. 24. erwähnt worden. Ueberhaupt ichien er fid) in Greifswald fer zu acfallen, 
fo daß er fh auch im J. 1001 mit Jungfrau Chriſtiana, des Bürgers und Achtmanns Johann 2 e: 
venfieins Tochter, verheirathete. Der damalige General: Superintendent D, Barthold ferafevit war 
ein befonderer Gönner Helwigs; daher empfahl er ihn „wegen feiner finnreihen Poefle" dem Fürſtl. Pom⸗ 
merſchen Geheimen Rathe Reimer Seltrecht ganz beſonders, der ihn dann auch im Jahre 1607 mit 
dem Lorber krönte. Der Ruf Helwigs verbreitete fid) bald über die Gränzen Pommerns. So wurde 
ihm im J. 1608 durch den Braunſchweigiſchen Superintendenten M. Joh. Wegener das Rectorat der 
Katharinenſchule zu Braunſchweig angeboten; allein die Greifswalder hielten von ihrem Conrector zu viel, 
als daß fie nicht be(fen Gebalt in Folge folder Anerhietungen erhöht und ihn dadurch gefefelt Hätten. — 
| Als unferm Belwig aber im J. 1012 bie Stelle eines Stectoró des Otmmaflumé zum grauen 
Klofter in Berlin angeftagen wurde: vermochte er einem fo chrenvollen Rufe nicht zu widerfichen. 
Die Greifswalder boten ihm nod) in demfelden Jahre die Rectorftelle ihres Gymnafiums an, aber er hatte 
den Berlinern fdjon fef zugeſagt. Hier in Berlin „bediente er — fo lauten die Worte in unfrer Haupt⸗ 
quelle — fein officium mit großem Nugen der atudirenben Jugend, dannenkero er auch dafelbft fehr lich 
md werth gehalten, geflalt er bann die ibm dafelbft erwieſene She onb Freundfſchafft nicht anug au rüß- 
men gewuſt; were auch nicht gefinnet gewefen, die Tage feined Lebens von bannen zu rücken, wann er 


Helſtein, der fid des muntern und fleifigen Jünglings väterlich. annefia * ). Schen ale Schüler bes 
gnünte fid der junge Sage nicht damit, feine notwendigen Schularbeiten anzufertigen, er legte fich ſchon 
früh Sammlungen von Aderſarien und Phrafen an, unter befendem Titeln, wie denn zu Bartheldi's 
Zeiten nod) mehrere Bände folcher Handfchriftlihen Sammlungen aus Bahr's Jugendzeit auf der Schul⸗ 
Bibliothek aufbewahrt wurden. Bon feinen alademifchen Studien vermögen wir nichts Näheres anzugeben; 
nur fo viel miffen wie beflimmt, daß er im Anfange des I. 1643 zu Wittenberg megister legens war. 
Sein Gönner, Bifhof Johann, münfdte dem ausgezeichneten Belchrten bald eine einträglichere und deſſen 
Kräften entfprechendere Stelle zu verfchaffen. Als er daher von dem erledigten Rectorate zu Stralfund 
gehört hatte, ließ et den M. Bahr (wabrféeinlid) durch feinen Rath Joh. Eaffins) dem hochberühmten 
Gtralfunder Syndicus D. David Mevius empfehlen. Diefe Bermuthung wird dadurch beflärkt, bag B. 
feine (als Anhang zu feinen Reden) im I. 1646 im Drud erfchienene dissertatio de virtute paranda jenes 
Joh. Eaffius zueignete, unb daß feine erfle Frau eine Sophia Eaffla war, entweder eine Tochter oder bod) nahe 
Berwandte von Joh. Eaffius. Der Ruf zur Uebernahme des Nectorats erging an iim um Oſtern 1643; 
die feierlide Einführung in fein Amt burd) den Syndicus D. Mevius geſchah am 15. Sept. deſſelben 
Jahres). Er hielt eine trefflihe Rede „de artibus in schola tradendis“, von der, wie von feinen 
übrigen Schriften, im Anhange ein Näheres angeführt werden fol. Cr ſchätze es (id) zwar zur Eher, 
als perſönlich Unbekannter zu diefer Stelle berufen zu fein, deren Schwierigkeiten er (id übrigens nidpt 
verhehle; jedoch hoffe er, mit Gottes Hülfe, dahin au arbeiten, bag wadere Jünglinge aus der Schule 
hervorgehen follten *°). 

Bahr war nicht nur ein gründlicher Gelehrter, fondern aud) ein befonnener kräftiger Schulmann, 
der fich bei feinen Schülern fo in Unfehn zu feben wußte, daß Einer berfelben (der fpätere Sector La ws 
rentius S ünfom) von ihm fchreidt, die Schüler hätten fid) fchon »vor feinem Schritte« gefürchtet. Et 


38) Diefem hat $8. aud) feine gebrudten Schulreben zugeeignet; er ſpricht (s. d. Stralesundii, Idib. Martii 1645). aeg 

.  feine$ Gónneré „‚illustris gratia et liberalitas*, belennt aber, beffen Verdienſte nicht genug hervorheben zu fóunem, 
mweßhalb er alfo fortfährt: „Mihi illud satis esse debet, si qua ratione efficiam, ut memoriam tot beneflcie- 
rum, quae laudabilis Tua benignitas in me contulit, religiose conservare credar. Etenim cum diseendé 
amore adductus ad illos etiam proficisci decreveram, qui literarum gloria ubique florent, ad uam 
euram pertinere putabas, providere, ne qua indigentia destitueret conatus meos, aut sumtumm magnitude 
pateznis faenliatihus majus, qnam par esset, detrimentum afferret, Posteris temporibus tantum abfuit, 
ut liberalitatis Tuae fontes exarescerent, ut in hune usque diem, quo animo sis erga studia mes, intel, 
ligere mihi contingat, et per omnem vitam, quae quotannis ad me redeant, exspectare jubeas.« 

39) Gr felber hat ald Tag feiner Ginfüprung über bet gebrudten Rebe angegeben XVII. Kal. Octob., weßdalb nidgt 
einzufehen, wie in ber Pomm. Bibl. (TV., 23) der 23. Oct. als fein Ginführungstag genannt wirb. 

*9) Am Schluffe feiner Ginfügrungsrebe (&. 77 ff.) fagt er in diefer Beziehung: ,,Jucundum mihi fuit cognosoere, 
studia mea licet absentis et ne de facie quidem noti, ita Vobis proberi, ut qui ex Academia publice ad 
hane functionem ante semestre spacium vocarer, dignum me judicaretis. — Ceetergm njhil mihi anti- 
quius erit, quam ea cogitere et efficere, quae ad erudiendam juvenfutem vestram conducere possint. 
Hoc enim pacto Vestrae exspectationi non minus, quam eónscientíae meae satisfacere me posse cgnfide, 
Omnes ut docti et boni evad&nt, qui Mädel nostrae committuntur, promittere non possumus; — — __: 
operae mes fasisse procinm putehimus, si aliqui hinc prodeant, querum peudentis ct. integritas Heclo. 
siae et Baip. utilis esse queat; idque ui perficiatur, omui studio at animorum comcordja culiemur ote; 


Daher mochte có ihm — was vor unb nach ihm feinem. ſeiner Amtsgenoſſen zu Theil geworden 
— gar willtommen fein, daß er am 10. Ian. 1655 zum Mitgliede des Magiflrats erwählt wurde. 
Wenige Monate darauf (am 8. März) word er zu Greifswald zum Doctor der Rechte creirt. Obwol 
et nun fo dem Gymnaflum entrüdt war, hörte er dennch nie auf, defien Wohlſtand im Auge zu bes 
halten, weßhalb auf feinen befondern Betrieb fpäterhin fein, von ihm zum Schulmanne gebildeter Lieb⸗ 
[ingéídüler, Laurentius Bünfow (damals Rector in Wismar), hierher zum Sector berufen wurde. 
| Sn feinem Ratheftande *?) bekleidete er nebſt andern Aemtern namentlich feit dem J. 1663 bie 
Stelle eines Camerarius und eines Proviford ded Botteshaufes zum heiligen Girifle. — Im Anfang 
Auguſt des Jahres 1670 erkrankte er aus Betrübniß über die erhaltene Nachricht von dem während 
einer Reife erfolgten Ableben feines boffnungsvollen Sohnes Johann Weiebrid. Der Kummer cr: 
griff ihn fo tief, bag er am 15. Aug. flarb*’). Er murde in der S. Marientirdhe in dem Gange am 
Chor auf der Norderfeite begraben, wo nod) vor 60 Jahren fein in einen Stein gehauener Name zu 
(efen war. Bon den vielen auf feinen Tod gedichteten Epicediis möge nur das feines lieben 2. Bünfow 
hier mitgetheilt werden. Diefer rühmt von ihm Folgendes: 
Penus mellifluae eruditionis, 
Officins bonae sacrata mentis 
Laudum cottidie patens theatrum, 
Nobilis patientiae palaestra, 
Templum consilii innocentioris, 
Aequi portus et ara litiumque 
Syrtis aspera, coreulum Senatus, 
Qua claudi potuit, sub hoc sepulcri 
Suavi pondere Bahrius quiescit. - 
Sein Bildniß wird nod) jetzt im Hauptfaale der Rathsbibliothek aufbewahrt. 
Was feine Familien⸗ und häuslichen Verhältniffe betrifft, fo war derfelbe viermal verbheirathet: 
1) mit Sophia Eaffia, die im Ian. 1646 flarb, wie er im Leichenbuche unterm 11. Jan. felber ange: 
zeichnet: „Mea, Rectoris, disideratissima conjunx, Sophia Cassia". ie war, wie fdjon erwähnt, 
aller Dermuthung nad), entweder eine Tochter oder wenigſtens eine nahe Verwandte des fürfllid) holſteini⸗ 
[hen Rathes Eaffius. 2) Mit Regina Krautbof, der Tochter bed. Bürgermeiflerd D. Chriſtoph £ 
Cie ſtarb fdjon im Febr. 1653, wie er ebenfalls am 24. Febr. in'$ Leichenduch eingetragen. 3) Mit 


Anna Born (rit bem I. 1655; er verlor fie durch den Tod (nach dem S. Nicolai⸗Kirchenbuche) im I. 


1660. 4) Mit Katharina Klinkow, Tochter des Rathsverwandten Brand K., und Wittwe bed D. 
Joachim Zander, feit 1662. Diefe überlebte ihn, indem flc erfi im Sy. 1676 ſtarb. — Der Rector Bahr 
fatte zwei Brüder: der eine (Thomas) war in Ftralfund Apotheker, der andere (Wolfgang) war 
Drediger in Holftein und flarb plótlid) während der Meditation auf eine Pafflonspredigt. Bon den 3 
Söhnen Bahrs flarb der fdjon erwähnte Joh. Fried. 1670; ein zweiter (Heinrich) war Stabes: Major 


**) Mad niedergelegtem Rectorate befaf er in ber Muͤhlenſtraße ba& jegige Ewert’fhe Baus, (D. 105). 

#3) An einem Briefe Bünfow’s an Severin Schlüter heißt es in diefer SBegiebung: ,,Quae quidem clades (obitus 
filii] perculit parentem, ut, quasi destinasset mori, tam caro filio orbatus intra XIV dies a nuntio per- 
lato exspiraret,« 


difbete mit dem bamatigen Colrrcter Brüggemann unb Oubrictor Movius ein für- DE Stáflalt überaus 
heilſames Triamvirat. Mehrere Aendernügen in den Schulgefchin, fe wie bit Beſtimmuugg, daß der Un⸗ 
terricht von 7— 10 und dann von 1 —3 Uhr dauern fofite, rühren von ihm 9er. Einer audern Metibernig 
gedentt das Ganbfdjrififidt Eiymnologium Marianum. Bier Heißt es nämlich: »Anno 16493, als Ree- 
tor Bahrius angetreten, iff die Weiſe geändert, daß ferner keine lateinifchen Kinder Dienflags und Tos 
netflagé zur Kirche gehen foliten, fich nicht im Etüdiren zu verfäumen, wie e$ vorher von 1617, da der 
Cost erfchienen und viel junge fürftl. pommetfibe Herren fury nacheinander geflorben, war geordnet, daß 
der ganze coetus mußte zur Kirche gehen, Litaney fingen und Predigt hören.« Das Stralſunder Gym⸗ 
faffum blühete nicht nur utiter Bahr, ſondern es zeigten fid) aud) durch Syünglinge, die Bier zu Munnern 
vorgebildet wurden, die erfreulichfien Früchte. Gleichwol waren zu Anfang ſeines Amtes einige Stral⸗ 
funber mit ihm nicht zufrieden. So mar unter ahderh cin angefehener Mann darüber mißvcrgnügt, bap 
fein & ofn weder im Griechiſchen, nod) in der Poeſie Fortſchritte machte. Er wandte fi deßhalb an aur. 
Bünfow in Wittenberg mit der Bitte, ihm bodj eine Sähflihe Schule zu euipfeglet, wohin er ſeinen 
Sohn ſchicken könne. Bünfow, einer der ausgezeichnetſten Schüler Baht's, wundert fid) in feinem (zu 
BartHoldi’d Zeit noch vorhandenen) Antwortfchreiben, wie dieß zugebe, er fche aber wohl, daß das Ausbleiben 
der Fortfchritte an dem Schüler liegen müffe**). Imndeffen fand Bahr von andern Seiten her mwohlver; 
dientes Vertrauen, indem mehrere vornehme Familien ihre finter zu ihn in' Haus gaben. Zur Privat: 
Unterweifung diefer Schüler hielt er fih junge Männer. Co erzählt Bünfow, bag Bahr ihn zu fold)em 
Zwecke ind Haus genommen, mo er denn einige feiner Schüler namhaft macht 3. B. Joh. Friedr. Bahr 
(Sohn des Rectors), Gottſchalck, Buchow rc. Mehrere Jahre Ginburd) verſah dad Amt eines »Paedago- 
gus Hectoris« Gornoporué, den Bahr als im J. 1653 als geftorben im Leichenbuche anführt. 

Befonderd ausgezeichnet war Bahr ald Redner. Er halte nicht nur beim Antritte feines Amtes, 
fondern aud) bei andern Gelegenheiten, namentlich bei der Einführung von Lehrern Reden zu halten; befon- 
ders aber zeichnet fid) bie Nede aus, die er auf die feierliche Beerdigung des ſchon 1637 geftorbenen letzten 
Pommerſchen Herzogs Bogislav XIV. im 3. 1654 hielt, von welcher, wie von feinen fonfligen Schriften, 
im Anbange das Nähere beigebracht werden foll. — Bahr befchränkte feine Studien nicht auf den Kreis 
der gewöhnlichen Schulwiſſenſchaften; er betrich mit fo großem Eifer das Studium der römifchen Rechtes 
gelehrfamteit, bag er im J. 1655 zur Erlangung des Grades eines doctoris juris eine Jnaugural:Differs 
tation fehrieb „ad legem praetoriam: quod quisque in alterum juris etc.^ Im Geheimen mochte ex 
Hierbei die Abficht begen, das Schulamt zu verlaffen, da ihm mande Unannehmlichleiten in den Weg ger 
fegt wurden. Hierher gehört namentlich ein Präcedenzflreit mit den Alterleuten des Gewandhauſes. Sein 
Schwiegervater, der Bürgermeifter Arauthof, fuchte denfelden zwar beizulegen, jedoch ohne den erwünſch⸗ 
fen Erſolg, weil die Alterleute fi) in Güte nicht bequenien wollten. 


*') Q6 beißt in Bünfew’s Schreiben unter Anderm: Bahrii et Brueggemanni eruditio nola, neque dubitari potest 
de studio docendi juveututem. .. Necesse est, contra animi sententiam illis accidere, quod torpeat adeo 
juvenum progressus. Graecas literas a Bahrio domi publiceque laudatas scio. Poesin jacere, mirum, 
cum ct judielo in illa polleat Dn. Conrector et felicitate, etsi extemporanea illa minor. Sed ubi semel 
licuit, impune hie negligere officium discipulis quibusdam, aliis fastidire, metuendus fuit aliquis hic 
quoque veternus.“ 


III. 4 


Daher mochte có ihm — wat ver unb nach ihm feinem feiner Amtsgenoſſen zu Theil geworden 
— gar willlommen fein, daß er am 10. San. 1665 zum Mitgliede des Magiſtrats erwählt wurde. 
SWenige Monate darauf (am 8. März) ward er zu Greiföwald zum Doctor der Rechte creirt. Obwol 
er nun fo bem Gymnafium entrüdt war, hörte er dennch nie auf, defien Wohlfiand im Auge zu bes 
falten, weßhalb auf feinen befondern Betrieb fpäterhin fein, von ihm zum Schulmanne gebildeter Lieb⸗ 
lingdídüler, Laurentius Bünfow (damald Rector in Wismar), hierher zum Stecfor berufen wurde. 
In feinem Ratbeftande *?) bekleidete er nebfl andern Aemtern namentlich feit dem J. 1663 die 
Stelle eines Camerarius und eines Provifors des GBotteshaufes zum heiligen Gieifl. — Im Anfang 
Auguft des Jahres 1670 erkrankte er aus Betrübniß über die erhaltene Nachricht von dem während 
einer Reife erfolgten Ableben feines hoffnungsvollen Sohnes Johann Friedrich. Der Kummer cec 
griff ihn fo tief, bag er am 15. Aug. flatb*?). Er wurde in der ©. Diarienkirhe in dem Gange am 
Gor auf der Norderfeite begraben, wo nod) vor 60 Jahren fein in einen Stein gehauener Rame zu 
lefen war. Bon den vielen auf feinen Tod gedichteten Epicediis möge nur das feines lichen 2. Bünfow 
bier mitgetheilt werden. Diefer rühmt von ihm Folgendes: 
Penus mellifluae eruditionis, 
Officina bonae sacrata mentis 
Laudum cottidie patens theatrum, 
Nobilis patientiae palaestre, 
Templum consilii innocentioris, 
Aequi portus et ara litfiumque 
Syrtis aspera, coreulum Senatus, 
Qua claudi potuit, sub hoc sepuleri 
Suavi pondere Bahrius quiescit. 


Sein Bildniß wird nod) jept im Hauptfaale der Rathsbibliothek aufbewahrt. 

Was feine Familiens und bäuslihen Verhältniffe betrifft, fo war derfelbe viermal verheiratet: 
1) mit Sophia Eaffia, die im Jan. 1646 flarb, wie er im Leichenbuche unterm 11. Jan. felber ange 
zeichnet: „Men, Rectoris, disideratissima conjunx, Sophia Cassia. ie war, wie fdjon erwähnt, 
aller Vermuthung nad), entweder eine Tochter oder wenigfiend cine nahe Verwandte des fürftlich Holfteini« 
fhen Rathes Eafflus. 2) Mit Regina Krauthof, der Tochter des Bürgermeiſters D. Chriſtoph K- 
Cie flarb fdjom im Febr. 1653, wie er ebenfalfó am 24. Febr. in's Leichenduch eingetragen. 3) Mit 
Anna Sorné feit dem J. 1655; er verlor fie durch den Tod (nach dem C. Nicolai⸗Kirchenbucht) im J. 
1660. 4) Mit Katharina Klintow, Tochter des Ratbsvermandten Brand K. und Wittwe des D. 
Joachim Zander, feit 1662. Dieſe überlebte ihn, indem fie erft im 3. 1676 flarb. — Der Rector Bahr 
fatte zwei Brüder: der eine (Thomas) war in Etralfund Apotheker, der andere (Wolfgang) war 
Prediger in Holftein und flarb plöglih während der Meditation auf eine Paffionspredigt. Bon den 3 
Söhnen Bahrs flarb der fchon erwähnte Job. Fried. 1670; ein zweiter (Heinrich) mar Stabs- Major 


2) Nach niebergelegtem Rectorate befaß er in ber Mühlenftraße das jegige Ewert'ſche Faus, (D. 105). 

43) Qm einem Briefe Buͤnſow's an Severin Schlüter heißt cà in biefer Beziehung: ,,Quae quidem eladex (obitus 
filii] pereulit pereutem, ut, quasi destinasset mori, tam cero filio crbatus intra XIV dics a nuntio per- 
lato exspiraret,* 
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in Stealfund, ward geadelt unb hatte einen Sohn Joh. Ehrifian von Bahr, der bri der Königl. 
Kanzellei zu Stodpolm als Secretair fland und zuletzt fanyeffeitat) ward. Cin dritter (Thomas), den 
Bünfow eine Zeit lang in Wismar bei fid) gehabt hatte, war nod) zu Anfang des vorigen Jahrhunderts 
Dräpofitus zu Paſewalk. 


10. WM. Johannes Hieronymus Stande, 
(Rector von Oftern 1655 — Mi. 1663, t 1663) 

Der zehnte Rector ftammte von feinem Großvater ber aus Stralfund. Diefer nämlich, M. Jos 
nas Ct. aus Annaberg, war hier Prediger an S. Nicolai und Schwiegerfohn des Sundiichen Reformas 
tord Ketelhoet. Der jüngere Sohn diefed M. Jonas war von 1600— 1617 Lehrer an der vierten Klafle 
des Gymnafiums geweſen (C. Beitr. IL, ©. 32); der ältefte Sohn aber, der nad dem Vater ebenfalls 
Jonas hieß, wurde Paftor und Propft zu Rammin und ift ber Vater unfers Rectord Johannes Hieros 
nymus, der im 3.1615 in dem chemald berühmten pommerfchen Bifchofsfige das Licht der Welt erblidte. 
Don feinen Schul: und atademifchen Studien wiffen wir nichts Näheres anzugeben; da jedoch fein Vater aus 
Stralſund war, wo er noch vice Verwandte hatte, fo ift e$ mehr als wahrfcheinlih, bag unfer Staude 
feine Schul⸗Studien hier auf dem Gymnafio gemacht hat. Urſprünglich mochte er wol den Plan haben, 
Bottesgelchrter und Prediger zu werben; da jedoch feiner Schwefter Dann, Namens Rubach, feines 
Vaters Nachfolger im Predigtamte wurde, fo änderte er feinen Plan und beflimmte fij dem Lehrfache. 
Der junge Staude war ein feiner Kopf und erfreuete fid). eines alüdliden Sedächtniffes, welches ihn 
namentlid) zu Sprachftudien, befonberó zu den morgenländifchen, gefchidt machte. Dabei befaß er muntern 
Witz, gepaart mit Luft und Liebe zu den Künften: er mar gewandter Zontünfller, Dichter und Maler; 
auch ſchrieb er eine überaus zierlihe Hand. Wegen feiner gründlichen Einficht und fdjarfen Urtheilskraft 
war er hochgeachtet. 

Sn feinem 36. Lebensjahre (1651) ward er öffentlicher Lehrer der morgenländiihen Sprachen 
an der Landes-⸗Akademie Greifswald **), wo er fid) nicht allein durch feine Gelehrſamkeit, fondern auch 
durch feine einnchmende Perfönlichkeit fowol die Liebe der Studierenden als die Achtung feiner Amtsge⸗ 
woffen erwarb. Daher fam cd unter Andern, daß ihm im I. 1653 der ehrenvolle Auftrag wurde, Namens 
der Akademie an den Hof der Königinn Ehriftina gefhidt zu werden. Seinen gefchidten Unterhand⸗ 
lungen in Stodholm find aud) ohne Zweifel zum Theil die günfligen Entfchließungen und Abfichten zuzu⸗ 
fhreiben, welche die Königinn für die Akademie hegte; fie blieben aber wegen der bekannten Abdantung 
der Königinn unausgeführt. Bleihwol erwarb ihm die ausgewirkte Refolution den Dank der Sffabemie, 
und der glückliche lateiniffe Dichter Marcus Bernardinus befang feine Rückkunſt in einem, aud 
im Drud erfchienenen Glückwünſchungsgedichte. 

Staude's Aufenthalt in Greifswald follte jedoch nicht von langer Dauer fein. Schon bei feiner 
Auftellung durch die Vermittlung des Königl. Rathes und Eurarord der Akademie J. 9. v. Lilienfiröm 
fatte die Akademie und namentlich bie philofophifche Facultät manche Einfprüche erhoben. Dazu fam das 
Färgliche Gehalt eines damaligen Greifswalder Profeffors, fo bag unfer Staude nicht lange unfchlüffig 





44) Daher hieß er in ben ihm zu Ehren gefchriebenen Gedichten aud) immer „Professor quondam in Academia Gryphica, 
Rector item Gymn, Sund. 
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blieh, als ihm nad Bahrg Ausfchriden das Recteras des Ctralfunba Gynofmé augetragen wurde 
Sein zum Natbsmitgliede gewäplier Amts-Vorgänger ſcheint ſelher zu dieſer Wahl geratben. zu 
haben ; wenigfiens Grote cc für Staude, der fid) glei nach Annahme des Stectoraté verbeirathete, Wa 
freundlichfie Gefinnung. In feinem Hochzeits⸗Glückwunſche fpridt er unter Anderm alfe von iw: - 
„Staudi, Camoenarum decus 
lngeusque nostrae accessio Scholae. 
Im Mai 1655 trat Etaude fein Amt an, welches er mit der erfolgreidflen Thätigkeit vermaltete. 
Die. € dulce blühete während feines SRectorateó wie vorher nie. ^ Dic erſte Elaffe zählte 50 Schüler. Cin 
dauernder Beweis feines Geifleé und feiner Bercdifamteit iff die fhon erwähnte im Druck erſchienene 
Trauer: und Lobsede auf den im I. 1660 erfolgten Tod des ausgezeichneten Königs von Schweden 
arl Guflaf. Dielen, das ganze Schmedilhe Pommern in. Trauer verſetzende Zobeéfalb. mag. auch ber. 
Grund gswelen fein, daß die erfle Särularfeier des Beſtehens des Gymnafiums unterblich. 


Leider follte das Gymnafium dieſes tüchtigen Vorftehers fid) nicht lange erfreuen. In dem kräf⸗ 
tigften Mannesalter ereilte der Tod unfern Staude, er flarb am 11. Det. 1663. Zu feinem Nahruhme 
etfdjien eine Sammlung von Gedichten: „Monumenta ultimi bonoris etc", die durch 2 Drudfchler auf 
dem Titel Jahr und Tag feines Todes falfh angeben (1668 flatt 1663, und VI. Jd. Oct. flatt IV, Jd.). 
Unter den Lobdichtern befindet ſich aud) ein Zögling der Anftalt (Joh. Horn von Stralſ.), der in fließen». 
den Berfen feines Lehrers Kenntni(fe in den morgenländifchen Cpradjen, aud) im Samaritanifchen, in der. 
Geometrie und Aftronomie rühmt, fo wie feine Fertigkeit im Schlagen. der Laute, in der Bercktfamteit 
unb Dichtkunſt. Der damalige Syndicus Michaelis rübmt von ibm Folgendes: 

Doctorum Staudi, lans et corona virorum 
Et nostrae quondam, Dux venerande, Scholae. 

Quem sanctae merito linguae Grajac atque Latinae 
Ostipn, seu claycm djccre pose. reor. 

Quar sj parva pntas. magnorum arbjtria. Regan. 
Fortunas populi, fingere dignus cras. 

Qui cunctas. Sophiae noras ct Apollinis artes. 
DBeliciun vitae et Lesbia norma bonae. 

Vix similem posthac Rectorem nostra. videbit, 
Vix parili stabit conditione Schola. 

Sein Bildniß wird noch jegt auf der SchulsBibliothrf aufbewahrt, — Der Rector Ssaude batte. 
fid. gleich bei feingm Amtsaontritte in Stralfund (1655) mit Jungfrau Urfula Jllies. verheizathet, cine, 
Tochter ded damaligen. Rathsverwandten und nadbrrigen. Bürgermeiſters Danjel I. Dieſtr he ent⸗ 
ſproßten drei Kinder: eine Tochier, die erſt zu Bartholdi's Zeit flarb, und zwei Söhne, Johann Georg 
und. Chriflian, die fid) beide der treueflen Leitung und Erziehung des wadern Rectors Bünſow erfreue: 
ten, deſſen Hausgenoſſen fit waren. Beide verriethen nicht gewöhnliche Anlagen zur Dichtkunſt. Dem, 
Arltsre, zugleich ein, geſchickier Zeichner, ward Theolog, ſtarb aber ſchon als Candidat, ohne angeſtellt ge⸗ 
weſen zu. fein. Der jüngere, Chriſt jan & t, machte fcig Glück in, Schweden, mo cr. des Grufen Donat, 
Oxenſtjerna Sccretair mar und fid) fo audzeichnete, daB er bald um Kanzellcirath ernannt unb zugleich in den 
Adelftand erhoben wurde. Da derfelbe unverehlicht. geblieben war und (id ein anfehnlihed Vermögen geſam⸗ 
melt hatte, fo beflimmte er baffelbe zu wohlthätigen Stiftungen für Studierende aud. feiner Familie und 


28 
ephrte inner Güalfunbe — "nds vermadie er dem Gumnaflo eine Dünzfamminng. Bon dieſen Ver⸗ 


mächtniffen, wird im. 4. Beitroge ba& Nähere angeführt werben. — Des Recters Staude Wittwe, wie bie 
feines. Nachſolgers Spradler, lebte bis 1679. 


11. WW. faredii.a $6 Gintabler. 
(Rector von. Mid. 1664 bid Oftern, 1667,+ 1667) 

Ueber die früheren Lebensumflände Spradlers, der etwa in den .erflen Jahren des 17. Jahrhun⸗ 
derts zu Nördlingen in Schwaben geboren war, wiffen wir faft nichts **).— Nach beendigten alademifchen 
Gtudim mar er eine Zeit lang Privatlchrer in übrd, von wo er nah Greifswald fam unb feit 1646 
bqé Rectorat des dortigen Gymnafiums verwaltete, zugleid aud) hier die Magifterwürde annahm **). 
Außer einigen Heinen Gelegenheitögedichten haben fick feine Schriften von ibm erhalten. Als eine Probs 
feiner Dichtgabe mögen einige der Verſe bier eine Etelle finden, die. et dem im I. 1666 verftorbenen 
Paſtor (an S. Marien) M. Albert Clebanud zu. Ehren bichtete: 

— — -— radios contraxit Phosphoras. ille, 
Surgite, qui dixit, et vigilate viri, 
Tempus erit tandem veterem excussit veternum 
Et Christum penitus implicuisse flbris. 
Hacc fuerant nostri Sledani verba, sed chen! 
Nerratur surdis fabula pulehra viris. 
Immorimur vifiis, tenebris inyolvimur, altus. 
(Heu taedet scelerum!) jyoctora. languor habet. 
Hine tandem radios contraxit Phosphorus ille 
Et coeli nitidis sedibus explicuit. 


Daß Epradler cin tüchtiger Gelehrter gewefen, können wir fließen theild aus mehreren, burd) 
ijn gebildeten ausgezeichneten Männern, theild daraus, dag Schwediſche Offfciere fid) feiner bedienten als 
Lehrers in der Mathematik und Kriegsbantunft, theils endlich aus ben: Aeußerungen gleichzeitiger Gelehrter 
über ihn. So fchreibt z B. fein Amtönachfolger 9. Binſow (damald Rector in Wismar) über ihn an 
Bahr, nachdem: cr fein Bedenken geäußert, ob er mol acfdjidt genug fein möge, der Nachfolger eines 
Monnes zu werben, wie Spradler gewefen „Spradleri doctrinam novi et tacite semper admiratus sum,“ 

Spradler. ftarb (don im Mai. des J. 1667 und ward am 19; begraben, Don feinen Familien⸗ 
Bergältniffen miffen wir nur, daß er 2 Söhne hatte, deren. Einer im I. 1681 die. hohe Schule bezog, 
der Andere flubierfe 1688. mit den beiden Staude’fchen. Söhnen zu gleicher Zeit. Was aus ihnen gewors 
da, weiß man: nicht. 


— 





“) Der Pfarrer Jordan in Rörblingen fchreibt auf meine Anfrage aefälligft, daß er in ben Zaufbüchern von 1580—1626 
feinen Spradler gefunden, wie denn biefer 9tame überhaupt is ben dortigen Pfarrmatrikelbüchern gar nidit vorfomme, 
aud) heutzutage dort gar nitt eriftire. Wielleiht war unfer Rector nur in ber Gegend von Nördlingen geboren. 

46) Mad) bem Greifswalder Defanatsbudre der philof. Facultaͤt wurbden (mie mein Zreund Prof. D. KRofegarten mie- 
mitgetheilt) am 1. £xt. 1646 unter bem Dekan M, Sob. Michaelis (aus Stralſund) fünf Männer eraminirt und pto 
movirt, unter denen ber zweite war „Barschias Spradierus, Nordlinga-Nvevus, recton scholae senstoriae 
hie loci‘‘. Außer bem Delane eraminirten nod der Prolanzier D. Jacob Gerſchow, unb M. Abraham Battus. 
Unter den Zuhbrern befand fid als Hauptperfon Illustrissimi Domini Campidueis Leonh. Torstensonii 
delegatus, nobilissimus Dn. N. Kapell, tribunus militeris et urbis hujus praesidii Commendator.‘ 


Diefe dürftigen Nachrichten über Spradler mögen einigermaßen durch tad. ergämt werden, was 
Wolf in feiner (don öfters angeführten Antritts:Rede (Handſchr.) über ihn ſagt. „Devolritur — heiſt 
es bei ihm — ordo jam ad M, Barachiam Spradlerum, qui eo tempore (1663) ludum litera. 
rium in urbe Gryphica moderabatur. Is lampade, quod ajunt, collegae suo M. Prilvisio tradita, 
ab Amplissimo urbis nostrae magistratu invitntqs, hue concessit anno 1664 et undecimum in Ree- 
torum ordine numerum implevit. Quomodo in sua se provincia gesserit, nihil admodum mibi 
constare potest, quum nec monumenta ejus publica nec privata quaedam inveniam, Atque ut ar- 
chiteeti multo se ipsis majora saepius opera excitant, picturarumque venustas ac pulchritudo haud 
raro magistri et artificis sui dignitatem éxcedit: ita Spradlerus noster e schola sua prodire fecit 
viros semetipsos longe sublimiores fulgentioresque, atque adeo etiam ecclesiae et Reip. Atlantes 
quosdam; imo ita pinxit discipulorum suorum ingenia, ut nonnulli ex istis longe majori glorim 
prae magistro suo conspicui sint. Ut enim nominatim taceam eos, quorum vultus et ora et di- 
gnitatem in Rep. partim coram cerno, partim, quoad mecum in hac urbe vixerunt, perspectam et 
cognitam habeo. Utque silentio praeteream ipsos Duces ac Praefectos militares, quibus in mathesi 
et architectura militari princeps et magister extitit; inter absentes tamen et defunctos praeterire 
non possum generosissimum Dn. Jaegerum, Excellentissimum Wolfium, Nobilissimum Py lium, 
Ludecum, Koeningium, Beringium et alios, qui tanquam primae, secundae et tertiae ma- 
gnitudinis stellae inter se distantes, Spradlero in melius efformatae venustatis suae initia debent, 
Quod adeo quidem parum non est, praesertim in iis, qui ad scholasticos labores velut ad Sysiphi 
saxum damnati sunt, quibus frequenter accidit, quod Archimedis aut Daedali filiis, qui miro arti- 
ficio globos et machinas coelestes quandoque fabricant, ad quos si conferuntur ipsi, vix punctum 
sunt aut atomus.* 


12. S9oren; Bünunfe mw. 
(Rector von Oftern. 1668 bis Mid. 1679, + 1679.) 


Der zwölfte Reetor des Stralfunder Gymnafiums entſtammte der alten, (djon feit der Mitte des 
15. Jahrh. zu Greifswald blühenden und durch eine großartige Stiftung *") nod) heut in gefegnetem 
Andenken fichenden Familie Bünfow. Sein Bater war Ehriftion Bünſow (geb. 1600 + 1648), Pre⸗ 
diger zu Bobbin auf Jasmund, wo ſchon unferd Lorenz B. mütterlicher Großvater, Peter Gtappenbet 
(der eine Enkelin Ketelhoets zur Frau gehabt) belichter Seelforger gewefen war. Lorenz B., geboren 
1630 am 30. Oct., erhielt den erflen Unterricht von feinem Vater, der ihn dann aufs Stralfunder Gym 
naflum fandte, wo er an dem Gubr. Movius, Gonr. Brüggemann und Rector Bahr väterliche Lehrer 
und Freunde Hatte, mie er in feiner handfchriftlichen vita erzäplt: „Parentis in me animum sumsit B. 
Bahrius et ex eo tempore plus ei debere coepi, quam vel tum judicare potui, vel postea satis 
praedicare; neque tamen multo minores amandi causas habui B. Bruegemann etc.“ Sym X. 1648 
(dem Sterbejahre feines Vaters) bezog er im achtzehnten Jahre feines Alters, nachdem er durch eine Rede 
„de virtute cum literis conjungenda‘“ vom Gymnafium Abſchied genommen, die Hochſchule zu Greifs⸗ 





47) Man f. D. Carl Gefterbing: Ueber Greifswalbifhe Stipendien für Etudierende. Greifew,. 1829. 8. ©. 1 ff. 


wald, wo Bering, König, Batius und Marchius feine cree waren. Der Rector Bahr nam ihn im I. 
1650 zu fid ins Haus und vertrauete ihm die Unterweiſung einiger feiner jungen. Bausgenofien an, we 
durch er fid aufs Schulamt vorbereiten konnte. Während diefer Zeit trieb ec in feinen Mußeftunden 
eifrig das Studium der heiligen Echrift in ihren Urfprachen, wozu er feinen gleidjgefinnten Freund Das 
Bid Harder (nadmalé Prediger zu Lafjahn) ebenfalls auffordert... Obwol unbemittelt verlich B., im 
Durfte nach höherer Ausbildung, im J. 1652 dennoch Stralfund und 3og nah Wittenberg, wohin 
i$m Bahr einen Empfchlungsbrief an ben Prof. Buchner mitgab. Andreas Sennert, Prof. der mot; 
genländifchen Sprachen, nam den jungen fltebfamen Mann in fein Haus und an feinen Tiſch. Seine 
Hauptichrer wurden Ealow, Meisner und Quenſtedt. Unter des Letztern Vorfig vertheidigte er eine 
Difputation „quod solum dogma Lutheranum conscientiae satisfaciat. Gleich nach gehaltener Diſpu⸗ 
tation — cà war im Aug. 1654 — fuhr er mit feinem Freunde Harder die Elbe hinab nad Hamburg, 
wm dort ald Hauslehrer eine Stelle anzutreten, wozu ihn Gonr.. Brüggemann empfohlen. Da er hier 
aber zu fpät fam, ferte er wieder in die Deimath zurüd, zunächſt um in Greifswald (im I. 1645) wider 
€alirt zu difputiren („An Papistae ac Reform. penitus sint persuasi, quatenus dissentiunt a Lu- 
theranis, non errare!*); da aber ber Präfes König einem Stufe nad) Nabeburg folgte, fo wurde aus 
diefer Difputation nidjté. Bon 1654 — 59 hielt er fij in Bobbin auf, bei feinem Schwager und feines 
Vaters Nachfolger, dem Prediger Spagentopf. Zu diefer Zeit widmete er fid) theild bem Unterrichte feis 
ned jüngeren Bruderd Chriſtian und feiner Schweſterkinder, theild verfah er Diet die regelmäßigen Nach» 
mittagspredigten.. Sein Wunfh war um diefe Zeit; ein Predigt: Amt zu erhalten, weßhalb cr au 
einen Freund fchrieb: fateor, vix sine gravi animi aegritudine hinc posse abstrahi ad aliam operam.“ 
Mannichfache Ausfichten zu einer Predigerfiche (in Sagard, Garj unb felbfl in Stralfund) fchlugen fehl. 
Seinem Lehrer Bahr, der ja fdon längſt Rathsmitglied in Gtralfunb war, ging es nahe, daß ein junger 
Mann von Bünfow’s Kenntniffen und Fähigkeiten in fo befchränttem Wirkungskreiſe verbleiben follte. Er 
trug ihm daher eine fer annehmbare Hauslchrerftce bei dem: Syndieus D. Glorin in übed an, mo: 
bei er ihm zugleich Hoffnung zum Genuſſe eincd bedeutenden Gehaltes machte. Anfangs wollte Bün⸗ 
fet, da fein Sinn nod) immer auf ein Predigtamt gerichtet war, die Stelle nicht annehmen; endlich aber 
ließ er fid) Diefelde gefallen und fdjricb an Bahr: Omitto igitur omnia et relinquo oscitantem pa- 
triam, quae vix respicere dignatur ad illos, qui, cum insito de ipsa bene merendi disiderio, 
studium, quam licuit, conjunxerunt.* 

€o finden wir denn unfern Sünfom vom J. 1659 an in Lübeck beim D. Glorin, der ihn übers 
aus hochſchätzte, befonberó wegen feines feinen Lateinſchreibens. Gloxin benutzte feinen Hauslehrer nicht 
felten zum Aufſetzen lateinifcher Goncepte in flädtifchen unb Banfifden Angelegenheiten. Daher finden fid 
in Bünſow's handſchriftlichen Brieflammlungen noch Abfchriften folder Arbeiten, 4. 5. ein Glückwunſch 
aa Earl IL. von Spanien, Schreiben an die Könige von Frankreich unb. Spanien, an den Statthalter vou 
Holland ꝛc. In diefem legten Schreiben bitten die Lübeder, ein Sundifches Schiff wieder frei zu ge 
ben. — Mit feinem Echrer und Freunde König in Rageburg blieb er in befländigem Briefwechfel: er 
erzählte biefem feine Erlebnifle auf Rügen unb in Lübeck, fpradj ihm feinen Wunſch nad) einer feften An⸗ 
ſtellung aus, überfandte ibm aud) zur Prüfung die früher beabſichtigte und nun völlig ausgearbeitete du. 
putation, „de Papistarum et Reform. vacillante in controversiis fidei conscientia, begleichen eine 
drift „de proposito bene operandi", die von der Geiſtlichkeit in Lübeck mit Anerkennung beuctheilt 
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worden war. In befonderd vertraulichem Umgange fland er hier ir Lübeck mit dem ausgezeichneten C dabo 
manne Bangert, mit dem er auch ſpäler nod) in brieflichee Verbindung blich. 

Als Bünfow im dritten Jahre in Cübrd war, wurde dad Rectorat m Wis mar dur! den £e 
des M. Bellin erledigt. Sofort verwandten (id) Bünſow's Gönner in Stralfund (ber Ganbrató Weyer, 
Meviusund Bahr) für ihn unb empfahlen ihn bem Wismarſchen Bürgermeifter D. Heiner. Schabbel. 
Auf eine deßfalfige Anfrage bei ihm, erwiderte er in feiner Belcheidenheit unter Andern „Nesoio, an iz 
sim, qui pro dignitate satisque alacriter (inprimis alia spe remota, hanc provinciam administrare 
possim. Gegen feinen alten Lehrer Bahr erklärte er fib. in Folgendem: „Cum oogito, quam parum 
tota vita de functione scholastica sollicitus fuerim,..... quantum temporis Theologica legendo, 
conciones habendo, consumserim [er hatte in Lübeck feine fämmtlichen Predigten in einigen Bänden in's 
Reine gefchrieben], novi finis constitutione studia mihi mea non perturbanda esse videntur. Rursum 
cum aetatem meam respicio .... figere tandem aliquando vestigia non displicet." Nach kurzem 
Bedenken entſchloß cc fid endlich die Stelle anzunehmen; jedoch behielt er fid) in feinem Juſageſchreiben 
vor, bei Gelegenheit in cin Predigtamt zu fommen; denn ec fürdte fi, ein alter Schulmann zu werden, 
weil die Welt einmal immer etwas Neues baden molle. Nachdem er (id) anhciſchig gemacht, fieben Jahre 
bei der Schule zu Bleiben, ging er nah Wismar ab und wurde am 26. April 1661 durch den Syndicns 
Werner zum Rector der Schule eingeführt. 

Hier in Mismar fane Büniom cınen Mäglichen Geiſt fomol bei den Alten als bei der Jugend: 
wahrer, wiflenfchaftliher Zinn werde gänzlich vermißt, Alles fei nur auf äußeren Nupen abgeſehen; bie 
Jugend (ei träg und unluflig, die Alten viel ju. nachfichtig““). Gleichwol hob fld die Schule in Folge 
feiner Züchtigkeit ungemein, fo daß die oberſte Klaffe, in welcher er den Hauplunterricht batte, bald 67, 
ja 70 Schüler zählte, von denen die Mehrzahl in fogenannten hospitiis meift freien Unterhalt hatte 
Bünſow verſtand cd, auf die Aeltern wohlthätig einzuwirken, fo daß bicfe nicht nur ihre Kinder fleißig wand 
regelmäßig zur Schule fdidten, fondern ihnen auch dahrim tüdjtige Pädagogen hielten. Zugleig war et 
bemüht, die unzmedmägigen Wintelfchulen zu zerflören. Daß fi ührigens unter einer fe anſehnlichen 
Anzahl erwachlener Schüler aud) einzelne ungeratbene Burſche fanden, war natürlih. Daher ciferte Einer 
der dortigen Geiſtlichen von der Kanzel herab heftig gegen die Schule und fuchte dieſe in übeln Ruf 3m 
bringen. Bünfow, im Bewußsfein firenger Pflichterfüllung, fag fi genöthigt, dem Eiferer hierüber dn; 
führliche Vorſtellungen zu machen unb fid) yugleid) über fo lieblofe Schmähungen zu beſchweren. Auch 
haste er heftige Kämpfe zu beſtehen mit einem gewiffen Chriſtian Prätorius, einem gebornen Wis: 
marer, der zu den Jeſuiten übergeteeten war. In dieſen Strritigleiten bewies Bünfow grümdlide Kent, 
si der römiſch⸗katholiſchen Kirchenlehrt. 

Mir feinem Freunde Bangert führte cr einen lebhaften Briefwechſel wab wünfdte Vewfelben, 
als er im Sy. 1664 Suctor geworden, Giüd. Ded) nicht lange madre erlitt derſelbe einem. ſchmerzlichen 
Ted in Folge eines vor. das Almwerfen mit cinem Wagen erpalbeuen Beinbruge, Bünſow's Güntw, 





**) An f angert in Lübed Threibt e: Harhariem nie quoque admittunt, ne dicam, affectant plurimi, neo 
studia dignitate, sed utflitafe metiuntur. Utilitates infintas capfant ünice, quia ceteras non capiunt, d 
Dem 20. Alb. Glebanus in Ofcotftmb kkagt er, cé made ihm cfel zu ſchaffen „.tarditas plerorumque contemtus 
literarum puhlicus, parentum pro liberorum nequitia pugnon(ieni mtemperiex.' 


D, Giorin, (dricb ſofext an untsrn Yiniow und hot ihm Das Sectores au Rilke au. Der heſcheidene 
VBunſow lehnte den ehreavollen Antrag 9b**).— Sud an Dis Stettiner Schulz folle ex um diefe Zeit, 
Ebenſo wurde ihm das Paſtorat an der QD. Georgenkirche zu Wismar ongebojeg; allein er lehnte bie4 
Musrbieten ab, theils weil er fid durch dieſt Stelle nicht verbrfjert hätte, Sheila weil. ge nicht Magister fti, 
was er zwar Hätte werden wollen, „sed — fügt er hinzu — lentore quodam meo naturali naglexi. « 

In Stralfund hatte man (dou 1663 bri Staude's Tode unfern SSünfom zum Rector gewünſcht; 
allein man wollte ihn in Wismar wenigfiens ſechs Jahre dang behalten. Als nun aber im % 1667 
. €prabler mit Tode abgegangen, ward feine Herberufung ernflidjer betrieben. Sein alter Lehrer D. Safe 
trug ibm num das hiefige Rertorat an; allein Bünfow hatte mannichfache Bedenken: cr hätte in Wismar 
fcm gutes Auskommen, aud die Hoffnung, ba cin Predigtamt zu befommen; ferner hätte er hier mehr⸗ 
fad) Gelegenpeit, junge Leute in freie Koft unterzubringen. Gleichwol erlärte er Ach nicht ganz abgentigt, 
die Stelle anzuuehmen; aber einmal müfle ibm das Ginkouumen erhöht werden, dann aud) die lectio 
theologica (a quo »tudio invitus sejungi possit) überlaffen werden; endlich müßten auch die Haus⸗ 
snb Winkelſchulen, wenn nicht völlig anfgchoben, fo bod) eingefhräuft werden. Die Unterhandlungen 
zagen fich über cin Vierteljahr hin, indem er die Vocation bereits am 25. Juli empfangen, aber noch nicht 
schrechen hatte. Hierzu kam, hag man ihn in Migmar night gern fahren laſſen wollte, weßhalb man fid) 
an Allem erbot, was er mur verlangen würde. Nachdem ihm nun ip der Stralſunder Vocation jáfclif) 
250 Thlr. feſten ‚Gehalts zugefichert, fagte er endlich im .Scht. 1667 zu. Affein bie Wismarer wollten 
ipa ‚nicht fafprt abziehen laſſen, da feinem Abgange eine halbjghrige Kündigung voraufgehen müſſe; qud 
fudien fic durch Borfielungen in Stralfund zu bewirken, bag Bünſow ihnen erhalten ‚bliebe. Diefer abe 
— der ja einmal in Stealiund zugefagt — wollte (id) nicht der Unbeſtändigkeit (djulbig machen, zumal da 
ihm nom Rathe zu Stralfund erlaubt murde, nod) bis Ofen 1668 in Wismar zu ‚bleiben. 

Nachdem er nun feinen eigenen Bruder G oriflian zu feinem Amtsnachfalger in Wismar erhal⸗ 
ten, ſtellte ec fid zu Oſtern 1668 in Stralſund ein und wurde am 8. April (ungewöhnlicher Weiſe) ‚buch 
den Bürgermeiſter Chriſtian Schwarz feierlichſt eingeführt *°). Wie er bei feinem Amts⸗Antritt Diet 
Alles vorgefunden, ſchreibt ec. in.Briefen an Freunde). eben bem Ancrkennungswerthen klagt et jedoch 
ach bald Über einige »mächtige und eingewurzelte Hinderniſſe⸗“ das Schulweſen liege mur. Wenigen om 





**) Gr ſchrieb unter Andern an Glogin: ,, Vostra srhola ]ucis hahet plusculum magisque inyidioss ‚ac 49 PL dicio 
^. obnoxia esse vídetur, Qui Bangerto succedet, nisi ccm magna dóciríná usum 'et auctorilstem ‚sttalerft, 
dubium non est, quin elarissima merita decessoris illi offectürs sint. ' Nee de disciplinae severitate opthite 
spero, quod diflcilliymm est, in magnis civitatibus ebsistere vanitati. Tiespioruim raritatem schölae 
inimieam credo.‘“ 
, **) ‚Die Einführung hätte. eigentlid) der Landrath Meyer nolljieben ſollen; allein bisfjt wer wagen bed Todes feinme grau 
in Trauer. Daber fdrieb fBünfom feinem Freuade Schluͤter: »Sehwartzins extra ordinem me insti- 
"wit, qui coufiuxnm illum peperit praestantiasimorum virerum, cajus quidem eapax est inprimis schola 

. . .mosira.* 

- 95!) €» fchreibt er 3. B. in bemfelben Briefe an Schlüter, er habe bier folde Cinrichtungen gefunden „ut alia probem 
omming, alia ita improbem, ut prae me feram. Scopi classium recte et prudenter constituti neqne in 
lectionibus et legibus habeo, quod desiderem. Caetera quoque ita insiruota, ut, si minus in prae- 
sentia nomen Gymnasii tueri poasimus, quid faerit facile perspici queat. 

III. 5 
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Herzen, die zufälligen Umtseinnahmen (emolumenta adventitia) erreichten wicht die frühere Höhe, bie 
Schüler erhielten nur wenige Freitiſche unb freie Wohnung, die Sitten der Schüler ferien zum Theil vers 
wildert. Dennoch reuete es ihn nicht, die neue Stelle angenommen zu haben: et habe cin wohlhergeſtelltes 
Schulgebäude vorgefunden unb eine vortreffliche Landlarten-Eammlung. Auch fchreibt er (djon nach einem 
Sabre (1669), daß Rath und Bürgerfchaft wohlgefinnter) dächten über die Schule unb deren Zöglinge. 
Seine ausgezeichnete Wirkfamteit 309 von naf und fern Schüler herbei, fo daß bie oberfle Klaffe zuweilen 
deren 60 zählte. Er hatte als ein Landestind in der Stadt viele Verwandte und Freunde, durch welche 
Andere bewogen wurden, bürftigen und würdigen Gymnafiaſten Freitifche zu geben; aud) auf Rügen, wos 
her er geheirathet, wollte ihm Alles wohl. Er war in jeder Beziehung beliebt und angefchen. 

Nachdem er ſechs bis fieben Jahre feinem Amte mit Eifer vorgeflanden, fing er an, mit demfelben 
nicht mehr recht zufrieden zu fein, da ihm die unartige Jugend das Lehen zu fauer madjte*?), Wis 
nun gat die Stadt vom großen Kurfürflen von Brandenburg (1678) hart belagert, zum Theil einge- 
äfchert und dann erobert wurde, da behielt er faft gar feine Neigung für das Schulwefen, unb er fehnte 
fld von hier fortyutommen. Seine trübe Stimmung erflcht man aus einem Briefe an Severin Schlüter 
(damals in Hamburg). Hier fehreibt er: „Videor mihi cum aliis multis, qui non statim conciderunt, 
hoc loco, quasi lenta tabe periturus. Quid salutare nobis promiserimus in tanta vastitate*  Seln- 
ria quidem expenduntur, sed ex aliis fontibus oriuntur mala, quae scholae nostrae et ornamenta 
et utilitates evertunt quaeque moverint civem, patriae amantem, ut alibi malit vivere, quam baec 
diu intueri et foris potius quam intra pomoeria urbis desolutae detestari sentinam rerum intele- 
rabilium. Vellem mihi solitudinem, vellem otium honestum, quamlibet negotiosum; quodsi illud 
nimium est, circumspicio libertatem.* Aehnlich fhreibt er an einen andern freund: „Dira licet passi, 
haud melioribus reservamur, ut non sit impudentis cupere, hinc quovis modo evolare,^ Als ihm 
im I. 1679 die professio eloquentiae in Greifswald angeboten wurde, antwortete er mit Cicero: 
„qualiacungue certa incertis non mutanda fuerint.“ 

| Bünſow's Wunfh, im Echulftande nicht alt zu werden, ging leider zu früh in Erfüllung: er 
ſtarb in der Blüthe der Mannesjahre 1679 am 10. Det. nach einem kurzen Krantenlager. Der wadere 
ſtädtiſche Superintendent D. Bernhard Gofmann brfudte den bis zum letzten Lebenshauche gotterge⸗ 
benen EHriften und unterhielt fi als treuer Seelſorger mit demfelben. Während diefer letzten Lebenstage 
zeigte Bünfow feinem Freunde Goßmann ein Büchlein, in welches er den Inhalt jeder von ihm gehörten 
Predigt aufgezeichnet hatte. Das heilige Abendmal reichte ihm (weil Gofmann unwohl wat) der Drediger 
M. Pyl. Es ift in der That ergreifend zu (efen, mit welchem Blaubensmuthe der wahrhaft fromme 
Bünſow dem Tode entgegenging, wie er Kernlicder fang und durch Bibeliprüche fi erquidte **). Sowol 


|") Er fchreibt in diefer Beziehung: „Nobiscum deterius agitur, quod per intercidentes magis magisque paeda- 
gogias vix tueri licet scholae nostrae deeus pristinum.* 

*3) Die von D. Bernd. Gofmann gebaltene und zu Stralſund Durch Michael Meder gebrudte Leihenpredigt führt 
ben Xitel: „Der bandbare David, Psalm LXXXVI, v, 12. 13., im Leichſermon, als ber fürtreffliche unb gelahrte 
Gbrig, Here Laurentius Bünfomw, hiefigen Gymnasii zu Straleſund hochverdienter Reetor, X, Oct. 1679 fein fees 
lige& Valet. genommen, und beffen 2eihnam ben XV. in fein Marien: Kämmerlein allhier eingefendet, worden. 
Diefe, der bíntecbliebenen Wittwe zugeeignete Schrift, fünf unpaginirte Bogen in 4. umfaffend, enthält aud) ein „Ehren⸗ 
Gedaͤchtnuß““. In biefem heißt e$ unter Andern: „Dem feligen Danne ift bec Nachruf zugeflanden, daß er gleihfam 


in Stralfund als auch von Wismar her erfchienen gedrudte Trauergedichte von Lehrern, Schülern und 
Freunden in großer Menge. Ein finnreiches Epitaphium feßte ihm der feingebildete Chriflian Ehrenfr. 
Charifius in folgendem Diftichon: 
—  3Hie Latins sermo Homana fidesque teguntur, 
Non Romae funus tristius esse potest.* 
Da Bünfow kurz vor feinem Ende bie Cdjulgefege hatte verlefen laffen, fo deutete einer feiner 
Hausgenoffen (Herm. Bernd Wulffradt) in feinem Epicedio darauf an, in den Worten: 


„Quae facienda sient nobis, praeceperat, apte 
Tum tacitus quaerit, quae faciendo sibi. 
Unum restat, ait. faciendum, caetera feci; 
Quod restat, faciam, mox faciamque — MORL 
Berheirathet hatte fih unfer Bünfow fdjon im Sommer 1662 zu Wismar mit einer Landsmänninn 
Margaretda Weſſel, der Tochter des Predigers Johann W. zu Sagard auf Jasmund. Die ihn 
überlebenden zwei Kinder waren Anna Katharina und Margaretba. Sen Bruder Chriftian 
(Nector zu Wismar) hatte eine Schwefter feiner Gattin (Lucia Maria 28.) zur Frau. Nachdem nun 
diefer fein Bruder und Schwager fdjon im I. 1671 geftorben war und außer einer Wittwe aud) ein Söhn⸗ 
(ein Job. Chriſtian (fpäter Hier Eonrector) binterlaffen hatte, bewog unfer SBünfom feine Schwägerinn 
bieher zu ziehen. Sie bezog bed. Subrectord Haus und heirathete im J. 1673. den Eonrector Behr; da 
nun um diefelbe Zeit eine dritte Weſſelſche Tochter an Joh. Kempe, Lehrer an Certa, verbeirathet 
wurde, fo gab es mehrere Jahre hindurch drei Schwäger im Lehrercollegio. — Bon eigenen Drudfchriften 
Lorenz‘ Bünfow’s ifl mir nur wenig bekannt geworden, obwol das erwähnte »Chrengedächtniße« mehrere 
atademifche Disputationen als gedrudt anführt, mit dem Zufage: »Bicl andere nüglihe Schriften find 
tod) in feiner Liberey verídiloffen, die ct mit großer Arbeit tyeild allbereit verfertigt, theild zufammen- 
zutragen angefangen hat.« | 





von Ratur fletus et factus ad scholasticas functiones gewefen, von Jugend auf denen zur Schularbeit gehörigen 
studiis obgelegen, in ber Uebung viel Jahr geftanden, nicht allein an guten Grempeln feine Freude gehabt, Tonbern 
aud) an ihm ſelbſt foíde fürzuftellen hoͤchſt gefliffen geweien, dazu reblid) unb trem gegen feine Discipel, für bem 
Muͤſſiggang unb Weichligkeit eine Abfcheu getragen, das Wiffen mit bem Gewiffen jeberjeit gepaaret unb. eine recht⸗ 
fhaffene Bollbringung feines Amptes für fein liebftes Gut gehalten. — Beinen Wandel betreffend, hat ihm Bott bie 
Ginabe gegeben, daß er in einem zu Ihm gerichteten feligen Vertrauen und tägliher Buße ein frommes, ebrbares 
unb chriſtliches Leben geführet, nad) bem Friede unb Stille des Gemäthes jederzeit getradhtet. Gr war ein gottliebenber, 
gewifienhafter Gbrift, ein guttthätiger 9tedfter, ein dienfts und friedfertiger Collega, ein vernünfftiger, unärgerlider 
Haußwirth, ein rebtider und auffrichtiger Wreunbs womit wir ihm gleihwol feine Drängel und Schwadibeiten fo wenig 
entnommen haben wollen, ale wenig er ein Gefallen baran gehabt; maffen er im Grlänntnäß fein felbft ein groß 
Gtüd der chriſtlichen Schuldigkeit jederzeit geftellet hat.” 


5* 


ss 
III. 


Die übrigen Lehrer des Gommefiums yon 1027—1679*) 


ze L Die Bebrer bet etften Riade. (Comrerieorei:) 


5. M. Nicolaus Möller, war von Mid. 1614 — Mid. 1621. Eubrector geweſen (©. 
Beitr. IL, €. 31), von wo an er bis Oſtern 1644 das Eonreetorat verwaltete. Nachdem er 30 Jahre 
hindurch feine Dienfte der Schule gewidmet, ward er, namentlich auf Betrieb des Landraths Theod. Meder, 
der fein Schüler gewefen, mit 400 1. jährlicher Penflon und freier Wohnung in den Nuhefiumb verfekt. 
€t flatb. 1646; feine Wittwe genoß noch das Gnadenjahr. 

6 Ricolaus Brüggemann aus Hamburg, Bruder Otto Brüggemann’s, der bei der elem, 
ten von Adam Olearius befchriebenen holfteinifchen Gefandtichaftsreife nad) Perfien zweiter Gie(anbter ‚wer, 
wurde durch Bahr mit der Rede „pro pace exulante“ am 13. Mai 1644 eingeführt‘). Er mar ·˖ cin 
tüchtiger, allgemein geachteier Schulmann und geübter lateinifd)er Verstünfller. Da er in feinen Sümgr 
Iimgsjahren Frankreich längere Zeit hindurch bereist, fo hatte er fid) Sprache und Sitten diefed Landes zu 
eigen gemadt. Er wirkte unter vier Rectoren gegen 23 Jahr, ward im J. 1667 emeritirt und lebte mod 
(er war unverheirathet) acht Jahre, indem er am 8. Ian. 1675 fiard. Er wurde am 13. Jan. in der 
Nicolai: Kirche beerdigt, bei welcher Gelegenheit nicht blos fünf Stralfunder Prediger, die feine Schüler 
geweſen, fondern auch 9Imtégenoffen, Freunde und Schüler Leichengedichte in Drudichriften erfchienen ficen* *), 

7. Caſpar Movius aus Lenzen an der Elbe, etwa um 1600 geb. wurde Mich. 1694 gum 
Eubrector berufen und am 10. Nov. von Helwig eingeführt. Er war ein treuer und geſchickter Lehrer, 
blieb Subrector bi$ 1667, wo er Gontector wurde und nad) 36jähriger Amtsthätigkeit 1671 flarb, in wel- 
dem Jahre das Lehrer Collegium drei Lehrer mad) einander (den Eantor Woltersdorf, den Eonrector 
Movius, beide Landsleute, und den Goncentor I. Hornejus) durch den Tod verlor. Movius war zweimal 
verheirathet: feine erſte Frau flarb 1660, nachdem fie ihm einen Sohn Friedrich geboren, der zu Frankfurt 
a. b. D. unter Job. Brunnemann im J. 1662 „de jure peregrinorum" difputirte. Seine zweite Frau 


*) Fortſetzung bes Beitr. IL, ©. 29. ff. angefangenen Verzeichniſſes. 
$4) In ber gedrudten Ausgabe ber Rede ift burd) einen Drudfehler das Jahr 1645 angegeben. 
*^) In einem folden Gedichte („Pielas ultima in cineres Brugm.* von Joh. Hagemeifter) heißt e& unter Underm: 
Haec mea Musa suo ponet monuments magistro 
Quae simul affectus sunt monumenta mei, 
Gambra cui tellus ortum, cui Gallia mores 
Contulit et linguae suavia mella suae; 
Castalias eui Phoebus aquas atque uhera Grajae 
Et Latiae pariter casta dedere Deae: 
Ille satur curis fraciusque laboribus aevi 
Excipitur gremió, Sunda benigna, Tuo etc. 


ent sen) War tfe Wiltwe des Kaufmanus Rin. Eimntie —— etm theils in latei⸗ 


eifdem, di in deutfchen. Gedichten die -Befühle ihres Cmeogeé **). 
M. Peter Behr vom 1671 His 1679, we et Nector wurde.) 


2. Die Lehrer der zweiten Klaffe. (Subreetores.) 


5 Georg Semper aus Bodlar, von 1821— 1639, wo «t om 4. Juni farb. Er war neu 
heirathet smit Barbara Möller, bic ijm am 24. Mai deffeiben Jahres geflorben war. Ihren Tod fetis 
et Ah in hohem Geobe zu Gemüthe gezogen. 

6. David Rudolphi aus Greifenhagen au ber Dder, wo feine Borfahren lange Zeit finbwed 
im Predigtamt geflauden. Um Oſtern 1626 war cr Hier erfler Comsentor ‚geworden (€. unten A, 10), 
1629 ward er Subrector, flarb aber ſchon am 14. Dec. 1680. Die auf ihn im Drud beransgegrbenen 
Epicedien find zu Bartholdi's Zeit nidjt mehr zu finden gewefen. Im 18. Jahrh. war einer feiner Ru 
kommen, ebenfalls rin David R. "Diaconus zu Altenkirchen auf Rügen. Unfer Subrector hat zwei Schul⸗ 
bücher, eine „Praxis Conjugationum“ und cin „Promtuarium Sententiarum“, herausgegeben, won denen 
legtered noch zu Bartholdiv Zeiten in Gebraud) war. 

7. M. Johannes Heiligendorf aus Noflod. Er mat auf dem biefigen Gymnafium gebildet 
worden, hatte (id) die Zufriedenheit feiner Lehrer, befonders des Rectors Helwig, in foldjem Maße erwors 
ben, daß er Präfect des Singchors wurde, aud) im J. 1621 die Schulgefeße im Beifein der Scholarchen 
verlas. Etwa um 1623 bezog er die Akademie, um Joh. 1630 erhielt er die faft ein Jahr lang erledigt 
gebliebene Stelle eines Goncentor I. (S. unten 4, 12), wurde aber fdjon zu Anfang des I. 1631 Sub: 
rector, welches Amt er im Febr. 1634 mit einer Predigerfielle an S. Marien vertaufchte®?), die er 24 
Jahre verwaltete, indem er erſt 1658 flarb. | 

8. Caspar Mopius von 1684— 1067. ©. oben 1, 7. 

9. Friedrich Albert Waßmund von 1667 bis 1704, two er emeritirt wurde. Er ift alfo 
(ine der ülteften Schulmänner gewefen, der fid) aud) felber Cim I. 1699) unterzeichnete: „Collegüi 
Senior.“ In der wohlverdienten Stufe lebte er mod) bis 1710, wo er an der hier wüthenden Deft flarb. 


3. Die Lehrer ber dritten Klaſſe. (Cantoreos.) 


6. Johannes Hövet aus Stralfund, von 1623 — 1646. Geine Familie war damals und fpi; 
ter in mehreren ausgezeichneten Männern hier blühend. 99. f. Dähnerts P. B. IV., €. 80. 


**) Der in demfelben Zahre auch ferbende Hornejus ſchreibt 5. B.: 
Der Gantor eilet fort aus biefem Sieltgetümmel, 
Set ber Gontector ihm folgt auf bem Buße nad; 
. Ohn' Landsmann ?anbémonn fier nicht länger bleiben mag. 
*) Seine Biographie foll im vierten Beitrage folgen. . 
7) Helwig zeichnet beim 12. Zebruar an: „Dom. M. Joh. Hilgendorpius, Host., scholae nostrae Subrector 
fidelissimus, ad ministerium ecclesiae Mar. vocatus, Collegio nostro valedixit,‘ 
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7. Tobias Wolterſtorf aus der Mark Breudenburg, elfe, wie ſchon Wem, tia Eenbämaun 
des Subr. Movius, von 1646 — 1671, mit bet er in Einem Monate flaré**). "n " 
8. Heinrich Prumenthal ans Gtralfunb, Siolteeforf'$ Schwiegerſohn, ven | 1671 — 1676. 
Gein flattide? Bildniß befindet fid nod) hinter bem alten, fogenaunten katholiſchen Altare der Ricolais 
Kirche mit folgender Infchrift: „KHlenricus Prumenthal, Musices Director umb wolverdienter Collega 
des Gymnasii in Stralfund, ift geb. an. 1645 d. 22. Nov., geft. 1676, b. 31. Jan.“ Geine Ehefrau 
Maria W. flarb mit ihm an Einem Tage, auch die Schwiegermutter Margaretha Hövet (Wolterſtorf's 
Wittwe) flarb um diefelbe Zeit, fo daB es einen überaus betrübenden Anblid gewährte, zu gleicher Zeit 
drei Leichen zu Grabe getragen zu fehen. Es erfhien eine ganze Sammlung von meift lateiniſchen Leis 
dengedichten auf unfern Cantor, der in denfelben zugleich Muflts Director genannt wird. 
| 9. 9fuguftin Burmeifler aus Anklam, eines Geiftlihen Sohn, der im Ganzen nur fichen 
Wochen im Amte gewelen, indem er fdjon am 7. Mai 1676 flarb. Er hatte fij in dieſer kurzen 3dt 
namentlich auch durch feine Gabe zu prebigen und durch feine ſchöne Stimme beliebt gemacht. 
10. Herman Scheven aus Minden in Weflphalen, von 1677 — 1711. Er war früher (1668) 
mit zwei Brüdern Schüler des Gymn. gewelen und fatte Unterſtützungen genoffen. Er hat über eia 
Menfchenalter hindurch den Ruhm eines geſchickten Muſik⸗Directors und wadern Lehrers gehabt **). 


4. Die Lehrer ber vierten Klaffe.e (Comeontores prim.) 


8. M. Eafpar Jentzkow, Sohn des frühern Rectors und Predigerd C. Sy, ward am 15 
April 1618 vom Sector. Helwig eingeführt; aber er entfagte bereits um Joh. 1620 feiner Stelle, indem ee 
Prediger an der Heil. Geiflzfirdje ward. Er farb ſchon nach einem Jahre (1621, im juni) und ward 
in €. Marien Kirche begraben. — Rah feinem Abgange blieb die Stelle eine Zeit lang unbefeht, de 
nach Helwigs Bemerkung im 2egatenbudje damals (1621) „vacante jam pridem Dn. M. Caspari loco“ 
nur fechs lateinifche Schüler geweien. 

9. Jacob Bötticher von 1621 —1625. Gr wor früher Lehrer an Quinta (S. unten 5, 11.) 
Er flarb im Juli 1625 und ward am 21. in S. Marien begraben, nachdem er im ganzen acht Jahre au 
der Schule gearbeitet. | 

10. David Rudolphi von 1626— 1629, wo er Subrector wurde. S. oben 2, 6. 

11. Johann Kemann, wahrfgeinlih aus Rambin auf Rügen, wo um diefe Zeit cin Prediger 
Samuel K. vortommt (S. Dähnerts 9. 5. IIL. €. 304), wurde am 20. Juni 1629 eingeführt; er 





**) MWolterftorf + am 13. und Movius am 24. Januar 1671; weßhalb ber Gollege Kirchner in einem Leichengedichte 
auf Movius aud) des Cantors gebentt: 
Vix novus emicuit Janus, cum dura palaestra 
Injecit nostrae mors iterata manus: 
Cantorem eripuit templis, qui voee manuque 
Noverat instructos rite animare choros. 
Movius adjicitur etc. 
59) Beine beiden Söhne machten als Landwirthe ihr Glüd; einer feiner Enkel, Hofrath unb Amtehauptmann zu Bergen 
auf Rügen, wurde Schwiezerſohn des Bürgermeifters Hagemeifter biefelbft. Die Familie ift bekanntlich nod) jegt blühen, 


fi wit feichem Eifer ausbildete, baf er von best aus, wie ſchon omwähet, i J. 1646 Gicjer quw: darn 
an Certa berufen wurde *?),— Qv Hatte nidt die Abſicht Schalmann zu bleiben, eféalo e gerimal.im 
GSreifowald öffentlich disputinte: eimaal im I. 1649 „dı intelligents unice RMbvajem Battaäas, bonn 
im S. 1652 unter Berings Borfig. „de resurrectione Christi et cerpamm. nosmerum“t?). Bis 
Umflände fügtem cd aber fe, bag & bis zu finem Ende be Schale erhalten blieh. Ga ſtarb iss ieh 
1671 als der fete von den 3 Lehrern, welche die Sinfelt in dieſem Jahre Durch en Ted verlor;, ct wurde 
«m 24. Sch. in €. Marien Kirche begraben. Kurze Zeit vorger war ihm feine mie Frau (Ewuéasimé 
Butzow's Witte) geftorben, unb. er Hatte (id) chen wieder verheinathet, als der Zeb ihn write. Ihm gu 
Ehren wurden gedrudt: „Jasta funeri indioativa Viri eximii, Clari et Decti Dn. Henrici Mortui. 
Saxo— Magdebürgici, Collegae Gymnasii &delissimi de ille per 24. ennos optime meriti, cum ie 
11. Calend. Oct, in templo Mariano sepeliretur, reddita a patronis, faut, cellegis ot nwácis*^ *43, 


17. Beinrih Piper aus Güffrom, von 1671 —1880. Ge war im 9. 1061 als Achrer en 
der deutfhen Kaffe (S. unten 7, b. 15) angeflefit gemefen, von wo aus er nad) 10 Jahren fofort wach 
Quarta aufrüdte. Cr wird als ein zwar fehr fcharfer, aber trener und rechtſchaffener ‘Lehrer gefchildert, 
der zugleich ein eifrigee Beier gewefen. Kurz vor feinem Tode hatte er lebhaft von einem ſchwarzen Wa⸗ 
gen geträumt, worauf der Superint. D. Soßmannin Finem Ehrengedihte anfpielt, in den Worten: 

,Soithia non euro, sed quae Piperas in atro 
Compexit cuyru sanctius omen Jhabent,^ 
Auch ihm zu Ehren ließen (omol die Gollegen, al$ aud) mehrere Zögkinge dar Anſtalt Aipiertica brndew Ay. 


**) An Bahrs (zu SSartfolbi'é Zeit nod) banbfdirifttid vorhandener) oben fdon erwähnter Ginführungsrebe „de arte 
gymnastica'* heißt es daher in der Anrede: „Te igitur, Praestant. Dn. .Henrice Homnei, ad .heo munns su- 
stinendum pubiicis literis ex academiae Rostoch. eveosri placuit. Neque enim dubitarunt Amel. Viri, 
quibus haee cura commissa, quin in posterum tali flde futurus sis in doceudis pueris, qualem discendi 
diligentiam tribus fcre aneis in hoc Gymnasio autea probasti. Haec sane effeeit, ut, emn discentium 
eommodis esset consulendum, Tai etiam haberetur ratio, qui aliis documento .esse possis, quantum 
valeant ad benevolentiam paraudam optima adolescentiae stndia et discendi eypiditas.' 

**) Auf bem Zitel diefer aud im Druck ecféienenen. Abhandiung nennt er fi: ,,Collegasm schelae Strals.^ An der 
an ben Bath zu Gtralfund. gerichteten „Bufchrift äußert ec, ba ec biefe Abhandlung aus arheblichen Arſachen fon vor 
einiger Zeit ausgearbeitet habe. 

04) Sein Stiefſohn, Gudar. Baͤtzow, Prediger zu Riepart, ſchreibt: 

,Desesuit puerum.pater atquepuella .marilum, 
Post fratrem mater: vitricus. en. sequilur. | . 
Einer feiner Schuͤler (Theed. Beni. Giavifius aus Stralf.) Gat folgende Monte: "n 
„Daß er fo tveulid) mich igelebrt unb untermiefen, [. 
Haͤtt' id, wenn er gelebt, mit Wert und Sort. gepriefen, ng 
(fé wozu nod) verpflichtet ich bieibe lebenslang) | ne 
- Rum lohn' ihn ewig Bett! Dies sen mein Schaͤler⸗Dank.“ 

**) Sene. führen den Titel: „Monumenta doloris et deuiderii in funere acerbo Viri pereximii, humanissimi, 
eruditione, vita et moribus commendatissimi eíc.^; biefe: ,,Pimplei flores, qnos collegerunt quidam 
Gymnasii alumni.« Unter biefen befanden (ij aud) bie beiben Edhne bes Rectors Staude. Einer der Schuͤler 
(Leveling) feat ihm folgende Grabſchrift: | 


X. 


8. Die Sehrer bec fünften KRlaff.e (Comeontores secunmdt.) 


9. Otto oder Otho Zander, von Mid. 1616 Bis gegen Often 1617. ©. Seite. IT, S. 38. 

10. Jacob Engelbrecht, von 1617—1618. Er war eines hiefigen Schneidermeifters Sohn 
und früher auf dem Gymmaflo gebildet. Er kommt im Berzeichniffe der Lehrer zuleht 1618 vor; er wird 
alfo anderswohin befördert oder aeftotben fein. 

11. Jacob Sótti det, von 1618— 1621, wo er aufrüdte. ©. oben 4, 9. 

12. Jonas Jentzkow, von 1621— 1028, wahrfheinlih ein Sohn des ehemaligen New 
fotó; von 1613— 1616 war er Lehrer an der deutichen Schule geweſen (S. Seite. IL, €. 34.), von 
1616 — 1621 war er Lehrer an Serta (€. unten 6, 9.) Da ihm Fremde vorgezogen wurden, ward e 
mißvergnügt und gab, gerade zur fchärfften Zeit der Wallenfteinifchen Belagerung, feine Stelle auf. Es 
heißt unterm 26. Juni 1628 im Legatenbuche: „Jonas discessit." 

13. GCudarius$ Sütot von 16%3—1632. ©. oben 4, 13. 

14. Johannes Alberti, von 1632—1647. ©. oben 4, 15. 

15. Chriſtian Hing, von 1647—1672, aus Stralfund, wahrfheinlih des Predigers 
oh. Sing (an €. Johannis) Sohn. Er Hätte im J. 1660 nach IV. aufrücken können, ließ aber ben 
Sertus Hornejus über (id) auffteigen. Er flarb im December 1672. 

16. Johannes Kirhner, von 1672—1675. Er war ein Stralfunder, naher Verwandter 
des Sertus Joh. Kempe, und hatte von 1660—1672 die Stelle an Serta gehabt. C. unten 6, 15. Er 
flarb im Nov. 1675 °°). 

17. Michael Willih, ton 1675—1717, der Sohn eines Predigerd aus der Gegend von 
Neu⸗Ruppin. Er bat während feiner langen — 42 jährigen — Dienftzeit (bis dahin mar Keiner fo (ange 
im Amte gewefen) nur die Stelle an Quarto-Quinta befleidet; auch leitete ev den Befang in S. Jacob 
vor der Nachmittagspredigt (den fonft der Küſter beforgte), wofür ihm die Kirche jährlich 4 Rthlr. zahlte, 
Er flarb am 9. Ian. 1717. Einer feiner Söhne wurde Prediger zu Trent auf Rügen und fpäterhin 
Sräpofitus der Loitzer Synode. 


6. Die Behrer der festen Klaffe 


9. Jonas Jentzkow von 1616 — 1621. S. oben 5, 12. 

10. CGudarius Büsomw von 1622—1628. ©. oben 5, 13. 

11. Georg Scepfius von 1628— Joh. 1632. Er war aus Liegnig und bereits am 29. Mai 
1621 bei der deutfchen Klaffe angeftellt worden (€. unten 7, b. 17). Er ging yof. 1632 nah Wiss 
mar, wo fein Bruder Andreas Eantor war; er erhielt an der doktigen Schule die Stelle eines Sub: 
Conrectors. 





«Bier liegt in dieſer Gruft ein Auszug wahrer Tugend, 
Ein theurer Muſen⸗Freund, der bei ber zarten Jugend 
Hoͤchſt unverbroßnen Fleiß in unferm Yommerland 
Mit nicht geringem Nus febr fleißig angewandt.‘ 
**) Daß feit 1673 Quarta und Quinta vereinigt worden, aber zwei Lehrer hatten, ift fchon früher bemerkt worden. 
III. 6 


12. Serhard Blumenthal von 3632— 1049, ein geborner Citralfunbey, der im Juli 1643 
‚Korb und feinen Borvorgänger, der während derſelben Sagre als Blumenthal Certus. geweſen, das Aust 
au £r beilgidet hotte (©. oben 4, 13). zum Nahfolger bekam, näuilich: 

Enharius Bützow von 1649— 1846, 

" Heinrih Sornejus von 1647 —1660 wo er aufrüdte. ©. oben 4, 18 

15. Johann Rirdser von 1660 —1672, wo er aufrüdte. &. oben 6, 46, Die Alaſſe blieb 
yon 1672— 1674 ohne Lehrer. 

16. Johann Kempe eon 1674 — 1680, deſſen Hauptthätigkeit als Lehrer erſt und 16090 füllt, 
weßhalb über in im 4. Beitrage Näheres angegeben werden foll. 


7. Außerordentliche Schrer. 
a) Germanici primi (Schreib: und Stedjenmeifter), 

6. Paul Schneider (Sartorius) von 1616 — 1618. Helwig rühmt tiefen „collegam et 
scribam scitissimum", in der bei der Einführung von Schneiders Nachfolger gehaltenen (und gedrudten) 
$tebe, als einen Mann, der „propter singularem in scribendi et numerandi scientia peritiam atque 
in erudienda pueritia industriam, magnum svi desiderium reliquit." 

7. Nicolaus Wilde bet Jüngere von 1618 —1628.. Er war fdjon früher (C. Beitr. IL, 
©. 34) bier deutfcher Lehrer geweſen, aber zum Greifswalder Gymnafium übergegangen. Bon dort wurde 
er wieder bieher berufen. Daher fagt Rector Helwig, nachdem er darüber geklagt, ba nah Schneiders 
Zode fo viele Schüler „ad alias scholas cubicularias“ übergegangen, bei deſſen Einführung „Recte 
igitur Ampl. urbis Senatus praesentem et ornatissimum Dn. Nicolaum Wildium substituendgm in- 
dicavit, cujus fidelitatem et industriam cum haec ipsa Resp. nostra perspexit antea [ab anno 
1611 — 1613], tum proximo hoc quadriennio expertos se fatentur publicis literis Senatus Gryphisw. 
et scholae ibidem Rect. M. Frider. Habersack.“ *?) 

8. Johannes Bornader (Bornaecius) von Weihn. 1628 bid Mid. 1629, mo er ſtach. 
Da er ſchon im Sommer 1629 kränkelte, fo wurde ihm Joh. Alberti, der zweite deutſche Lehrer (S. 
unten b. 13), zum Gehilfen beigegeben, der aud) ein Jahr lang beide &laffen verfah. 

9. Lorenz Florentz von Mid. 1630—1659. Er war im I. 1600 zu Birfchberg in Schles 
fin geboren und hat bis zu feinem im Auguſt des J. 1658 erfolgten Tode, alfo 29 Jahre hindurch, 
diefed Amt treulid) verwaltet. Seine Wittwe Maria (geb. Jagow) überlchte ifn mod 14 Jahr. Als 





u) Milde’s feierliche Gínfe&ung in fein Amt vollzog R. Helwig in folgenden Worten: „Te, Ornatiss. et Hemmmiss, 
Dn. Nicol. Wildi, €ollegam meum in nomine Dei nuneupo, jurentuti nostrae Ta pwaesento eiqub 
praeceptorem Te eo loco, quo fuit antecessor Tuus, commendo, moneoque, ut in officio. xis dilgpgs 
et assiduus, ante omnia commissam Tibi juventutem in pietate et capitibus religionis e catechesi Lutheri 
et eorpore doctrinae perdiscendis exerceas; deinde in emendate, distincte, eleganter et expediteiegendo, 
scribendo et numerando erudias fideliter — — statis boris tam in templo nostro Mariano certis diebus, 
quam in schola quotidie tempestive adsis, mandatss officii partes strenue suscipias et ad finem usque 
horae peragas. — — Adjutorem Te nobis et socium praebobis sedulum, praesertim in Tua classe, 
Nam, si in sus quisque rem egerit sedulo, et quod agat, *satis habebit et in singulis deinde res 
bene habebit. 


AS 


et feines Lebens Ende herannahen fühlte, exrfuchte er bie Behörde, das Amt eines Schreib: und Rechen⸗ 
. ** feinem Sohne David anzuvertrauen, was auch geſchah. 

10. David Florentz von 1657 —1678. Er war im I. 1634 in Stralf. geboren und bis 
zum I. 1651 vom Bater im hieſ. Oymnaflum unterwieſen. Da ſchickte diefer ihn nah Stettin, wo er 
in der dortigen Schule und aud) privatim, Befonberd im Zeichnen, Malen und in der Fortification unterrich, 
tet wurde. Sm Sy. 1654 fam er nad) Berlin in kurfürſtl. Brandenburgiſche Dienfte, ging mit dem Kriegs⸗ 
frere. nach Polen und fam über Danzig im I. 1657 wieder in Stettin an. Weil bier aber gerade bie 
Het wiüthete, tief ihn der Bater nah Haufe, dem er am 3. Dec. 1657 dur den Superintendenten 
Rhau im Beifein des Raths und der Scholarchen zum Gehilfen und Nachfolger eingefegt wurde. e 
ſtarb am 30. Juni 1678 und hinterließ eine Wittwe nebſt zwei Kindern. 

11. Matthäus Karl Rautot von 1679— 1683. Er war aus Regensburg, cin addit 
Rechner und Feldmeſſer, der amd) Einzelnes Bat drucken faffen, namentiid zwei arithmetiſche Hochzeit 
wünſche bei Hochzeiten der Prediger Lemm und Kienafl. In folden Gedichten, die damals vielen 
Beifall fanden, mußte nach kabbaliſtiſcher Buchſtabenrechnung aus willtürlid angenommenen Buchſtaben, 
mittelft der Regeldetri das iacit berechnet werden. Da fid) nad) dem I. 1683 friue Spuren von ihm 
bier vorfinden, fo wird er um diefe Zeit entweder anderswohin gezogen oder geflorben fein. 


b) €ermanici secundi. 


10. Eucharius Bützow von 1616— 1621. ©. oben 4, 13. 

11. Georg Scepfius von 1621 bis Mic. 1628. C. oben 6, «i. 

19, Johann Sornader, nur von Dich. 1628 bis Weihn. 1628. ©. oben a, 8. 

13. Sofann Alberti, von 1629— 1632. C. oben 5, 14. 

M. Michael Kraft, von Joh. 1622 — 1661. Er war aus Stralfund und wurde am 2. 
Juli an Einem Tage mit Ger. Blumenthal (S. oben 6, 12) eingeführt. Bon 1661 bis zu feinem im 
Dec. 1664 erfolgten Tode Hatte er feinen Nachfolger zugleich als angeſtellten Gehilfen, nämlich: 

15. Heinrich Piper, von 1661 — 1671, wo er aufrüdte. €. oben 4, 17. 

16.” Johann Georg Heiligendorf, von 1671 — 1697. Er war der Sohn des Spaftoré 
M. 9. an der Marienkirche und hat die Stelle bis zu feinem am 21. März 1697 erfolgten Tode ver: 
waltet. Da nun bie Anzahl der Schüler in diefer Klaffe um diefe Zeit ftr abgenommen, fo lie man 
bie Stelle ganz eingehen. Wie aber (djon früher der Küſter zum Heil. Geiſt die Currendaner in der 

- deutfchen Klaffe unterrichtet hatte, fo mußte derfelbe von nun an auch die Waiſenknaben und andere arme 

Schüler mit dem Arithmetieus in der einen deutfchen Klafje unterrichten. Uebrigens mußte der Rechen; 
wmeifter auch denjenigen Schülern des Gymnafiums, die im Schreiben und Rechnen unterrichtet fein wollten, 
öffentlide Stunden halten unb das erhobene Schulgeld zur Theilung bringen. 
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. Ian das Gtralfunder decreuit diatheses sex, scholae suse clas- 
1. Der Sectiontp ©tralf en sequentes 7 


Gomnafium, vom 30. Juni 1617. descriptas suis euiquo lectionibus et exerdüis am. 
Weber ben neuen Lectionsplan vom Jahre 1617 ift oben signatis, dein s observandas esse, quis nimirum 
€. 8 u. 14— 16) das Sülgemeine angeführt worden. Der superioribus ordinationibus maxime sunt consenta- 
Igende Wbbrud ift von einer im Stadt⸗ Archive fi befinden- nea et Dei gratiam ad profectum discentium 
n Abſchrift genommen, bie bem vorigen Jahrhundert anzu: magnopere conferent. 


gehören fheint. Dem Lectionsplan ſelbſt ſteht Wolge Exbibitae mihi denuo e$ a Magnif 
oran: » Consultiss. viro D. Lamberto Stein- 
Anno MDCXVII, prid. Kalend. Julij. vigio Cos per Georg. Volkov 
Senstus Amplissimus, relatione facta de nupero traditae, 3. Id. A ao. [16] 17. . 
ordinario examine, ex consilio Scholarcharum M. Andr. Helvigius 


Classis X. (alias II.) 


Rhetoricae brevissima praecepta primum, deinde progymnasmata Aphthonij, epistolae Cic. ad 
fam. ordine pereurrantur ita, ut singulis vicibus una atque etiam altera (nisi prolixitas obstet) 
absolvatur, artificio rhetorico obiter ostenso, gnomis et praecipuis elegantiis enotatis, quas in 
imitandi usum reponere, memoriae mandare et in propriis scriptis repraesentare jubeantur disei- 
puli, a Conrectore. 

Primum praemittatur quaestio catechetica D. Chytraei, deinde et dialecticae praecepta fideliter 
proponantur et exemplis declarentur, tam in synthesi quam analysi, instituta quadam i 
praeceptorum Rami et Philippi, a Rectore. 

Die j) hora nona debetur Dno Superintendenti compendium theologicum D. Hutteri 
rel alterius praelegenti et objectionibus illustranti, praemissa semper lectione capitis 
iblici. 

Musicae lectio et exercitium, a Cantore. 

Virgilii primum Georgica, deinde Aeneis cum poeticarum sententiarum et phrasium elegentiis, 
imitationi inservientibus; singulis annis bini libri absolvantur, a Conrectore, 

Graeca grammatica cum syntaxi doceatur et semestri spatio absolvatur, deinde oratio lsoera- 
tis vel Demosthenis vel Plutarchi subjungatur cum assiduis imitationibus. Et ut historiarum 
etiam ratio habeatur, diebus (j' alternis aeptimanis libellus Joan. Sleidani de quatuor monarechiis 
explicabitur, a Rectore. 


Arithmetica doceatur. Hac ipsa hora singulis mensibus semel aut iterum declamantes audian- 
tur, a Cenrectore. 
Exercitia carmin. graecor. et latin. exhibeantur et corrigantur, a Rectore et Conrectore. 


Oratio quaedam Ciceronis explicetur ostenso artificio rhetor. et imitandi ratione, a Conrectore. 

Praemissa atque explicata quaestione catechetica officia Cic. tractentur a Rectore, grammatica, 
rhetorica, logica, historia, ethica, analysis. 

Musicae exercitium, 

Horatius explicetur ita, ut tam ad rem poeticam quae pertinent, quam quae ad ethicam, dili- 
genter annotent et ad locos com. relata memoriae mandent. 

Theognidis sententiae ad suos quaeque locos communes referendae, quibus insigniores memoriae 
mandentur. lis absolutis succedat Homerus vel Hesiodus. 
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Alternis annis modo evangelia, modo epistolae dominicales tractentur, ubi primum 
textus percurratur et praecipua saltem themata et constructiones exigantur, deinde brevis ejusdem 
dispositio tradatur, a Conrectore. 
ebdomadarium styli exercitium in latino et graeco sermone corrigatur a Kectore et Con- 
rhotore. Singulis mensibus habebitur disputatio vel grammatica, vel logica, vel ethica, vel 
ica. 
Musica choralis aut figuralis. 
Alia styli exereendi materia proponatur, et si quid restat corrigendum absolvatur. Hic item 
& pluribus jam annis usus obtinuit. 
espertinae preces adeuntor per singulas paroecias. 
Hebraeae linguae initijs, elementis physicis, geometricis et sphaericis, et disputa- 
tionum exercitiis horae extraordinariae, Kectoris arbitratu, dantur, 


Classis EX. (alias II.) 


Grammaticae latinae etymologia, unde inprimis nominum et verborum nec non syncategoremata, 
significationem, derivationem, genus et formationem discant adhibito (quem pueri ipsi sub prae- 
lectione ad manum habeant ) dietionario P. Dasypodii, neque negligantur sententiae Lud, Viuis 
in calce grammaticae a Nath. Chytraeo subjunctae. 

Ex epistolis Cic. (sive ad Attic., sive ad familiares, sive etiam illis a Sturmio selectis) una 
singulis lectionibus explicetur, enodatis phrasibus illustrioribus, detur aliquod argumentum ad 
ejus imitationem accommodatum, proxima vice proferendum. 

Musicae praecepta et exercitia, cum Primanis. 

Virgilii Bucolica, ex quibus phrases poeticae excerpantur alijsque oratoriis seu communibus 
locutionibus exponantur et imitandi ratio monstretur. 

Graeca grammatica proponatur, ubi non otiosa recitatione praeceptorum tempus terant, sed potius 
in assiduis nominum declinandorum, movendorum, comparandorum et verborum formandorum 
exercitiis versentur eaque domi in certis codicillis consignata praeceptori (qui silvam nominum 
et verborum ijs praescri d exhibeant, quae accurate perspiciantur et mendentur. Postquam vero 
in declinando et conjugando satis exercitati fuerint, adhibeantur fabulae graecae et apophthegmata 
Posselii, ex quibus styli graecanici exercitia depromantur successive. 


Alternis arithmetices initia (ubi tabula multiplicationum exacte teneatur) et psalmus ex Bu- 
chanano proponatur, explicetur, memoriae mandetur et canendo exerceatur. 

Versus, ex certa proposita et attemperata materia facti, exhibeantur et corrigantur, ex quibus 
prosodia exerceatur, 


Syntaxis lat., cujus non modo regulas calleant, sed potissimum exempla intelligant, Pertinent huc di- 


8. 
stinctionis et resolutionis doctrinae. His subjungatur prosodia; res tota intra semestre fere transigetur. 


o 
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2. Galateus cum insigni sententia Cic. ex locis communibus Lagnerij Q Colloquia Lud. 
Viuis, quae concinna quadam actione repraesentantur. Cum vero autores isti haberi nequeant; 
interim civilitas morum doceatur ex Erasmo; item vocabula rerum etc. 

Musica. 

Terentius, ex cujus lectione flores excerpantur phrasium, sententiarum, proverbiorum. 

Exinde exercitium extemporaneum ad imitationem verborum. 


Catechesis D. Chytraei, ubi testimonia S. Scripturae graece praescribantur discendi cupidis, 
repetantur et per intervalla partes catechismi cum explicatione. 
vangelium graosum repetatur; adjiciatur sententia ex patribus, scopo evangelii conveniens. 
Musica choralis aut figuralis. 
Examen hebdomadarium. 
Vespertinae preces in templis adeuntor. 


Classis EXE (alias IV.) 


Grammaticae lat. raecepta maxime necessaria, ut de generibus, declinationibus et compara- 
tionibus nominum, de conjugationibus verborum eorumque praeteritis et supinis etc. Inferiores 
compendio aliquantisper sint contenti, 2 





Colloquiorum Corderij lib. IV. et V., ex quibus styli exereitium extesporanewin desntfatür. 
Supertores ad musicae praecepta et exercitia admittantur, caetetá i sa higtaphiam exeréeant, 
Exercitia illa ex colloquiis corrigantur quam diligentissime, et vett 


Catecbismus Lutheri latinus cum explicatione (quam recte intelligant) recitetur cum dicto S. 

Scripturae latino - germanico. 

Disticha Catonis germanice reddantur et breviter repetantur, ubi scansio ostemdater et tän- 
quam obiter doceatur quid sit accentus, quid positio etc. Provectioribus versus quidam eximij 
turbati, suis numeris locisque restituendi, injungantur. 


Syntaxeos regulas praecipuas probe íntellectas discant superiores; ceteri temeunt se puerilibus 
istis lis compendii: „Nomen aut verbum adsciscit genitivum, si epts quaeri potest, cujus f« 
et sic deinceps. Proponantar autem alia exempla germanica ad simgelas regulas pueris, latine 
reddenda. 

2 Colloquia ut supra; 9 Erasmi libellus de civilitate morum; inde breve exercitium styli. 

Musica et calligraphia praesente praeceptore classis V. 7 

1 Exercitium ex colloquio Q exercitium ex civilitate corrigatur. 

t superioribus diebus P et Z. 

Corpus doctrinae cum insigni dicto latino germanica. 

Evangelium lat. cam disticho Stigelij exponatur et repetatur. 

Examen hebdomadarium. j 

Musica choralis. 


Classis XV. (alias V.) 


Exercitium vocum conjunctim inflectendarum I) pronominis et nominis, 7) nominum substan- 
tivorum inter se, 3) nominis adjectivi et substantivi, 4) nominis substan construeti, 5) àe- 
minis adjectivi constructi, addita ubique interpretatione germanica. 

Colloquierum Corderij lib. I, Tl et III, ex quibus excerpta nomina et verba diarijs suis adji 
ciant; rationem syntaxeos satis est, si vel germanice reddant sic: Wer etwas tut, flehet im No- 
minativo; Weß ein Ding ifl, ftehet im Genitivo ete, 

Musicae initia et calligraphiae exertitium. 

Exercitia verborum omnis geheris et ordinis conjagandorum non tam siegulorum quam con- 
junctorum et eenstructorum, modo cum aocusativo, modo cum dativo, modo cum aliis casibu-.; 
semper autem nova illis exempla domi meditanda proponantur, de quibus, in scholam reversi, 
rationem reddant. 

Ad colloquia revertantur excerpendis inde phrasibus seu loquendi formulis. 


Catechismus Lutheri latinus sine explicatione, sed: non sine vernacula interpretatione. 
Dictum S. Seripturae cum vernaoula interpretatione. | 


. Eadem quae primis diebus superioribus, — Q hora 9. Erasmi de eivilitate morum, et hera 1. 
ex civilitate vel colloquiis parvum exercitium proponatur. 

Idem quod die %. 

Evangelium latinum distincte legatur et exponatur, ex quo dietum quoddam expticetur et 
ediscendum proponatur. | 

Examen hebdomadarium, ubi et dictum evangelii reddant latine et germanice. 

Musica choralis. 


Classis V. (elias Vl. superior.) 


.|  Paradigmata declinationum et comperatieaum discant et recitent praeeunte praeceptore, clare 
ac distincte, addita ubique interpretatione Bermanica, idque ita, ut in ti de quocunque casa 

respondere posvint exacte. Primum véro discant pronomina: ego, tu, ; hie, is, iste, ipe, 
quis, qui, mens, tuus, suus, noster, vester; postea etiam eompotWita: quisque, quiothqée, qealis- 


cunque, quantuscunque, quispiam, quisquis; respubliea, jusjurandeim, 


Corpus doctrinae germanicum. 


quae 


didicerint; et illa, quae 
riter recitent, ij maxime, de quorum 


cum accentu et notis interrogandi etc. 


cientur exigente praeceptore et decurione. 
alijs inscribenda curent. 


formas agnoscere doceat. 
Eadem quae horis antemeridianis. 


Ut supra. 
Scripturam exerceant, 
Germanicos psalmos eanant. 





. Preeter superiora Senatus decreuit 


. : 4. Ut disputationum exercitia de artibus, quae 
jn hae schola decentur, Rector instituat et mode- 
vetur. 

2. Decurienes in singulis classibus plures con- 
stituunter. Is eondiscipulos sero ad scholam acce- 
dentes ot inertes, item petulantes et in superioribus 
duabus classibus aliter quam latine inter se loquen- 
tes notatos praeceptori indicato, hoc pacto is qui recte 


12. | Eadem quae diebus superioribus jj et d. 


iligentia du 
Psalmos germanicos canant, evangelio convenientes. 


! 


Vecabula quinque in tabula publica ascripta declinentur, addita interpretatione; deinde sub 
finem horae memoriter reddantur; eadem postea domi declinata in codicillis exhibeant. 


ata verborum, addita singulis accurata interpretatione ; initium vero fiat a verbo sub- 


Seripta exhibeant et verba ascripta describant atque ediscant. 
Paradi 
stantivo SUM, adhibito pronomine ego, tu, ille etc. 


Verba quatuor praescribantur indicatis conjugationibus, e quibus peritiores unum aliquod domi 
integre conjugatum postridie praeceptori in codice afferant; inferiores vero partem aliquam ut 
possunt; subinde autem nova praescribenda sunt et diligenter exigenda. 


Catechismum Lutheri germanicum recitent tarde ac distincte. 


Cateehismum Lutheri germanicum cum quaestionibus ex corpore doctrinae. 

Evangelium ab aliis latinum, ab alijs germanicum legatur et dictum ex eo proponatur. 
Examen hebdomadarium, ubi rationem reddant de lectionibus singulorum 
praescripta 


ierum, in specie 
fuerunt, im diariis suis exhibeant et memo- 
itatur. 


Classis VI. (alias VI. inferior.) 


Audiantur alphabetarii et Donatistae, ubi hoc praeoeptori diligentissime tenendum, ut vitie 
oris et depravatae pronuneiationis tempestive et accurate corrigat, idque non morose, sed quanta 
potest comitate et commoditate; assuescant etiam clare ac distincte legere, observato justo tone 


Vocabula rhythmica quaterna praescribantur a praeceptore quam elegantissime eaque semel 
atque iterum praelegantur, deinde per decurionem baculo in tabulam extenso aliquoties designen- 
tur et repetantur usquedum memoriae inhaerescant; sub finem horae eadem memoriter pronum» 


Qui possunt, in codicibus ipsi deseribant, reliqui ab 


criptum exhibeant in assere parvuli (provectiores in charta) alphabetum majusoulis et minus- 
culis literis; interim decurio, per baculum monstratis in tabula elementis, reliquos examinet ac 


Grandiores legant catechismum, teneriores libellum elementarium. 
Catechismum germanicum discant et recitent. 


indicavit decurionatu liberator idque munus notatus 
suscipito. In decurionem qui atis connivet, per 
unum pluresve dies neminem denunciaverit, pro ne- 
gligentiae vel contumaciae ratione animadvertitor. De- 
curioni superiorum classium discipulos germanice lo- 
uentes et universos contra bonos mores peccantes 
ubique notandi jus esto; reliqua ultra scholarum 
septa ne extenduntor, 
3. Per aestatem curatio fanerum ad horam ter- 
tiam differtor; mulieres praeficae adversus ea peccantes, 


nisi magna causa et multitudo funerum aliud exigat, 
severe puniuntor; praeceptores earum cupiditati ne 
parento. 

4. Rector et praeceptores legum observantia 
discipulis exemplum, quod bene imitentur, danto, qui 
per integram horam abfuerit duabus marcis, qui ad 
semihoram, una marca, qui ad quadrantem 8 solidis 
culpam luito. Indicij necessitas primo decurioni sin- 

larum classium imposita esto, De multa collecta 
Kector et Conreetor statuendi arbitrium quodcunque 
libuerit, habento. 


9$. Calendarium seholastieco- ecclesia 
stieum pre directione Gymnasii 
Stralsundensis. 


(Man vergl. bierüber ba& oben €. 8. fingefübrte.) 


1. Martius.  Examin solenne anniversarium 
est, inciditque ordioarie in diem 2) et |, qui proxime 
doin. Judic. sequuntur. Ejus denunciatio primum fit 
a Rectore per modum commonefactionis apud prima- 
rium dominum Scholarcham, cujus opera deinde ejus 
intimatio fit de suggestu ecclesiastico idque in om- 
nibus templis die, qui proxime examen antecedit, 
hoc est dom. Judic, Hospites literati omnium ordi- 
num, inprimis dn. Scholarchae, Senatores, dn. eccle- 
siae ministri, medici, JCti aliique literati die (is 
post peracta sacra ultimae concionis, ab uno atque 
altero Gymnasii alumno, nomine Rectoris, invitantur. 
Ordinarii bidui spatio actus hic solennis peragitur, 
nisi quando negotia publica diem demant. Quot 
diebus durat examen, tot etiam dierum venia per- 
mittitur. 

2. Septimana passionalis. Die jp: Totus 
coetus frequentat templum; hora 9. Rector ingre- 
ditur scholam et lectioni suae operatur. A meridie 

iget exercitium musices usque ad horam 2dam, qua 
audita dimittuntur. — Die j^: Easdem habet cum 
die lunae observationes, nisi quod hodie mane litania 
cantetur atque sacra ita prorogentur. — Die 9: Eas- 
dem habet observationes, nisi quod hora 9. leges le- 
guntur. A meridie hora x. preces vespertinae pera- 
guntur. — Die 21: Hora 7. templum frequentatur, 
operae scholasticae alias nullae. 

3. Feriae paschales. Die 9 et 2} feriae sunt 
totius diei, . . 

4. Septimana catechetica. Dominica Can- 
tate initium fit concionum catecheticarum, in ultima 
concione Nicolaitana, atque huie rei datur integra 
septimana, Nostri ordinis est, coetui adesse et ne 
disciplina publica detrimentum capiat, sedulo provi- 
dere. Initium ceremoniarum tertius in septimam 
quadrans indicit; peracta concione in scholam reditur, 
nisi forsan jam audita sit nona, quod contingere solet, 
cum litania cantatur. 


5. Septimana rogationum. Singulis diebus 
templum frequentatur eademque observantur, 
in septimana catechetica; etiam poatridie — 
et templum hora sueta et schola aditur. 

6. Septimana pro-pentecostalis. Fink 
operis scholasticis die Veneris feriae indionntur ia 
sequentem diem f, et quae festo adornanda faeient, 
procurantur, Diebus insuper 2, et Q horae pemeri- 
dianae musica absumuntur, hora 2da omnes dimit- 
tuntur; post festum die y et 2. sunt feriae, - 

7. Nundinae. Duabus septimanis, quibus mum- 
dinae durant, duo dies refectioni scholasticae deben- 
tur, plerumque huic rei destinatur dies 2}. 

Festum Johannis. Pridie ejus diei hora 
9. leges recitantur, postridie propter festum stwdia 
relaxantur. 

9. Festum visitationis Mariae. Postridie 
sunt feriae totius diei. — In festo, D. Jacobo eon- 
secrato, nobis eucharistico, eadem sunt o 
quae in festo visitationis Mariae, 

10. Conciones catecheticae. Dominica, 
quae proxime festum visitationis Mariae, quod incidit 
in 20. Jul., sequitur, initium fit repetitionis cateche- 
ticae in templo Mariano et continuatur per totam 
septimanam. 

11. Dies caniculares praebent ferias quatuer 
dierum; et quia nobis Bacchanales subductae sunt, 
duo adjiciuntur. 

12. Festum Michaelis. Pridie ejus diei hora 
9. leges recitantur, postridie propter festum  vemia 
indicitur. 

13. Festum Martini, Circa hoc tempus fe- 
nestrae, fornaces repurgantur, eui operae impenditur 
biduum. » 

14. Nundinae incipiunt 14 diebus ante festum 
genethliacum. Duos dies veniales Gymnasium nostrum 
agnoscit, singulis septimanis unum, 

15. Septimana pro-genethliaca. Eadem, 
quae in septima pro-pentecostali sunt observanda, 

16. Festum circumcisionis. Die, qui 
xime praecedit, hora 9. leges recitantur, postridie 
ejus diei sunt feriae. 

17. Festum Epiphaniae. Postridie feriae 
sunt in schola, -- 











e tt nlorbe üt das Gtralfunber 
3. Die Mir n vin i 1643. 


Diefe, oben (S. 9. ff.) im Allgemeinen unb fBefonbern nábee 
befprodhene Schulordnung wird theild im Stadtarchive (im 
Goncepten unb iii e im Sculardive in eineg 
faubern Abſchrift aufbewahrt. Die Gremplare drei Ctabty 
archivs enthalten nur 3 Theile: Statuta Gymn. Strals, 
Qlecta et approbata in Senatu 30. Aug. 1 Leges 

c officis praeceptorum ac discipulorum (lectae im 
Senatu et approbatae 21, Aug. 1 ) unb Leges ostia- 
tim canentium. Dem erft fpäter von mir eingefebenen Exem⸗ 
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fare der Sauiauchios (ein Pergamentbantz in Aka: Follo 
^ wodj. ein vierter Sibtánitt RE „Be scopis moto) 
et lectionibus exereitiisque co. pertinentibus", von dem 
fi weder bei Bartbolbi, nod) im Gtebtardipe etwas vorfanb. 
Dober babe ich denfelben aud) oben bei der allgemeinen Schils 
derung ber Gchulorbnung nicht berädfichtigen Lönnen. Ooffent⸗ 
lid) wird auch bie verfpätete Mittheilung biefes Kecticnsplanes 
noch jest willlommen fein. Da bie am Schluſſe der Befege für bie 
Schuͤler erwähnte „series lectionum* im Weſentlichen nichts 
anders fein wird, als diefer Lectionsplan :-fo erfahren wir, baf 
bie Scholardhen denfelben im Wuftroge angefertigt haben unb 
baf der Rath ibn genebmigt, ennod) bürfen wir wol ans 
nehmen, daß aud Bahr nit ohne Gimvircfung auf beffen 
Ausarbeitung gewefen. 


a. Statuta Gymnasii Stralsundensis. 


1. De Scholarchis eorumque officio, 


1. Regimen et inspectio scholae wrbenae erit 
penes Amplissimi Senatus depatatos Scholarchas, quo- 
rum unus ex collegio Consulari, alter ex Syndicis, 
tertius ex ordine Nenatorio eligetur, qui una eum 


 Superintendente urbano vel alio quodam Theologo 


omni meliori modo providebunt, ne quid res schola- 
stica detrimenti capiat. 


2. Partes Scholercharum sunt: in statum et ne-. 
gotia scholae diligentissime inquirere, ut legum et. 


statutorum exacta, maneat observantia omni ope pro- 
spicere; ne quid inde a praeceptoribus et discipulis 
negligatur aut corrigatur praecavere; si quid neglec- 
tum vel corruptum emendare; transgressores mature 
admonere et ad obsequia redigere, nihilque non curare, 
ut studiis bonisque moribus apud docentes et discen- 
tes suus constet vigor, reoteque constitutis non inter- 
rupta integritas. 

3. Ne quid defectuum eos lateat, scholar; fre- 
quentius, si non omnes simul, singuli per vices tamen 
visitanto ; idque non praefixo aliquo tempore, sed quo- 
ties libuerit, etiam inopinantibus his, quos observare 
tenentur. Si quid repertum fuerit emendatione di- 
guum, is, a quo pro tempore observata erunt, scholae 
vitie annotabit, si ab ipso admonendo corrigi non 
possint, donec in conventu omnium de iin deliberetur. 

4. Conventem Seholarchae singulis trimestribus 
agant ordinarium, in quo commoda scholastica trac- 
tentur, ubi singulorum erit admonere, quae ex usu 
scholae vel ad abusum ex statutis devergere putave- 
rint; omnium vero de his, quae procuranda vel aver- 
tenda sint, matura consilia conferre et salutariter 
constituere. Si opus erit, citentur illuc praecepto- 
res et discipuli, rogentur de statu scholastico, a qui- 
bus quid peccatum demonstratur, corripiantur atque 
hortatu debitisque increpationibus ad frugem inci- 
tentur. 

5. Nihil in schola sine illorum scitu innovetur; 
si quid novitatis irruperit, a Rectore aliisve eollegis 
ad eos deferatur, ut irrepentibus confusionibus ma- 
ture occurri queat. 


III. 


G. Cura et directio examínum annuorum. nec non 
translocationum penes Scbelarchas esto, nec amplius 
circa haec liceat, sine illorum praescientia, quam alibi 
in statutis provisum reperitur. 

7. Si quid litium, rixarum vel turbarum in 
schola alibive inter collegas invicem aut eosdem et 
discipulos exoriatur, deferantur querelae, postquam 
Rector iisdem mederi vel noluit vel non potuit, ad. 
Scholarchas, ad quorum officium pertinet audire, 
compositionem tentare et, ubi ea non successerit, 
decidere quicquid controversum, atque ex Senatus- 
consulto, eo nomine implorando, coércere qui egisse 
videntur immodestius aut iniquius. 

8. Si quo consilio auxiliove res scholastica egue- 
ri£, caeteri necessitatum momenta ad Rectorem, hic, 
ubi ipse mederi non valuerit, ad Scholarchas modeste 
referat atque inde emendationem exapectet. 


9, Singulis atmis curanto. publice praelegi legés- 


et statua Gymnasii, unusque illorum tam docentes 
quam discentes ad ea sancte custodienda hortator, 
addita publica in illos nota, qui praeterito tempone 
turpiter easdem violasse deprehensi sunt, quo et ipsi 
erubescere et alii similia cavere discant. 


I, De visitatione scholae, 


1. Cum parum proficiat constituere salutaris, 
nisi exactissima cura in id intendatur, ut constituta 
constanter et inviolabiliter observentur: visitatione 
diligentiasima indiget Gymnasium juventutis, In o« 
ne quid praetermittatur, ordinamus, ut singulis men- 
sihus unus Scholarcharum ad minimum semel ingre- 
diatur scholam, omnes obeat classes, in studies de- 
centium et discentium sedulo inquirat, an assidum, 
an scopo et lectionum seriei congrua, an captmi 
discipulorum ad bonos profectus accommodata. Notet 
instituendi modum; ipse suo examine vel per prae- 
ceptores investiget juvenum in literis et moribus 
progressus, si tardos aut leves repererit, admonende 
incitet diligentiam , inquirat in legum observantiam, 
caeteraque adhibeat, unde recessus soholastici eo“ 
gnosci queant, Si quid obvenerit statutis bonoque 


ordini contrarium, ut emendetur, convenienti looo - 


commonefaciat. Caetera emendationis vel mutationis 
indigna ad trimestrem conventum Scholarcharum 
referat, ut inde praevia deliberatione suo tempore 
procedat utilis dispositio. 

2. Praeter menstruas basce visitationes singulo- 
rum Scholarcharum omnes hi conjunctim singulis 


annis octiduo ante praelectionem statutorum publicam . 
hoc ordine visitationem scbolasticam solemnem insti- . 


tuant, Primo ut in singulis classibus quid et quo- 
modo doceatur atque discatur sedulo perquiratur; 
deinde coram coetu publico leges percurrantur ad 
unamquamque rogato lwectore caeterisque collegis, 
an observatae sint praeterlapso anno necne, quis ex 
praeceptoribus vel discipulis inobedientia contra- 
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venerit, an habeant quod pro flore et salute - 
nasii admonendum putent. Si quid a praeceptoribus 
secus quam decet actum deprehendatur, sevocati in 
proximum conclave coram caeteris collegis fideliter, 
ut semet corrigant, admoneantur. Recidivi in ean- 
dem culpam salario, aut ob gravius delictum, ubi ad 
Senatum de eo relatum fuerit, severius mulctentur. 
Discipulorum enormia vitia publice coram omnibus 
taxentur, reprehendantur et puniantur, ut erubescere 
discant et peccare horreant. Ubi vero diligentia 
docendi discendique cum observantia legum apparuerit, 
laude publica ante praelectionem legum allician- 
tur ad majorem industriam lubentiusque obsequium. 
Si et quaedam constitutione nova vel emendatione 
opus habent, communicatis consiliis, quid utile et 
honestum concludant et requisita Senatus sententia 
statuant atque ordinent. 


III. De examinibus et translocatione scholastica. 


Il. Unum quotannis instituatur examen publicum 
illa, quae dominicam Judiea sequitur, hebdomade. 
Ad istud per scholares primae classis latino sermone 
invitentur omnes quotquot in civitate literarum peri- 
tia clarent. 

2. Modus examinis is esto: Scholarchae et qui 
praeter eos ex Rev. ministerii vel Senatorum ordine 
vel eruditis aliis virisinvitati vel sponte accesserint, 
in tres divisi ordines, classiumsingularum examen inter 
se dispertiantur. Quae unicuique obvenerint, sic adeun- 
tor, ut prius a praeceptoribus perquisito, quid proxime 
elapso anno praelectum vel tractatum sit, quantum 
discipuli profecerint, indagetur, omnibusque et sin- 

is liceat scrutinium facere; Scholarchae quoque 
in iis classibus, ubi styli exercitium receptum, mate- 
riam seu argumentum ut vocant elaborandum pro- 

nunto, quod compositum iisdem a dignoscendos 
atinitatis profectus exhibeatur. 

3. Finitoexamine jrorguot interfuerunt, in proximo 
conclavi, ubi Reverendi ministerii conventus celebrari 
consueverit, conveniant ibique de iis, quos in exami- 
nando repererint, scholae atque alumnorum defectibus 
vitiisque, nec non aliis informationis publicae neoes- 
vitatibus, sententias conferant, quod a Scholarchis 
annotatum ad usus scholae pro illorum prudentia eon- 
vertatur. 

4. Translocatio discipulorum ad superiones clas- 
ses, postquam inferiorum curricula impleverint, semel 
saltem in anno fiat: non ex affectu aut pro praecep- 
terum arbitrio, sed ex merito, praevia autoritate, ju- 
dieio et censura Scholarcharum, quibus praeceptores 
omnium, quos ad altiores classes cum fructu evehen- 
dos putaverint, nomina consignent et catalogum ante 
examen praebeant, quo inter examinandum illorum 
profectus eo certius indagentur. 

5. Translocatio his peragitor solennibus: Rec- 
tor scholae brevi praemiasa oratione publico encomio 


ad excitagdam discentium ferverem, jubeat omnium 
ad altiora subsellia mittenderum recitari nomina ese- 
que una illuc ascendere, eodemque aetu sedulis qui 
meruisse videntur solita distribuat praemia. Que 
facto aliquis discipulorum, qui ad primam ex pro- 
gressione pervenerint classem, gratiarum actionem 
memoriter recitet. 


IV. De disciplina scholastica, 


1. Disciplina, quo magis ad continendam legum 
scholasticarum observantiam necessaria, eo diligentius 
a praeceptoribus administranda, ne vel nimia indul- 
gentia inducat laseiviam juventutis, vel nimia aspe- 
ritas obtundat frangatque discentium ingenia. 

2. Cuncta circa eam sint moderata et delictis 
convenientia, uti quaevis sine discrimine virgis aut 
baculis punire ad vilitatem disciplinae, quae ob rari- 
tatem severiorum exemplorum maximum terroris habet, 
vergit: sic et omnibus, praesertim his, quae ex mera 
petulantia committi deprehenduntur, connivere aut 
ignoscere, omnem tollit reverentiam. ldeoque aceu- 
rate discernantur crimina et delinquentium ingenia, 
tam quomodo faciliori modo haec ad bonam fru 
poenis inducenda, quam ut ista ad deterrendos alios 
a facinorum similitudine proficiant. 

J. Sine personarum respectu poenae pro meritis 
irrogentur, ut terror pcecati in omnes redundet. 

4. Poenae scholasticae hae sunto: Ob delicta gra- 
vissima, horrendum exemplum  merentia, quae im 
adultioribus fori judicia plectere solent, adolescen- 
tibus, post irrogatas virgas carcer cum oarena, sed 
non nisi cum consensu Scholarcharum decernendus. 
Ob illa, quibus juvenilis petulantia in sui aliorumque 

na et contumelias exercetur, virgarum casti- 
gatio; ob malos mores et usurpatam in scholis germa- 
nicam linguam, peculiaris nota inter condiscipulos 
quandam turpitwdinem inducens; ob desidiam et tor- 
porem degradatio vel asinina statio, prout isti 
in schola locus designatus fuerit; ob enormen. contuma- 
ciam aut incurab:lem ignaviam e schola eliminatio. 


V. De scholis cubicularibus seu privatis. 


1. Cubieulares scholae pro puellis puerisque, 
|» legere atque ex Luthericatechesi pietatis rudimenta 
iscunt, sunto permissae; sed non nisi rogatae et pest 
inquisitionem vitae, morum et qualitatum, impetrata 
a Ncholarchis venía.  Istorum indultu institutae a 
Pastoribus, sub quorum parochia sitae, singulis annis 
visitantor. 

2. Praeter has nullae scholae claneulariae vel 
privatae tolerentur, sed tanquam peres reipublicae, 
quum primum de iis constiterit, inhibeantur, indicta 
contra venientibus poena, prout Senatui visum fuerit. 


9. In inetiteendo vel infermendo ommia agant 
ex conseientia ; scopum suae elassis quilibet diligen- 
ter attendant; omnes labores ad profectum diseipu- 
lorum dirigant, ingeniis diversis prudenter se aecom- 
modent; sint indefessi in repeteudo et examinando; 
non &ecessaria praetermitfant; maxime necessaria et 
ad scopum, celerius discentes promoventia potissi- 
mum urgeant, s 

10. Si privatim nonnullos suae disciplinae com- 
, mendatos. habeant, eos ita instituant, ut neque horis, 
quae lectionibns et exercitiis classicis destinatae, ne- 
que scholae honori et incrementis quicquam decedat ; 
majorem etiam privati quam publici commodi ratio- 
nem nemo habeat, 

il. Volumus, ut omnes praeceptores cum disci- 
pulis primae, secundae ac tertiae classis, et discipuli 
inter se et cum praeceptoribus loquantur latine; in 
quarta et quinta classe praeceptores pueros suos la- 
tine compellent, non intellecta vernacula lingua ex- 
plicent et quomodo ad rogata respondere debeant, 
ipsi subinde moneant, ut hoc quoque modo paulatim 
ad latine loquendum assuefiant. 

12. In castigationibus modum non excedant; 
abstineant a probrosiv objurgationibus, felle et ama- 
ritudine tinctis, quibus ingenia tenera magis obtun- 
duntur, quam emendantur.  Caveant insuper sibi 
praeceptores, ne aures vellicando, crines eveller:do, 
alapas impingendo, pedibus contundendo valetudini 
aut sanitati puerorum incommodent vel membris de- 
formitatem inferant. Si virgis quidam oaedendi, or- 
biliorum ac carnificum evitetur saevitia, ne parentum 
titulo se privent praeceptores. In omni denique di- 
sciplina volumus rationem haberi delicti, aetatis et 
aliarum circumstantiarum, 

13. Omnes praeceptores in mores suorum disci- 
pulorum diligenter animadvertant et eos assuefaciant, 
ut in schola quieti, taciti ac modeste sedeant, in 
plateis non discurrant, non vociferentur nec tumul- 
tuentur. Quem in usum non solum in classibus, 
verum etiam per primarias urbis plateas corycaei 
certi constituendi, qui delinquentes notent et prae- 
eeptoribus indicent; hi vero nec exeeutionem poena- 
rum intermittent, nec si ipsi peccantes conspexerint, 
eos caecis quasi oculis et surdis auribus praeteribunt. 

14. Volumus, ut singuli praeceptores decuriones 
et decurias suarum classium ita ordinent, ut in ab- 
sentes facilius animadvertant, et, si opus sit, paren- 
tes quoque tempestive de iis moneri possint. Inqui- 
Tant etiam in eos, qui veniam petunt et interdum 
exeunt e schola vel causas absentiae praetendunt, ne 
quidam prorsus se e schola subducant aut justo sal- 
‘tem diutius e schola vagentur. 

15. Ad funera quod speetat, praecipimus, ut], 
collegae, quibus hoe negotium incumbit, pueris ad 
funera prodeuntibus ipsi adsint: 2, tempori exsequiis 
dieto sese conforment, ne exequias euntes nimium 


ab officio hee propter schelastiostum absehtium te- 
trahantur: 3, juxta statetum Ampliss. Se- 
natus distribuant: 4,.finitis exequiis ad labores in 
schola subeundos sese sine mora recipiant. 

16. Se ipsos ita regant praeceptores, ut mode- 
stiae, temperantiae et integritatis laudem feramt méc 
permittant, ut, aliis regendis praefecti, se ípeos t 
suos affectus quod regere nequeant, eceusentur. 


II De officiis paedagogorum. 

1. Paedagogi non deerunt suo officio, si 1, Rec- 
tori et aliis praeceptoribus in schola modeste subsint: 
2, hospitibus, quorum in aedes recepti, utiliter pro- 
sint et 3, pueris sibi commissis laudabiliter praesint, 

2. De Rectore ejusque collegis paedagogi hono- 
rifice sentiant ao honeste loquantur, sparsas de Hs 
calumnias pro viribus retundant et, si idenei a'Kee- 
tore judicantur, praeceptorum, aegritudine corporis 
aut aliis occupationibus necessariis s laboribus retracto- 
rum, vices in elassibus inferioribus subire non graventur. 

3. Rectore inscio aut invito nulli fas esto tn 
eivium aedibus paedagogiam quaerere, suscipere vel 
mutare. | 

4. Si qua in re paedagogi delinquant, se moneti 
aut etiam pro peccati qualitate se objurgari et pleeti 
sine murmure ferant, 

5. In hospitiis memores sint verecundiae et me- 
destiae, a prandiis et coena mature sargant, meniis 
etiam sicubi opus erit, non inviti ministrabunt, !qui- 
bus denique poterunt negotiis expediendis hospites 
benevolentiam sibi conciliare studeant, ut post disi 
sum etiam aliis simile beneficium haud gravatiim 
praestetur. 2 

6. Nullos conventus heris molestos et 
indignos cogunto, sine venia nec domo exeant, se 
noote extra domum persistant, cumprimis ezuponäs, 
helluonum ac incontinentium consortia aversentur. 

7. Paedagogi cum famulis, ancillis et alils ad 
familiam hospitum pertinentibus nulla litigia exer- 
cento, nee cum praedictis nimis se faciant 
sed a prandio et coena ad locum studiis destinatuwwa 
se cum discipulis statim recipiunto. 

8. Beneficiorum sibi ab hospitibus exhibiterum 
perpetuo sunto memores et tam de illis quam de älle- 
rum liberis vicissim bene mereri cogitanto. 

9. Pueros sibi suaeque fidei commissos ita re- 
gant et informent, ut se potius ament ao magnify. 
ciant quam metuent aut oderint, nec saevitiu et im- 
portunitate sua liberalia ingenia a studiis et exeret. 
tiis schelasticis deterreant. tod 

10. Assuefaciant pueros, ut tarde, distinete ét 
clare omnia pronuncient et eharacteres literarum 'els- 

nter pingant, eumprimis hoc agant, ut preóuim 
ormulas citra festinationem cum attentione :debéfa 
reeitent, in classibus audita recte intelligent, memo- 
rise i t et latinam lingusm exertéant team: le- 
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16. In schola subsistentes non tumultuentur, non 
garrient, non diseurrant; mensas, fornaces, parietes, 
seras in auditoriis sua petulantia non corrumpant, 
nec stultorum manibus defoedent; inter auscultandum 
caveant, ne ullis ineptis gesticulationibus se ipsos 
visui exponant; nec peregrinos aut recens in classem 
translatos pecunia emungant aut ullam molestiam di- 
vexando exhibeant. 

17. Extra scholam si conversati fuerint, modestiae 
et verecundiae sunto memores; non excitanto in 
eoemiteriis aut plateis turbas; uon sunto inter se 
rixo»i, minaces, injurii ac contumeliosi, sed pacis et 
concordiae sunto studiosissimi; nullius famam dicto, 
scripto vel gestu sugillanto. 

18. Non omnem ludum et honestam animi re- 
ereationem prohibemus, Nolumus autem ], ut alumui 
mostrae scholae ludis inconcessis indulgeant: 2, ut 
dum animum relaxare voluut, solvant omnem har- 
moniam, id quod olim divus Ambrosius vetuit: 3, 
ut aestate fluminibus vel mari innatando, hyeme 
autem in congelata aqua decurrendo periculo sese 
exponant: 4, pugiones, sicas, bombardas, gladios et 
alia armorum genera inter ludendum vel etiam extra 
lusum usurpent: 5, conviviis solennioribus, gladiato- 
rum coetibus, helluonibus, otiosis et aliis suspectis 
societatibus sese immisceant: G, comoedias sine Rec- 
toris consensu exhibeant, et 7, delectentur obscoenis 
colloquiis, jocis scurrilibus, libris nugatoriis et foe- 
dis picturis etc, 


De serie lectionum. 


Series lectionum, quae per Scholarchas, quibus 
ejus cura commissa fuit, revisa et composita, a Se- 
matu approbata est, prout in tabulis conscripta affi- 
getur, sic strictissime a docentibus et discentibus 
observetur, nec quicquam inde iminutetur, nisi com- 
municatis cum Scholarchis consiliis et ab iisdem rela- 
tione ad Senatum facta, quo cuncta sic matura deli- 
beratione ordinata et scopo sint magis congrua et in 
usu constantiora. 


Das vorftehende vierte -:Dauptftüd „de officiis discipu- 
lorum* erſchien zugleich in folgender deutfchen Ausgabe: 


Bon der Schüler Gebühr. 


l. Weil der Sohn Gottes felbft in feiner ange: 
nommenen menfchlihen Nathur allen Schülern zum Ex- 
empel auffgeftellet, fo follen getrewe tno geteefirätge 
Schüeler von ihm lernen 1, die Liebe des Gottesdienftes: 
2, Ehre gegen die Eltern, Praeceptoren vnd andere 
welchen der Eltern Titul zuftehet: 3, Fleiß im Lernen 
tub andern Schuelübungen: 4, QUnfträffligteit und Höff⸗ 
Kigteit im Leben vnb Sitten, dadurch junge Leute Gott 
uud Menfchen lieb werden. An diefem allen, das vnfet 
Seligmacher im 12ten Jahre feines Alters der fludieren- 


den Sugemdt gar herlich vergeieudjtet, bezeuget Lucas 
im ^ AD. V. à o ellen : 
. Demna dern Wir ben ‚ die zu 
vnſer Schurlen halten, tag fie alle vnb ein idit 
infonderheit, nachdem ein jeder in feiner Classen. dazu 
Anweiſung haben wirdt, die fteligmad)embe aus 
dem beihricbenen hr — ve edt Put * 
tnb andern symboli i er t Lutheriſchen 
Kirchen mit großer Begierde [s mit v örlichen 
Flei Biel tnb bey an betrachte und daßelbe wei 
zu behalten (id angelegen (ein. [age. 

3. Daß fie die geben. Gebote, alg welche von Gott 
feleft gegeben, für cine Regull vnd Rihtfhnur ihres 
Lebens halten, tmb ob fie gleih gang tmb gar ohne 

ehle nicht fein können, fid) dennod für allen groben 
Sünden hüten, daß fie Gottes heiligen Rahmen nicht 
mißbrauchen mit fluchen, läftern und Leichtfertigem Schwes 
sen, den öffentlichen Gottesdienft vnd Gebethe nidt 
verachten, ihren Eltern nicht ungehorfam fein, nicht 3a 
füchtig, jägzornig, ſchandbahr in Worten, fäufferifd, 
garftig im reden, Diebe, Lügner vnd dergleichen, in Bes 
trachtunge, bag e$ Gottes ernſter Wille, onb derfelbe 
das Böje nicht wirdt ungerochen (lagen. 

4. An den Feſt⸗ vnd Eontagen (wie aud i" anc 
dern Zeiten in der Wochen) follen fie mit gieig vnb 
bey zeiten fid) in der Kirchen ‚finden, befcheidentlih ohne 
Girrau(d) Plaudern bnb dergleichen verhalten; bem 
tori vnd andern Eollegen, welche den Chor regieren, im 
beyderley Geſang nad) Vermögen bebülflid) fein; Gett 


mit der Zungen, enferlichen Gcherden ono. im Hertzen 
(oben; Plauderey vno andere onniüge Dinge gängli 
berinciben, 


5. Welchen vnter den Discipeln der Text aus beg 
Bibel von dem, der den Chor regieret, der Gemeine fürs 
gleíen wird anffgegeben werden, der foll. mit heller 

timme lefen, deutlich onbt mit Andadıt; aud) ſolches 
nicht von fid auff einen andern bringen wieder des 
Prueceptoris Willen. | 

6. Bnter der Predigt wie auch andern Vorleſungen 
vnd Verrichtungen foll. niemandt plaudern oder f * 
nod) mit vnnützen Dingen die Zeit hinbringen, ſondern 
die fürneme ten Stüde der Predigt und die beſten 
Sprüche heiliger Schrift anmerken vnd behalten, Damit 
fie den Eltern vnd Praeceptoren, wen fie examinire£ 
werden, daheim oder in der Schuelen, wiederumb fagem 
Fönnen, EN, der vn be "^ — ádf 

. Die leer, welche die Hauptftüde chriſtlicher 
Lehre gefaget haben vnd fid) ſelbſt nad) des Apoſtels 
Bermabnung wiflen zu prüfen, follen mit Andacht bn» 
Gottesfurht des heiligen Abendmahls fid gebrauchen, 
auch zum öffterften ſolch chriſtlich Werd vertihten. 

. Niemandt foll fid) vom Ehor hinwegmachen, es 
fey dann, das alles in der Kirchen verrichtet ift. Wen 
fie heimgehen, foll ſolches (lille vnb ordentlich geichehem, 
ohne Giebránge, Lauffen, Lachen, Ruffen vnd dergleichen 
anderem Geraufche; welches wir auch wollen, das es im 


tant, ut,nog tagsjuczi eupiditate, quam.muaioae artis; 
perficiendae desiderio. teneri videantur. " 

9,. Piskearum, distributionis accurata. passim et 
senperr habetor. ratia. sina, confusioge. 

4... Ordines constitutos volumus canere pleno nu- 
mero et sine indecora festinatione, quae cantui adi- 
mit dignitatem, suavitatem et gratiam, Honeste ab- 
faturus de impedimentis apud Rectorem et Cantorem 
significato, 

5. In singulis choris Praefectus cum Adjuncto 
constituitor, et praeter hos Censor morum, cujus cura 
esto, ne quis parum modeste se gerat. neque absit, 
nisi impetrata venia. 

6.. Alterum pereutere, quicquid etiam deliquerit, 
nemini fas esto; sed. Praefectus et or morum 
verbis quantum feri potest coercento immodestos aut 

m. officiosos, omissis. verberibus et conviciis. 
an ratiene si nihil profecerint, ex horum indiciis 
Reotor et Cantor cognoscunto, penes. quos multam 
irrogandi potestas, Si cujus. ter aut quater propte- 
rea mulctati nomen denuo delatwn. fuerit, is tan- 
quam indignus excluditor, 

4. roborum aut minus officiosorum nomina 
deferentibus Praefecto, Adjuncto et Censori, ita fides 
habetor, ut sicubi illam fefellisse deprehendantur, 
tanto. gravius in. hos animadvertatur, 

8. Collectam pecuniam diebus Solis hora XIL 
et: Merourià hora L apud Rectorem et Cantorem, si 
due.fuerint chori, deponunto Praefectus, Adjunctus et 
Censor; ante distributionem vero nihil deserpitor, 
nisi quis maxime egeat, 

Diebus Saturni poat vespertinae preces. spacio 
horae praecinunto in scholas omnes, ut minus olfen- 
dant in plateis. 

1Q. In nullius gratiam cantantor, quae levitatis 
indicium prae se ferunt, pietatem violant et honestas 
aures offendunt, sed tantum musico concentu digna. 

11. Dimidia post decimam singuli ad portas 
adesse debent, quas Praefecti ita significabunt, ut 
commoditatis habeatur ratio, 

12. Qui semihorio tardius accesserit 4 solidis 
muletabitur; qui plane abfuerit, dimidia marca, 

13. 1n describendis cantionibus et officio faciendo 
morem Praefecto gerere nemo recusato. 

14. Si quis semel atque iterum admonitus aut 
eastigatus vel mnictatus, mores non emendaverit vel 
intolerabili immodestia, discendi negligentia, frequenti 
absentia et responsandi libidine praeceptores suos 
offenderit, a choro Musarum prorsus excluditor. 

15. Praefecti, Adjuncti et imprimis Censoris offi- 
eium esto, legum violatores primo quoque tempore 
indicare. 

16. Mulcta pro arbitrio magistrorum exacta in 
pauperes sed digniores h. e. diligentiores et modestos 
scholasticos peregrinosque stipem rogantes, distribui- 
tor, aut in necessarios scholae usus impenditor, 


De, distributione, 

Distributio ita beragitor singulis j 
at Preefectus praecipiat mperialéar thalerum, Ad un. 
ctus binas mareas et Censor tantundem, Ex reliqua - 
summa assem percipiento, qui perfecte canunt, Yo 
drantem, qui mediocriter, semissem, qui imperfeetius, 
et quadrantem, qui jaotis tantum fundamentis dili- 
gentia adhibita spem faciunt magistris fere, ut ca- 
nendi aliquam peritiam consequantur. Peritiam sim- 
golorum Rector et Cantor exploranto, ut inde judi- 
cium fiat, quota pecuniae pars ad singulos jure 


pertinere possit. 


d. De scopis classium et lectionibus exer- 
citiisque eo pertinentibus, | 


Non unius generis esse aatis constat, qui discendi 
causa ad scholas accedunt. Etenim alij seriptioni. 
tantum dant operam et ijs legendis, quae vernacule 
sermone sunt seripta et typis excusa; alij tanquam 
ad eruditionem quandam contendentes, postquam La- 
tinum auctorem, qui intellectu facili dicendi genere 
usus est, interpretari coeperunt, adjuti cum versioni- 
bus, tum magistri praeenntis opera, saepe subsistunt, 
idque vel ingeniorum imbecillitate impediti, vel alie- 
rum voluntate, aut sua sponte ad diversa traductij 
alij vero. eo consilio ad studia animum appellumt, 
ut, postquam diligenter operam nararunt his, quae 
in schola tractari solent, uberiorem ingenij cultum, 
in academijs capessere queant. Et horum videtur 
potissima habenda ratio, itn tamen, ut caeteris etiam, 
quantum fieri convenit, cura impendatur. Quod ip- 
sum ut commode fiat, pro diversitate proficientium, 
diversa etiam studia sunt constituenda, quibus 
centes in erudienda juventute suam industriam et la- 
bores occupent. Prae ceteris illud sedulo cavendum, 
ne auctorum multitudine discentium ingenia obruam- 
tur aut impediantur; deinde, ne praepostera ratiome 
illis impendatur opera, quibus capiendis ingenia nom- 
dum sunt idenea, his interea neglectis, quae maxime 
cum fructu percipi possunt; denique, ne stupiditag 
unrundam alios, qui feliciore sunt ingenio, retare 
et aut his ita consulatur, ut. illi praetereantur, 
Imprimis id operam dare oportet, ut omües et winguli, 
cujuscunque sunt generis, doctrinae Christianae 
damenta pernoscant et ad morum probitatem vitaeque 
integritatem salutaribus praeceptis atque exemplo a 
magistris perducantur. Scopus nostrae scholae, hoe 
est doctrinae in linguis, artibus et pietatis studie 
gradus, jam olim satis prudenter conatitatus est, 
„ut discentes fundamenta doctrinae Christianae ne- ° 
scant, honestis moribus sint praediti, pure et elegan- 
ter latine loquantur et scribant, Graecum. auctorem 
styli non odum difficilis intelligant, dialecticae 
et rhetoricae praecepta habeant cognita, nec omnino 


H. 8, Discent praecepta alia Donati praeter illa, quae 

' in quinta classe proposita, in declinandis et 
flectendis cujuscunque generis nominibus, ver- 
bis et pronominibus exercebuntur ; adverbia etiam, 
conjunctiones, praepositiones et in universum 
ex syncategorematicis vocibus praecipuas co- 
gnoscant, ita, ut quae in Donati libello occur- 
rere solent, pleraque percipiant. 

. Sententias breviores ex Terentio vel Cicerone 
desumptas vernaculo sermone reddere discent, 
praeeunte magistro; analysis fiet difficiliorum 
vocum, interdum etiam conscribetur, et phrases 
inde desumptae per imitationem ad usum trans- 
ferentur. 

Pomeridiana. 

- 12. 1. Quintani recitent simplicia verba faciliora 
cum suis praeteritis et supinis, Quartani vero 
omnis. 

- 2. Eadem ratio quae hora 9. 

Die 9. 

- 7. Psalmos praeter illos, qui ad inferiores elas- 
ses pertinent, recitabunt, 38. 51. 103. 121. 128. 
143. Tum etiam catechismum Lutheri Latinum 
sine interpretatione. 

- 8&9. Component analysin ex sententijs Terentij 
aut Ciceronis, quae munde descripta a praecep- 
tore corrigetur; si quid temporis superfuerit, 
audiet discipulos de loco superiori, vel praemio 
aliquo in doctrina praeteritorum, sive eorum, 

uae proximis diebus tractata, inter se conten- 


entes, 
Diebus 2} et 9, 
Matutina. 

. Eadem ratio, quae hac hora diebus I et d. 

. Regulae syntaxeos recitabuntur faciliores sive 
quae in Donato solent proponi, sed ita, ut 
probe sint cognitae, quam ob causam non tan- 
tum in exemplis cuilibet regulae subjectis ac- 
curate ostentendum, in quibus verbis vis regu- 
lae potissimum consistat, sed etiam alijs exemplis 
vernacula lingua proponendis tamdiu immoran- 
dum, donec puer latine reddens vim regulae 
satis percepisse deprehendatur. 

. Disticha Catonis vel sententiae P. Syri expli- 

cabuntur, analysis difficiliorum vocum conscri- 

betur, et phrases inde desumptae per imitatio- 
nem ad usum transferentur. 
Pomeridiana. 

Servabitur eadem ratio, quae hac hora ) et J' 

dierum. 

Seriptioni dabitur opera. 

ie | 

Catechismus germanicus integer reeitabitur et 

alternis vicibus Corpus doctrinae ita, ut ad 
uaestiones inde propositas respondere assue- 
ant. 


Pod 
Qo «d 


- 2. 
- 4. 


H. 8. Exercitium gomponetur ad imitationem eorum, 
quae per hanc septimanam in sententijs Te- 
rentianis, Catonis distichis vel P. Syri mimis 
occurrerunt. 

- 9. Exercitium emendabitur et evangelium totum 
legetur et, si quid temporis reliquum, brevis 
sententia vernaculo sermone proposita latiue 

etur. j 


IV. Scopus CLASSIS TERTIAE. 

Quantum fieri potest ea teneant, quae ad ortho- 
graphiam, etymologiam et syntaxin pertinent, figu- 
rata tamen syntaxi et similibus observationibus ra- 
rioribus secundae classi reservatis; vocabulis et lo- 
quendi formulis abundent, nec facile impingant im 
istas regulas, quae magno studio sunt inculcatae, 
Graeca legant, et declinationes simplices, item con- 
jugationem activam verbi vunıe didicerint ; catechis- 
muın Lutheri germanicum et latinum exacte teneapt, 
ut latina lingua etiam interrogati vernacula apte re- 

ndeant; in arithmeticis numerare, addere et sub- 
trahere didicerint. 

| Exercitia diebus D et d. 

Matutina. 

H. 7. Orthographiam et etymologiam discent; opere 
vero dabitur, ut discipali doctrinam de genere 
nominum et verborum, de formatione aecusativi 
et ablativi singularis et genitivi pluralis im 
tertia declinatione; de anomalis praeteritis et 
supinis verborum, de adverbijs, conjunctionibus 
etc. ea crebra repetitione discipulis familiaria 
reddentur ita, ut de his mutuo se inte 
tes audiantur et quotidie certum pensum 
repetendum illis injungatur; difficiliores exoep- 
tiones Secundanis reservandae. 
Terentium vernacula lingua magistro praeeunte 
interpretabuntur; subjungetur analysis etyme- 
logica et syntactica nec quicquam praetermitte- 
tur eorum, quae ad vocum significationes ea- 
rumque constructionem pertinere possunt, wt 
paulatim assuefiant indolem latinae linguae ob- 
servare, quae omnia accuratius Secundanis in- 
eulcanda. 

. Colloquia Ludovici Vivis vel dialogos Castalio- 
nis **) interpretabuntur, et praeterea recita- 
bunt vocabula cujuscunque generis, quae in 
vocabulario occurrunt. 


- 8. 


, , **) Gebaftian Gaftalio ober Gaftellio, um 1515 
in ben Gebirgen Savoyens geboren, war Anfangs Hector gu 
Genf, wo er mit Galvin und Beza heftige Streitigkeiten hatte, 
fpäter Profeſſor der griehifhen Eprache zu Bafel, mo ele 
der gelebrtefte Mann feiner Brit, der aber babel in 
ſchlichten Gemuͤtrlichkeit nit verfhmähete feinen kleinen mRdae 
rd roe und an e Ret, m A. Sabre feines 2090008 
er Armuth ſtarb. Zu feinen i orbéven 
unter andern ,,Dialogi sacri.'' v Soriſten 


H.1 


| .. „ip omeridiane. , . 'Bie p. 
et 2. abitur eadem ratio, quae horis 7. et9. iM. 7. Prorecter et breve aliquod exércitiuta 
antemeridianis,. . m imitationem eorum, quae proximis 


- 7. Revitabufit ca£echismum Lutheri latinum et -ger- 


manicum et selecfiora queda m scripturae dicta; 
quae ad eonfirmandóa fidei articulos et merum 


bitatem instillandam fa&ere posse videntur. 
- 8, Exp 


licabitur dictum aliquod vel particula 
evangelij graéci, cujus themata excutientur, et 
exercitium instituetur fléctendi nomina et verba. 


- 9, Eadem servabitur ratio, quae hora 9, % die. 


VI. Scopus CLASSIS PRIMAE. 


ldem est cum scopo hujus scholae, qui sub ini- 


tium indicatue. 


H. 7. Rector explicabit rudimenta. logicae 


- 9, Lectio aacra; 


Exercitia diebus I et d. 

ütuting. 
ripateti- 
aget se- 


cae, usum eorum demobstrabit, et 
dulo, ut, quae inde exspectari possunt ad 
aliarum dischlinarum faciliorem cognitionem 
conducentia, discipuloa ne lateant. 


. Prorector proponet aliquam orationem Ciceronis 


ro Lege Manilia, pro Archia, Milone, 
e Marco Marcello," pro Ligerio), cujus ex- 
licationem verhaceulam domi praemeditatam a 
iscipulis exiget; quae obscuriora, explanabit ; 
vocum et phrasium ‚elegantiorum ac minus ob- 
viarum riam significationem ostendet; in- 
ventionis, diepesitionis et elucutionis artificium 
iudicabit; historias, proverbia, ritus priscos, 
sententias éthicas et politicas notabit, nec 
quicquam omittet eorum, quae ad declarandam 
linguae iüdolerh et orationum soribendarum ra- 
tionem, pertinere videbuntur. | 
vero die, si lectio «acra non 
instituetur, Prorector de prosodia graecà, quan- 
titate syllabargum alijsque ad poésin graecam 
pertinentibus discipulos decebit. 
'omeridiana. 


- 1. Rector intexpretabitur Homerum, vel Hesipdum 


- 2. Prorector arithmeticam 


nihilque praetermittet eorum, quae ad disci- 
pelorum animum bonis moribus et honesta doc- 
trina, vel linguam sermonis graeci cognitione 
excolendam pertinere videbüntur. 

Brasseri'*) vel Lau- 
renbergij *') docebit. 





iehus in graeco autore fuerunt trastata. 


- 8. Idem proponet prosodiam, et in carminibus 


-1 


* 





seri 
ercebit, . 
Restor explicabit libellum histetiewm, Qua oc- 
casione discipulos admonebit , qnemode cujus- 
ounqus generis hietoriae legendae, «uid inde 
ad vitam communem et rerum itionem 
eruendum, minime neglectis, quae ad redimenta 
apbiae et ohronolegiae spectant interdum 
rero dictabit dispositionem declamatiemis, vel 
eetitentias ligata oretione ex opfimim antotibus 
desumptas, ut earum enmecribatur peraphrasis; 
quiequid compositum soquenti septimana offere- 
tur, seligenter quatuor declamatores, quorum 
duo post octiduum, totidem ea quae deinde se- 
quitur septimana declamationes suas memoriter 
recitabunt. Sex vero Censores, qui partitis 
inter se ris, qua in te contra inventionis, 
dispositionis, elocutienis et pronunciationis prae- 
cepta peccatum fuisse putent, demissis decla- 


is eos, quorum ingenium abhorret, ex- 


 matoribus indicabunt ; ijsdem vero revocatis Ree- 


tor ipse anut judicium, tam de censuris, quam 
de orationibus habitis feret: quae recta sunt, 
laudabit, quae minus, quomodo corri sint, 
singulos monebit. 

Diebus 2) et 9. 

atutino. 

Prorector Plutarchi libellum de educatione pge- 
rorum, vel orationes aliquot Isocratis vel li- 
bellum ex Xenophonte, interpretabitur, adhibi- 
tis grammaticis regulis, ut, quomedo ab antore 
sint observatae, monstretur. Flexiomes nomi- 
num et verborum serio urgebit, interdum etiam 
accentuum et dialectorum doctrinam una cum 


70 an3 Braffer, berühmter Bechenmelfter qu Ente 
um — Jeheh., ſchrieb in mederſaͤchſiſcer Stunbart 
ein Stedenbtds, meideb: ond) Sochdevtſche unb dacxiviſche 
überfent worden. es | MEM 

rectas id, nih puc entire au einer — 
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Lid, com Mofiod grblatit,. mores. Diaabematiber:. jenes: get. - Buße Grnendte. 
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im Glück zu €. €. Rahts hiebey gebabtem Intention 
gewünfchet, der dan müglichft derfelben nachzuſetzen 
erflähret; morauff ihm ferner die Mängeln, aud) def 
. D. Zaemanni Crinnerungen, nicht weniger and) 
deß jebigen Hrn. Superintendentis obfervirte Defecte 
augeftellet, mit Bitte, fein Gutachten darüber vernehmen 
u (agen, womit er aud) baldt darauff bei ihnen ein- 
omm. — (ontinuitet H. 9. Meyer: bätten Hrn. 
Scholarchae fid) damit zum Hrn. Superintendenten vet: 
füget vnd keinen fonderlichen Berftand des Schulwefens 
und deſſen Berbefferung darin befunden; hätten aud) 
von ihm erfundiget, wie baldt ev gedächte feine junction 
anzutretten, worauff er fid) vernehmen laßen, jrgend 8 
oder 10 Zaag vor Johannis hie wieder anzulangen, jnz 
zwifchen gebeien, ihm vacuas aedes zu ſchaffen und alle 
impedimenta, fo ihme zu Antretung feines Ambts Binz 
dern möchten, aug dem Wege zu räumen. Werde un 
tee andern feyn die Beftellung eines Conrectoris, weil 
5. M. Moller auff eine neue Ahrtt nunmehr nicht zu 
weifen feyn werde. Wehren ihnen verfchiedene Perſonen 
dazu fürgefchlagen: Einer zum Greiffswalde jegt Conrector 
Fabritius, ein anderer ein Weltphälinger, fo neulich hier 
in einer Predigt fi höhren lagen, dann aud) einer, 
Brüggemann gebrigen, jego zu Leiden; — ſiellen €. 
€. Rahte die Wahl anbrimb. : 

Dann aud) wehre die Confideng zu Sugomen*) 
nicht, bag er zu der, gehabten Intention conferiren 
tónte, wehre derfiibe zu dimittiren. 

ehren aud) bie classes 2da et Stia conjungiret, 
der Cantor, bod) ohne feinen Schimpff, ad Quartam 
derwiefen werden möchte, und foldhes Alles zu effectuiren, 
dr e Hr. Rector wiederkehme. — So müßte aud) dr 
eichung def Zweds die Jugend Morgens umb 7 Uhr 
big 10 libe, und Nachmittags audj 3 Stunden beim 
Exercitio verbleiben. — Werden zu der Präcention 
in der Kirchen etliche von Currendariis abgerichtet, und 
bie Küftere das Eingen verrichten mügen. — Nicht wer 
niger aud) werde die Jugend durd die deductiones 
funerum von den Exercitijs behindert; ob nicht de- 
duetiones a I2ma ad 2dam gefchehen möchten, und die 
Jugend a 2da ad 4tam bey der Arbeit verbleiben tónnz 
tm? — Leges scholasticae wehren weitlleufftig und 
zu contrahiren. 

Es hätte aber der Hr. Vocatus bedungen, daß bey 
feiner Wiedertunfft was befländiges conftituiret werden 
möge. — Auch fc ‚bey ihnen Frage vorgefallen, wie e$ 
bey Suftitution des novi Rectoris gehalten werden folle; 


ob auch der alte Rector mit einer Dration abdanden follz 


welches, da e$ gefcheben folte, vor des neuen Rectoris 

nftitution ihrem Gutachten nad) gefhehen müße. — 

ie C duel zu befuchen. hielten fie, tag der Herrn Scho⸗ 
larchen Einer alle 4 Wochen die Schuel befuchte. 

Endlich werde auch nöhtig feyn, weil bie Perſonen 

veg Rahts mit einem Zuſchub der Untoften fid einge 


*) Sudarius fBütow. ©. oben €. 39. 


fiellet,, von Bürgern ab viel , ab 
—*BXX& E: da —— ni den Gett gern 
wegen des Zuſchubß Gewißheit gemadt werde: fo 


werde nóbtig feyn, dießwegen die vorige Commiffion 
zu venoviren. Batt biebey, es veifflid zu erwegen und 
in aller Müglichkeit ohn einigen Verzugk zu befordern. 
— Nf big morgen bie consilium Defericet, und fol 
alßdan punctim tractiret werden, und wird die vobrige 
Eommiffion renoviret. 

Mercurij, 10. Maij. 1643. 

Hr. Bm. € (oer proponitt: €$ miffe €. €. Raht, 
warumb jego diefer Eonuent angeftelet, nemb(id vou 
der Schulen Verbeßerung, wie diefelbe ins Werd zu 
richten feyn müchte, zu befibericen. Worauff die von 

een B. Meyern geftern dießwegen in Raht gebrachte 
Duncte zu (efe angefangen, vorher aber nod) Dni M. 
Helwigij Supplication verlefen, darüber hernach Das 
Consilium formiret. 

Und erftli von bem Rectoratha uße und Ans 
fhaffung eines andern bequemen Haußes vor beu 
abgehenden Reotorem. — nel.: Weill dem neuem 
Rectori das SRectoratbaug zugefaget, müßte ibm ſolches 
gehalten werden, und der alte Rector daßelbe reumen; 
dem alten Rectori follen die Häußer, eines des Hrn. Joh. 
v. Scheven, oder aud) das andere, da Cbriftian Arentz 
jeto wohnet, präfentivet werden; molte ev dehren teine$ 
annehmen, foll Im 40, 50 big 60 Fl. alß eine Heuwre 
präfentiret und ibme felbft cin Haug zufchaffen angeftellet 
werden. 

$etnad) wegen def Rectoris Helwigij &upz 
plication, unb etflíid wegen des quartalsweife bez 
gehrten 1 Dr. Rogkens. — Concl.: € werde bey 
den (n verfprochenen 400 Fl. gelaßen; mit dem Ginaz 
denjahr vor feine Haußfraw (oll ihme gewillfahret wer⸗ 
den am auff ihre Lebenszeit mit freyer Hau⸗ 
fung zu verfehen, könne ne. €. Raht nicht verbins 
den, mill ihm fonft in alle Wege, wo fie tónnen, gutten 
Willen erweifen. 

(Ferner ift von Befeßung deß Conrectoris 
Stelle und den dreyen dazu geftern ernenneten Perfos 
nen, alß dem Conrectore zu Greiffswald iyabri ti e, 
2, einem Studioso zu Roftod, Braum geheißen, 3, einem 
zu Leiden, Brüggemann gebrigen. — ncl. 
majora, ba der Studiosus zu Roſtock, Braun gehris 
Een, wofern man, bag bey der nt er (eig 
verharren und bleiben wolte, fid verfichern könte, dazu 
beruffen werden folle. 

Wegen Sugomen Remotion, zumabln man 
nicht getrawen könne, bag man mit ibme die Intentige 
zur Verbeßerung der Schulen werde erreichen können; 
dann aud) wegen Conjunction der classium. 3tiae 
2dae, — Concl.: Die lectiones, e at X eingetheilet 
von den Hrn. Scholarchis (eet €, €, Raht alſo bleis 
ben. Bussovius fol au mehrem Fleiß ermabnet, mit 
Verwarnung, bag er font nad) einem halben Jahr -cafs 
fiet werden müße. — Albertus [S. obm ©. 21 


Seine 


ger f$ epa en die lop Classes. weifen 
* , welches fir jar, mo od jur Vroheferung 
dm Qni m iem Edimpf au 
fotie, wehren fie je —2 em. — Hätten auch 
ems Eantori angeftellet, daß binfüro die Funera ton 
13 M 2 deducitet werden folten. — Leges Soho- 
lasticas fette der Hr. tine eife teer t m 
enger zufammı jogen ; tónten verleſen en. it 
dem nn [29 fid ſelbſt außlaßen wegen 
einer Henfung unb wegen feines Tractaments; Bette. 

beſchwertt, dai «i er bey feine Function. 2200 Fi. einges 

büget, könnte unter 400 Fl. fambt etzlichen Rogten nit 
prime mit Bitte, feiner Frawen das beneficium 
abitationis ad vitam. zu fofen. Scholarchae fetten'é 
ju teporficen angenommen; gleichwoll wegen des Kornf 
und Behaufung ad vitam Teiner amen zu lagen, werde 
ſwoerlich was zu erhalten fen, weill e$ dem Hectori 
werfaget wehee. — In def Rectoris Haufe befins 
den fich ein oder ander geringer Mongell, wei un 
verbefieen bette. — Concl.: Introductio fell heute über 

8 Zoge — en unb bie leges alßdan verleſen werben; 
was wol ef in def Rectoris Haufe gemachet wers 
den; der oarector scholae fell ut emeritus dem Ree- 
tori gleich tractizet werd; übrigen Puncta feyn annoch 
differiset. — Der andern Scholaren [Echter] Salarim 
es ift mod) nicht confe , fenbem wirdt 


Verlaß ferner Hr. 9. Meyer die 3 seholae, 





& Duo Lto Rhauen conceptas, umb ſeyn fte verfefener 
mein placitiret. — Dem newwen Reotori Bahrio follen 
dem Weinkeller 6 Stübichen Reinifhen Weins prä⸗ 
fentixet werden 7°), 
Lunae, 28, Aug. 1643. 
Iſt geredet, * dem abgehenden Reetori ein Vale- 
eteriom zu halten zu verflatten fen, — Concl.: 
3 fol. ihm ein pn Beſcheidt gy kn 
Vine zwarten 


er en Wehen eti — ** hinein⸗ 
rucken werde, er deß ihme —E beneficij da⸗ 
mis verfaftig_gemacet haben foli. Damit man d 


E CES ii 
ferirte jm der 
meiden gels ae —— e PE 
Mb Conf theilg Puncten fo beihaffen, daf 
dazutommen muß, us à 
fiemigeo pim und Verbefert werben fel ; hätte daher 





73) Auf ähnliche Deiſe werben noch 
Giymnofiums, wenn er neue Lehrer b 

ne, Sünden heinweins aus bem 9f. 

tw Geor, vom Vatronate überwiefen. 


bem Borfteber bei 


, ober deren 


eine Rede — tion fem 


p verneh eb Q. eur -- ^m 
E SEES 
tur. 


" Referebatnr: De serie lectionum wnb Genjunction- 
"lassium t unte ihnen ver 
— Dr Segeberg 08 ui 
Rectoris, Malleri um Movij [Am Cramiwirrt, bie 
vemonftritet, daß e$ deßer (ey, 
jab[ zu fafen. — Seriem. ectionum, ap " debet, 
jaben ihnen die brnannbte Collegae wegen der Memons 
sionem fo ihnen geſchehen, gel u laffen mien. — 
er serie lectionum (tyr bit horae discendi. e 
Fun in Eonfideration temmen: wan. Dingstasf und 
SDonnt f bit Jugend im bie Kirde des 
ge, tt die Jugend des Morgens mubt eine Stunde; 
186 propter funera offi keine Stunde; ** 
man vermeinet, def Morgens müßte die Fam D 
und def Rojmntage. ven 2 big 4 Uhr 
i 


Eis Pe nn dede vi di — 
tet: dem 
Bett qu. bringen, 2, wilden —** Do bs am 
tüun. Melevire aber dief niet; admin) fanora qw 


deduciren, von 12 Uhr bif. * ey mehr zu conforvirem- 
umd ungerahten von den Scholarchis angefehen funera. 
esse aestate deducenda h. 3, hyemis tempore 2da; 
behielten aud) Collegae institutionem privatam frey ⸗ 
Exercitium styli. fey nit fruchtſam dißhero getrieben, 
ph declambtoria, d epistolaria certis tem| 
6 darauff die buró die frm: 
an 25 pos Statuta. 

Dan and) (ry am Montage bem abgehenden Rectori 
befohlen, feine valediotoriam orationem ad 


Pig ia pow fiut, F fit dem orn. Bere 
gem. ey aide om ide HU * fit zu 
verliefen? — Pani Oratio d. Rectoris com. 


mittatur Dnnis Soholarchis et A Tolet perlegenda 
et dijudicanda; caetera omoia approbantur eum eom- 
precatione felioloris successus. 


Lunae, 11. Sept. LY 
roponiret Dr. eyer: erinnere 
dtu it T 
um ihre n in 
met, dahero ihnen de rim obaclenen. 


ble fii —E 
je fiim! llegue y 
den, darauff dem alten ) 
af " Introductio am 
p ir. Superintenden 
intra , bie allerhand, 
wegen Vräcention, 2 t 
ondas geſungen m 
wieder alted Hertommen, 


p^ bod dr] 
ri 
unglı ems een gebeten vn Conel * — 


beB andern Puncts, der Actuum scholasticorum abso- 
lute bliebe man auch babrp, wie jeto angeordnet und 
eingeführet. Halte auch €. €. Raht dafür, bag wan 
die angefäßtten übel concludirende Rationes refutiret 
werden follten, €. Ehrm. Ministerio ſolches nicht fen: 
derlih fürträglich fem werde; dahero man lieber ber 
Communication fid entohnigen, alg weitere Eontention 
viranlaßen wollen. 
Jovis, 7. Dec. 1643. 

‚Proponirct Hr. Burgerm. Si eget: $t. Henningus 
Vieth berichte, es mere der Conrector Dnus M. 
Möller bey ihm gewefen und feiner Schwachheit fid) 
beflaget, bittend, man möchte mit der guten Intention, 
ihn ut Emeritum zu tractiven, forderfambft verfahren. 
— Concl.: Wegen feiner Dimiffion mwirdt den Henn. 
Scholarchis committiret, damit eheit zu verfahren. 


5. 3n6iüge aus ben Protokollen bes geiftlichen 
Miniſteriums in Betreff vo Göulangelegenheiten, 
aus den Jahren 1643 — 1648. 
Diefe Auszüge liegen, von einigen Ranbbemerfungen be: 
gleitet, im Ratbhsardive unter ber Ueberfhrift: „Copia ex 
rotocollo Ministerii de rebus scholasticis". &ie geben 
ein ergänzenbes Seitenftüd zu den voranftebenben Auszügen 
aus ben Rathöprotofollen. 
1643. 

Die XX. Januarii. Praevio pio voto, quo novi 
anni ingressus, progressus et egressus Rev. Ministe- 
rio salutaris fuit exoptatus, retulit Superintend., Am- 
pliss. Senatum cogitare de reformatione scholae et 
substituendis idoneis personis tam Rectori quam Con- 
rectori, qui emeritorum loco habendi ac vitae sub- 
sidiis usque ad mortem juvandi. Quia autem obve- 
niant quaedam negotia in consiliis de reformatione 
coeptis, quae concernant R. Ministerium, horum ad 
considerationem animum esse intendendum, an annü- 
ere velit R. Ministerium: ], ut tres horae matutinae 
laboribus scholasticis deputentur, totus coetus scho- 
lasticus duntaxat die Martis in templo compáreat, 
reliquis diebus hymni in templis ac preces a pueris, 
p ermana in lingua instituuntur, decantentur: 2, üt 
unera h. 1. pomer. curentur: 3, ut numerus collegarum 
conservetur: 4, ut singulis mensibus unus eccles, Mi- 
nister cum Senatore scholain visitet, — Omnia pla- 
cüerunt, excepto secundo, quum juventuti mägis 
videatur proficuüm, si finitis laboribus in schola 
eant exequias, 

Die 

inisterio digni- 
ficare, quod collapsam seholam erigere ac reformare 
cogitet; quamobrei Rectotem ac Conrectören rude 
donarit ac in locum illius M. Benedictum Bahrium 
vocarit, huic autem M, Brauen surtogàre decieverit; 
expetere autem a Rev. Minist., ut sibi renunciet: 
, si quid in no.uinatis personis quoad doctrinam ac 
mores desideret: 2, annon deiriceps funera sint cü- 


randa a 12. in 2., ut juventus semper, audita secunda, 
habitationi adsit illique sine ruptura adhaereat us- 
que ad 4tam: 3, Annon Litania die (^ et 24 per 
praeceptores et discipulos ex schola Germanica ean- 
tari queat, ne horis matutinis turbetur labor seho- 
lasticus in Latina schola: 4, Annon in preces vesper- 
tinas reducendae cantiones Latinae veteris ecel., 
quae cumprimis in templo Mariano ae Jacobaeo per 
aliquot temporis spatium non sint decantatae, — 
Rev. Minist. acquiescit in vocato Rectore ae voeandóe 
Conrectore; ad oblatas quaestiones respondet affirinando, 

Die VIII, Sept. Tandem monuit D. Friedi., 
deliberationes scholasticas resilire ab usitato tramite, 
cum hac ante non inter se deliberarint Schularchwe, 
sed in conventum Ministerii advocarint Pastores, si 
deliberandum de negotiis mere scholicis, et totubi 
Ministerium, si deliberandum de negotiis mixti 
quae partim scholicae, partim ecclesiasticae: petie- 
runt omnes, ut reducerentur dictae deliberationes ad 
pristinam formam. Excusat se Superint. sua i 
rantia, quia nec istam formam bac ante indicarint 
Dnn. collegae, nec suo tempore eam viderit ebser- 
vatam; velle autem se ab aliis exquirere, quomede 
res se habeat et pro viribus laborare, ut Kev. Mi- 
nist, antiqua consuetudine fruatur. 

Die XlL Sept. Superintend. retulit, se oum 
Consule Dn. Theodoro Meyero sermonem habuisse de 
deliberationibus scholasticis, quarum in nupero con- 
ventu facta est mentio, et intellexisse a Syndióo, 
Consulem Ampl. Senatui omnem rem exposuisse, qui 
simpliciter neget talem formam colloquii fuisse usi- 
tatam excepto eonventu, qui finito examine congre- 
gatur. Hinc censuit Superint. ulterius non esse ut- 
gendum Senatum, ut consultationis hac ante usitatäe 
continuet modum. D. Friedl. autem fuit in contrarfa 
opinione et non acquiescendum judicavit in Nen&tie 
voluntate, quia 1, sibi constet, multis deliberationf- 
bus de scholae salute vel Pastores, vel totum Rev. 
Ministerium interfuisse: 2, leges Ministerii prmeet- 
piant, ut Pastores singulis mensibus scholam visitent, 
e quibus sequatur, Pastores a conventu, in quo de 
rebus scholicis conferuntur sententime, nom esse 6t. 
eludendos: 3, Rev. Ministerio esse commissum cotinih 
animurut juniorum, de qnarum informatione merito 
sit sollicitum: 4, hac ante in qualibet parochia Fuisse 
scholam, cujus inspectio sit demandata Pästefl 
cujuslibet parochiae; idcirco verisimile non ekme; 

ästores omnem scholae in unum corpus colleetáe 
abjecisse inspectionem. — Approbarunt hiis rutioreé 
et reliqui Dnn. collegae et petierunt, ut aeria 
Rev. Ministerii jus conservet. Saperint. fdjheavit 
&tátüm quaestionis, qüi iste: An Rev. MinfstdHi8 
coinpetat, ut per Pastores ’adkit in omni 'convelitin, 
quo deliberatur de scliolieis wegotiis, et an totuth M 
nisterium non per Superint., sed per Consulen eoi 
vócandum, quando de hujusmodi conferendum megt« 


Latinas ex usu hactenus recepto in ecclesiasticis con- 
tinuandas juxta ductum libri choralis, qui in singulis 
templis asservatur. 2, Collegis scholae officium prae- 
cinendi administrandum ordine sequenti: in templo Ni- 
colaitano praecentor sit Cantor et Succentor Michael 
Ktafft; in templo Mariano praecentor sit Johan- 
nes Alberti et scriba Suceentor; in templo Jaco- 
baeo praecentor Christianus Hintzius, succen- 
tor Henricus Hornejus. Quia autem Michael 
Krafft adversa laborat valetudine, placuit, ut eo 
tempore, quo Cantor figuralem dirigit cantum in 
templo vel Mariano vel Jacobaeo, unus ex praecep- 
toribus in dictis templis praecimat in templo Nico- 
laitano. Quod spectat conciones hebdomadarias, in 
templo Nicolaitano, excepto Cantore, qui diebus Mar- 
tis et Mercurii praecinit, nemo ex collegis scholue 
cogitur adesse; in templo Mariano singulis diebus, 
exceptis ferialibus, canit aedituus; in templo Jacobaeo 
die D aedituus, die j^ et + Hornejus (cujus vices 
tam diu in schola sustinet Michael $tafft), die 
9 Hintzius, qui laborem, quem aedituus die) ca- 
nendo sustinet, in se devolvet, quando aedituus morbo 
vel alio impedimento excusabili a praecinendo avocatur. 


1648. 

Die XI. Febr. Scholaribus prospiciatur de com- 
modo loco in templo, et moneantur collegae scholae, 
ut opportuno tempore accedant templa et suis fun- 
gantur officiis. Opera insuper danda, ut consuetudo 
antiqua renovetur, qua fuit receptum, ut inspectioni 
discipulorum in templo Mariano Kector, Nicolaitano 
Conrector, et Jacobaeo Subrector praeait. 


6 Naths⸗ und Scholarchatsbefchlüfie in Betr 
. des Gymnmnaſiums, feiner Sebrer und dene Schuis 
sucht; aus ben 3. 1821 — 1673. 
Diefe Beſchluͤſſe befinden fid) im Rathsarchive unter der Leber: 

: Decreta Senatus et Scholarcharum, ad Gym- 
nasium ejusque collegas et disciplinam scholasticam 
pertinentia, 

a. Lunae, b. 30. Aprilis 1621 —: Auff Anhalten des 
Rectoris scholae vnd anderer Eollegen hatt E. Erb. 
Path gef (offen, daß dem Rectori, Conrectori, Cantori 
vnd Sub-Itectori allein, und andern nicht, folle auff ihr 
Anfterben das Gnadenjahr vergónnet werden; jedoch 
mit der aufdrüdlichen Kondition, da einer von diefen 
obgedachten 4 verftürbe, bag algban die übrigen 3 dag 
Onadenjahr lang für ihn auffwarten wollen tnb follen, 
ohne jenige Entgeltniffe. Den übrigen Eollegen kann 
das Onadenjahr nicht eingeraumet, vnb tvan fie fid) be: 
feeyen wollen, ihr salarium nicht verbeffert oder ihre 
habitationes geendert werden. — Senatus. 

. D. 17. Junij 1629 —: Iſt obiges decretum 
dahin declariret, bag benannter Perfonen Wittwen vnb 
vnausgefteurte Erben allein, ferner aber nicht, des Gn az 
denjahrs follen zugenieffen haben. 


c. Jovis, 18. Januarij 1644 —: Sub spe 
missae emendationis supplici petulantium [scho- 
larium Johonnis Gesterdingi, Thomae Sprengelij, 
Thomae Kelneri et Christiani Tidicci libello, ea, 
quam juste commeruerant, carceris poena hae 
uice condonatur; ea vero lege, ut inposterum 
erga DEUM pietatem, erga praeceptores devotam re- 
verentiam, legum sanctam observantiam, in moribus 
modestiam, frugalitatem et temperantiam adhibeant 

uam antea meliorem. Quae si praevia sequiorum 
deprecatione publica coram coetu primae classis Dno 
Rectori stipulati fuerint, admittantur iterum ad sub- 
sellia juxtaque praemoneantur, in priora vel similia 
vitia recidivis nihil veniae gratiaeque ultra futurum, 
sed et sub poenam revocanda . esse, quae cum condi. 
tione emendationis vitae gratiose seponuntur. Id 
quod Dno Rectori indicandum duximus, ut vocatis ad 
se reis hoc severe indicet quodque emendationis seriae 
subsequatur ad nos referat. — Scholarchae, 

d. Jovis, 18. Januarij 1644 —: Cum istas re- 
fractarias oblocutiones, quibus discipulos immo- 
rigeros praeceptoribus quasi reluctari inaudimus, 
severiori exemplo dignas judicemus eoque Joh. Wend, 
ui in conspectu fere nostro eo protervia contra 
Dun. Rectorem prorumpere non erubuit coérei- 
tionem graviorem meruerit, condonata tamen 
alia poena, id tantum requirimus, ut culpam publi- 
ce agnoscat veniamque a Dn. Rectore precetur. Id 
nisi modeste fecerit, caveat, ne se coetu scholastico 
tanquam contumacem disciplinae contemtorem indi- 

um reddat. Quod pro executione hujus decreti Dn. 
ectori, ut praedicto refractario publice notificetur, 
significandum duximus. — Scholarchae. 

e. Lunae, 26. Eebr. 1644 — : Weil bey 
Bifitation der Schulen unter andern Mängeln befuns 
den, bag durch die Leihbeftätigungen, fo biffero 
des Nachmittags um 1 und 2 Uhr verrichtet, die liche 
Jugend zu ihrem Studieren nb die Collegae scholae 
an ihrer Arbeit fehr behindert, vnb foldem vorzukom⸗ 
men €. €. Rath die Leichbeflätigungen eine Stunde 
weiter verlegen müffen: dieſemnach wird dem Dn. Ree- 
tori des Gymnasii piermit anbefohlen, Binfübro bie SYus 
gend in den Schulen bey ihren exercitiis zubehalten 
bnb tot 3 Schlägen zu einiger Leichbeftätigung fie nicht 
zu dimittiren. — Senatus. 

f. Lunae, 21. Octob. 1644 —: Ob zwar bie 
erren Scholarchae fid) gánglid) vertröftet, daß ihre treme 
ermahnungen und ernfte comminationes bei dem coete 

scholastico Imae classis foviel würden tnb erheben ſol⸗ 
(en, daß fiedesunanfländigen ärgerliden Krugs 
gehens vnd Vollfauffens fid müfigen würden, vnb 
aber mit höchſtem Verdruß gleichwohl erfahren müffen; 
dag etliche derfelben jüngftverwichner Zeit von neuem eim 
frifhes Sauffgelach auffgefuchet, daſelbſt übernächtiget 
vnb dabey mit flraffbahrer Echlägerey einen unverante 
mortliden Erceß begangen haben: 4 wird dem ftn. 


wicht allein der soopus publicae informatienis Dderrüf- 
fet, fondern die Jugend in eine höchſt ſchädliche Phi- 
lautian, wezu fie ohne das ton felbft incliniret, verleitet 
wird, anderer inconvenientien, fo unter den Collabora- 
toribus bataug entfichen Finnen, zugefhweigen: fo foll 
bem Hrn. Rectori Laurentio Bünfomwen biccburd) coms 
mittiret fein, dahin zuſehen, bag in institutione privata 
von feinen der Cul: Gollegen der prüferibirte me- 
thodus docendi invertiret und überfchritten, fondern 
ratio informandi überall affo eingerichtet vnb obſervi⸗ 
vet werde, wie es dem scopo classis, din die fna: 
ben gehören, ſchlechterdings gemeg, vnd aud) aller Miß⸗ 
verſtand dabey zugleih outer den Collegis verhindert 
werde. — Senatus. 

n. Martis, 2. Maij 1671 —: Demnach C. €. 
Math benadyridtiget worden, bag Johan Sepe, ipiaet 
Schreiber im Zribbfeifchen Zbore, die Jugend an * 
ziehen vnd dieſelbe im Leſen vnd Schreiben zuunter⸗ 
weiſen ſich anmaſſen ſoll, ein ſolches aber mit ſeinem 
Dienſte gar nicht convenabel, beſondern demſelben allein 
gebübret, auff die There gute Acht zuhaben vnd was 
auß⸗ tnb inpaſſiret zuobſerviren: A wird geregtem 
Beben biermit angefüget und befohlen, aller | ndo tz 
mation vnb Unterweifung fid binfübro gäntzlich quc 
enthalten, darentgegen aber mas ihm ho eines 
Dienſtes ſelber zuſtehen vnb. obliegen möchte, fleißig vnb 
verantwortlich zubeobachten. — Senatus. 

o. Veneris, 21. Febr. 1673 —: Die Beftraf: 
fung der mit Maria Krügers befhuldigten 
Schuljugend foll,' big der Procch feine Richtigkeit 
erlanget, erfparet werden. Eß läßt aber E. ©. Rath 
efchehen, tag die Beftraffung derer burd) den Schul⸗ 
erter mit Waſſer eno Brot auff eine Zeit gefchehe, ono 
fie nachgehends aug der Schulen tacite relegiret wer⸗ 
den, tnb da fie nicht gutwillig AER molten, follen 
fie nachgehends durch die Diener ins Zuchthauß gebracht 


wırden. — Senatus, 


7. Des Rectors ee ira son Stiffung 


der Gymuaſial⸗Bibliothek, nebft 2 Beilagen. 


Man vergleihe das, mas oben ©. 17. hierüber gefagt 
worden. Das im Schul⸗Urchive befindlihe Original führt bie 
Auffhrift: „Nachricht von Anrichtung dieſer Schulbibliothek“. 
Die HeidenBeilagen find nad) ben Driginalfhreiben im Raths⸗ 
Archiv. 

Im Ramen der tigen Dreyfaltigkeit. Derfelben 
zu Ehren vnb der Steallfundifhen Schuell Jugend zu 
nußen hatt eine Bibliothecam anzurichten nicht alleine 
für gutt, nutzlich und nothwendig erachtet der Ehrwurdi⸗ 

et, Andechtiger und Hochgelarter Hr. Magister Arn. 
S cap penbeck, der Strallfuntifchen Kirchen Wolbe⸗ 
ſtelter Superintendens vnd zu S. Jacob getsewer Pa⸗ 
flot, wie auch dieſer Schulen mwoluerdienter Professor; 
fonbem hatt auch mit cott und tbatt merdlich dazu ges 


halfen vnb derogeſtald in Schwang zubri a 
n dag Er Anno 1627 * —*— 108 be 
auf einer Buden, bey €. Jacob belegen, ic, 
legiret, das von järliher Rente a($ 5 mk cin nutglid) 
Bud fur die €dule fol getauffet, in ein grwißee lis 
cherſchap bengefeßet onb der Jugend daffelbe zugebraus 
dn verftattet werden. Wie Er den auch dabey * 
abgefaſter fundation woll verordnet, das Mector v. 
Conrector dieſer Schulen ſolches zu wercke zurichten, die 
inspection vnd verwaltung nicht allein ſolcher Bucher, 
fondern aud) die funfftig don gutthergigen Leutten mods 
ten hinzugethan tnb gef endet werden, zubaben, ein Sag 
vinb Das ander den Schluffel zuuerwahren vnd nad) ab: 
gewichenem Jahre einer dem Andern Mechnung zuthuen 
verpflichtet fein follen. 

Diefes gank nugliche und zu der Jugend Studien Bes 
forderung wollmeinende Werd hatt der Ernueſter, Hoch⸗ 
achtbar, Hochgelarter vnd Wollweiſer Her Henricua 
Buchovius J. U. D. vnd Burgermeiſter hieſelbſt, nid 
alleine (tbt approbiret, fondern aud) zu Fortſchung bege 
ben alfobald cblid)e Bucher Rectori tnb Conrectori, zu 
gemeltem Gebrauch beyzufegen, eingeh endiget. 

Vnd weil c an einer begwemen capsa oder Laden 
gemangelt, bat c6 Gott damit ato efüget, das, nachdem 
der Wollwurdiger, WollEdler, efrenger ec Albrecht 
Wakenitze, Cantor des Ehrwurdigen Thuem Capit 
zu Cammin, Fl. Pommerifcher geheimer Rhatt, zu Kleue⸗ 
now Erbſeßen, aus ſonderbahrer Geneigetheit kegen dieſe 
Strallfundiſche Schule vnd Hochrümlicher Mildgebigkeit 
zu Gottes Ehren, bey dieſelbe cin Beneficium geftifftet 
vnd verordnet, das don 500 fl. Capitall, welches bey der 
Statt Strallſund flehet, järlicheRenten 30 fl. derfelben 
zufließen follen, dergeftald, bad 20 fl. von gemelten Rens 
ten einem Strallfundifhen Burgers Sohn, der fleis 
gig im lernen Pegeiget. vnd dauon man gute Hoffnung 
ídoffet, Er werde dermalleins einen muglideu Mann ia 
der Kirchen oder Echulen geben, zu nA Fortſetzung 
ſeiner Studien gegeben, die vbrigen 10 fl. aber zu 
pit, Bücher, Tindfäße vnd dergleichen Sachen, fo vnter 
die Knaben, welche im Examine publico woll beſtand 
auszutheilen, von dem Rectore angewendet werden ſoller 
wie die fundation ſolches beſaget. Vnd es leider du 
bald darauf einfallende große Krieges-Noth und Ster⸗ 
bensleuffte gefchehen, bad die Schule nicht weinig ges 
ſchwechtt vnb der Sauff foldher beneficiorum behindert wor⸗ 
ben, endlich aber durch Gottes Gnade nad) vbecflanbenem 
Vngluck có zu dorigem Stand mit beme(tem ie 
wieder gerhaten, bagelbe aber, was dauon den Snabrn 
in verfloßenen 5 Jaren Bette inito Examine follen. 
getheilet werden, aufgehoben vnd eite worden: oben 
wellbemelter 5. Superintendens M. Arn. Stap., auf 
ratification des Hrn. Drälgten Albrecht tate ; fus 
jut angefehen, das etwas von ſolchem vbrsblicheuen 

nefiesgelde zu Berfertigung folcyer capsae oder Laden 
darin die Bücher beqmem konten geſetzet werden, anges 
wand, das hinterfiellige juxta tenorem fundationis auf 


füßgeude Jahre nter die fleißigen Knaben distribuiret 


. Da nu folches bey erſter Gelegenheit zu Werde zu⸗ 
sichten von mehrbemeltem Sr. Superintendente Rectori 
M. A. H[elwigio] vnd Conrectori M. N, M[ollero 

et werben, haben fie eine an fid) nichtes wol⸗ 
ken erwinden lagen, fondern foviel an ihnen Und wie e$ 
lichſt at side befordert, das anno 1640 (?] ein 
aft von bemeltem Gelde verfertiget, in dem gro: 
$t Schullgemach an die Oftfeiten gefeßet und was für 
eringer Vorrhat an Büchern gewefen, darhinein gethan 
önd beygeſetzet worden. 
iſt die Stifftung vnd glücklicher Anfang dieſer 
ull⸗Bibliothecae. Gott wolle derſelben 9Dtiltbatigteit, 
die ſolch hochnützlich Werck beliebet vnd angeordnet, in 
aden anſehen, fie mit gritidem tnb ewigem Segen 
lem vnd cé i feinen Ehren und zu diefer Schulen 
[onberba tt emolument pedeyen lagen, auch ferner dift: 
iche Herten erwecken, weiche, durch rechte Betrachtung der 
Nothwendigteit diefes Werckes bewogen, bagelbe mit Mil⸗ 
thatigkeit vnterhalten, befodern vnd zu ſolchem Aufnemen 
bringen, das die liebe poateritet d nicht allein deßen 
erfrewen babe, fondern aud) fie felbft ewigen Rhum 
* Gott vnd Menſchen dahero erlangen muegen.“ 


Beilage 1. „Ich Vntenbenannter vhrkunde vnd 
bekenne hiemit, das heutte dato der WolEhrenveſter, 
Giostidibebr, Hochgelarther vnb Hochweiſer Herr 
Theodorus Meyer, wolverdienter BurgerMeiſter 
alhie, mic wol endrichtet bat vierhundert Fl. melde 
aus fehl. Herrn Theodori GilbebBaufen Vickerch 

et zur Bibliothet bey der hieſigen Stadt⸗ 
Scale. Solche vierhundert Gulden will ich trewlich 
beplegen md verwahren, damit, man der Hr. Rector 
Seholae den Herrn Scholarchis nußliche Bücher wird 
ernennen, eno bie Herrn Scholarchae folche zuertauffen 
bewilligen werden, von obbenannten Geldern, Legen 
Quitung, fo mir einzubändigen, diefelbige der Hr. Rec- 
tor bezahlen müege. Deflen zu mehrer Vhrkunde habe 
id dieſe Recognition mit eignen Handen gefchrieben 
váb vnterſchrieben. Giefdeben in Gixal&unb, den 3. 
Julij Anno 1648. . 
Balthasar Rhauu, Superint. mpp.“‘ 


Beilage 2. „Demnach zu Surf diefer Stadt 

ij eine geoffe UniperfalzE harte durch den 
Thomas Braun in Holland getauft und das 

offetie Geld, nemlich 3 Rthlr. 2 Schl., ihm ven 

mit bezahlet worden, fothane 3 Rihlr. 2 Schl. aber der 
en Befte, Hochgelarte und Hochweiſe Herr D. 
rifian Schwartze, diefer Stadt wolverdienter Burger: 
meiſter, mie beute wieder erſtaltet: fo (Buc ich les u 
be igter nn hiemit befcheinigen. traleſund, 


. Aprilis 
Benedictus Bahrius D.“ 


. MN. Chr. 9916 „Rachri 
Soitbeforaung und a NH 


Man vergleiche Beitr. II., €. 64, unb oben ©. 17. 


Anno 1617 bat das Collegium resolviert, das 
Hundertholtz abzufchaffen, weil ed nicht viel hitete, und 
dagegen das Scheidholz zu brauchen. Sie haben 
aber bald anders bedacht, und e$ um Verdachts willen zu 
vermeiden, wie der feel. Sr. Rector H etwig [proe 
beym alten bleiben (agen. Doch Bat man 1619 fon 
wieder Blekingiſch Holg genommen à Faden 2 fl.; aber 
1621 ſchon wieder Hundertholg, da auf ein Fuder 1400 
gewefen. Ao. 1630 hat man Fadenholtz getauft, und 
zwar 4 Faden Cllernz und 8 Faden Fören-Holtz, jenes 
zu 8 big 9 mk, diefes zu 5 big 6 mik, wobey tod) 
aud) nod) 2 Fuder Hundertholg genommen, (o 9 98. ge: 
toftet und 17300 Bäume außgemachet. 

Das Geld zu diefem Holge ift. genommen aug den 
Classen, aug den Chören und aug der Currende-Buchfe, 
die jährlih 15 fl. beygetragen. Seglicher Knabe in den 
Classen fat gegeben 10 ef. 

Ao. 1634 haben $n. Collegae fid gegen €, €. 
Raht befchweret wegen eigenen Mangels und bag die 
lignalia von den Schultnaben langfahm — einfommen, 
weiter den Vorſchuß der Gelder zu thun; darauf der 
Befcheid erfolget: 

j Mf Rectoris et Collegarum sch. übergebene Suppli- 
cation fat €. €. Raht verwilliget, bag die gebe: 
teme 30 Rthlr. Holg zu tauffen für diesmahl mit 
Meftzettuln gebalet, der Rector sch. aber caviren 
fell, dag binfüro dag gefamtete Holtzgeld in Vorraht 
pleiben, dies in teine Consequenz gezogen unb das 
Bolpgeld der Sugend nicht verhöget werden ſoll.“ 
autions-Formul ift folgende geweſen; 
„Daß €. (€. Hochweiſer Raht gemeine Stadt: 
fhulen zum Beften zur Eintauffung des Schul: 
bolges 30 Rihlr. an Reſtzetteln Baben verlegen 
wollen, foldes ertennen wir im Namen der Jugend 
mit fchuldiger Dandbahrkeit, und dag foídeó in 
feine Consequentz (e(l gezogen werden; fondern 
das von ben Knaben künfftig eingefamlet Holks 
un von einem Jahr zum andern bep mir R. (ob 
ott wil) fol beygelegt und in Vorraht pleiben; 
aud) daher keine Verfleigerung oder Verhöhung des 
Holggeldes gemadjet werden. Solches urtunbe und 
bezeuge biemit dato 3. Sept. ao. 643. 
RP M. A, ML S. Sch. edo 


Di 


e. 


Colde 30 Rthlr. aber find hernach beftandig zu 
liefern ber(ptoden, wie der feel. H. Rector Bahrius 
fchrifftlich bezeuget: ° 

‚1643 am 21. £t. babe id) M. Benedietus Bahrius, 

Rector de$ Gymnasii alhier zum Ctraffunb, von den 

errn Achtmännern empfangen durch den Diener. 

(aug Holſten M Holk 40 fl. und au Licht 20 fl., 
welches ab amplis. Cons. Theodoro Meiero jähr⸗ 
fid zur Schulen zu geben mir verſprochen.“ 
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Ja ao. 1646 ifl e$ per Senatus decretum befländi 
derfprochen hor] m [ode : - bits 
Veneris, 10. Aprilis 646. 


Weiln der Zeit die Schul-Arbeit erweitert unb pro- 
rogirt, aud) mehr logement alß vorhin gehißet, 
und doch mehr nicht alg vorhin von der Jugend 
zu Holtz genommen wird: So hat €. €. Raht ver⸗ 
"williget, daß zu Solg und Lichten jährlich bon bem 

. Stadttaften vor die Schule abgefolget werden follen 
ſechzig gulden. Senatus.** 

Anno 1652 haben die Schüler 12 28. Holtzgeld qe: 

ben müßen und 1 98. zum Einhitn. Ob aber foldhes 

"d (drift. oder Rubel fio Concession Ampl. Senatus 

geichehen, davon findet fid) feine Nachricht. 

Dito find 30 Faden Ellern und Birden getaufft à 

7 mk und nod) überdem 3 Bahren à 20 96. und 2 Fa⸗ 

den görenbeit. 

ichte find in natura gegeben auf prima classe 

151 4, auf Ida 9 u, auf lilia 5 &, auf IV. und V. 

8 u, auf VI. 4 u; Anſteck-⸗ und Leuchtenliht 9 %, 

$itlidt 8 u. 

Anno 1653 ijt Calefactor-Geld ex 1. et II. gebo: 

ben 14 28. 

Anno 1680 ift der Currendarius ſchuldig gewefen 

45 fí.; anno 1681 bat er gegeben 14. (L, (o aud) in 

folgenden abren. big 1687, da er wieder 151. gegeben. 

. Woher die 45 Rihle nunmehr von der Acht⸗ 
mannétammer gegeben werden, davon ift feine Rachricht, 
auch nicht, wenn es zuerft angefangen worden, denn das 
alte Holtzbuch gehet nur big 1688, da [mod) nicht mehr 
als 60 fl. gegeben worden. Ich halte davor, vor Ampl. 

Senatus, da er gefehen, dag a Currendariis 15 fl. Holtz⸗ 

geld jährlich gegeben, pro didactro aber nichts, resol- 

viret aud) (o viel pro didactro dem Collegio zufließen, 
unb ſolches Beides von der Sídtmannétammer reihen 
u laffen, melde 15 Non denn mit den vorigen 30 

Subir, fo zu Hol unb Licht gegeben, 45 Rthlr. auc: 

mad. Salvo rectiori. 


9. uUrkundliche Schreiben, betreffend bie Nectoren 
und andere Sebrer des Gumnaflume, 
von 1601 — 1671. 

Saͤmmtliche Schreiben find bis auf zwei (den Präcedenz: 
fireit Bahrs mit ben Altermänneen bes Bewanbhaufes betvef: 
fend) bem KRathsarchive entlehnt. 

a. M. Laur. Ziremann’s Schreiben an Heinr. 
Sodtfhald zu Stralfund, d. d. Greifs⸗ 
wald, 24. Sept. 1601°*). 

. MEine freundtwillige dienfte jederzeit beoor.. Ern⸗ 

eflec, wolweifer, großgönſtiger her vnd zuperleffiger 





'*) Das Driginal, ein unbefänittner Bogen, führt bie 
Wuffhrift: „Dem Ernveſten Achtbarn und wolweiſen bern 
Hinrico Godtfhald, SSürger vnd Rhatsverwanten in Stral⸗ 


tet bt! Es wei . pr 
Serm, (rcd. — —— th fein 


des b. Doctoris Petri, meines gönfligen gutem 
freundes, mit mir für unterredung gepflogen; alf nembs 
lid), das e. g. vermeldet, wie ein &er Radt, nachdens 


der Rector ewerß Gymnasij fid zu anderer dienſtwar⸗ 
tung beftellen laffen, den erledigten Rectorat wiederumb 
mit einem pligen manne zuerfegen bedacht were, ie 
aud) einem Erbarn Radte etliche unterfchridene perſonen 
von fürnemen leuten zu eriwenter beflellung, tnb Unter 
denen auch Ich, fürgefchlagen, tnb ein Erbar Radt 
fid dber meine perfon nach gepflogener beradt(hlegung 
bereinigt, wie bam e. g. bon einem Erbarn Radte bez 
feligt fb bey mir zuertunden, ob Ich mid) zu es 
gedachtem Rectorat Ihrer Schulen beftellen zu laſſen 
gefunnen were, woruff Ich zu derzeit eine friſt mich au 
edenden gepeten vnd sugefagt, mich zum chiften biruff 
fegen e. g. zuerkleren. ei; demnad c g. zur 
rung nicht verhalten, das, ob Ich wol albie in Vniver- 
sitate eine ehrliche flelle babe, bri weiher Ib wear 
igiger zeit etwa geringe befoldung einzubeben, aber bed) 
sperantz babe, nad) gelegenheit einen digniorem locum 
vnb augíeid ein beflers salarium. zuerlangen: * 
auß allerhand bedencklichen vrſachen, vnd zumahlen, 
die verbeſſerung alhie in Academia an ſich zwar nicht 
vngewiß, aber etwa vorweilen mochte, zu einem 
barn Radte aber Ich die zuvorficht trage, derſelbe werde 
mich mit einer folchen befoldung verforgen, das bei 
jnen mid) mit weib und finben erhlic erhalten könne: 
Ich su vielgedachtem Rectorat mich sugebtaus 
chen 3u [agen nidt vngeneigt (ej. — Vnd icengt en 
e. g. mein pitten, diefelbe wolle einem Erbarn 
nebenft vormeldung meines gruffes und allerhand 
dienfte diefe meine declaration vnbeſchweret hinderbrin⸗ 
en, biemit e, g. fampt den Ihrigen jn den gn 
—* des almechtigen geirewlich empfelend. Dat. Grei 
wald, anno 1601, den 24. Septemb. 
€. 9. 
williger 

. Laurentius Zircman, 

profes. poéseos jn der Bniverfitet daſelbſi. 


b. Schreiben des Stralf. Raths an M. Zirk 
mann, d. d. 23, Dct. 1601°°). 
Bnfern freundlichen gruß zunor. Erbar, Wolge⸗ 
latter, befonder Md Freund hr tviget euch guter⸗ 


maßen zuerinnern, welcher geſtalt ihr euch kurtz verwiche⸗ 


unde, meinem großguͤnſtigem hern vnd zuv gutem 
ade Das kleine Back egel zeigt Im po (ak. 


unb darauf ein Z, beide Buchſtaben fteben nebenein⸗ 
ander über dem Schilde. — Auf bem Briefe iſt bewerkt: 
das er wolle bat restoret 


»M. Giremannj responsum, 
annehmen“. „‚Leetae 30. Septembris Ao, 1601. 
15) Gin halber Bogen, unbefdnitten, a taie i: 


„An M. Laurentium Zirckmannum 4n. Oei e 


T E liebe Gott 3 
jim ewrung vber vi 
— li " Jotüngfteipez 
oningreichen Kriegsemporung, 
tnb ſonſten in Handel vnd Wandel ie geltfahtige uf: 
fegung privatorum .heminmm alerhandt rara, nicht 
wenig gcbol dadurch dan zwar jedermenniglid, fons 
bet A en axjváter, po ils rit phe don 
je ok m ingen Befoldun; efen mit 
arme — fein, einen Miminerll en eat 
lt, babe, in ber Haushaltung große Befchwerung be 
den: aud) dergeftalt, das eins Theils vnſers 
aft off: das Ire dabei mit vfgangen, bad, da heutt oder 
morgen der liebe Gott vber vnó gebieten wurde, tuere 
ſgelaßene MWeibere und Kindere (im Fall nicht dir 
uuerfit durch andere uns vnbekandie Mittel jum ger 
ulffen tnb beigefprungen wurde) fie fid vnſerer Biebeitt 
übe ni mehr ben des bloßen Gnadenjahrs 
Cintumpfft zuerfreiwen haben, fondern, wenn das verbei, 
iu Sau hinaus auf die Straßen zum Bettelftab, als 
a6 aft Handtwerck, pd hugen. 
din mun wohl Mi P inu. m. ga vnſern 
jroßgunftigen gepittenden Herren, auff vbergebene von 
Vets Cin —S liche buie Mittels 
bittfelj —8 vnd mit einem augtnento atipeudi] 
ib Zugabe eflider Scheffel Roggen vorfchen: fo i 
bed) die Zewrung daneben amehlig auffgeftigen pn 
continuiret, alfo das, wan das Jahr verloffen, Alles 
im der Dausbaltung auffgangen vnb mit der Mundt bez 
lagen. eilt aber nad) Lautt des göttlichen Mortts 
ie oh Obrigteitt vnter andern dazu ton bem 
eben Gotte 'vetorbntt, das fle folten natricij ecclesiae 
fein, vnb dir Clüniltn pars ecclesiae, ja fundatienta 
oder aud) vielmehr semimarin fomoll eeclesiae als rei- 
yabliose feih, dud ia mt billig, daß @iner proprio 
wipendio militiret, fondern die dem Mitar dienen, vein 
Altar iren ehrlichen Bnterhalt follen haben, vnb vmb 
der Vrſachen willen amifden dnferm gnedigen Landes 
flurſten vnb Herrn, oni ——— Dim Rath 
nb der gangen Dutgerfaft dieſer Statt Stralfundt 
driſtliche Visitation femptligen Strallfundifchen 
nta salariorum bftteffendt.” Bebanntiſch foriben um'biefe 
Bet Etreitigkelten pun der "Stadt, unb [4 pus dg 
ar, ble nad) (dngen 


Syutiue , 
Inde erreichten. 


dem jungen Veriog aipp En 


Unterhanblungen erft im 


werden ad täglicher da 


Mie wihen, wie das innerbe 

m deme ne 
Mt gu J d 
|] guum étübénbi malen 


ttels Taf 


Him Gukt th en m era er gut 
EE METTI 


inne 
derung ibun, das wir bri vnſer ſchweren pud 
tüglihen Schularbeitt vnſer setae vb spidet 
mod) vbrig, jemmerlich mit leu: 
bnffen, pis pn ad fem Todie s iud 
jenen betrubten Witten "mb Kindern zum 
deilegen vnd behalten, damit fie nicht gar, wie nw 
beforgen mit großem Hertzleide vnb vnſerm & 
und Epott an den Bettelftab geraten. mugm. Sol 
wird der liebe Gott an Eur Herrl. vnd . du 
t maro erſiatten, tnb fein wir's mit vaſermn 
lidem €. 


anbefolmen Ampt Knmberumd guuerbienen erbouig vad 
fuftig. Datum 'affimbt, den 11. Aprifis Ao, 80b4. 
&ir Hertl. Geftn. . 


ntebienfittdje mM 
Rector et refiguf"Cölegae 
Scholae Beielsürifiengie, 


f. Des Eantors Andreas Herlig [&. Brit. AL, 
€. 31] Schreiben an eden diefeibe Bifitas 
tions: £ommiffion. d. d. 7. Apr. 1614, neh 
Beilage, d. d. 12, April’). 

Ehrwurdige, Cole, Seſtreuge 1c. 2c. Man 
(aged. Pol" hocct wiesre, welfre id im Mir th 
ati onb wahrheit — Gott dee! — e. M 
wubn far tahr in biefer gutem ſtadt an der 
nad) meinem vermögen treictich gedirnet; Aber, tmb vers 


7) ‚Hierinter t ber Meceb bom 9. 1611 
!BSéc atten "mem nähe Wuskurtft finbet in X. 
nWurtieung mb @Brmerkungen über bie S ber, 
ir M 1595 und 1616.^ (Btralf. 1184 á 

79) Des Original, sin unbefchmitzr: ^ 
Woffeheift: „Den Gprwörbigen, dien, 1 
ies, o6 vab Boblgelarten. "Do unb ta; 
und Wornehinen, jur Vikílathon Wohlorrörbetiten,'" - 
tof vnd vielgonftigenn herrn 1c. 


pute 
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von uns beyden mehr an befoldung haben folte als der 

ander. Diefes aber ift mi „gegeben werden ad suble- 

uationem sumptuum, (o vff die büdrr gangen. 
. Mein stipendium ift im abnfang meines dienſts 
nicht mehr als 60 fl. gewefen. Den 12. Aprilis. 

g. Jacob Staude’$, S an Quarta [G. 
Seite. IL. S. 32], Sittfdreiben an die 
Bifitations-ECommiffion, v. 3. 16147*). 

eorwirdige, Edle, Geſtrenge, Ehrnueſte, Sochgelarte, 

Hoch⸗ tnb olweife, aud tbare vnd Fürſichtige, 

roggunftige bern! Als ich geſtern in erfahrung gebracht, 
dns meine lieben Collegen umb augmentum jrer befols 
dung nicht allein convent gehalten, befondern aud) fempts 
lich fupplicieret, wie mir dan folche supplication enbtlid) 
zuuerlefen zugeftellet: hab ich zwar ſolchem conventui 
een ſelbſt beywohnen nb meine noth fürtragen wollen, 

Bin aber durch leibes ſchwacheit, daran id) eine zimlis 

he zeit bettlegerich gewe en, ahn foldyem behindert mors 

den. Damit aber €, Cbr. &. G. vnb. Achtb. nichts 

[ets] weiniger von meinem flechten, arınfehligen uns 

terhalt bericht haben mugen: fo kan id Derjelden unz 

terdienftlich nicht bergen, das Ich nicht mehr loco sti- 
pendij als 90 fl. zu heben, vnd damit, ja fut weinig 

Jaren nod) mit viel weinigerm, zufrieden (ein. müffen. 

9tun hat der liebe Gott t nicht allein mit meiz 
nen lieben kinderen gefegnet, befondern, nachdem mein 
socer Ds, Casparus Jentzkow in (Sott dem Herren 
felichlich entfchlaffen, Hab ich mich auch feiner finder nodt- 
wendich ahnnehmen vnb diefelben, infonderheit die jung: 
ftam, vnb dem eynen fohn umb den andren, unterhalt 
geben müffen, weil leider feine vorlaffenfchaft fo groß 
nicht, das fie Foftgelt bezahlen können; daher id mit 
neun perfohnen teglich zu tifche gehn vnb nicht mehr 
von den 90 fl. als auf eine igliche 10 fl. zu erwarten 
$aben fan. Ob mir nun müglid damit auszukommen 
ene nicht viel mehr fo viel jerlih allein mehrernteils uf 

brodtkorn und tafelbier wenden mug, geb €. E. GJ. G. 

vnd 9f. Ich mittleidenlich pubebertigen. Es haben zwar 

meine Eollegen eins teils, welchs Ih jnen doch gerne 
genne, ein zufhub vnb hulf ahn geld vnb korne erlan- 
get, Ich aber bin damit uberfehen und prätergret onb 
abe immerfort minerias fchmelßen, nichts weiniger gleiche, 
ja eine ungleiche fchwehrere erbeidt, beid’ in der kirchen 
and fchulen, fuftinieren müffen. Run ift je gleichwol 
gett(idjem worte gemeg, das ein erbeider feines (obne$ 

Wirdigt, und der dem altar dienet, aud) bauon leben 

fol; tnb D. Lutherus vermahnet die obrigfeit, bie 

fchuldiener alfo zubefolden, das fie aud) jren kindren, 
ax) Das Original, ein unbefdnittener SRogen, bat feine 

Aufſchrift, aud) ift Ort unb Zeit nicht angegeben; aber bas 

Schreiben gehört ohne allen Zweifel in Gine Klaffe mit ben 

beiden unter e. unb. f mitgetheilten. — Uebrigens voitb bie 

feüber —58 II., 6.32) ausgefprodene Bermuthung, Otaube 
ei G. Senafom'& Schwienerfohn geweſen, durch obiges Schrei⸗ 
en zur Bewißpeit. 


damit bie nicht nof) Leiden, etwas en fouuen. 
Will bemnad) gang unterdienfli eten haben, ſolche 
meine armfehlige notb vnb beiruck grofigunfti id iube 
erbigem vnd meiner vnb meines eblenden weis vud 
imber mit einem augmento ahn geld tub ferne, bamit 
i$ austommen fan, zugeruchen. 

Das wirt der tiebe Gott reichlich belohnen, vnb 
bin der fehuldigkeit nad) tif bey €. €. zc. fowell 
ahn der lieben jugend mit nußlichen fleiß zunordienen 


ieſſen. 
eum e. €. G. G. wb A. 
vnterdienſtwilliger 
Jacobus Staude, Collega scholae. 


h. Bocation des! M. 9. B rimis zum Rector 
des Etralf. Gymnafiums. d.d. Stralfund 
5. Nov. 1616 7°). 


Vnſeren freundtlichen grus zuuor. Erbar und wol⸗ 
gelarter hr. Magister, fonders guter freundt! Demfels 
en verhalten wir birmit nit, nadjoem der getrewer Gott 
fut weinig wochen weilandt den aud) erbarn vnd wolges 
lartn M. Joachimum Drenckhan, vnfer ſchulen 
Rectorem, durch den plogliden vnb vnuerhofften — tob 
aus dieffem jammerthal zu fid) in bie ewige frewde abs 
efordert, tnb wir aus tragenbem ambt in die erledigte 
delle an vnſere ſchule eine andere dugliche perfone zu der 
lieben iugend befte zu vociren fhuldig, Uns aber ewere 
perfone, gefchicligkeit, qualiteten onb (eben von glaubs 
wurdigen leuten guter maſſe commendiret worden, alfe 
tnb derogeftalt, das ihr in ſolchem ambt durch Gottes 
gnade der lieben jugend, fo seminaria ecclesiae et rei- 
publicae frin, nuglid) vnd mit frudt mol dienen vnd 
was fonften ewerem ambte mehr wegen Inspection auf 
die anderen Collegen oblirgen wirt, wol verrichten fons 
net: alfo haben wir im nahmen der heiligen Dreifeltigs 
trit nad) gehabtem chat auf ewere perfon einhellig ges 
ſchloſſen. Vociren berotorgen biefelbe biemit in gedachte 
vnſere ſchule pro Rectore et in locum demortui gegen 
negfitunfftigen Oftern, der genklichen zuuerfidht, es rüre 
folder beruff von Gott dem afmedtigen, der werde a 
zu gludlichem gedey vnb nußlichen fortgandt geift on 
gnade verleihen; und ihr werdet für ciere perfon ſolches 
ambt nit alleine zu Gottes pe vnb der lieben iugend 
beften annehmen, fondern aud) an ewerem fleis, getrewen 
Inspection 9nb erbaren vnſtrefflichen wandel, in vita et 
doctrina, nichts crwinden laffen. Dagegen find wir 
erbottig, euch mit noturfftigem vnterhalt, als freyer vob; 
nung, salario 160 fl., torn vnb fonften anderen acci- 
dentalien, wie es ewere antecessores an der ſchulen 
albie fur cud) gehabt, zuuerfchen vnd zu furfallender 
gelegenheit weiters zubefordern, vns Gottes guedigem 


'*) Das Driginat (wegen. eines Einſchiebſels als ons 
cept zuruͤckbehalten) führt bie Auffcheift: ‚Dem Grbarn vn$ 
Reolgelarten M. Andreae Helwigio, Professori ber va 
versitet 8toflod, Bnſerem befonders gutem freunde” ac. 
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im fowol feines Alters atl auch feiner vorigen Mesitem 
I ee won ber ſchweren A erlafen vnd rude yi 

eren gewürdiget, Uns tragenden Ampt nad dr 
feltig ange(egen, die duch feinen Abtrist erledigte t 
mit einer anderen tuglichen Perſen zu der lichen anwach⸗ 
fenden Jugendt Ruben on». Fremmen binwiederummb zu 
beftellen, Un ewerer Perſohnen Geſchickligkeit, Qualite- 
tem vnd Leben von ruhmbwürdigen Leiten gutermaßen 
eommendiret worden, alſo daß Wir der guten Hoffnung 
eleben, Ihr ſolchem Ampte durch Gottes Gnade frucht⸗ 

hrlich obſein, daß seminarium HEeclesise et Reipu- 

blicae an diefem Orte zu beßerem Aufnehmen verhelfen 
un? mag demjelden fontten angebörig, jnfonderbeit aud 
die Inspection auff die anderen Collegen well und ge 
trewlich verrichten werdet: demnach Wir im Rahmen 
der Hochgelobten Heyligen Dreyfaltigkeit nach gebabtem 
Raht aug guter Zuverficht auff Ewre Perſohne cinhellig 
geſchloßen. 

Voceren deromwegen dieſelbe hiemit in gedachtes 
Vnſer Gymnasium pro Rectore anſtaht des Emeriti 
gegen negtünfftigen Ditern, in genklichem Vertrawen, 
eg rühre diefer Beruff von Gott dem Allmechtigen, zu 
deßen Ehren chr zuforderft gemeinet, Derielbe werde aud) 
u glüchlichem Gedeyen feinen Geift und Gnade verlei: 
bo! vnb vor crece Perſehne Ahr ſolches Ampt annchmen 
tnb im deßen getrewen Verrichtung in doctrina et vita 
nichts werdet erwinden laßen. 

Dagegen fein Wir exbictig Cud) mit notiurfftigem 
Bnterhalt, ag freper Wohnung und einem ordentlichen 
jährlichen Salario von 300 Reihsthalern, zuverfehen, auch 
u terfallenbet Gelegenheit weiters zu befordern, Vns 
Bottes E dub befehlende. Geben vnter Bnferm Statt 
Signät, den 15. Martij Anno 1643. 

Bürgermeiftere vnb. Raht der Statt Strallfundtt. 


m. Zur Grfdidte des Präcedenzſtreites zwi⸗ 
den dem Rector Bahr und den Alterleu: 
ten des Gemanbbaufes, vom 3. 1618 ff.*°) 


a. Des Rectors Bahr Schreiben an den Rath d. d. 
5. April 1648. 

Magnifici etc. Quod nunquam mihi eventurum 
eredidi, ut de loco ullo unquam tempore contendere 
eum quoquam viderer, ejus rei necessitas, nescio quo 
pacto mihi mune imponitur, Longe alin esse fateor, 


*3) Im Schul-⸗Archive befindet ſich außer dem Original: 
Goncepse eines Schreibens Bahrs d. d. 5. Aprils 1618 an 
den Rath, aud) ein „Kurtzer Bericht was wegen ber Stelle 
zwiſchein bem Hectore ond herren Altermaͤnnern bes Gewand: 
hauſes bißher vorgegangen.’ Es liegt der „Bericht‘” in zwei 
Gremplaren vor, deren eins (dad Altere, mit mannidjfadjen 
Weränderungen verfeben) vom Rector Buͤnſow entworfen zu 
ein fcheint, das andere ift eine Abfchrift davon und führt auf 
er Stüd[tite bie (dev Handfehrift nad vom Hector Wolf her: 
tütrenbe) nicht genaue Bezeihnung: „E. E. Rahts Grörterung 
des Praecedeuz-Streites zwifhen Rectore Dn. Bahrio unb 
Herren Alter : Männern.‘ 


in que stedium et opera colleteup, quam 

modi negctia; et fortmasis mei si juris essem. o 

ne im speciem quidam de. illis raretur. Vestrae 
autem curas interpellare, Viri Magnifici etc., eo mihi 
accidit gravius, quo magis propter alia ad Vegsram 
auctoritatem confugere me oportet saepissime. Quia 
autem vereor, ne alij cedendi volunfatem iguaviae 
aut assentationis nomine traducant, et in me labefac- 
tatum querantur successores honorem, quem deces- 
sores mihi reliquerint integrum: a Vestra facilitate 
veniam mihi polliceor, modestiae rationem ita haben- 
dam esse vatus, ne alij mea indulgentia sibi quiequam 
detractum esse jure querantur. Equidem postquam 
in haue nrbem veni, id mihi eredebam negotij de- 
tum, ut Vestris decretis et consilijs obsecutus labores 
et curas ad juventutis commoda referrem: qued qui- 
dem si ita a me factum, ut quodammedo Vebis pro: 
bentur studia mea, non parum laetarer. Qaia vere 
civilis societatis particeps eram futurus, cognoscere 
me opertebat, quem locum in celebritatibus aut alias 
tenere me deceret. Neque enim meo arbitrio huius 
rei agere quicquam mihi licebat, qui publice operam 
meam addixisszem, sed Vestra auctoritate, quam 
vissimo judicio pariter et consuetudinis notitia mu- 
nitam esse sciebam, ideoque quod facere tum jussus 
sum, cepi post amplissinos et prudentissimos fSene- 
torij ordinis viros locum, nisi quod amicissrmo dum 
vlveret, gravissimoque Viro Dn. Arnoldo Volischie 
interdum concessi, vehementer licet repugnanti, euiwe 
rei testis nihi est satis locuples, neque inte aut 
proximis temporibus quisquam intercessit. Confeets 
autem in patriam itinere paullatim animadverti, quid 
agerent nonnulli a Vestra voluntate non minus quam 
veteri consuetudine alienum,  Q.iia vero ex com- 
pacto ferme hoc agi ab illis video, ut quae loei di 
gnitas cum functione mea conjuncta est, ambitigsius 
aliquando in sese derivent, diutius quiescere nom de- 
bui. Mirari autem non satin possum, cur ita nune 
a semetipsin dissentiant, cum non tantum ipsi et 
decessores illorum aliud erga me reipsa declararent, 
sed etiam illud consuetudinis fas esse unus ex illis 
sciscitanti mihi responderet. Mibi quidem prfvate 
perinde esset quocumque loco irem aut sederem, quip- 
pe qui satis sum persuasus, verum honorem, q 
sola virtus et honestae artes pariunt, neque In 
quenquam posse neque eripere; sed quia et mea et 
publica mihi persona est imposita, illius trauquilli- 
tati et libertati nonnunquam detrahere cogor, at 
huius, queecunque tandem illa sit, dignitas aystinge- 
tur. A Vobis igitur, V. M. et A., ea qua decet ve- 
neratione contendo, ut quem locum inter cives ex 
pristina ccusuetudine et Vestra voluntate nemine 
unquam repugnante antea tenui, eundem Vesita au- 
ctoritate et praesidio citra controversiam refipere mih 
liceat, Etenim in congressihus, eonvivija, gelebrita- 
tibus ea de re disceptare tam alienum a mee munere 


i " der fieb end 
id Eni ed. rmm d dii Mons 


n. Den Rector Spradler betreff., 9.3. 1664. 

Das Concept der Vocation für ben M. Barachias 
Spradlerus, Hector Scholae Senatoriae zu Greifswald“ 
iff vom 27. Sept. 1664. Ihm werden als Mbrtides Sala- 
rium zugefihert „zweihundert Reichſthaler“. Die Untwort 
Spradlers ift folgende: **) 

Edle, efle i. 20. Harn! €. E. Hm. xx. fein 
meine bereitmillige Dienfte allezeit zuevor, onb habe benz 
felbigen Ich hierdurch anzudienen nicht vnterlaſſen follen, 
bag am nechſt verwichn 28. Septembr. von G. C. x. 
an mid) abgelaßene Vocation zum Rectorat bero Löbli- 
den Gymnasij mir wohl zuegefommen. 

ie Ih nun nad) reiffer Verlegung nie anders 
vriheilen können, als bag diefes Werd von Gott dem 
Allmächtigen vnb deßelben Borfehung tn? Direction 
berrühre vnd derowegen felbige darunter billid venerite, 
auch zue feiner hohen Allmacht das fichere Vertrawen 
trage, fie werde es dergeflalt ferner seoundiren vnb gez 
benedenen, daß zueforderft feines allerheiligfien Ramens 
Ehre vnb dann der mir anvdertramenden Jugend Nuten 
durch meine wenige Perfohn in jeBt ertoehntem officio 
befördert werden möge: alfo. ertenne E. €, ꝛc. gute von 
mir gefchöpfte Opinion vnd vnderdiente Gewogenheit, 
bag Dielelbe barzuc mich capabel eradtet vnd beruffen 
wollen mit dienft p hohen Dande, vnb mit im Nah: 
men des Höchften fothanen götlihen Beruf hiermit ac- 
ceptiret, meine großgünftige, hochgeehrte Herren darneben 
aud) verfichert Haben, bag nebft. einem embfigen Gebet 
gue. Gott Ich an meinem Fleiße nichts fparen wolle, az 
mit €. €. 1c. darin ein hochgeneigtes Vergnügen haben, 
tnb bey der lieben Jugend der Effect meiner Sdulbigs 
keit erfolgen möge. eftalt id dann aud, €. ©. ze. 
Begehren nad, mid) befter maßen bemühen will, ob Ich 
innerhalb 3 oder 4 Wachen bona cum gratia erlafen 
werden ono dorten denen mir aufgetragenen Verrichtun⸗ 
en einen würcklichen Anfang geben könne. Womit €. 
À 1€. Syd entzwifchen der gnädigen Obhut Gottes, 
fid aber Dero bebarlichen hohen Gunſt vnterdienſtlich 
2m Furia den S. Detob: ee 

. €, $, 928. Vſt. allegeit onterdien igſter 

? M. Barachias & taber, 
Rector Gymnasii Stralesundensis. 





4) Die Aufſchrift lautet: „Denen Gbten, S8eften, Groß⸗ 
adtbarn, -Podjgelabrten, Ooche vnb Wohlweifen ‚Herren Bür: 
germeiftern onb Raht der Stadt Stralfund, Meinen infonderd 
grofgünftigen onb hochgeehrten ‚Herren vnterdienfilih.‘ Das 
in Siegellack abgebrudte Wappen zeigt in Eleiner achtediger 
©iegelringform fowol auf bem ‚Helme als im Schilde einen 
zechtöfehenden Xbler mit auögebreiteten Slügeln 3 neben jenem 
ſteben zur Seite bie zwei Buchſtaben B unb S. (Soll vielleicht 
der Adler andeuten, daß ber Befiger bed Siegels au& einer 
freien Reichöftabt — Nördlingen — war?) Am obern Btanbe 
der erften Seite fiebt bemerkt: „Prod. et lect. in Senatu 
Veneris 7. Oct. 1664. Concl.: asservetur.‘ . 


e. Den Recter Oün(om bitreffend, vom 
1667 und 1668. ffend, s 
Die fBocation für Yen „‚WollährenBeflen vnb füellge 

larten bern. Laurentius Sänfow, Heetor wr Oduiea que 

Wißmer‘ ift vom 25. Junii 1667 unb fagt baffelbe Slalarium 

su, wie bem Vorgaͤnger. Bon Bänfow’s Hand findet ſich fei: 

gende Quittung vor: 
„Daß der Wol&@dle, Befte, Hochweiſe vnb 

label Herr Christianus Shwarg J. U. D. un 
olBerdienter Sr. Bürgermeifter de elbR, aud) Sche- 

larcha, mir beut dato zwankig Rthlr. zu Liberi 

eines in Algier gefangenn Slaven, fel. M. Dren 
donem , geweienen  biefigen Rectoris, Tochter⸗ſohns unb 

hiffbarbierers, zufiellen (affen, folches beſcheinige bi 
mit eigenhändlich wolgemeltem meinen gcofgónftigen 

Bürgermeifter im Nahmen der Widwen, des Gefangenen 

Mutter, deßfals dantbarlich quitirenb. 

Stralſund, 25. Augusti Laurentius Bünfow, 
Anno 1608. Rector. 


p. Betreffend den Eonrector Behr und beg 
Eubrector Wasmundt, aus den Jahren 
1671 und 1666, 

a. Die Rocation für ben „Ern M. Petrus Behr, bes 
Gymnasij zum Berlin gewefenen Conreetor* ift ausgefertigt 
am 98. Sept. 1671 und fidjert dem Berufenen an Salarium 
u ,,brepbunbert Gulden Yommerifch, jeden zu 24 BI. gerechnet.“ 

l6 derfelbe iia Ruvemler bier anlangte, reichte ex folgende 

Rechnung ein über feine 

fRepfrtoften."/ 


Die Bibliothec und Mobilier find 
ton Berlin big Wrietzen an der 
Dder zu Wagen geführet mor: 

den, dafır zabler müffem ...... 4 Ae» 


Don Wrieben du Bafler bif Stettin 5 ⸗ 

fon Stettin bis Stralfund ...... 13 ⸗ 

Auff der Poſt von Berlin 6i 
tettin gereyſet ........ suu. : 12 gr 

Von Stettin big Ancdlam ......... 1» 8 s 

Von Ancdam bit €tralfunb ...... l: 4 s 


Summa 27 Rz 
M. Petrus Vehr, 
Gymn. Strals. ConR. mp. 


Auf bie unter ber Rechnung ftehende, vom fBürgermeiftee 
D. Ehr. Schwartze ausgeftellte Anweifung (d. d. 17. 90s, 
1671) an ra. Simon Krüger wurde ba& Gelb gezahlt. Dee 
Empfänger befennt gleid) urter der Xnipeifung deffelbigen £es 
ges, daß ihm „‚obengemelbete fiebenunbgmaneig thaler wohl 
mallet .Sorben'^ und quittirt „deshalben gebührender 
maſſen. 


. Die Vocation für ben sum Subrector berufenen 
„Friderieus ‚Rasmundt, S. S. Theol. Studiosum" ift vem 
17. Dec. 1666. unb fihert bem fBocirten, außer feelez 989g. 
nung ,,tin ordentliches jährlıdhes Salarium von 700 uk” zu. 


10. Die betreffend, von ben 


ber Sebrer 
Seébreu 1014 —1674. 


a. Designation de$ jehrtigen Eyntommens 
der fempt(iden Eollegen an der Schulen 
zu ©. Catbrinen zu Strallfund. t) 


Gemeine Hebung aller Collegen. 

1. Bon dem lignali bat jehrlich Rector 5 fl., 
reliqui Collegae singuli 24 fl. 

2. Bon dem Reichsthaler, fo für j ganke Braut- 
meffe bnb von bem 4 oder 1 thaler, fo für eyne halbe 
Brautmefle gegeben, bat der Rector. quintam, reliqui 
singuli partem decimam. 

3. Bon dem todtengelde, alfe nemblih 6 g. 
(übfd, fo eyn jglicher Collega, fo offt er zur (eid) ges 

dert, zus wochentlihen Rechnung eynbringet, bat der 

ctor quintam, reliqui singuli decimam partem; wie 
den aud), man generalissima funera vorhanden, bauon 
alles zur rechnung gebracht, ebener Maffen teilung ge 
halten. Bon den Arınen aber, die nd faft tom 
men bei 2, 3, 4, 6, 7, wirt nichts eyngebracht. 

4. Von dem Schulholg, fo auff Gregorij ober 
geblieben, betompt der Rector. obgedachte quotam, 
wie den aud) reliqui Collegae bie jrigen. 

5. Bon dem didactro, fo vngefehr von 300 
Knaben itziger Zeit gefordert, deren die Reichen 6 ß.l., 
die andere 4 B.l. alle quartal geben, befompt gleicher 
geftalt ber. Rector quintam, reliqui singuli decimam 
partem. Die vbrigen Knaben find Gratiften oder aud) 

urrendarij, bauen. nichts zu haben. 


Reetoris [M. Drendhan, + 1616] befondriges 
Einkommen. 
l. Stipendium trimestre 40, fl. vnd j Drompt 


Roggen. 

c Bon den Novitijs ba$ Eynfpringelgelt, de quo 
nil certi constitutum; wirt aber don den Eynwohnern 
mehrenteils gegeben 3 $.l., don den peregrinis 8 f.f., 
biffweilen darunter, fee darüber. 

3. Bon denen, (o cum bona et testimonio 
dimittiret, vermuge der Schulorduung, si ditiores sint, 
+ fL, pauperuli } fl. Iſt aber innerhalb der 74 To 
ren, fo lange 3à vnwirdich di ampt bedienet Ivon 
Steuj. 1607 — 1614]. nur pro 43 testimonijs etwas eyn- 


gekommen. 

Conrectoris [Ant. Möller, + 1623] Stipen- 
dium jerlih 135 fl. 8 8. Noch bab jd fürgangen jaer 
gum erfienmaell 2 Drompt Roggen entfangen; nod) 12. 
jerli M rA Annen wegen der prebigen, fo ich alle 

e halte. 


ss, Gin unbe(dnittener Bogen, obne Angabe der Zeitz als 

ein die amen ber Lehrer, namentlih bed. Rectors Angabe, 

zeigen an, daß biefes Original» Verzeihniß, von allen Lehrern 

eigenhänbis tario, ins 3. 1614 zu fegen iff. Uebrigens 

burd) ble uxfunbliden: Mittbeilungen unter No. 10. daß, 

was oben (©. 4 u. 5.) angeführt worben, weſentlich vervoll⸗ 
Rändigt. 

III. 


ibid) IR 120 d Di : gi 4623) Stipendium 
yaygru 1 4, 80 en bom iahre 
das erſte mahl bekommen; nod) 14 PL bon den drey 
Kirchen, dorumb, das n meine eigenen libros cantio- 

gebaltten, welche (onflen in andern Städten von 
einem Erbarn Rathe oder den Diaconis der Kirchen gc 
fchaffet werden. 

Subrectoris [Martin Schwartz, + im Sommer 
1614] Stipendium 120 fl. jebrlig; nod) 18 ſcheffel rog- 
gen, erſtmahls das vergangene Sehr empfangen. Hab 
er fid, wie id an die Schule quam [etia um 1586] 
jt "ig 20 fl. gehabt. 

ac. Stauden [Lehrers an IV.] Stipend. 90 fl. 

Phil, Mentzij ⸗ : V. ⸗ 60 > 

Oth, Zanderi ⸗ 2 VI. ⸗ 44 = 

Johannis Groteñ [Lehrers an der erſten deutſchen 
Klaffe] Stipendium jährlich 62 ff. 16 ßl.; nod) von 
Jacobs ird, daß alda ſowol alle Werkeldage, wen 
geprediget wirdt, alß Sontage muß fingen, wirdt mir 
gereicht, wen das Quartal omme jft, 1 ff. 

Jonae Jentzkouij [Germanici Secundi] Sti- 
pendium 38 fl. 


b. Nachricht von den Schul-Salarijs. 
Anno 1664 feindt bie Salaria der Schul: Collegen 


gefeßet: 
pr : alſo quartaliter: 
1. Rector. . . 400 fl. 100 fl. 
2. ConRector.. 300 : 15 z 
3. SubRector 233: 8$. 58 - 88. 
4. Cantor. . . 200 : 50 : 
5. Hornejus . 166 : 16 > 41 : 16 ; 
6. Hintzius . 140 ⸗ 35 > 
7. Kirehnerus 140 : 35 > 
8. Florentz. . 120 s 30 ⸗ 
9. Piper .. . 100: 25 : 
Summa — — 450 f. 


Anno 1667 den 5. Oct. jſt Commissio zu lnters 
udung der Schuls&alarien Hm. D. Bahrio und Hmm. 
alger Zandern auffgetragen. —I wie 
dem Hrn. Reetori (Bünsovio 1668) . jahrlich 
zugeleget und alfo deſſen Salarium zu 500 fl. geſetzet; 
dane t aud dem infimo Coll Seiligendorff 
jährlich 12 fl. beygeleget und dadurch befíen Salarium 
gu 112 fl. augiret: Bat (fid) das jährliche Quantum — 
912 fl. betragen. 
Bon den Kirchen, Klöftern und Oettesbüufem if 
anno 1672 beygetragen: 


Et. Nicolai fire . . . . 180fl. 
t. MRaim ss ....180* 
Qt. Jacobi = . 180 s 
Ct. Annen Klofie .. . . 280; 
ER Giotte$$aug . . . 380 s 
t. gen am Giranbt . 200 = 

us 1400 

11 


Trans 1400 fi. 
€t, Süram ver Rambin . 240 , 
De Raland. ....... 200 s 


Summa = 1 
Anno 1674 jft vom Kaland ein 
wa pri pm uartaliter 16fl. 16 ſl., 
un 


alfe jährlich in summa gegeben 68 - 16 1 
Summa = 1908jl. 16 gl. 


e. Zwei Raths = Deccete aus den Jahren 
1668 und 1671. 


a. Mercurij, 23. Dec. 1668: Demnad am 30. 
Nov. 1643 zu gebe ide Schuel⸗Verbeßerung die Hren. 
Scholarchae 1300 fl. Capital bey dem Stadikaften ginge 
bar befletiget, inmaßen der Etadt Regiſter ſolches aut: 
drücklich befagen, die Zinfen aber davon big dato nicht 
abgefodert, zumablen fonft nod) anderswo zu folchem 

uff etwas zu nehmen getorft: fo werden die Herren 
Adtmänner numebr, da die Gottesheufer wegen bifberi- 

et ſchwehren Zeit fid) mit ihrem ordinairen Beytragt 
b feumig anftellen, aud) nod) verſchiedene Deservita zu⸗ 
zablen fein, biemit beordret, von bemelten 1300 fl. Ca- 
pital gegen bic bevorfichende Weynacht⸗Quartal zu defto 
eßerer Salarirung der Edulbedienten eine alte undt 
neive Zinfe an Simon Kruegern, alg distributorem folcher 
salariorum, zu entrichten unbt funfftig jährlich alſo jn 
befagtem Termino zu continuiren. — Senatus. 
Saturni, 9. Decemb. 1671: Auff inftmdiges 
Queruliren vndt Anhalten der Schull Collegen vmb 
dermahleins ihres fo bod) benötigten deserviti fia zu 
werden, ift zu Rahte gefhlaßen, daß, weil fid) aud. ſehl. 
Sen. Praelaten Alberti Wakenizen vndt Hen Martin 
Bergen Vermächtniß ein SRüd(tanb an Zinfen de anno 
1663 big dato bey der AchtmannssEammer befindet, der: 
felbe dazu employret onbt verwendet werden follen; wer⸗ 
den demmad die Hrrn. Achtmänner Simon Krügern, als 
distributori, ben Reft von beeden Pöſten jegen Quitung 
abfolgen (lagern 2c. — Senatus. 


11. ——— dp radi ber Hi iig — Siectoreu 
Qtaube radler, au en 1884 
1667 ». 1871 neb(t Nathsbeſcheiden baranf. " 
Die Lage ber Bintesbliebenen. Lehrer⸗Wittwen jener Zeit 
war eine überaus traurige, da fie lediglich auf bie Gicafmutt 
der Stabtbehörde angewiefen waren. Bon ben vielen im Rathé⸗ 
archive vorliegenden Schreiben berfelben mögen folgende drei 
instar omuium gelten. 


a. Schreiben der Wittwe Ctaube$ vom 25. 
€ ep t. 1664 **), 
Edle, WollEhrenveſte 2c. Haren! Dehnenſelben 
meinen betümmerten Witliben Standt wieder erinnerlich 









$e 13 Kofi: ",Deomütige ifft feet, M. 
Johannis By audij, weyland Rectoris, nadge: 
lafenen hersbelümmerten faittiben ffrfulae Ilies.“ — „Prod 


vohrzuftelten, nötiget mid) bie Zeit vnd mein vnbt meiner 
webhmltigen obnmilubigen et: Weyſelein betrübter Zus 
flandt. Tub wird demnach meinen Ehrenhochgeneigten 
erren ohnverholen fein, wie nuhmehr beynahe vot eines 
Jahres Zeit dur das mir ber meet c Mbleben 
meines feel. Eheherrn, feel. Sem. M. Johannis Hiero- 
nymi StaudiJ, weyland dirfer guten Statt und bebre 
Gymnaaij treumfleißigen atjährigen Rectoris, die Schule 
iefeleft ihren Directorem verlohten und sie das Jahr 
erdurch mit angebauffeter Mühe vnd Arbeyth der übris 
gen Haren Schull⸗Collegen die Jugendt verpfleget vnd 
unferwiefen werden müßen. Wan dan biennegft ſowoll 
die Cdjule mit einem andern Saupte. berfehen infe 
i neygen alg. Herren Schull Collegae der übrigen 
rbeit endmüßiget zu werden fid) febnen werden, tnb 
id) mir leicht facit machen foll, bag nad) abgefloßenem 
vnb genofenem Onadenjahre, worvohr mich ehrenſchul⸗ 
digft bedande, ich die zum Rectorat gemwidmete Woh⸗ 
nunge werde quitiren vndt raumen müßen, auff (olde Be: 
gäbnige aber keinen Unterfchleiff vohr mid) und meine 
gang minderjährige vier Weyſelein weiß ned) erſchen 
tan, gleichwoll das fidere Vertrauen in meine pedir cte 
erren fete, diefelben ſowoll meines feel. Hrn. Satem 
€. oben €. 28], alf meines feel. Ehewirthes wegen, 
meinen befümmerten Zuflandt beahnden vnd mir Frey⸗ 
heit und Saugunge, wie fonft anderen Priefter-Wittiben, 
vor mid) tnb die Meinigen außrichten werden: fo ger 
langet hierunter an diefelbigen mein ehrendienflliges vmbt 
genothdrungenes Bitten, ie geruben fid) ob meiner niti 
en Bitte favorabel zuerweyſen und bic grep gumfltge 
erfügunge zumachen, daß negft abgeflogenem Gnaden⸗ 
jahre jch Anweyßunge haben möge, woſelbſt ich frey be: 
baußen vnb mit meinen kleinen and Angen vnterbracht 
werden vnd gleich andern Prädiger⸗Wittiben in Freyheit 
leben könne. Solches, mie e$ die ohnerloſchene Alfec- 
tion zu meinem feel, Hrn. Bater und Ehrwirthe bezeichnen 
wird, fo wird es Gott, als cin reicher Vergelter aller 
Wolthaten eritatten, vnb bin ich e$ nebenft meinen obns 
münbigen Wenfelein mit fleigigem Gebähte zeitlebens 
zu demeriren (djulbigften Exrbictens, die ich bin tub be⸗ 
batlid) bleybe 
$w. G. & 


€. e. . &. Qj. 
Stralſ. b. 25. Sept. tebmiütiafte 'Rebrbittermn 
T al feel. m N f Joh. Klier, Staudij 
betrübte Wittibe Brfula Illieß. 


Rathsbeſcheid: Sfuff (cl. Sen. M. Hier. Staudij 
nachgelaſſene fr. Witwen beute eingefommene Snpplica- 
tion hatt dirfelbe, fo lange fie in ihrem MWitwenflande 
verbleibet, der Immunitet, glei) andern vor ibt, zuge: 
nieffen, vnb da Gelegenheit zu einer Wohnung vorhan⸗ 
den were, folte ihr damit auch gern gewilfahret werden. 


. 2084. Mon Inge 


et leet. in Sen v i 
" cud neris —— Bittfárift mitges 


tevem Tage ift aud) ber am 
tbeilte Rathsbeſcheid. 


b. Schreiben der Wittwe Spradlers vom 10. 
Erpt. 1667. 


Wohl Edle 20. Hochgeneigte Herren Patroni! Em. 

MWolEdien ꝛc. fein meine ſchuldigſte Ehrendienfte zufambt 
meiner vnd meiner kleinen vnmündigen Finder Vorbitte 
zu Gott vmb gelrarnteh quidne Siegiment vnb 
alle erfprießliche Leibeg und Seelen Gedeylichkeit jeder 
Zeit zudor. Und (rge dabey außer Zweiffell, denenfelben 
guten Theil wißend fein werde, jn waß elenden vnd 
etrübten Zufland 2 neornft meinen verlaßenen vnd 
vnerzogenen Kleinen Wenfelein durch tödtlichen Sintritt 
meine herzlieben fehl. Eheherrn verfetet bin worden, 
da ich nidt allein durch tödtlihen Abgang deßelben mei: 
nes irdifchen Troſieß, Schutzeß vnd Vorſorge Leraubet 
bin, ſondern aud) alhie in der Frembde don allen Men⸗ 
(irm verlagen nadhgeblieben, in welchem meinen Elende 
id zu niemand al zu Ewr. W. ꝛc. meine vnterdienſt⸗ 
fide flebentfid)e Sufludt nehmen fan. 


Man id) dan nun glaubwürdig veruchme, ead Em. xc. 
meineß fehl. Ehehern verlagene Ztele mit einen andern 
qualificirten Manne zuerfeßen, und gear mit cheften, 
entfchloßen: fo wil zwar im geringiien nicht zweifeln, 
diefelbe in Anfehung meineß fehl. Ehcheren trewe Dienfte 
tnb meine Elendeß mich, warn ich dieſeß Rectoratfaug 

uitiren mug, mit einer beqecmen Wohnung Zeit meineg 
eben, wie auch mit volligem Gnadenjahr, gleicht mei: 
nen Borfahren, hochgeneigt on? vaterlih anſehen vnd 
begnadigen werden; man ich aber in der kurken Zeit, 
die mein fehl, Eheherr alhie im Ampt gelebet, mit meis 
nen kleinen tnb. zum Theil vnmündigen Kindern mit 
gar ſchlechtem Vorrath babe können verjorget werden, 
dannenhero eß mihr mit den liebſten SDicinigen an Vn⸗ 
terhalt und Lebenß Mitteln gebredjen würde, man mihr 
nicht mit einem subsidio charitativo jährlich die hülff⸗ 
reiche Hand gebohten werden folte: alg gelanget an Qv. sc. 
iemit mein ebrentienfifideg end vinb Gotteß willen 
ehentlicheß Bitten, Diefelbige geruhen hochyeneigt, unter 

etrachtung meineß kundbahren Elendeß vnd wahrer 
Noth, dahin bedacht zu fein, wie mihr nicht allein mei: 
neg. fehl. Eheherrn Deservitum abgetragen, die Quartal 
in wehrenden Gnadenjahr gleichft andern Collegen ge 
zeihet, bey Quitirung diefeß Rectoratfaufr eine be: 
queme Wohnung auff meine geringe Lebenß Zeit für 
wid, meine Kinder vnd Serätlein eingereumet werden 
möge; fendern aud) mihr vnb meinen elenden Kindern 
zu Vnterhaltung vnd Erziehung mit reinem geringen 
vitalitio Zeit meine Lebenß hochgeneiget ono großgen- 


ig anzufehen. 


Solcheß wird der Witwen und Weyſen Water mit 

Ben Gnaden, reihem Segen und aller felbft erwün⸗ 
enden Erfpriegligteit in Gnaden gefegnen vnb vec 
ten. Ic werde auch deßen Güte mit inbrünftigen 
euffgen und Thränen darumb mit meinen kleinen Kin⸗ 
dern anzuruffen nimmer vnterlaßen, die id) nebenft ge: 


teewefter Empfehlung der fchirmreihen Obhut Gletief 
lebenßlang verbleibe 
Cor. Wohl Edeln ꝛc. 
ehrendienſtwilligſte Borbitterin zu Bott 
argaretba Wölffin, 
10. Sept. fehl. Sen. M. Barachiae Spradleri 
Ao. 1667. nachgelaßne bodybetrübte Wittwe. 
Raths beſcheid (Martis, 10. Sept. 67.): Auff 

feel. Sm. M. Spradlers Witwen übergebene Suppli- 
cation werden Herren Scholarchae die jfürforge tragen, 
dag der Witwen ungefeumet nötigee Vnterſ f ge: 
fdjafftt, alſo das Rectorathauß evacuiret werde; bones 
ben auch dazufchen, daß die Deservita der ins Fünfftige 
im Onadenjahr fälligen Quartale der Witwen gebührlich 
gereichet werden. 


c. Teri dry nin ebenderfelben, vom 4. Mai 
97 


167 

Wol Ce ıc. Sodjgeebrte Herren! — Das €. MW. ic. 
mibr, fehl. M. Barachias Spradlerus nachgelaßen Witt: 
wen, ned) auff ein Sahr frey Wohnung den 14. Febru- 
arius hingelegtes Jahrs zugefaget, wie Copey decreti €, 
28. 2c. mit mehren aufiweifet, davor fage id) gang ho⸗ 
hen Dand. nb als id nun darauff weiter in des 
Hrn. Subrectoris Friderici Alberti Wasmundten Be: 
baufung verblieben, teeillen, wie im Decreto eriwehnet, 
fein anders Sáuglein zur Miete bekommen können, wie 
fleißig ich mich aud) darum bemühet: fo fordert derfelbe 
anjgo die Miete von mir von diefem verwichenen Jahr, 
alg 12 Neichsthaler, da cr vorhin 16 bekommen, nad 
demmahl cc den Garten, fo neben dem Haufe ift, felbft 
genoßen tub gebrauchet; will mid) aud) nicht ehe aug 
deben laßen, ec (c9 dan vorher wegen je. gefagten 
Jahrs Heur vergnüget. 

Dieweilen dan E. W. ꝛc. mihr die hochgeneigte 
zufage erwiefener maffen grtban, dag mir ned) eines 
Jahrs freye Wohnung gegeben werden folle: diefem nad 
fo ift an €, 918. ıc. mein, Supplicantinnen, ehrendienft- 
fided Suchen, fie geruben dic Verfügung bochgeneigt 
zuthun, daß dein Sen. Subrector Berficherung wegen der 
Miete, olg 12 Reichsthaler, befchehen möchte. Solches 
um dirfelbe Pn beim lieben — AL mit meinem 

ebet bin i ulbig unb gefligen a 
5 ds. übe ꝛc 


ehrendienſtwilligſte Diagareta Wölffin, 
Anno 1671, Sehl. Barachias Spradlers 
b. 4. Majus. nochgelaßene Witte, 
Rathsbeſcheid (Jovis 4. Maij 1671): „Es follen 
aus gemeiner Stadt Cassa. dem Hrn. Wasmund bie 12 
Rthlr. für diesjährige Habitation der Frau Spradlerin 
in feinem Haufe entrichtet werden, und wird die Witwe 
ins Künfftige fid) felber Raht ſchaffen.“ 
97) Diefe Gingabe fdeint bie XBithoe eigenhändig ge: 
fhrieben zu haben, indem bie Handſchrift ganz bas Gepräge 
einer Srauenzimmerhand hat. 


Stralf., den 
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12. MÀ. Jacob Solfs Schild bet drei Stec; 
foreu geli, fBabt und Stande 

in feiner Rede ,,Aetates Rectorum Gymn. Sund.« 

Dan vergl. Weite. II., ©. 65. Wolfe Worte über ben 
Sector Gprabler find fon oben (C. 30.) mitgetheilt. 

a. Atque nunc ex ordine, sua se veluti sponte 
octavus nominat M. Andreas Helwigius, cujus 
nomine Fridlandiae, oppido Megalburgenei, ubi na- 
tale solum nactus est, gratias debemus. Hic Gym- 
nasii gubernacula capessivit ao, 1616 mense Noven- 
bri, d quod quidem fide Stralesundensis Gramma- 
tophylacii sic refero. Quoad vero beati viri manus 
et in computandis rerum gestarum temporibus «xoígeia, 
eitra religionem aliquam, errorin accusari a nobis 
non potest; corrigendus, salvo errore, calculus iste 
mihi videtur. Sic enim ab i in nomenclatore 
funerum, ad 16tum Maji ao. 1617 scriptum reperio: 
Introductus Rector M, Andreas Helwigius**, quo 
Dihil evidentius, nihil verius haberi debet. Ob ve- 
nustatem et excellentiam in arte poetica inter A«gvo- 
gogov; seu Laurigeros nomen et locum sibi, Rhodo- 
manni nostri exemplo, meruit, Conrectoris spartam 
summa cum laude ornavit primo in schola Soltqvel- 
lensi; deinde Friedlandensi et patria; tum vero Gry- 
phiswaldensi; ubi doctissima quae am meletemata, 
super vocalium quarundam ac diphthongorum grae- 
carum genuina pronunciatione, quod supra jam ad- 
duximus, polemicorum scriptorum more adornata, in 
vulgus exire fecit, anno 1605. Ni Wittenii Epheme- 
ridibus biographicis standum, post haec, Rectorali di- 
gnitate ornatus fuit in Gymnasio Berolinensi ; quan- 
quam hic oppido suspicandi mihi materia enascitur, 
guum homonymum nostro sciam Helwigium ejus ludi 
asces rexisse, et illum quidem 8. S. Theol. Licen- 
tiatum, qui a Rectoratu Berolinensi Holmiam ad 
obeunda sacri praeconii munia et regendum gregem 
ecclesiae Germanicae, accitus fuit. Unde Wittenium, 
commercio literarum forte deceptum, in nostro Hel- 
wigio errorem personae commisisse, ut credam, veris 
rationibus, quas suo loco aperiam, adducor. Neque 
tamen intermittam posthac, si fieri potest, Wittenii 
fidem liberare, et plus lucis, pro tollendo hoc dubio, 
a Berolinensibus ipsis mihi sumere. Sane vero, utrum 
Wittenii biographia ab omni omnino errore immunis 
sit, quod tamen salvá clarissimi viri autoritate, et 
honorificä ejusdem mentione dixerim, qui velint, inde 
judicent, quod professorium munus publicum, quo 
noster in Alma Rosarum defunctus fuit, sicco pror- 
sus pede praeterierit. lllum vero ao. 1614 ad poe- 
seos professionem illuc vocatum et solenniter recep- 
tum fuisse, testatur Zxoc eloodıor seu carmen de homi- 
ne christiano, in publica ejus inauguratione ab ipso 
recitatum, quo ipso nobis etiam indicia suppeditat, 
coaevum sibi fuisse M. Johannem Posselium, Inde 
huc traduetus demum ad nos fuit, Quadriennio post, 
quam Rectoris vices apud nos administravit, e Evil. 


lis denuo excitavit controversiam, quae, super Graeci 
labii efformatione, olim ipsi Gryphiswaldiae fuerat ; 
eamque inscripsit smdor Eyıdo; riodgexror, &eU novo- 
veterem controversiam, suumque, quem Anclamii 
habuit, antagonistam, per duos hujus Gymnasii alum- 
nos, in actu publico, acri lixivio perfricuit, nec ab 
ipsis etiam scommatibus et eriminationibus tempera- 
vit, quof res ipsa absque colorum offuciis eloquitur 
in sehediasmate impresso Gryphiswaldiae anno 1621. 
Fuisse autem Helwigium nostrum Rhodomanno in 
deliciis ac pretio habitum, palam fit ex eo, quod ille 
Wittenbergà huc denuo misit documentum, quo 
ouowngov se in causa Helwigiana et ejus sententiae 
suffragatorem testificatus est. Hic etiam est, quem 
tetrastichi illius. de fratribus cuculligeris, quo de 
supra, auctorem esse, quantum ex genio ejus poético 
conjecturis indicibus colligere est, suspicamur: Fa- 
sciculum quendam schediasmatum ab ipso editorum con- 
signavit Wittenius in biographia sua, ubi videri 
possunt ad annum 1643, I9num Novembris, nec sine 
novo quidem defectu, quippe orationem ejus de prae- 
cipua umani generis peste, calumnia, exquisitis- 
sima dictione et artificio rhetorico exornatam, ao. 
1618 in introductione novi collegae ab ipso habitam 
et Gryphiswaldiae impressam, omisit. Helwigii tem- 
pore Jentzkovius ex hac vita decessit, anno nimirum 
1621, humatus vigesimo primo Junii. Inter memo- 
rabilia sui temporis posuit conflagrationem aedis et 
coenobii Divi Johannis, quae insigni cum conster- 
natione ac terrore totius urbis contigit ao. 1624 
pridie natalitiorum Christi. Gymnasio praefuit usque 
ad annum Christi 1673, et primus is est ex Recto- 
rum ordine, qui id, quod D, Augustus, ut Seneca 
imperatorem hune praedicat, votis et cogitatione, in 
isthoc fastigio suo, non semel praesumsit, adeptus 
est, vacationem scilicet ab officio publico, quam im- 
petravit mense Octobri anni modo nominati, quo 
imissus et rude liberaliori donatus, reliquias vitae 
suae Deo et honesto apud nos otio consecravit. 
Atque tum demum, secus ut Wiftenius anni emor- 
tualis rationem init, sub finem anni 1649 fatis con- 
cessit. Beavit se, quum viveret, favore et benevo- 
lentia Magnifici Dn, Consulis Doct, Henrici Bucho- 
vii, nec non Dni, Superintendentis M. Arnoldi Stap- 
penbecii amicitia singulari, quod documentis atque 
adeo fide non caret. 

b. Locum autem jam sex annis antequam de- 
cederet, fecit Magistro Benedicto Bahrio, Po- 
merano, qui nonus in ordine Rectorum, ex consensu 
amplissimi Magistratus ac praecipue consilio nobi- 
lissimorum Dnr. Scholareharum Eutino huc accer- 
situs, venit anno 1643 mense Januario; ni errorem 
in caleulo fovet Grammatophylacium publicum, quod 
facile ex iis quae dicturus sum constabit. Eo autem 
tempore hic florebat celeberrimus ac toto propemo- 
dum orbe famigeratissimus ille juris consultus, David 


Mevius, urbis nostrae Syndicus, et post depositam 
istam provinciam, sacri Regii Tribunalis quod Wis- 
mariae est, Vice-Praeses, qui quum muneri suo rite 
praeficiendus esset Bahrius, in auditorio nostro ma- 
jori, conscensa superiore cathedra, inaugurationis 
ritum peregit. kem quanta felicitas! Quoad noster 
fuit Bahrius (fuit autem ad annum usque 1655) de 
juventute bene mereri studuit; cujus in gratiam syl- 
logen selectissimarum ex illustrioribus historicis, 
Sallustio, Livio, Curtio, orationum eoncinnatam, ty- 
pis imprimi curavit, nostro in loco, ut in insigniore 
exemplarium copia, liber ipse eo facilius parari posset. 
Quod idem fecit cum enucleatissimo isthoc apparatu 
sententiarum, ex auctoribus classicis decerptarum: 
eujus utriusque libelli usus adhuc in Gymnasii nostri 
classibus viget: nec nosmet hic partibus nostris 
desumus, quod olim testabuntur orationes nostrae 
politicae, aulicae et certó etiam modó statisticue, 
uas hóc quidem anno, ad ideam Sallustii, Curtii 
fiviique feliciter hactenus adornare coepimus. Prae- 
ter haec orationibus quibusdam ab ipso compositis 
et publice habitis, inclaruit B. Bahrius, quarum pri- 
mam ,Jde artibus in schola tradendis“‘, quum Kec- 
toris munus susciperet ao, 1613 mense Octobri; al- 
teram ,,de pace exulante**, in introductione Prorec- 
toris, ao. 1615 mense Majo: tertiam ,,de modestia 
et probitate discentium**, quum tertiae classis mode- 
ratorem constitueret, pronunciavit. Quibus accessit 
dissertatio ,, de virtute paranda", ad Christianum 
Cassium, Episcopi Lubecensis ct Holsatiae Ducis 
Consiliarium: in quibus certe omnis viri dictio pro- 
pemodum est Ciceroniana, Manutiana, Muretiana, et 
ut propius ad nostra tempora dicam, Buchneriana. 
impressa sunt ista monumenta Lugduni Batavorum 
typis nitidissimis. Postquam vero Bahrius, mutato 
studiorum genere, relicto pallio philosophico, The- 
midos castra sectari coepit, mactatus summis in 
utroque jure honoribus, a schola vocatus in curiam 
et in ordinem senatorium, rariore quidem nostro 
exemplo ex merito tamen, cooptatus anno 1655, pro- 
verbii fidem implevit ,,dat Justinianus honores**. Ex 


eo tempore usque ad annum 10670 diem Augusti 
25tum in bac Rep. fuit superstes. 

c. Successorem habebat Magistrum Johannem 
Hieronymum Staudium, Camminensem Pome- 
ranum, M. Jonae Staudii, quem supra nominavimus, 
nepotem, (qui umpoder, ut Graeca notione utar, in 
familiam suam intulit pervetustum stemma nobilium 
pomeranicorum de Köllern et de Rhameln); virum 
linguarum orientalium cognitione, earumque in aca- 
demia Gryphica professione clarissimum; ceteroquin 
totá vità gravem et moribus officio suo consentaneis 
conspicuum. [llle Gryphicorum amplexibus aubtractus, 
Rectoris muneri concessit, nostro in ordine Xmus, 
anno 1655 mense Majo. In calligraphia omnium, 
quotquot unquam fuere Rectores, excellentissimus, 
ita ut praeter rariorem istam eruditionem quam pos- 
sidebat et summum, qui in dictione ejus eminebat, 
nitorem vel sigillatim hanc artem insigni cum lucro 
exercere potuisset. Legi meretur oratio, quam in 
funere Divi Caroli Gustavi, Serenissimi quondam ac 
Potentissimi Svecorum Regis, in publico gravissimo- 
que omnium proviuciae ordinum luctu, e pullato quo- 

am Gymnasii nostri suggestu habuit. In illa enim 
ad tam magnificum luculentumque dicendi genus 
assurgit, ut Divi Regis majestatem eloquio, ctiam 
suo effingat et non alius dignior tanto Principe 
laudator aut panegyrista quaeri potuerit. Annus ha- 
bitae orationis fuit, supra millesimum sexcentcsimum 
sexagesimus, toti Pomeraniae nostrae et septentrionali 
cumprimis gloriae funestissimus. Nplendidissimo mu- 
sarum choro duos dedit filios edecumatae eruditionis; 
quorum alter illustrissimo comiti  Oxensternio a 
secretis est, poéta insignis et cumprimis in argutio- 
ribus epigrammatibus artifex, quo nomine etiam in 
Holmia literata asteriscum sibi promeruit, Alter 
adhuc ab iniquiore fortuna meritorum suorum orna- 
menta exspectat, jam dudum honorifica apud cives 
suos sparta dignus. Noster autem ex hac schola in 
coelestem academiam translatus fuit anno 1663 unde- 
cimo Octobris, 





Bibliograpbifcher ?Inbang. 
Chronologiſches Verzeichniß der Drudjchriften ber Nectoren Gelmig, Bahr, 
Staude und Süujom**). 


a. Schriften Helwigs (1591— 1642). 
|l. ’EIIOF sive carmen heroicum de amissione 
ac reparatione salutis humanae: factum ab Andrea 





ss) Wis auf fehr wenige Musnahmen haben mir alle 
diefe, zum Theil feltenen, Schriften vorgelegen. Sie befinden 


Helwigio, Fridlandense Megap. Francoforti, typis 
Sciurianis. 4. Am Ende fteht angegeben: ,, Anno i5 
xonnoowenging CL). L). X CIV.** 


fid tüeit& in ber Greifswalder afabemifdjen Nibliothet, theils 
in der biefígen Rath: Bibliothek. 
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[mune 


Das Aitelblatt, in zierlidher 
Sol; fénituGinfaffung, hat nod) einige Difticden Hinter bem 
eigentlichen ftitet („Ad lectores aequanimos‘‘). Auf bec 
Nückfelte des Titels befindet fig Me Surignung an 4 An: 
klammer, zum Theil fBerroanbte bes Berf. Dann folgt 
ein ,. Ex£ygauue ad Andr. Helv. Synpatriotam suum 

ixsimum* von GCamuel Dumm. Das Gedicht 
ſelbſt, 400 Berfe umfaflent, enthält auf bec linken Gite 
den griehifhen Xert unb auf ber rechten bie lat, Ueber: 
fegung. Es beginnt alfe: uM 

Ardpousoın alarır Hurcengngor «oyonai eladir 

"EOvov; x. c. À. 

Fert animus tristes humanae dicere lapsus 

Gentis etc. 

2. Reverendo humanissimoque viro M. Bartho- 
lomaeo Wildio, verbi Dei in ecclesia Gryphiswaldensi 
ad D. Mariam administro vigilanti, et pudicissimae 
virginis Barbarae, rev. clariesimique viri D. Matthaei 
Wolfii, S. theol. Doctoris ac Prof, etc. filiae, spon- 
sis lectissimis, gratulantur amici, Ex oflicina 
phisw. Ferberi, anno salutis 1597. 4. 

Gin Bogen. Helwig ift nidt blos ber Serausgeber 
diefee Sammlung Keiner Gebidite (denn auf bem Titel 
befinden fid 4 Serfe mit den Bucht. „A. H. F. DL‘), 
fondern aud) ber Verf. bed längften, 3 Seiten umfaffen: 
ben Gedichtes, welches theild versibus trochaicis tetra- 
metris acatalecticis, tbeif versibus elegiacis abge: 
faßt ift. . . 

3. Manibus optimi et Integer. Viri Petri Cor- 
suandi, Consulatu in Repub. Grypswoldana pruden- 
tissime pariter ac fidelissime functi, eodemque cum 
vita pie defuncti X1II. KL. Novemb. h. 9. anteme- 
rid, Anno «ov zQwroroxor dx zur vergar CID.ID.IIIC. 4. 

Qin unpaginirter, ohne Zweifel in Greifswald fetbft 

i Auguftin Yerber) gebrudter Bogen. Muf dem Titel 
Gefinbet Rd nod ein, „A. H. F. M.“ unterzeichnetes 
Diftihon mit einzelnen Uncial⸗Vuchſtaben, bie, ale Zah⸗ 
lenwerthe fummirt, die Zahl 1597 geben. Das erfle unb 
zugleih Längfte Gedicht ift ein griedifges unb verfaßt 
„ab And. Helvigio, Conrect. Scholac.‘“ 

4. Nuptijs ornatissimi, doctissimique viri Dn. 
Andreae Wernechini Neobrandenburgensis, et hone- 
stissimae ac pudicissimae virginis Elisabethae Cru- 
siae, prudentissimi viri Dn, Andreae Crusii Fridlan- 
densis dignissimi, relictae filiae, sponsorum gratulan- 
tur amici et cives. 1507. Gryphiswaldiae, ex officina 
Augustini Ferberi. 4. 

Uinderthalb Bogen. Rach 2 (ateinifden Giebidten (von 
Gberbarb unb Strich) folgt ein füngere$, zwei Geiten 
einnehmenbes griechifches Gebidjt (33 Gerſe) von Helwig, 
der fi am Scluffe folgendermaßen bezeichnet: „Tou 
* Avdgda ov "Elovsylov, elpworollov gapadıyor, wis 
ayolna i» I'guzoovl., yoaupadouodıdaonakav.avrouzedlus.“ 
Zulegt folgt von eben demfelben ein Lateinifches dreodl- 
erxor*, zur Bezeichnung der Jahreszahl (1597). 

5, MOYXOMEAYAPIA, seu Chorus Musarum, 
eunas Christi Nervat. vario carminis genere concele- 
brantium: autore Andrea Helwigio, Fridl, Scholae 

hissilvanae Conrectore, Anno to vioßsowsapxw- 

efe; ingruente CO.IIVCVIM. 4. 


, Bier unpaginirte Bogen. 


ry- 


ine Drudori. Zwei Bogen. Xuf bem Titel befinbet 
ſich ein dr equ dreodlorıyor', ebenfalls von Helwig. 
Auf der Rüdfelte des Titels lebt eine Zueign an 
Stoftoder Ratböberren unb. andere Stoftofer, unter denen 
fi aud) der Protonotarius Bernd. Scharfenberg (S. oben 
€. 20) befindet mit der Bezeichnung „agnato meo et 
nominatim Benefhctori.^ Den Gdluf be Gedichte 
macht ber adtftropbige „Hyanıs S. Ambrosii in ad. 
ventum Domini, graece redditus paene ad verbum. 
6. Syntagma demonstrativum veteris illius pri 

mogeniae ac germanae pronunciationis Graecae lim- 

, concinnatum a M. Ánd. Helvigio, Ludi Gryphis, 

nrectore. Gryphisw., typis Ferberianis. 1603. 8. 

Diefes, anderthalb unpaginirte Bogen umfaffenbe Schrift: 
den iff einigen Neubrandenburgifhen Statbéberren zuge: 
eignet. Woran fleht Lorenz Rhodomanns griechiſches Lob- 
gedicht (aud) fat.) auf biefeé Syntagma. Die Abhand⸗ 
fung belämpft ben Itacismus unb fudit ihre SBebauptune 
gen mit Beifpielen zu erweiſen **).— Die drei tatem 
Griten enthalten Anagramme auf mehrere Namen 8ew 
brandenburger 38 atbémitglieber. 

7. Meletema chronologicum in supputandis aunis 
inde a condito sacculo usque ad praesentem hune 
annum Christi MDCVIL, unde apparet, illam universi 
Periodum, non excessuram sexmillesimam, ad 5584 
annos jam processisse, cumque dies abbreviandi sint, 
intelligitur, singulis prope momentis novissimum diem 
opperiendum, autore M. Andr. Helvigio, Fridland., 
Poéta lauru coronato, Gryphisw. 1607. 4. 3 Bo a 

Qo führt ber aelebrte 38. Ehrenfr. Cbarinus in n 
Bemerkungen zu Bartholdi’s handſchriſtlicher Schulgefcyichte 
(zwiſchen €. 146 unb 147 des Gremplares der 8atbé: 
bibliotbet) biefe Schrift an, welde ich fel^er nicht gefehen. 
Er bemerkt nod), daß berfelben eine ,,Historia declara- 
tionis Chr. carmine heroieo‘‘ angebängt fei. Die Bu: 
[dift fei. gerichtet an „Meimar. Selirecht. J. U. D., 
Comitem Palat., Praesidem aulae W’olgnstanse.“ 
Helwigs Zeitrechnung in diefer Schrift berube auf ben uns 
battbatften Hypothefen, denn nad ihm hätte dad Welt: 
ende im I. 1656 eintreffen müffen. Helwig bat aber 20 
Sagre fpáter feine irrige Anſicht eingefeben und verwor: 
fen, in einer Schrift, die weiter unten folgt. 

8. Etymologiae, sive Origines dictionum Ger- 
manicarum ex tribus illis nobilibus antiquitatis e?u- 
ditae lingvis, Latina, Graeca, Hebraea, derivatarum: 
autore M. Andrea Helvigio, P. L. C. Cum gratia et 
privilegiis S, Caes, Majest. Francoforti. Typis Joan- 
nis Wolphij, Sumtibus Antonii Hummii, M.DC.XL 
8, 337 Saiten. 

Auf dem Zitel diefer, für jene Zeit richt Unerbebliches 
leiftenden Schrift, fteben einige Verſe, dur welche am 
den Worte €ad die Griffteny einer einzigen früheren Urs 
fprade bargethan werden foll, fo daß Helwig im legten 


89) Die Gelebrteu jener Tage bebienten fid oft berber 
Beweismittel. Um ,. B. das Lächerlihe ber befámpften Muss 
fptadje bed 5 (wie i) zu zeigen, beißt es: „Aisum forte 
nemo teneat, s quis illum Judaeae praesidem, de que 
in Aetis Apostolicis, Mqnror, eum nostrate peditu (verbe 
de veniam, lector) confundat. P ( 





Berfe fragt: ,,Eequis adhuc nasci neget une ab ori- 

ine —— co ber intexeffanten G@inleitung (o. 

— 33) möge zur Gharakterifirung dee ádjt deutſchen Ge: 
funun feteiot nut bie Gtelle bier Plat finden, worin 
et fd ec unfere Mutterſprache äußert. Rachbem er 
nämlich bie Behauptung aufgeftellt, daß grünblide etymo: 
Logifche Studien viel beitragen würden „ad eommenda- 
tionem linguae nostrae Germanicae'* fährt ec fort: 
»Ament sone reliquae nationes et regna suas lin- 
guas casque colant quantum possunt, cultas ct 
omnibus modis expolitas ad sidera laudihus extol- 
Jant, quanta vi possunt maxima. JHiaec nostra 
tamen Germanica primas sibi quasi sno jure 
vendicat inter omnes, quotquot in orbe nune vigent 
et in usu publico versantur linguae.'* — Die dritte: 
halb Seiten umfaffenbe Rachrede („Ad Lectorem) zählt 
dreimal biefelbe Seitengahl (318). Bon ©. 319 — 337 
folgt als Anhang das fhon im 3. 1605 (S. oben Rr. 6) 
ecidimene Syntagma etc. 

9. "AAAOINRZEIE IIT? TIKAI, seu exercitatio- 
nes grammaticae, in sententiis et aphorismis sacris 
ex S. evangeliorum Codice per singulas anni Domi- 
nicas et festa solennia depromptis, juxta Casus va- 
rie efferendis: Ad promptam et expeditam quidvis 
apte proferendi facultatem magnopere conducentes. 
Annexa est Tabella cum subjectin exemplis, qua tota 
variandi ratio oculis subjicitur. Avtore M. Andrea 
Helvigio, P. L. C, Ludi Gryphisylv. Conrectore. 
Gryphisvaldiae excudebat Aug. Ferberus Junior. Anno 
M.DC.XII. 8. 

Sechs unpaginirte Bogen (A—F). Auf dem Titel fin: 
ben fid noch einige Berfe „Ifgos cexorcaz'* auf bec Ruͤck⸗ 
feite deſſelben ift bie Aueignung an einige der ausgezeich⸗ 
netften Greifswalder Schüler. Auch bie 12 Seiten um: 
faffende Borrebe ift ,,an feine tyeuerften Schüler” geriditet. 
Den Schluß bes ganzen Werles macht ein Ehrengedicht 
auf den Verf. von M. Thomas Reddemerus, Rector 
der Schule zu Stargard an ber one. 

10. De praecipua generis humani peste, calum- 
nia, oratio, hab. XXI. Jul. 1618. Gryphisw. 1618. 

Diefe, ſchon oben (€. 21) erwähnte Rebe wirb von 
Wolf unb Bartholdi als gebructt angeführt. Ich babe fic 
nicht erhalten fónnen. 

il. MHAON EPIAOX NEOAPKIITON, hoc est 
novovetus controversia scholastica de genuina et tam 
Veteribus usitata, quam recentioribus probata Graeci 
Labij nobilissimi Lectione et pronunciatione, a Super- 
cillosis et frivolis quorundam rosorum animadver- 
sionibus et criminationibus vindicata: Proposita et 
ex solidis fundamentis Logice decisa, per duos Gym- 
nasij Stralsundens. alumnos, M. Andreae Helvigü, 
P. L. C, ejus Rectoris Dimcipulos. Gryphiswaldii, 
excudebat Joh. Albinus, Anno MDCXXI. 8. 

Bier unb ein halber fBogen, unpaginitt Die Streit: 
figrift (argen Peter Grabow's im I. 1619 erſchienenes 
Pomum Eridos geridtet) behandelt in erweiterter, dra⸗ 
matifcher Form benfelben Gegenſtand wie Nr. 6.; fie 
fireet von Gielebrfamteit unb Gitaten. Wis Nniong bient 
tin isdBlopno, veldet an 6 Wörtern bie „„bemundernäwürs 
dige Abgeſchmacktheit⸗ dener befämpften Audfpradpe be. 


weist, indem biefelben, auf unenblid) verſchiedene Urt ge- 

ſchrieben, dennod immer gleid) audaefproden würden. 

Den edis bitben zwei Gedichte uf Penis. 

12. Spongia, qua labecusa a M. Casp. Schwar⸗ 
zen, Bund. et p. t. Conrect. Demmim., adspersa veteri 
suo Praecept. M. Andr. Helrigio detergitur. Gry- 
phisw, 1627. 4, 

Zwei Bogen. Die Schrift wird, mie fon oben (€. 86, 

Nr. 6.) ermäynt, von Charifius angeführt, (dj babe fie 

nicht vor. mir gehabt. 

13. Antichristus Romanus ex proprio suo no- 
mine proditus: et in gloriam Donmini noatri Jesu 
Christi summi et unici ecclesiae pontificis, cujus ho- 
norem et cathedram iste oppositus VlICarIVs ALU 
Del sibi vendicans toti Orbi imponit, publieatus, et 
N. ecclesine catholicae judicio subjectus, per M. An- 
dream Helvigium, Rectorem Gymnasii Stralsund. 
Stralsundl. Vna sit aVXILIVM glorla nostra, Del 
Literis Ferberianis. 4. (15 Bogen.) 

Auf bem Titel biefer Helwig'ſchen Hauptfcrijt ſteht eine 

Gtelle bes ‚Dieronymus „in Apol. ad Domnionem: 

Non mihi respondeat, cujus me authoritas oppri- 

mere postest, docere non potest." Innerhalb einer 

doppelten ginien:Ginfaffung ftebt in 4 Abfägen um ben 

Titel folgendes Diſtichon: 

„Frangnt Papa caput: frangat Jemita cerebrum: 

Nomen huic simili havd iste, nec ille dabit." 

Syurd die Summirung der Uncialbuchſtaben in viearius 

filii Dei ergiebt fid) die befannt: apokalyptiſche Zahl 666, 

fo wie durch Summirung der Untialbuchflaben von „Yua 

.... Del: die Jahreszahl 1580, denn ba wat zum er: 

ftenmale bie Schrift erfchienen. Die obige Ausgabe ift 

bie dritte vom I. 1630. Die Jueignung an König Gu: 
ftaf Adolf ftebt auf ber Rückſeite des Titels, worauf bie 

24 Bogen einnchmende Praefatio dedicatoria'* folgt. 

m Schluſſe werden Ort und Zeit der Wbfaffung alfo 

angegeben: „Stralsundi, ex coenobio Catheriniano, 

Anno Acrae Christianae ecrtissimae 1630, die 25, 

Innii, seeundum veterem Kolendarii C'aesariani 

stylmun: exactis jam centum annis ah Augustana 

Confessione Imperatori Corolo Quinto in Comitiis 

reddita pnhliecque recitata. Estque hie verus Mundi 
annus curreus 5466: excurrentihus hodie snpra 
5465 annos diebus 750, in universum peractis jam 
Saeculi diebus 1996371. Darauf folgt ein 2 Geiten 
umfaffendes Schreiben des :Decano unb ter übrigen Prof. 
unb Doctoren ber theol. Facultät zu Stoftod, d. d. Ro- 
stochii, 10. die Decembris Anno 1608*"). Darauf folgt 


9^) H. hatte fdjon vor etwa 8 Jahren ber Gacultát feine 
Abbandlung „de nomine Antichristi^ zur Begutachtung ge: 
fdidt. Weber bie vorliegende Erweiterung berfelben dupert 
fid die Kacultät febr anerfennend. Sie müfft nad forgfäl- 
tiger Durchſicht geſtehen, taf er genau und glüdlich jenes 
Broblem behandelt unb geiſtreich aufgefunden „jenes Men: 
[5n ber Bünde, ene. Sohnes ber Berdammniß unb jener in 
t Giebengügelffabt türonenben Beflie Ramen und Zap bes 
amené; wenigftené fei ev nicht fern von bec richtigen Deu: 
tung. Die Bacultät ſchließt mit bem Wunfde: „Cujus be- 
stise edio nos ct omnes bonos tecum impleat et 
amere mul. Bo bie evangeliſchechriftlichen ügelehrten 
vor 240 abren! 


AE doen. amet 


(——— — — — ⸗ 


ie eigentlihe Mbbanblum Seiten) mit ber upt: 
Feder cmi a D B ntichristic, cui 
vero competit numerus ille mystiens [666] in Apo- 
. cap. Id. versu ultimo.“ Hiexran reiben fi: ein 
Sedicht (fbon 1612 gefhrieben) an den Cardinal Robert 
Bellarmin, ben „Jesuitarum facilo Principem* unb 
„Anagrammalta quaedam, ex nomiue Antichristi 
Komani elicita“; bann zeigt der Verf. (8. 92 u. 93), 
daß die myſtiſche Zahl aud) auf bie Jeſuiten oder &ojoliten 
paff. Den Schluß des Ganzen (6.94— 96) madt eine 
Apostrophe ad Salvatorem, nominis sui sanclis- 
simi, in vanum a Jesuitis assumti, Vindicem.“ 
14. Prodromus chronologicus, seu duae disser- 
tationes: |. De vulgaris aerae Christianae veritate. 
IL De festo, Joh. 5. fueritne Pascha: Et quot nu- 
meranda sunt Ministerii Christi Paschata? — Quas 
illustrium Germaniae nostrae Sincerioris Acad. nec 
non venerandorum Ecclesiae Christi passim Docto- 
rum et Ludimagistrorum cognitioni et judicio incor- 
rupto subjicit M. Andreas Helvigius, gı4o,9:0 x«i yoo- 
voÀoyo;. Rostochii, ex Bibliopolio Hallervordiano. Anno 
In DoMInI aVXILIo gLorla fIXa plis [= 1634]. 
$ Bogen unpaginirt. u 
1 ce bem? Titel befinden fid nod) einige elegiſche Berfe 
mit bec Veberfchrift „TYXONTI“. Die auf ber Rüdfeite 
des Titelblattes beginnenbe, 2 Seiten umfaffenbe unb 
von GStralfund „ex veteri Coenobio Cathariniano, 
Calendis Februarii Anno AE.C. 1634" batirte 
Sufdriff ift zunaͤchſt an jeglihen Leſer, befonders aber 
an Alerander Eiche (König. Schweb. Refidenten zu Er: 
furt, Weimariihen Geh, Rath 2c.) gerichtet. In der 
erfien Abhandlung fud er barzuthun, daß jede Unterfu: 
dung über das Alter unb bie Dauer der Melt vergeblid 
unb willkuͤrlich erfkeine, bevor man nidt Gewißheit habe 
in Beziehung auf Den, burd) melden die Welt ſowol er: 
Schaffen, als ertöst worden, weil bie Geburt bes Qeilan- 
des ber Mittel: und Wendepunct ber gefammten Zeit: 
rechnung fei, In ber Berechnung felbft giebt Helwig bem 
Galoifiuó ben Vorzug vor Scaliger. Die zweite Eürzere 
Abhandlung (nur 8 Blätter) fudit zu beweifen, daß jenes 
Heft bei Zohannes fein Ofterfefl geweſen, da Überhaupt 
während Ghrifli Erdenwandels nur brei Oſterfeſte anzu: 
en feien. . 
ris Dissertatio chronologica de causis, charac- 
teribus et requisitis verae mundi aerae, in hunc usque 
diem desideratae. Strales. 1642. 4, 1 
€o lautet ber Sitel der legten von Helwig im Drud 
herausgegebenen Schrift bei Bartholdi ce: a. D. ©. 155). 
Die beabfichtigte Erweiterung unb Veröffentlihung feiner 
nereiften chronologifhen Girunbfáge ward durch feinen im 
J. 1643 erfolgten Zod vereitelt. 


b. Schriften Bahrs (1635—1671). 


Ueber Rahr als Schriftfteller handelt Job. Moller 
von Flensburg im erften Theile feiner ,,Cimbria lite- 
rata‘‘ (Havniae, 1744.) 8.28. Gier werden zuvoͤrderſt, 
als über Bahr handelnd, angeführt ,, Vincentii Fahricii 
Epithalamion ei scriptum‘“, ín beffen Gedichten ent: 

ten. Ferner ein Urtbeil Gb. Hendreichs in „Pan- 

et. Brandenb.“, und Chriſtoph Schraders in einem 
Helmfledter Programm), der von Bahr fagt: ,, Vir audit 


exquisilae doctrinae, et eruditissimus peritissimus- 
que studiosae iuventutis magister, 

l. Disp. ontologiea de duratione, praeside Abr, 

Calovio, autore illius defensa. Regiomont, 1635. 4, 

angeführt von Moller &, a. D. Nach bem angegebes 

Ben Drudorte darf man vermuthen, ba Bahr in Könige: 

berg fludirt hat. 

2. Benedicti 


Bahrii pro pace exulante oratio. 
Cui una cum 


alias accessit dissertatio de virtute 
randa, Lugduni Bat, ex oflicina Joannis Maire, 
CLJIJCXLVI, 4. Bogen A—V. (€.1— 159, Rad 
Moller ift das Wert aud) im folgenden Jahre in Ro: 
ſt ock gedrudt werden. 

Die 3urignung ,everendissimo etc. Domino 
Joanni, Episcopo Lubecensi, Haeredi Norwegi 
ete.“, 9 Seiten ſtark, ift unterzeichnet „Stralesundii, 
Jdib. Martii cıs1ocCxLY.“ Am Gdiuffe berfelben 
sechtfertigt er die Wahl bes Thema’. Es hatte ja um 
diefe Seit der große beutfche Krieg fdon 27 Zahre la 
Deutſchland zerfleifcht, alle SBateclanbéfreunbe fehnten 
nad Rube und Frieden. Der Verf. bittet baber unfern 
Gott „ut pacem ct tranquillitatem universae Ger- 
maniac reddat propitius, itaque gubernet omnium 
animos, u* tot hominum vota ne vclint impedire." 
— Dann folgt &. 10 des Danziger Syndicus fBincen: 
tius Fadricius Lobgedicht auf obige Schrift Bahrs, beffen 
facundia fei ,,densata rebus, dietione splendida“, — 
Die drei Schulreden felbft, nad Inhalt unb Worm 
anjiebenb, find Übrigens nicht ber deitfolge, wie fte ge: 
Halten, abgedrudt; wahrſcheinlich hatte Bahr jebe Stebe 
einzeln bem Verleger nah Holland geſchickt, der fie nur 
in willkuͤhrlicher Folge abdruden ließ. Der Seit nad) ik 
nämli die erfte Rede bie, weiche er beim Antritte feines 
Amts (am 15. Sept. 1643) hielt: „De artibus ia 
schola tradendis oratio. Publice habita in Schola 
Stralsundeusi, cum Rectoris munus susciperet. 
XVII. Kal. Octobr. eısisczrin.“ (8. 47 —79) 
Die zweite Rebe, wenige Wochen nad ber erften (am 
9. Dick.) gehalten*), ift in der Druckſchrift die dritte (@. 
80— 111): „De modestia et probitate discentium 
oratio. Publice habita in Schola Siralsundemsi; 
cum Ampl. Senatus nomine tertiae curiae seu clas- 
sis Moderatori**) munus suum imponeret. VII. 
Id. Octobr. ciorocxrin.* — Die dritte Nede ber 
Qritfolge nad ift in der Druckſchrift bie ecfte (S. 11— 
46), [o daß nad) ipr die ganze Sammlung ben Titel be: 
fommen, ihre vollftänbige Ueberſchrift lautet; „Pre 

ace exsulante. Oratio, publice habita in Schola 
tralesundiensi, cum Amplissimi Senatus nomine 
Prorector: RR muneri suo praeßiccret III. Ja 
Maji [13. 9Xa?$] cısı9CxLrV. Den Gegenftand zu bie 


*) Daher beginnt er gleich mit ben Worten: „Dies non 
sunt ita multi, cum in consessu Vestrum amplissime 
ex hoc loco verba mihi facienda essent.« 

y Der Ledrer an Tertia ift wahrſcheinlich Jungius, ber 
oben (8. 39) unter ben Lehrern der 4. Klaffe genannt ift; 


denn um jene 3eít waren die Concentores p die eigent: 
lien dehrer an Tertia. ©. oben ©. 5, 
4.) IR der Gonrector Ric. Brüggemann, S. oben S. 36, 


dcn (nad Bartholdi) bemerkt worden, daf bi 
Papi 1645 E Drudfepler (fie 1644) anzufeben" ie Zahres. 
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fec Rebe wählte B., weil gerabe im Frühling beg 3. 
1644 die Giefanbtfdjaften zur Abſchließung des Zriedene à 

fammentraten ). — Die den Reben angebängte: „Dis- 
sertatio de virtute paranda. Ad Amplissimum Vi- 
rum Christianum Cassium, Episcopi Lubecensis et 
Holsatiae Ducis Consiliarium** (€. 112— 159) ift ein 
Gefpräh zwifhen drei Wreunben, unter denen Nenifitus 
bie Dauptperfon. Rah Moller ift biefe Abhandlung 
sud Morir fon 1642 zu Qeí(mftebt erfchienen, woraus 
inan fdjfieBen dürfte, taf Bahr aud) dort ftubirt habe, 

fo wie vielleit in Leyden. 

3. Illustriores aliqvot historicorum orationes, 
in usum Gymnasij Stralesundiensis editae a Benedicto 
Bahrio, Rectore. Strals,, literis et impensis Michae- 
lis Mederi, Anno MD.C.LIII. 8. (Titel, Vorrede ac. 
2 Bog. unpag., Zert 494 ES.) 

Zugeeignet ift biefe Sammlung ben Herren „Consuli- 
bus, Syndicis et Senatoribus* ber Stadt Stralfund, 
unb unterzeichnet „Stralesundii, Kalend. Junij c1010c 
LII. Die 80 Reden (inb ben Schriften bes Salluft, 
QGurtiué, Tacitus, Zuftinus und vorzugsweiſe des Livius 
entnommen. 

4. Oratio in funere Illustrissimi, Celsissimi 
Reverendissimique Principis ac Domini Dn. Bogis- 
lai XIV. Ducis Stetini, Pomeraniae etc. xxv. Maij 
Cci9I2CLIV. eodem die, qvo pridem defuncti Principis 
corpus Stetini majorum sepulchro illatum, Stralesundl, 

a et auctoritate Amplissimi Senatus, in Gymna- 
Sio habita a Benedicto Bahrio, Rectore, Literis Mi- 
chaélis Mederi. Fol. 7 Bogen (unpa inirt). 

Auf der Ruͤckſeite bes Zitels befindet fid) die Zueignung 
„Dominis Consulibus, Syndicis, Senatoribus, Pro- 
tonotario et Secretario civitatis Strals.** In edler 
Spradye fdilbect ber Redner in Kürze bie. älteften Zu: 
fände Pommerns unb fommt bann zu bet trüben Zeit 
des 30jährigen Krieges, während beffen größerer Hälfte 
$Bogislafé, des legten Pommernherzogs, Regierung fiel. 
Des gutmäthigen Fuͤrſten Bemühungen für feines Landes 
Wohl halfen nichts: „Nihil proficiebat nec prece nec 
precio". In Beziehung auf Stralfund dufert der eb: 
ner: „Una haec civitas diutius aliquanto tantae 
libidini videbatur obstare, quippe quae adduci non 
potuit, ut militem reciperet civilibus mandatis pa- 
rere nescium.** 

56. Sententiae Latinae, ex Cornelio Nepote, 
Cicerone, Terentio et Fabio Quinctiliano collectae, 
In usum scbolae S8tralesundensis. Strals., MDCLV. 
8. 5 Bogen. 


©. 18 (f. fpridt ee über das Unchriſtliche ber Reli: 

gem ege, bie von chriſtlichen Kürften oft unternommen wors 
"ben feien „Ineri potius et praedae quam pietatis caussa.' 
— Q4Quis tandem — fährt ec fort — ejusmodi propa- 
s Religionis rationem illos docuit? Profecto 
lervator noster non isto pacto hominum saluti ut con- 
suleretur praecepit; longe alia remedia adhibuit.4 Die 
dje Rebe nimmt von €. 32 an einen wahrhaft vebneris 
fen Echwung, indem der vertriebene Friede vedend eingeführt 
wird. Mit eindringliher Kraft werden zulest bie Friebensbot: 
ſchafter angeredet. 
III. 


Diefes, jum öfteren aufgelegte Saulbug (unter andern 
Hamburgs impensis Henrici Volckeri, Anno 
MDCLXXVIT) trägt ben Namen bes Herausgebers 
swar nicht auf dem Zitel; aber bie bem ,,Eximiae spei 

uero Theodoro Mejero, Viri Ampl. 'Theodori 

ejeri, Strals. Reip. Cousulis et Scholarchae, filio* 
ugeſchriebene Vorrede (d. d. Strals. Idib. Januarii 

655) trägt Bahrs Namen. Das Büchlein enthält. 55 

capita in wohigewählten Sägen. 

6. Disp. inauguralis ad edictum Praetoris: Quod 
uisque iuris in alterum etc, Praeside D. Petro 
tephani. Gryphisw. 1655. 4. 

Go führt Moller a. a. D. bie Differtation an, durch 
weldje Bahr Doctor der Rechte voutbe. Ich babe fie nicht 
gefehen. Dagegen liegt mir ein Gratulationsgebicht eines 
feiner Gutiner Sreunbe unb wahrſcheinlich Schwagers vor, 
das bei diefer Gelegenheit erfhien. Es iff ein halber 
Bogen in 4, mit folgendem Titel: ,,Bona verba novis 
honoribus viri Amplissimi Consultissimi Dn. Be- 
nedicti Bahrii, cum VIII. Eid. Martii crorocrv. 
summos in U. J. honores conferri sibi pateretur, 
dicia Uthini, ubi primum olim aörem hauserat, ab 
Andrea Cassio, Joh. Fil. Strales., literis Mederi.« 
Das Gebidt (elegifche Verſe) fängt an: 

„Na ene Vin, ad tantos quae Te Deo tollit honores“ete. 

7. Epistola de obitu Hug. Grotii, ad Chr. Cas- 

sium, a M. Steph. Rammio, in apologia pro Parente 

Suo, contra M. Anton. Hofmannum, Vernacula (ex- 

cusa Glückstadii a. 1671. 4.) teste C. Kraheo, 

publicata. 

Rad Sof. Moller a. a. O. 


c. Eine Schrift Staude's. 

Oratio in funere Serenissimi et Potentissimi 
Principis ac Domini Dn. Caroli Gustavi, Sue- 
corum etc. Regis etc. Ducis Pomeranorum etc. Anno 
aerae Christianae c1212cLx, IV. Novembr, ferali pompa 
Regio Mausoleo Holmiae illati, in publioo graviasi- 
moque omnium provinciae ordinum luctu Stralsundi, 
jussu et authoritate Amplissimi Senatus, in Gymnasio 
habita a M. Joanne Hierony moStaudio, Rectore. 
Stralesundl, literis JoachimiReumanni, AnnoMDCLX, 
Fol. 12 Bogen unpag. 

Auf des Titels Ruͤckſeite befindet fid) bie Zuelgnung an 

Sarl Guítao Wrangel (Königl. Schwed. Rath, Erzſchat⸗ 

meifter, Statthalter von Pommer 1c.) wie an fämmtlicye 

Herren Bräftdenten, Kanzler und übrigen Raͤthe ber Kol. 

Pommerſchen Regierung. In glänzender SBerebtfamteít 

werden zunächft bie legten Zeiten bes felbfifländigen Ber: 

—5 Pommern unb deſſen Berhaͤltniß zu Guftof 
bolf bem Großen geſchildert, worauf bann bee BRebner gu 
einer Schilderung bes Gharakters und ber Thaten Garl 

Guftafé übergebt. 


d. Schriften Bünfow’s *). 
1, Monumentum, quod excelsae virtuti meritis- 
que illustribus Generozi Domini Dn. Davidis Mevii, 


*) Gr ſoll mehrere Abhandlungen im Druck heransgege- 
ben haben, wie fhon oben (8. 31 u. 36) angeführt worben; 
allein ich habe feine becfelben quc Anficht befommen koͤnnen. 
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JCti, Consiliarij ii intimi ac Tribunalis Wisma- 
riensis Vice-Praesidis et Directoris etc., pietatis ad- 
monitu L. M. Q. P. Laurentius S ünfot, Rector 
Stralesund. Wismariae, typis Joachimi Georgii Rhetii. 
[1670] Fol. 3 Bogen unpag. 
berrlihung des großen im Sy. 1609 zu Greifswald 
geborenen unb. am 17. Sept. 1670 zu Wismar geftorbe: 
nen Rechtögelebrten. 

2. Ad Rugiam, maris Baltici insulam, victoria 
Svedica adversus Danos et Confoederatos, providen- 
tiae nutu singulari, auspicio Caroli Regis etc., ductu 
Othonis Guilielmi Konigsmarkii, summi 
Castrorum Praefecti etc. VIII, Januar. id est Erhardi 
die anno MDCLXXVIII. mire nobilitatam IIPOZ®ON- 


NHILS Laurentii Bünsovii, Gymnasii Rectoris. 
Stralsundii, Literis Michaelis Mederi. XIX. Januarij. 


FoL 2 Bogen unpag. 

Eine Berherrligung des Sieges ber Schweben unter 
Königsmarl, ber im Ianuar 1678 von Stralſund aus 
mit Mann auf Stügen lanbete und ich, nach bluti⸗ 
gem unb gláüdtidem Sont unweit ber Prora, der gan: 
zen Inſel bemädhtigte. ie Beute ber Schweden war 
groß gewefens aud) hatten fie gegen 5000 Gefangene ge: 
madt. S8elanntlid) genoffen bie Schweden biefer auf RE: 
gen errungenen Bortheile nicht lange, indem ber große 
Kurfürft Wriebrid Wilhelm mit feinem alten Dö et 
— bem Blücer jener Tage — in demfelben Sabre felbk 
Stralfund einnahm. 





Ergänzende und berichtigende Nachträge. 


a. Zum erften Beitrage. 


„Suter Schilling.” €. 11. Mitte. Daf die 
Ausdrüde „einen guten Schilling geben”, „Schillinge 
regnen laffen‘ für „Schläge bekommen“, aud) in andern 

egenden Deutfchlands in der Mitte des 16. Jahrhun⸗ 
derts üblich waren, fehen wir 3. B. aud) in der anzie- 
henden Autobiographie Sans t. Schweinichen, der 
von feinem Knabenalter unter dem 3. 1561 (aud) mit: 
pert von Büfhing in feinen Porlefungen über 
„Ritterzeit und Ritterweſen“ I, S. 27) erzählt: „Wie 
ich einft die Gänſe hütete und fie fehr umliefen, fpillt 
ib den Gänfen allen das Maul auf; da blieben fie 
fi fiehen, waren alfo bald verdürf’t, welches die Frau 

utter gewahr ward und gab mir einen guten 
j 8 Durfte hernach nicht mehr die Gänfe 

üten. | 


b. Zum zweiten Beitrage. 


l. „In Metlenburg waren um 1580 feine 
Se(uiten./ €. 5, Note 15. Daß ich bei der hier 
ausgefprochenen Oermutbung geirrt babe, bat mein ge 
ehrter Freund, Prof. M. G, jy. Grain, Rector der 

elehrtenfchule zu Wismar, in feiner Jubelfchrift „Die 
Reformation der chriſtlichen Kirche in Wismar’ (MWis- 
mar, 1841. 4.) €. 47, Note 101 klar bewiefen. Schlüs⸗ 
felburg eie d an ben der angeführte Brief gerichtet 
ift, war um diefe Zeit (1581) nit in Wismar, fondern 

rediger einer lutherifhen Gemeinde zu Antwerpen; 
fin beziehen ftd) die angeführten Worte auf diefe 
(abt, wie denn Schlüffelburg felber an andern Stellen 
feiner Schriften von der ſchrecklichen, aud) fonft bekann⸗ 
ten Wirkfamteit der Iefuiten in den Niederlanden Zeug: 


niß giebt. 


2, „Auftlärung über ben Sector €, Sent 
tom" ©. 18 f. Im den trefflihen Jahrbüchern des 
Bereins für metlenburgifche KA Z5. XII. (1847) 
€. 142 ff. befindet (id) eine „Geſchichte der Ple 
in Friedland“ von meinem lieben G. C. F. i (d), burd) 
welche über unfern wackern Etralfunder Rector wichtige 
Aufichlüffe geliefert werden. In den erfien Tagen des 
Januars 1574 follte zu Friedland eine Predigerfielle bez 
feßt werden. Unter den drei vorgefchlagenen Ganbibaten 
befand fid) auch der „Schulmeifter Caspar Gengtoro zu 
Etralfund, in Friedland bürtig und umlängft gefeflen“, 
der aud) nicht nur fnit Überwiegender Stimmenmehrheit 
gewählt, fonbetm aud) bom Herzoge beftätigt wurde, fo 
daß er zu Oſtern des 3. 1574 eingeführt erben: follte. 
Durch bie bei dieſer Wahl gepflogenen Unterhandlungen 
erfahren wir nun zunähft aus dem Berichte des frieds 
lander Dogiftrate über die ‚Predigermaßl vom 1. Ian. 
1574, dag „C. Gengtom der mellenburgifchen Herzoge 
vntertban, aus Friedlandt büttigt if, zu Stoftogt 
ftuderet bat, zu Neuwhen Sranbenburat der 
Schuelen ſechſtehalb Jar gedeneth, barnad) zum Grips: 
wolde des Eddeln vnd Ernuheſten Blrich von 
Smwerins des Elterhen feiner fons preter gewefenn, 
bnb von bannben ghen Sunth vor einen Rectorem Echos 
(ae beruffen, bie ev nun funff Jar dermaffen geregiereth 
das fie in vberaus gernhe behalten heiten 2c." Stad) 
geídebener Wahl ward „deme gemelien Eafparo die 
vocation. muntligen tnb [eriftigmm etaen nb gugrfitt 
let, welcher nad) langem bedenten biete antworth gegeben, 
das, ob er fdone an fo einem guten ortbe on [5^ gu: 
ten: leuten woll erhalten where zum Sunde, alfe er zu 
Fridelande fid) nicht vermutede zu uerbeffern, demnach 
weile er (ege, das die election dilige vnb rechtmeffiger 
weife one jene feinhe gedanken edder vorwiſſen ergangen 


Gymmafiums (im I. 1370) eriheilt worden. Uebrigens Mbbildungen d €. Röpte li rt — i 

tbt man aus diefen Acten, taf die SRatbé-Commi fien fü min / wd nim Die 
o fdon um defwillen für den Rector erklärte, weil trage$ beizufügen, find vom folgenden Originalen copist: 
(elbft der Protonotarius hinter dem Rector feine Ste: 1) 9. D eimigé Siamesiéeif it; aus dem 
(ung einzunehmen habe. früher (Seit. Il, S. 17 u. 63) 

2. Die drei upagranbifgen Beilagen be: gatentbude entlehnt. 2) Ueber 8. 
treffend. Das Bildnig Bahrs (ale Eitelgieede diefes vergl. man oben S. 79. 3) Ueber Joh. H. 
Beitrages) iſt vom hieſigen Portraitmaler Ch. Vogel Handſchrift ſ. m. oben S. 
nach einem etgemálte auf der hiefigen 9Ratbébibliotbet ift aud bem Legatenbuche entnommen. ) 
copirt und auf €trin gezeichnet. Das Bid Etaudes Spradlers, (o wie 5) 2. Bünſow's SanMégiR 
(zu €. 27. gehörend) ift nad einem Delgemälde auf vgl. man oben S. 80. 
der Gpmnafialbibliothet gezeichnet und mit den übrigen 





| Beridhtigungen. 
| 


Die etwaigen Verwechfelungen von e unb e, fo wie von u unb n wird der geneigte Eefer Leicht felber verbefiern. 
Außerdem ift Folgendes zu berichtigen: 8 cht ſ ſſern 


Seite 22 (Text) 3. 6 v. u. ſtatt elicerem Iefe man eligerem 
: % — -10 v. u. — disiderat. — esiderat. 
| = 33 (Noten) = 3 v.u. — constituti neque — . constituti, neque 
: 365 (Xert) : div.u. — 1667 — 1666 
| 37 — : 130.0. — won — von 
42 (Noten) = 2 v.u. — habebit et — habebit, ct 
65 Sp.b : ?1*.0. — nemblld — nembtid) 
: 78 — : 99 v.u, — viveret — viveret 
79 &p.a =: 1 v0. — indicaveritis quam — iudicaverilis, quam 
: Bi &phbh s 2 v.0. — vom — vorm 
; 86 &p.a : 180.0. — virginis — virgini 








Gedruckt in der Königl. Regierungs-Buchdruderei. 
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b Schreiben der Wittwe Spradlers vom KO. 
Sept. 1667. 


Wohl Edle 1v. Hochgeneigte Herren Patroni! Ew. 
WolEdlen ꝛc. fein meine ſchuldigſte Ehrendienfte zufambt 
meiner vnb meiner Heinen vnmündigen Kinder Borbitte 
zu Gott vmb geftaeniet lide] Regiment nb 
alle erfprießliche Leibe vnb Seelen Gedeylichkeit jeder 
Zeit zudor. nb fepe babey aufer aueh denenfelben 

uten Theil wißend fein werde, jm waß elenden vnd 
etrübten Zuſtand id nebenft meinen verlaßenen vnd 
vnerzogenen kleinen Wenfelein durch tödtlichen Hintritt 
meineß berzlieben fehl. Eheherrn verfeget bin worden, 
da ich nicht allein durch tödtlichen Abgang begeben mei: 
nes irdifchen —— Schutzeß vnd Vorſorge beraubet 
bin, ſondern aud) alhie in der Frembde von allen Men⸗ 
ſchen verlaßen nachgeblieben, in welchem meinen Elende 
idj zu niemand alg zu Ewr. W. ꝛc. meine vnterdienſt⸗ 
liche flehentliche Zuflucht nehmen kan. 


Wan ich dan nun glaubwürdig vernehme, daß Ew. ic. 
meineß ſehl. Ehehern verlaßene Stelle mit einem andern 
qualificirten Manne zuerſetzen, vnd zwar mit LH 
entfchloßen: (o mil jar im geringften nicht zweifeln, 
diefelbe in Anfehung meineß fehl. Eheherrn trewe Dienfte 
tnb meine Elendeß mid, man id) dieſeß Rectoratbaug 
quitiren mug, mit einer beqoemen Wohnung Zeit meine 
Lebenß, wie auch mit volligem Ginabenjabr, gleihft mei: 
nen Borfahren, bochgrneigt vnd vaterlich anfehen vnd 
begnadigen werden; man ich aber in der kurtzen Zeit, 
die mein fehl, Eheherr albie im Ampt gelebet, mit meiz 
nen Leinen vnd zum Theil vnmündigen Kindern mit 
gar ſchlechtem Vorrath habe können verforget werden, 
dannenhero eß mihr mit den liebften Meinigen an Vn⸗ 
terhalt und Lebeng Mitteln gebrechen würde, man mihr 
wicht mit einem subsidio eharitativo jährlich die Hülff- 
reiche Hand gebobten werden folte: alg gelanget an Em. 1c. 

temit mein chrendienftlichef und vmb Gotteß willen 
ehentlicheß Bitten, diefelbige geruhen hochgeneigt, unter 

etrachtung meine funbbabren Elendeß vnb wahrer 
Roth, dahin bedacht zu fein, wie mihr nicht allein mei 
neß fehl. Eheheren Deservitum abgetragen, die Quartal 
in wehrendem Gnadenjahr gleihft andern Collegen ge: 
veichet, bey Quitirung dieſeß Rectorathaufeß eine be: 
queme Wohnung auff meine geringe Lebenf Zeit für 
mic, meine Kinder vnb Serätblein eingereumet werden 
möge; fondern aud) mihr vnd meinen elenden Kindern 
s fint altung vnd Erziehung mit einem geringen 
vitalitio Zeit meined Leben hochgeneiget vnd großgon⸗ 
flig anzufehen. 


Solcheß wird der Witwen und Weyſen Vater mit 
oßen Gnaden, zeichem Segen vnb aller ſelbſt erwün⸗ 
—* Erſprießligkeit in Gnaden gefegnen vnd ver⸗ 
gu. Ih werde aud) been. Güte mit inbrünftigen 
euffgen on? Thränen darumıb mit meinen Heinen Kin- 
bern anzuruffen nimmer vnterlafen, die ich nebenft ae 


a et vn e De 
€t. 93080 Eden i. 


ehrendienſtwilligſte Borbitterin zu Gott 
Stralf., den Ben Wolffin, 
10, Sept. fehl. en. M. Barachise Spradleri 
Ae. 1667. nachgelaßne bochbetrübte Wittwe 


Raths beſcheid (Martis, 10. Sept, 67.): Auff 
fte. Sm. M. Spradlers Witwen übergebene Suppli- 
eation erden Herren Scholarchae ne Mr t iege, 
daß ber Witwen ungefeumet nótigec teefchlei sc 
[deftt, alfo ba$ Rectoratbaug evacuirs werde; daüe⸗ 
en amd) dazuſehen, taf bie Deservita der ins Fünfftige 
im Gnadenjahr fälligen Duartale der Witwen gebührlich 
gereichet werden. 


c. Bittfhreiben ebenderfelben, dom 4. Mai 
1671 **). 


Wol Edle ac. Hochgeehrte Herren! Dae €. W. ıc. 
mihr, ſehl. M. Barachias Spradlerus nachgelaßen Witt⸗ 
wen, noch auff ein Jahr frey Behrang den 14. Febru- 
arius hingelegtes Jahrs zugeſaget, wie Copey decreti €. 
W. 1c. mit mehren außweiſet, davor ſage id) gantz ho⸗ 
ben Danck. nb als ich nun darauff weiter in des 

tn. Subrectoris Friderici Alberti Wasmundten Be⸗ 
—* verblieben, weillen, wie im Decreto erwehnet, 
kein anders Häußlein zur Miete bekommen können, wie 
fleißig id) mich aud) darum bemühet: fo fodert derſelbe 
anjtzo die Miete von mir von dieſem verwichenen Jahr, 
alß 12 Reichsthaler, da es vorhin 16 bekommen, nach⸗ 
demmahl ec den Garten, fo neben dem Haufe ift, ſelbſt 
gemofen pub gebrauchet; will mich aud nicht che auf- 
ide lafen, ec ſey dan vorher wegen jetz gefagten 
ehr Heur vergnüget. 

Dieweilen dan €. W. ic. mihr die hochgensigte 
auge erwiefener maſſen geidan , das mir ned eines 
abrs freye Wohnung gegeben werden folle: dieſem nach 
fe ift an €, W. 2c. mein, Supplicantinnem, ebrenbiengz 
ihes Suchen, fie geruhen die TW rai geneigt 
utfun, daß dem Hrn. Subrector Verfiherung wegen der 
niet, alß 12 Neichsthaler, befchehen möchte. Soldes 
un iefelbe hM lieben nie jueces , mit Meinem 

tbet bin i uldig und geflißen a 
en, de fimilligfe Magarets Wölffi 
ehrendienſtwilligſte Magare ölffin, 
Anno 1671, Sehl. Barachias Spradiors 
b. 4, Main. '  necbgelaßene Wittwe. 

Rathsbeſcheid (Jovis 4. Maij 1671): „Es (elien 
aus semeinec Stadt Causa. dem Hrn. Wasnund die 12 
Rthlr. für diesjährige Habitation der Frau Cprablerin 
in feinem Haufe entrichtet werden, tnb wird die Witwe 
ins Künfftige fid) felber Raͤht ſchaffen.“ 

87) Diefe Gingabe [dint bie Wittwe eigenhändig ge- 
fürieben zu haben, dem die Handfchrift - baé Sepchge 
einer Brauenzimmerhand hat. 
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Zur Gefchichte 


be 


Stralfunder Gymnaſiums. 


Bon 


Profeſſor D. Ernſt Heint. 3ober, 
Gymnaſial Oberlehrer und Stadtbibliothefar in Etralfund, 
mehrerer Gelcehrtengefelifchaften Mitaliede. 


Vierter Beitrag. 
Die Zeit von 1680 bis 17535. 


Mit dem Bildniffe Vector 9. Vehrs und mit einigen Fac-simile. 





Straljund, 1858. 
Verlag der Séffler' (den Buhhandlung (G. Hingk.) 


Herrn 


Heinrich Wendt, 


Königlihem Profefjor, Regierungs- unb Propinzial- Schulcath zu Magdeburg, Nitter Des 
totben Adlerordensd vierter affe 


Seinem 
verehrten Sugendfreunde und Gönner, 
ald Zeichen 


aufrichtigfter Sochachtung und treuefter Sreundfchaft 


zugeeignet 


Stralſund, am S. Stephanstage 
1857. von 


dem Verfaſſer. 


An urfunblidjen Quellen für diefen wichtigen Zeitraum, ber fid) auszeichnete durch eine unfelige 
Berunreinigung ber edeln deutſchen Mutterfprache durch franzoͤſiſche Wörter und fhwälftigelosteln!), fo wie durch 
ben Hang neben den fogenannten Humanitäts-Studien auch reale Wiffenfchaften und Fertigkeiten in den 
Kreis des Gymnaſiums zu ziehen, ift. ein überaus reicher Borrath, namentlid) im Scholarchats - Archiv 
$otfanben. Der lebte Abfchnitt diefes Beitrages wird daher, wie bereitö bei ben drei früheren Beiträgen 
gefchehen, folcher urfunbliden Nachweife nicht wenige enthalten. Eine wirklich neue Gdjulorbnung aber 
befindet fid) nicht darunter, benn bie im I. 1643 publicirte (€. SBeitr. III. €. 9 u. 48) ig nod) bie jagt 
die Ichte. 


1. 
Aeußere unb. inneve Gefchichte bes Gpmuafiums von 1680-1758. 


1. 8 » f a I e €&. 


a. Pie Alsfen- Dimmer. Gesta mar bis zum 3. 1692 unter Einem Gewölbe mit Tertia 
geiwefen (bon heuligen Ober-Quarts nebſt bem bavor liegenden Vorzimmer unb bem Carcer), getrennt 
von einander burd) eine bünne Zwifchenwand, Die nur aus Brettern beftand. Der damalige Tertius 
(Johann Kempe) hatte fid) zum oͤftern über Die burd) bie unmittelbare Nähe von Serta verurfachten 
Störungen beklagt, weßhalb in dem angegebenen Sabre die Zwifchenwand tveggenommen unb ber bisher 
für zwei Klaſſen dienende Raum alfein für Zertia beſtimmt und zweckmäßig mit neuen Subfellien ac. 
eingerichtet wurde). Gesta fam in das feit mehreren Jahren [eergeftanbene Zimmer von Quinta, welches 
fd neben Quarta befand, von bem es nur burd) eine bretterne Scheidewand getrennt geweien war, Sie 
nahmen ben Theil beo Kreuzganges an ber Oſtſeite bes großen Hoͤrſaales ein, wo jpäter bis 1850 Sexta, 





2) 3n einem faum zwei gefchriebene Seiten umfaffenben Schriftſtücke vom 3. 1721 befinden fid) z. 9B. folgende Wuebrüd'e 
und Wendungen: „mit tieffler obligeance acceptirt, unter cordialem Wunſche, füßeke Bealitd, agreablee Glück, 
florissante Republique, hochtheure und hochberühmte Clemenee; die erquicklichſte Kraft autfaudente Balſam⸗Staude; 
nicht im waͤchſerne Tafeln einzeichnen, fondern In das Marmorbilb ber fein GBrinuerung einäken; hochauſthullcher 
Splendeur, tiefe Sulmission 3.“ 

3) Zu ven beſondern Berzierungen gehörten aud) einige ECubleme, z. B. cin bramend Licht mit der Meiichrift: 
»Qfürio mihi ofleio«; sine Lampe mit ben Worten: »Vitam, si pabnla, dollise. Huf der Guneufeit bet Thar 
des Bücherſchrankes für die Klafie ließ Kempe folgende Worte (een: »Q. B. V. Anno 1602 hic los, cum 
non sine docentium et discentium molestia, duabus classibus, nempe Tertiae et Sextae serviret, aucto- 
ritate Drm. Scholarcharum, cura Dn. Rectoris et Praeceptoris elassiei Johannis Kempii, soli curiae 
Tertise dieatus, e squalore suo in hune nitorem emersit, ex sumptibus, quos partim Dan. Aediles Orpha- 
notrophii, partim Musagetae et parentes Discipulorum liberali manu suppeditarumt.« (Barth) 
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unten bis oben, angehäufet war. Die Intimation geſchahe bem Rectori perfönlic von dem Hrn. Land» 
tat Wullffradten, rbem er des Tages die Visite gab." — „Bel (jt erwehnten Umftänden ber Schulen 
informirten Praeceptor IV'= Classis et Arithmeticus ihre Disciple In ihren Haͤuſern, Praeceptor VI“ 
Classis feine in Conventu Ministerii” *), — „Anno 1713 adjt Tage vor Judica [25. März] warb aber» 
mahlen ein Decretum Senatus eingefandt de non habendo Examine publico, weil bie Claſſen von ber 
Einquartierung der Milice noch nicht völlig eliberiret, auch ble Reparirung berfelben nicht fo balde gefche- 
ben funte/" — „Anno 1715 alg die graufame Bombardirung der Stadt Stralfund ihren Anfang nam, 
circa fest. Mart., ward bie ganze Schule von Schwediſchen Kranken und bleffitten Soldaten eingenommen, 
" aud) fo darin Haußgehalten, bag e8 ein rechtes gacivyua war und man mit David fagen funnte: HERR, 
e8 find Heiden in dein Erbe gefallen ıc. Der ganze Coetus war biöpergiret, und warb Feine Schule 
gehalten bis folgenden Jahres, etwa mit Ausgang des Januarii, ba ban ber ganze Coetus, mit Großen 
unb Kleinen, ungefebr 52 ausmachete, Primaner waren 7." — „Anno 1716 ben 25. Sept. warb Hr. 
Joh. Friedr. Sant a Rect. M. J. Wolfio in feinem Ambts- Haufe, weil e8 in ber beföbirten Schulen 
nicht feyn funnte, introbucirt." 

Erft im 3. 1717 fonnten bie Klaffenzimmer wieder ausgebeflert und brauchbar gemacht werben, 
fo ba bie Anftalt am 12. Aug. burd) den Guperintenbenten D. Schröder im großen Auditorio wieder 
eingeweihet werden fonnte. °) 

b. Pie Amtswohnungen der Fehrer. Unter allen Amtswohnungen ift ble Wohnung des Rectors 
ble einzige, die feit ber Stiftung des Gymnaſiums bis auf ben heutigen Tag biefelbe geblieben. Doch 
. würden frühere Rectoren das Gebäude in feiner jetzigen Einrichtung fchwerlich wieder erfennen. 

Gegen Ende des 17. und um die Mitte des 18. Sar. war es in einem befonders fíáglidjen Zuftande. 
Go bat ber neuberufene Rector Behr im Sept. 1680 „daß dasjenige, was bie unumgánglide 9tobt 
(benn ein Mehres wird nicht begehret) erforbert, verhoffentlich in ber Stectoratmobnung repariret werde, 
e, g. am [Steins] Dade, wo das Stroh ausgezogen” ıc. Ja, um die Mitte des 18. Jahrh. befand fid) bte 
Wohnung in fo verfallenem Zuftande, daß nur Eine Stube zu benugen war; bie Fenfterrahmen paßten 
entweder nicht, ober waren verfault, Thüren und Schlöffer waren nicht feft, „fo bag ber Wind das Licht 
beftändig im Fackeln erhielt.” Uebrigens forgten bie Infpectoren te6 Waifenhaufes, denen die Schulbauten 
oblagen, und fpäter „zur Stadt⸗Baute SSerorbnete" nach Kräften für bie Herftellung der Amtsgebäube. 

Die Wohnung für den Gonrector unb Subrector ift nicht immer viefelbe gewefen. Das 
Edhaus der Haaf- und DBöttcherfiraße (Lit. C. 78.) ift, wie's in einem Rathsbeſcheide vom J. 1721 
beißt, „vor Alters ein Eonrectoratshaus geweſen“; allein gegen Ende des 17. und im Anfang des 18. Jahrh. 
‚bewohnte ber Eonrector die jegige an ber Rordwefl-Seite des Gymnaſiums am Wal belegene Subrectoratee ' 
wohnung, denn e8 heißt von bem Gonrectoratéfaufe ausdrüdlich, ,,bag es nicht an ber Straße liegt, ba 


*) Sft ba6 vom 3. 1822 Bis Job. 1850 als Quinta benupte Lehrzimmer, gleich zur Linken beim Gintritt in'6 Gymnaftum, 
jept zum Walſenhauſe gehörig. Es diente früher zu Sufammenfünften der Stadt⸗Geiſtlichkeit, deren Mitglieder feit 
Annabme der Kirchenverbeſſerung namentlich auf "einer Tafel verzeichnet waren, bie über bet Thür befefigt war. Auf 
bem erwähnten alten Grundriſſe iſt es duch ,Gonfflotium^ bezeichnet. 

*) Derfelbe „perorirete dabey de magna illa instauratione literarum, quae, post profligatam sub Papatu bar- 
bariem, ingenti DEI heneficio, post erectas hinc inde, circa instans HBeformationis negotium, scholas, 
D. Lutheri iempora antecessit atque primis Reformatoribus viam quadantenus aperuit. (Sjrotefolló.) 


wüthete.°) Wolf berichtet barüber im Protofollbuche Folgendes: „Anno 1710 ben 15. Sept. farb ber 
.Con-R. Gymn. Dn. Jo. Christianus Bünsovius una cum Dno. Frid. Alberto Wasmundo Sub-R. eme. 
rito; uterque quasi mortis quodam contubernio eadem nocte decedebant. Diefer geboppelte Todesfall 
geſchahe leider zu ber Zeit, ba die Peſtilenze febr graufam in Gtral(unbe graffirete, und in wenig Mona⸗ 
ten über 6000 Menfchen dahin fielen. Die Schule geriet bey biefer. elenben Peſt⸗Zeit in ſolchen Noht⸗ 
flanb, daß feiner von ber Bürgerfchafft für feine Leichen mehr was geben wollte, daher bann auff A. 
Senatüs gemachtes, unb höchſt präjubicirliches Reglement das elende Leichen-Geld burd) gerichtliche Gre» 
eution, welches bey chriftlicher Einwohner Gedenken nie erhöret war, eingetrieben werden mußte.” Juͤr⸗ 
gen Drevs in feinem Chandfchriftl.) Tagebuche berichtet: „Nachdem man leider wegen der Gontaglon fieber 
ao. 1710 den 23. Sept. bis den 23. April 1711 feine Leichen mit chriftliden Leich-Proceffionen öffentlich 
beerdigen laffen durfte, fonbern in folder Zeit 7774 Menſchen (alte Leute und Kinder, von Bürgers- 
und Soldatenleuten) burd bie dazu vom Collegio sanitatis verordneten S$Bortanten in ber Stille bei 
Abendszeit beigefegt worden: fo ward ber recht brave Kaufmann Herr Sob. Hagemeifter Beute dato 
als ben 23. Apr. mit Gloden und Schulen in einer Folge von 103 Mannsperfonen und 105 Paar 
Srauenéperfonen und vielen 100 Menfhen Zufchauern in S. Ricolai« Kirche hinwieder zum erftenmale 
öffentlich zur Erde beftáttigt." 

Seit bem legten Jahrzehnt des 17. Sabrb. bis 1721 wurden bie Gebalter den Lehrern theils 
unvollftändig, theild gar nicht gezahlt, fo daß diefelben fid) zu häufigen, nur zu gerechten Klagen veranlaft: 
faben. Seit bem 3. 1717 flieg die Roth immer höher; unterm 22. Juni fordern Rector und Collegium 
ihre bedeutenden Rüdftände. „Ich Stector — heißt es hier — habe allein 1400 Gulden zu fordern unb 
muß nun, nachdem ich 31 Sabr ber hiefigen Schule gedient, im Alter Noht leiden und darben.“ In bem 
Rathsbeſcheide heißt ed nur: „Die Infpectoren und Apminiftratoren follten zufammentreten und feben, wie 
zu helfen fel." Unterm 14. Dec. wieverholt das LXehrercollegium feine Eingabe mit fpecleller Angabe ber 
rüdftändigen Forderungen, die fid) auf 4871 fl. beliefen. Die Lehrer wurden hierauf mit bem Befcheide 
vertröftet, daß wenigítend das Weihnachts - Quartal gezahlt werben folle. Da feine thatfächliche Abhilfe 
eintrat, wiederholten bie Lehrer ihre Klagen im folgenden Jahre, fo bag von Seiten ber Behörde angeordnet 
wurde, es follten bie Klöfter (durch den Rath beftätigte) Obligationen ausftellen, worauf alle Quartal ein 
altes rüdftändiges unb das laufende gezahlt würden. Aber die Erfüllung biefer Zufage zog fic febr lange 
bin, fo daß Jtector und Collegium fid) unterm 18. März 1719 an ben zur Schlichtung biefer Angelegenheit 
beputirten Gamerar und Scholarchen S. 8. Köppen mit erneueter Vorftelung um enbliche Grlebigung 
wandten. „Sie würden fid) — hieß es in der Eingabe — falls Feine Zahlung erfolgte, an des Könige 
Majeftät und an die Königliche Regierung wenden, aud) das herfömmliche Eramen unb ble gewöhnliche 
Invitation zu demfelben einftellen.”” In Folge diefer dringenden Vorſtellung befahl ber Rath bie Einbringung 
der Obligationen, womit einige PBroviforen bis zum Juli 1719 zögerten. Run erft geichahen wirkliche 
Zahlungen, jebod) nur langfam unb unregelmäßig, bis endlich zu Weihnachten 1721 Alles in Ordnung 
gebracht war und ber oben (G. 6) erwähnte Etat eintrat. Trotzdem blieben einige Rüdftände nod) 


*) Man vergl „Die morgenländifche Per in Stralfund zur Zeit bes norbifchen Krieges“, eine im literariſch⸗geſelligen 
Vereine zu Stralf. vom D. Herm. v. BommetG [6e gehaltene Borlefung, abgebtudt in ber Stralf. Wochenſchrift: 
„Sundine“ 1846, Ar. 33—35. 


au bringen, an welcher ſoviel gelegen, bag, wenn eine Schule zerfallen foll, aw meiften dazu helfen Sann, 
wenn der Saame ber Uneinigfeit zwifchen beyberfeits Lehrern, ber Sirdje unb Schulen, augefireuet wird.“ 
Sym 2. Theile ihrer Darftelung fuchen fie bie Schrift des LZehrercollegiums burd 10 Punkte gu tiber, 
legen. Gegen dad Ende heißt es bier: „Und damit wir enblid zum Schluß fommen, mügen wir mod 
binzuthbun, daß ber wahre Grund blefer bey egliden Schulcollegen unfer Ohrts fo begünbigen und 
beharrenden Gontrabiction wider bie Schulvifitation Rev. Minist. in ber That Fein anderer fey alg bere 
ſelben tolger Sinn und ein ihnen gang unanfländliher llebermutb, bem ed unter andern 
unleiblich fürfommt, daß, ba etzliche Membra Ministerii vormahl ihre discipuli geweſen, fie nun bie Frey⸗ 
heit in ihre Classes zu treten haben und einige fogenannte SBifitation daſelbſt anzuftellen befugt fepn fof- 
len, welches fie felbft in ihren Discurfen mehr denn einmal nicht bijfimuliren fónnen (zu gefchweigen, 
ba Hr. M. Wolf zu bem Guperintenbenten gefagt, «6 fey ihm nicht möglich, feine Feinde für fld) in 
feiner Glaffe zu fehen) gerade 1) alß wenn biefelben membra Minist. nod) igo ihre discipuli meren, 2) 
alß wenn fie fümen, bie Praeceptores zu eraminiren, und nicht vielmehr bie Syugenb zu ereitiren unb 
beren Fleiß zu inquiriren, und 3) müßten diejenigen, bie vormabló ihre discipuli gewefen, begfalf bey 
i$nen in einer fläten Beradhtung und Geringíddgung bleiben 3c." Das biefer Eingabe beigefügte Bes 
gleitfchreiben des Superintend. Baud ewien ift aud vom 23. Aug. 1697. 

Das Lehrercollegium reichte hiergegen eine weniger umfangreihe Redtfertigung 6- 
(drift ein, bie fid) (obwohl ohne Zeitangabe) bei den betreffenden Acten findet. Sie umfaßt 30 SBuncte 
unb foll im Anhange auszugsweife mitgetheilt werben. Die Lehrer berufen fich auf bie im 3. 1643 für 
das Gipmnafium gegebenen Statuten, in denen „nicht das geringfte Wort zu finden, baburd) wir folche 
unvermuthliche Visitationes von ben Herren Predigern anzunehmen follten verbunden werben.” Auch in 
bem Stettiner Paedagogio, fo wie in ber dortigen Stadtſchule „wiffe man nicht das Geringfte von 
bergleid)en Baftoren» Bifitationen; in Greifswald ebenjowenig." „Sie, ble Lehrer, betrieben liberalia 
studia und hätten liberalia Ingenia unter Händen, unb nun follten fie illiberaliter tractiret werben?‘ In 
Beziehung auf bie von ben Previgern beanfpruchte Seelforge für bie Jugend fagen ble Lehrer: „Ueber 
unfre Schul⸗Laͤmmer hat unfre Obrigkeit und Praeceptores zu befondern Hirten beflelet und uns zu bem 
Ende lectiones sacras vorgefchrieben, nad) welchen wir unfrer Sugenb bie prima pietatis semina beibrin- 
gen. — Sud) entziehen wir biefelben nicht ihrer [ber Prediger] guter Unterwelfung, fondern präpariren fie 
vielmehr mit allem Fleiß zu ben examinibus catechetids, daß bie Herren: Prediger 1 befto weniger Mühe 
mit ihnen haben dürfen, und führen alfo un(re Laͤmmer jelbft ihnen zu.” 

Am 1. Sept. 1697 hielt das Scholarchat in Betreff dieſer Streitigkeiten. eine t Sipung, in Folge 
deren eó bie Angelegenheit ber Gntfd)eibung des Rathes überwies. Diefer..erließ benn aud) unterm 
2. deffelben Monats ein Decret, worin zuvoͤrderſt amar eine Rüge audgeíproden wurde über Wolf, 
ber in seriptis publicis auf unbefugte Weiſe über die Geiftlichfeit fid geäußert hätte; „jebennocdy — heißt 
es weiter — findet E. E. Rath übrigens nicht eben, bag Herren Ministertales einige® jus visitandi Gyra. 
nasium, weder nad) bem Ginhalt ber etften Schul⸗Viſttations⸗Ordnung, nod aud) vermöge eines. in bie- 
fen Stüden approbirten ober nachdem ber Hr. Superintendens nomine Ministeri. darzu fonft [Y} geweſe⸗ 
nen persona bed Rechtes authorifiret, oder auch nachdem bie Statuta scholastica publice introbuciret 
worden, in aller ber Zeit bisher zu einiger contrairen observance gebrachten legis Ministerialis allegiren, 
Ober darauf auf ein unveränberliched jus quaesitum zum PBräjubig wnb Hinderung E. G. Rathes, nad 


zur Pietät und tugenbhaften Wandel ober zum Höchften ein Examen catecheticum bei ihnen anguftellen, 
inquisitionem in lectiones ordinarias Ampl. Dnis. Scholarchis relinquentes. 4) Solche 
ihre Anfprache nicht zu oft, fondern etwa bes Sabre& eine, ober zum höchften 2mal gefchehen möchte. 5) 
Uns zuvor ihren accessum anmelben faffen, damit bie Jugend ihre libros catecheticos zur Hand haben 
unb zur Antwort fid) deſto bereiteter halten könne. 6) Dem Pro-Rectori [ber mit bem Paftor M. Kienaft 
eben einen heftigen Prozeß geführt] genugfame SBerfidberung gefchehe, daß fothane familiaire Befuchungen 
nicht feinetwegen geſchehen. 7) Wan man nicht fomme, auff Jemand feiner orthodoxiae wegen 
ein juckendes Ohr zu haben. — Auf folde zum Theil ultro a Rev. Minist. offerirten conditiones 
find Collegae scholae erbötig, bie Hrn. Prediger mit aller Freundlichkeit unb Befcheidenheit zu abmittiren, nichte 
Liebers voünfdjenbe, als daß hiedurch wieberum eine gute Harmonie zwiſchen Rev. Minist. und ihnen möge 
geftiftet werben. Wobey Collegae Gymn. Ampl. Senatum gehorfanft erfuchen wollen, bie declarationis 
puncta R. Minist. verwahrfamlich beyzulegen, damit, wen fünftiger Zeit Einer ober Ander allzuweit zu 
gehen fid) unternehmen folte, welches man bennod) nicht hoffen will, biefelben alóban ftatt einer Worm 
dienen können.” — . Schließlich fügen fie nod) hinzu: „Weil auch Collegae Gymn. wegen beftändiger 
Borenthaltung ihresSalarii annod) in febr fchmergligem Bebrude fteben; fo ift derfelben dienſtliches 
Bitten, Ampl. Magistratus wolle Hrn. Prediger fo lange von dergleihen Anfprache fid) zu enthalten 
anmahnen, biß Collegae von ber a Nobiliss, Senatu nunmehro veranlaßten SBefriebigung derfelbigen wuͤrk⸗ 
liche Erfolge gefehen, damit fie diefelben [Prediger] al&ban mit befto freubigerem Muthe empfangen fónnen." 

Hierdurh war denn ber Streit befeitigt; allein ber Friede war nicht von langer Dauer; denn 
fhon im März des S. 1703 fanden fi Superintendent unb Ministeriales zu einer Klage veranlaßt. „Wir 
haben zwar — heißt e8 in einem Schreiben vom 3. Mär; — bisher zu rühmen gehabt, daß ble ‚Herren 
Praeceptores Gymn. und jederzeit wol und liebreih aufgenommen, in specle und Demjenigen, was fie 
proponiret und bociret, eine Zeit lang und fo lange e6 uns beliebet, zuhören laflen ober auch wol in 
inferioribus classibus die Knaben in unferer Gegenwart etwas eraminiret und ererciret, worauf wir 
jederzeit, ohne Ertheilung einer censurae, b[o8 mit einer Aomonition an die Jugend und mit einem herz⸗ 
lichen Segenswunfche wieder abgetreten find. Allein nun müflen wir im Rev. Minist. uns über eine 
angenommene und ohne Zweifel von ihnen abgeredete linfreunbfid)feit ber Herren Collegarım Gymn- 
beichweren, indem, da am 27. Febr. diefes ist Laufenden Jahres ber Hr. Pastor Marianus M. Kienaft 
und Hr. Ecclesiast. Nicolait. M. Pyl, ber Gewohnheit nach, ins Gymn. post horam 1. pomerid. getreten, 
alfofort bie Herren Praeceptores, namentlich der Hr. Conr. in Prima, Hr. Subr. in Gecunba, Hr. 
Cantor in Quarta, Hr. Guͤlzow in Gerta bey ihrem erften Eintritt in die Classes im Dociren abges 
brochen und, ba ble Herren Prediger fid) über folhe Veränderung verwundert und theild fie freundlich 
gebeten, im Dociren zu continuiren, theils nach ber Urfache ihres itzigen Difficultirens gefraget, dennoch 
darin nicht fortfahren wollen, fonbern zur Entfchuldigung vorgewandt: Einer, er wolle darin nichts Neues 
anfangen, ein Under, es wäre ihnen a Superlori verboten; noch ein Anber, es wäre unter ihnen fo beliebet 
worden; wiewol bod) endlich auf vielfältiges freundliches Sureben der Herr Con-R. fid) bat bewegen laflen, 
aus bem Plutarcho etwas zu praponiren, unb ber Hr. Eantor etlihe Knaben becliniren zu laſſen. Wann 
Doa] aber durch folche unvermuthete Unfreundlichfeit ber Hrn. Praeceptorum gegen bie Hrn. 'Drebiger das 
Rev. Minist. für ber Jugend zu bero großem Ärgerniß befchimpfet worben, man auch nicht abfehen fann, 
warum Hrn. Praeceptores bifficultiren folten, in ihrer Gegenwart, wie bisher gefchehen, qu bociren umb 


Befcheldenheit beneventiret und empfangen babe; unb alß fle mid geftagét, was wir anjego traditten, 
Babe ich ihnen zur Antwort gegeben: bie Declnationes, worauf fe mir angemuhtet, ich möchte Damit 
fortfahren, fie wollten bod) gerne hören, was die Knaben präfiren fónten. Ich Babe ihnen Darauf ben 
Donatum offeriret und gebeten, fle möchten nur Einem, bern fle beliebten, etwas aufgeben, ich wolte vete 
feri, er folte ihnen ein Genüge thun; fie aber .haben fid) gemelgert und geíaget: ich Fünte ba6 befer 
thun, fie wüßten der Knaben ihre profectus fo nicht. Ich habe fie nochmahln gebeten, Re möchten mir, 
als bem Süngften, feine Ungelegenheit beim Collegio gönnen, weil ich wol wüfte, bag bie andern frm. 
Eollegen folches nicht thun, fondern E. E. Raths Refeript nachleben würben, wesfals ich ‚Ihnen aud) 
nicht vorgreifen und Sie präfubiciren möchte; fo bat ber Hr. M. Kienaſt enblid) ein wenig eraminiret, 
mab darauf beyderſeits in aller Breundlichfeit wiener Abfchied genommen, ba (d) Sie bi$ außerhalb meiner 
Glafje begleitet." — Sud) der Arithmeticus und Buchhalter (OG ottfr. Eron) befcheinigte fchriftlich, Daß die 
Herren Deputati. Rev. Min. in feine Klaſſe gefommen, die Schriften feiner Discip. etwas burchgeichen unb 
darauf freunblid) Abfchied genommen. 

Das Scholarchat fcheint über bie Angelegenheit nicht fofort entfchieden zu Baben, ba fid) in ben 
Acten ert. unterm 30. Sept. 1706 bie Erflärung vorfinbet (ble auch fpdter vom Rathe approbirt wurde), 
„daß die Herren Ministeriales in ihrem Memorial (vom 8. März 1703) mehr prátenbirten, a(6 ihnen ex 
decreto A. S. competiren fónte, und es bienlíd) fein würbe, ben Hrm. Guperintenbenten zu bisponiren, ©. 
(Pw. Minist. nach ben vorfommenben Umftänden zu bedeuten, damit die jura Scholarchatus salva bleiben 
und jurisdietio A. S. feinen Eingriff leiden möchte, wiewol bod) auch Collegae scholae nicht eben Urfach 
gehabt hätten, fid) vor ihren eigenen Kopf, fo wie geſchehen, contra Dom. ministeriales zu verbinden.“ 

Am 10. Aug. 1708 hielt das Scholarchat abermals eine Sigung, worin auch bie Mißhelligkett 
zwiſchen Geiftliden und Kehrern zur Sprache fam. Der Euperint. D. Schröder Flagte, daß die Collegae 
gleichſam ex pacto aufgehört im Dociren zu continuiren, jebod) ver[prad) er ald Scholar darauf feben 
zu wollen, „daß die Autorität des Scholarchate per vieltationes Dnn. Minist. salva bleiben möchte”. Mer 
Broto-Scholarh (Landrath Sürgermelfter Wulffradt) erwiberte, „daß zwar A. S. ble Unternehmung 
ber Schulcollegen quasi ex pacte nidyt approbirte, aber bod auch Rev. Ministerio ein be(onbere$ Redyt 
die Gontinuation zu prátenbiren nicht würde accorbiven fónnen; ed wärbe gut fein, daß man fid) acteme 
mobirte, damit feine confusiones entfländen unb harmonia inter Ministeriales et Collegas scholae alteriret 
würbe; fo hätte auch A. Senatus ihm [fid] Anderung ber &oncefton de A. 1697 pro re nata vorbehalten.” 
Der Snperintenvent fügte nod) privatim einige Gebanfen unb Vorſchlage hinzu, bie ber Prow⸗Scholarch 
bet Rathe gu referiren übernahm. — ier ſchließen die 9icten. 

e. DBtreit zwiſchen dem CEonrector Wolf ums dom Paflor Kienaſt. — Gin großartiger Streit, 
ver fib Sabre fang hinzog, ganze Volumina von Acten und ſelbſt Druckſchriften veraníagte, war ber 
zwiſchen dem Sonrertor M. Wolf und bem Paſtor an S. Marien M. Kienaſt. Das Weſentliche dieſes 
Sites nad den weitlaͤuftigen Acten iſt Folgendes: Der Paſtor K. hatte am 3. Adv. 1698 öffentlich von 
ber Kanzel herab Wolfe Lehre „koheriſch unb papiftiſch“ genannt, und hie Sugenb. erinnert woll zuzu⸗ 
ſehen, was man tür vor Verſe und Latein beibraͤchte.“ 11) Wolf beſchwerte fid) am 3. San. 1694 deß⸗ 


21) Der Streit war utſprunglich veranlaßt durch ein deutſches und lateiniſches Leichengedicht Wolfe auf den im I. £692 
verſtorbenen Paſtor an €. Jacobi B. Schäffer. Hier heißt ed: 


ning zu Stettin eine Appellationsfchrift (10 bis 12 Bogen ftarf) ein, und im April beim Stralfunder 
Magiſtrat eine protestatio de nullitate. Die Stettiner Regierung forderte nun vom Rath zu Strat 
fund einen Bericht ab actis, ber auch (ebenfalls 10—12 Bogen fart) eingefandt wurde. Die Regierung 
:befahl Darauf Ende San. 1696 bem Rathe, in der Streitfache möglich rafch zu verfahren, was denn 
auch der außerorbentlihen Gommi[fton aufgetragen wurde. Der 33. Kienaft appellirte nun abermals an 
das Tribunal ju Wismar, hörte aber babel nicht auf, die Sache von ber Kanzel herab immer ärger 
qu machen, weßhalb fogar das bürgerfchaftlihe Hundert-Eollegium auf Bellegung ber fo vielen Anſtoß 
erregenden Angelegenheit drang. Im Sommer befjelben Jahres fam von Stettin an den Rath ein 
erneuerter Befehl, die aͤrgerliche Sache enblih aus der Welt zu bringen und allen Schriftenwechlel ber 
fBarteien zu verbieten. Beiden Streitenden vourbe ber Befehl fofort infinuirt unter Androhung ber Amts- 
entjegung. Da nun ber 5B. Kienaft tropbem wieder eine Schrift batte bruden laffen, fo wurde er durch 
ein Rathsdecret vom 29. Juni 1696 feines Amtes entjegt, und dem Gonrector Wolf baffebe angebrobt. 
Die Bitte Kienaſt's um Aufhebung der Suspenfion wurde zurüdgewiefen, ba er aber zugleich fid) bereit 
erflärte zu einem gütlichen Bergleiche, jo wurde ihm mitgetheilt, daß man befalb conferiren wolle. Sym 
Juli 1696 erftattete der Stralfunder Rath ber Regierung zu Stettin vollftändigen Bericht ab über 
fein Berfahren gegen Kienaft und Wolf, und trug augleid) darauf an, bie ganze Gadje einer aus⸗ 
wärtigen Bacultät zur Entfcheivung vorzulegen. Inzwifchen reichte Kienaft mehrmals ausführlide Bitt⸗ 
fdoriften ein um Reftitution in fein Amt; bod) ber Rath blieb bet feiner einmaligen Entfcheidung: „er folfe 
fi) gedulden, bie Acta fammt beiberfeitigen Schriften felen bereits verfchidt worden.” | 

Hiermit (liegen die Acten; wir wiffen aber, daß audj Wolf vom Amte fuspenpirt worden, 
denn fpäter bittet er, daß ihm das zurüdbehaltene Quartal-Behalt mábrenb feiner Suspenfion nachgezahlt 
werde. Sowohl &ienaft ald Wolf finden wir im 3. 1697 wieber in ihren 9Memtern. 

d. Bie Wünfdelruthe des €«onrectors Ish. Harder. Eine höchft feltiame Unterfuchung zog fid) 
ber Gonrector Joh. Harder im S. 1725 zu in Betreff einer „Wünfchelruthe.” Unterm 1. Juni 1725 
fchrieb nämlich der Hofgerichts-Biscal Engelbrecht zu Greifswald an ben Rath zu Stralfund, dag 
dort ein Schmidt gefänglich fige, der „Augen ausgefchmiebet” habe. Der SBertbeibiger defielben, Advocat 
Illies, berufe fi nun auf feinen eigenen Schwager, ben dortigen Gonrector Harder, der eine Rutbe 
beftge, mit ber er allerlei Wunder verrichte. . 

Der Rath trug fofort bem Protonotarius Tielde auf, ben Conrector auf die Gancellei vorzuforbern, 
ihm die Anzeige mitzutheilen und Bericht zu fordern. Tielcke erftattete bereit unterm 6. Suni an ben 
Rath folgenden protofollarifchen Bericht: „Der Conr. H. geftebe allerdings, mit ber Wünfchelrutße 
gut umbgehen zu fónnen, daß er eine folche felbft gefchnitten, befeffen und allerlei curiosa mit berfelben 
präftirt hätte, weßhalb er oft vornebme Beſuche gehabt habe; aber bieje Wünfchelruthe habe er (djon vor 
längerer Zeit zerbrochen unb fid) nadjbero feine wieder fchnelden mögen, wie er denn aud) jego feine 
hätte. Er wäre theild Durch Leſung derer von ber Wünfchelruthe gefchrieben habenden Autoren, theils 
durch eignes Rachdenfen und Bbilofophiren‘zu biejem Curioso gefommen und hätte dieſes Werk als eine 
partem magiae naturalis getrieben, geftalt bann bie PBrincipien, aus welchen dieſes Werk und bie damit 
zumachenden “Demonftrationen deriviret würden, eben biefelben wären, weldje die Geometrie ober Bunctir- 
Kunft foutenirten; wer fid) aber barauff al untrüglich verlafien wollte, ber betrüge fid) fehr, geftalt er 
febr viele Exempel anzuführen hätte, ba die Wünfchelruthe nicht eingetroffen wäre.” — Der Rath erließ 


neben VI. nod) eine VIL, die jedoch feit 1710 fehr menige Schüler (gewöhnlich nur 3 bis 6) zählte. Bon 
1727 bi6 1745 fehlt aud) Septima, fo daß das ganze Gymnaflum nur fünf befondere Klafien hatte; 
aber um 1745 fj. fommen wieder Septimaner vor. Reben ben Ramen der Schüler finden ſich Dáufig 
die Bezeichnungen „Symphoniacus“ (Singfchüler) und „gratis“ (Breifpüler). Die Zahl ber Lepteren if - 
oft nicht unbedeutend, in ber Regel ein Zünftel ber Gefammtjumme. Im S. 1739 ,. 3B. zählten alle 
5 Klaffen 105 Schüler, von denen 22 unentgeltlihen Unterricht genoffen, nämlich in I, III unb VI je 6 
(18), in II und IV & V je 2 (4). Bon 1694 bis 1722 find bie Primanerliften von Wolf gefchrieben, 
der zuweilen eigene Bemerfungen voranfdjidt '?). 

Stad den Aufzeichnungen der Johannis-Duartale find bie Durchfchnittözahlen (D.), fowie bie 
größte (G.) unb die einge CK.) Anzahl ber Schüler nebft der Gefammtzahl (S.) in bem Zeitraume von 
4680 bis 1755 in folgender Tabelle enthalten: 
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Bemerkungen. 1) In bem Jahrzehnt von 1690—1699 fommt Dcfaba nur in 7 Jahren vor. — 2) Im 
. Jahrzehnt von 1710—1719 befland Septima mur 8 Jahre, von 1730—1739 nur 6, 
und von 1740—1749 nur 3 Jahre, 








. b. Beiſt der Schüler, Aufführung, Pegentragen, Pisciplinarfale. Ueber ben Geiſt und bie Lebens“ 
weife ber Oymnaftal- Jugend während ber erften Hälfte des 18. Jahrhunderts enthalten die Acten unb 
ein Protolollbuch jener Zeit vielfache Beiipiele, aus denen fid) Jever leicht ein Bild von bem fittlichen 
Zuftande, befonders der erwachfenen Schuljugend madjen kann. 

. In einer vom Eonrector unb ben-übrigen Golfegen im 8tov. 1725 bein Scholarchate lingerelchien 
Veſchwerdeſchrift gegen ihren Rector (Pylh) warfen fie: dieſem vor „ungebürliche Gelindigleit gegen. bie, 
Schuͤler [Primaner], daher diefe ihnen [ben Lehrern] allen Sort erweiſen, nicht den geringfien Reſpect und 


. o9) & beim Bierteljafte von Joh. bis Nik. 1710 (das Veſtjahr): „O Deus! in quae nos reservasti tempora! 
Tersuga salle! (nut 19 Beimaner), — Beim Ofer-Onartale 1716: ,, Natalitia intercepit funestissima urbis 
obsidio et expugmatio.“ Bon Neujahr ble Dfern 1718 waren im I. 7, in II. 4, in III.-6 ab fa IV. 8 Odes, 
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Dod) izop dieſet geichäuften Befehle verſchwand bie Unfitte De. Drgenisagene nice ſebalb. e 
gingen fogan eimgelne SBrünaner vom Gmnáfie ab und nahmen bei Lehrern Shrivatunben, Icbiglich, wie 
Sector. Pyl im Oci. 1729 berié)tet, „um ber Freiheit willen, den Degen tragen qu können.” Pyl Fíngte 
zugleich über feinen Collegen Sinbred, der zwei Brimaner, „welche bey des Schule aufgefaget und einem 
Degen angefedet, mit welchem fie fid nidgt fdeuen Durch den Schulgang berum aufchwengelisen, in prie 
vatissimam infermationem angenommen, welchen, wie mir für gewiß berichtet, nod) mehrere auf Prima 
folgen werben, welche eine umorbentliche Begierde zum Degentragen haben.” 

Um diefelbe Zeit (Sept. 1729) flagt das Gdjolardjat beim SRector über den unfleigigen Veſuch 
ber Kirchen - Gramina. Ebenſo beflagte fid) Pyl darüber, „daß ble lieben Eltern ihre Kinder nicht dahin 
halten, daß fie zu rechter Zeit in bie Schule fommen, fondern einige von beníelóen gar von 7—B un 
son 1—2, aud) wol andere Stunden fid) des Sprachmeifters bedienen oder auf Inftrumenten fid. infer- 
miren lafjen, welchem Uebelftande vielleicht burd) Einführung Heiner Gefbftrafen abzubelfen fep." Bei 
biefer Gelegenheit entwickelt Pyl zugleich feine Anſicht über Disciplin folgendermaßen: „Wie id) jederzeit 
dafür gehalten, tag ein Praeceptor nicht ein Buͤttel feiner Discipuln, fonbern ein vernünftiger Bates der⸗ 
felben fey, fo babe, meiner Meinung nach, folche Art ber Disciplin allezeit gehalten: und wie lento gradu 
ed vindictam divina procedit ira, alfo auch, nad) bem Ovidio, cuncta prius tentanda geachtet, che imme. 
dicabile vulnus ense recidendum gemejen" i1. Pyl, von folchen Anfichten geleitet, entſchloß fid babes 
ungern zu fchärferen Strafen und fragte bei befondern Vergehen zuvorderſt vorfichtig beim Scholarchate 
an. Dieß that er 4. B., ald ber PBrimaner Bofe heimlich weggelanfen, aber von feinem Bruder in 9oftod 
wieder zurüdgefchidt worden war. Das Scholardyat eriberte auf deßfallſige Anfrage: „Ob num berfelle 
FBrimaner S3oje] zwar den carcerem auf einige Sage und zwar cum earena meritiret hätte, fo hält mas 
dennoch bafür, bag er feiner Jugend und anderer Bewegniß halber dießmahl annod) mitius zu trastiäben 
und, nad) einer fonftigen Disciplinirung, anzuhalten fep, fowol feinen Herren Praeceptoribus, al&- Cep» 
discipulis des erwielenen Frevels und gegebenen Nergernifies halber öffentliche Abbitte gu thun und eine 
befiere Aufführung anzugeloben.“ 

Sm Sanuar des S. 1752 ereignete fid zwifchen dem Lehrer an Quarta und einem PBrimaner ein 
Disciplinarfall, ber am 15. Sept in einer Scholarchats⸗Sitzung, in der Beide erfcheinen mußten, erledigt 
wurde. Das bef[allfige Protokoll lautet: „Al [ba] ber Alumnus I*** Claseis G(pfe münblid) geffeget, 
Yon bem Collega quartae Classis Oerfen mit Schlägen übel tractitet zu fein, fo iſt derſelbe EBerfe) eitatun 
Neruͤbet vernommen, ımb berichtet, daß, ba er Im verwichenen Sommer in feinem Garien, ber nale ba 
Brimaıt) fid) Befunden, er gehöret, daß in bet Glaffe ein großes Serm und Gepolier feo, ob es fen wn 
7 Uhr Abends und längft nad) geenbigten Schulftunden. Weil er much zugleich bie Fenſter einſchlazen 
hören, auch Babes Jemand gefraget „Bruder, voie viel aft bu gemacht?" (nehmlich Sauter), jo wie er 
bewogen worben, in die Elaſſe zu gehen, alwo er ben Sláger noch auf ber Bande beim Genfer ſichend 
gefunden, va er ihn ban über feinen Subhwillen reprimendiret. Nach ber. Zeis (dte er gnug goi 
vaß Ver Menſch einen Groll am ihn gefaffet unb. ihn verächtlich zu tractiren angefangen. Bor einigen 





34) Hiernach ift damals die Amtswohnung des Quartus nahe der Rectotatswohnung auf bem Katharinenkrge gemefen ; 
es fünnte aber aud), und dieß (ft wegen bec gleld) folgenden Angabe des Gehens burd den Schulgang X8 waheſceis⸗ 
lichſte, die jegige Amtswehnung des Subrectors geweſen fein. 
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Aber tro& biefe® Decrets liefen noch in bemfeféen Jahre (1154) "von ben Alterleuten und Duße 
fitoren der Bürgervertreter fehriftliche Klagen ein über ben Berfall des Gymnaſiums, namentlich über 
bte fhlehte Diéciplin. Die Primaner — heißt e6 bier — trieben fid) theils wärenvder Schulftunden 
auf den Gaffen umher, theild begingen fie im Schulgange viele Ercefie; durch folche zügellofen jungen 
Leute fónnten auch ble beften @emüther mit hingerifien werben, weßhalb verfchievene angefehene Bürger 
ihre Söhne aus dem Gomnafto genommen hätten und zu Foftbarer Privat-Information gezwungen feien. 
Der Rector [Bartholdi] und ber Gonrector [Wadenroder] felen zu alt und müßten emeritirt werben; bie 
Klöfter und freimillige Beiträge würden das Gelb dazu aufbringen. Den Schülern würde viel gu viel 
nachgefehen; wenn das geringfte Neue in der Stadt paffire ober eine Bücher-Yuction fel, fo würden bie 
Schüler entlaffen, ja fo oft ble Jugend e& verlange, werbe fie vom Rector beurlaubt; bie publiquen Lec⸗ 
tionen fingen erft gegen 9 Uhr an und vor halb 12 fei bie SBrivatftunbe geenbigt; felbft ble Hochpreißliche 
Königl. Regierung werfe ein Auge auf den fchlechten Zufland des Gymnaſtums. Der Rector folle Alles 
ber Jugend beigemefien haben; — „wir fprechen biefe auch nicht frei, denn biefelbe ift jederzeit mehr zum 
Böfen ald Guten geneigt und muß burch gute Erziehung und gefchidte Lehrer auf ben Tugendweg 
gebracht werden; die Primaner haben alle Furcht und alle Liebe verloren.“ 

In Folge dieſer Beſchwerden und Klagen erneuerte das Scholarchat nicht nur das frühere Der 
cret, fondern erweiterte unb. fchärfte e8 noch. „Es folle nun mit Ernft alle ruchloſe und boshafte Auf⸗ 
führung zufamt ber gar trägen Bezeigung derer alumnorum fid) zu guten SBiffenfdbaften und fittiger Be⸗ 
fcheivenheit anzuſchicken abgeftellet werden. Leider feien Gottlofigfeit, linorbnung unb Trägheit von bem 
alumnis nicht nur beibehalten, fonbern nod) mit dergleichen Greeffen, ja gar mit Gemaltt&átigfelten am 
ben Glaffen unb bem gottgewidmeten Giebüube des Symnaſii vermehrt worden, deren fpeciale Anführun« 
gen man ihrer Schaͤndlichkeit wegen hier übergebet; leider ftehe zu befürchten, daß eine weitere vergebliche 
Nachſicht endli die Strafen Gottes, den gdngliden Verfall des Hiefigen Gymnasii und bie unglüdfellg- 
fien Folgen biefer gantzen Stadt und Kommune bewirken und nach fid) ziehen würde.” Daher wird ver» 
ordnet, „daß von Stund’ an jeber alumnus, ber nicht prompte Folge felftet oder einen frevelhaften Erceß 
vorgenommen Bat, fehriftlih dem Scholarchate confignirt werde, damit ohnverzögert in Begenwart bes 
Scholarchats Solche aufs nadjerüdiid)fte mit einer gefchärften Disciplinirung beftraft werben fónnen, 
geftalt ban das Scholarchat überbem hierdurch beclarirt, bie Anſtalt gemacht zu haben, daß a dato am, 
fowohl bie hiefigen @erichtödiener alß andere Ctabtbeblente fleißig in der Schule fid) einfinden umb ble- 
jenigen, welche fie von denen alumnis, es fep beym Herumbſchwermen, Müffigftehen ober in andern Aus⸗ 
fhweifungen in ober außer ben Elafien betroffen, fofort ergriffen, inf. Carcer einfließen unb zu weites 
ter prompter Beahndung bem Scholarchate von benenjenigen, welche fie auff fole Weiſe betroffen haben, 
Rachricht geben follen, wonach ein Jedweder fid gu richten.” — Mebrigens wourbe auch bem alten und 
ſchwachen 9tector Bartholdi noch vor Ablauf des 3. 1754 die Dimiffion bewilligt. 

Daß Angehörige von Schülern über deren zu harte SDefirafung geflagt hätten, davon fommt im 
ben vorliegenden Acten mur Ein Sall vor. Im Nov. 1746 hatte der Buchhalter (Hoppe) den &naben 
Ballendorf-gezüchtigt, ber wenige Wochen barnady ftarb, was man als Folge der Züchtigung anfab. 
Das Scholarchat beauftragte ben Rector mit ber Unterfuchung und Ginfenbung eines Berichtes. Aus 
[epterem geht zunächft hervor, daß ber gezuͤchtigte Knabe bem Buchhalter, ber ihm fogar einen Freitiſch 
gegeben, befonberó anempfohlen getvefen, aber leider feine guten Fähigkeiten nicht benupt habe. Dabei 


werbung ber Profebte, Gicero (Epistolae), YHocrates mit geammallfchen Vhrroerfbumgen unb Olav. "Lifbistt. 
— Tertia: Reltgton (Catechismus "Lstino:Germanteus), Aruhmettk (bie d Species), Tat. GOraum, (Ein- 
“Abımg ber Prueterita und Supina ber Verben, Syntar), Nomenclator, Ghl6ung der Etymologie und 
Syntar durch Analyſe Giceronifcher Briefe over von "Dialogen, Sentenzen aus guten. Schriftfielfern mit 
gramm. Uebb., Griechiſch, (Declinationen, Eonjugation bis zum Activ. von vinro und Lefung von Fa⸗ 
'Peín) ; Schriftfieller; Eicero (die ganz kurzen Briefe) abwechſelnd mit Gaflaleonó * *) Dialogen ımb des 
&rasmus Civilitas morum. Sonnabends von 12—1 Uhr wurden von IN. His VI. einfchließlih entweber 
Streibübungen vorgenommen oder fchriftliche Arbeiten durchgegangen. — 4. Quarta: Religion (Corpus 
doctrinae und Pfalmen, Sprühe aus bem Evangelium); PLateinifch: Etymologica und Syntax aus dem 
Donat, Eonjugationsübungen, namentlich ber Anomala mit Ginübung ber Praeterita und Supina, Boca- 
belabfragen mit Declinationsübungen, llebungen an der Tafel zur Nachahmung von Sentenzen und Ge» 
fprächen, Sentenzgen, Gorber'a!?) Gefpräcde. — 5. Quinta, zum Theil in 2 Abthellungen, (Geübtere 
und Schwächere): Religion (Katechismus und Lefung des Evangeliums unb der Epiftel, lat. und beutfd, 
Auffagen von Sprüden); Lateinifh: Syllabiren, richtigeö 2ejen unb Ausſprechen, Decliniren und Conju⸗ 
giren, Bocabellernen, fchriftlihe llebungen, SBeuft'e??) Diftichen ober ein evangeli(d)er Sprud, Phrafe- 
ologie nad) Donat’8 Syntar. — 6. Sexta ober Germanica prior, in mehreren Gegenftánben mit Sep- 
tima combinirt: Religion („Slaubensgrund-Wißen aus dem Gatedji8mo und chriftliy [eben Iernen nach 
Jeſus Sirach, ben Sprüchwörtern Salomo’s, ben Pfalmen ⁊c.“); correctes Lefen gedrudter und geſchriebe⸗ 
ner Schrift, Schreiben, Rechnen, Eatechismus, Lefen und Auswendiglernen des Evangeliums. Die fchrift- 
liyen Ausarbeitungen werden von ben geübteren Tertianern verbeffert. — Septima (Elementar-Klaſſe): 
Die Alphabetarii (ABE-Schügen) lernen Eyllabiren unb LXefen, Rechnen, Schönfchrelben, Sprüche; ber 
Katechismus und das Sonntags-Evangelium werden eingeübt. 

b. Spätere Fectionen in Prime und Secumba. Daß obiger Lectionsplan fpäteftens in ble Zelt von 
1680 fällt, erhellt aus zwei Lectionsverzeichnifien für Prima von Wolfs Hand, deren eins vom Sy. 1696 
(wo er Pro-Rector war) ift; tad andere (obne beftimmte Zeitangabe) etwa vom J. 1717 betzurüßren 
ſcheint. Beide Lectionsverzeichniffe Rimmen faft ganz mit dem obigen ectiontplane überein, auch führt 
das leptere eine Ueberſchrift, die fid ohne Zweifel auf viefen älteren Plan bezieht: „Series lecttonum 1. 
Classis, ab Antecessoribus tradita et rélicta. ^ Durch ble beiden Wolffchen Verzeichniffe erfahren wir 
Genaueres über den Inhalt ber Leetionen. So wurde 1696 "ble Logif nah irdmann*'), Tpäter 
nah Weife??) gelehrt. Ebenſo heißt ed von ben Satfuittáge » Stunden (Mont. und Dienst) von 


Itebte : gelegt ‚In KDrventer, tmo "er 4587 fn Aßerſter Siret geſtorden. Er iſchrieb aıtter Aukern „versus sententienes 
«en locos communes ex Tibullo, Rrepestio, Owidio.* 

1*9 Bergl. über ihn Beitn. TIL, Seite 58, Mote 68. 

30) 89. f. über ihn Beitr. IL, ©. 9., Note 26. 

19) 3oadim v. Beuſt, geb. in Leipzigs Nähe 1592, berühmter Kechtsgelehrter, Brof. in Wittenberg und zuleht Tonfl- 
fevdL^Ralf in Dresden, farb auf fehrem. Hlttterfige bei Stotduu 1597, Unter den in Ibchers GNE 7Serittw aufge 
zählten Schriften befinden ih aber Disticha nit; vlellricht: ift fein ,;Hoefius ÜRHlttadumi* banifE gemlink. 

3!) 368. Kirhmann, geb. 1575 zu Lübeck, "Phllolog, zuleht Sector vm Bibllothekar in feiner Ibartäftant, gif. 1643, 
Su fthuen zahlteichen Schriften gehören aud) „Tabulae togiege et rhetoritan.“ 

13) Chriſtian Weife, geb. zu Zittau 1642, vieljähriger Rector bes Gymm. feiner Giebattéfiatt, Gat viel, auch in bruts 
ſcher Sprache geſchtieben; unter andern eine Logica und nueleum logiese; cef. 1708. 


2-78: „Relationes publicae vertendae traduntur, die: sj versio Lat. oxigitur*;-.Sosgenó.2mol nop. BR: 
», Virgilipa: et Horatius altern. traduntur**; *efgl. von 9—10 zweimal; ,JAetorica examinaiur et, si Lempus 
permáétit, bneviusculis exercitiis ostenditur praxis; in einer. Etunde finden daher Statt Declamationes 
et:racitationes ex cathedra. í. Berner zweimal: „Exercitia Graeca presaicg et meirica. ^ Angefuͤgt find 
al ,Lectiones privatae Con-R.:. Thomasii?°) Philosopbia, Res gestae.Alexandri M. e Curtio, Weisli 
geographifche Fragen, Phrases et vocabula vertendis Novellis:apta et accommodata, Pexenfelderi? *) Appa- 
ratus erudit, Catechesis Dieterici, Plinii epp., Seneca, Exercit. styli extemporan. * 

Dielem bem Scholarchate eingereichten Verzeichniffe fügte Wolf (bei. Gelegenheit zur Univerfität 
Abgehender (am 16. Apr. 1696) noch: Folgendes hinzu: „Mein größeſtes desiderium. if unter andern 
bicfeó, Daß die Herren Scholarchen hochgeneigt geruben wollen, mit Nachdruck qu verorbnen, bag Nies 
manb, ber von hier auf Academieen ober. andere Gymnaſien reijet; . pne worher publice eine orationem 
valedictorlam ;u halten, davon ziehet, welches mit bódbíter Schande Gymnasii unb mit ber (dnóbeften 
Berachtung legis XII. (de discent. officio) izzund durchgehends überhand nehmen mill." 

Woͤhrend feines wirklichen Rectorats (1697— 1723) reichte Wolf wiederum eine Seriem lectio- 
num ein, wobel er zugleich einige Lectionen, zu benen.jein Amt ihn nicht verpflichtete (citra debitum’‘), 
d4- fie. dem Eongertor aufielen, aufzählte, näämlich: „die ^ hora IX. interpretatur [Rector] aljquam ex 
orationibus Mureti?*)* und „die 9 h. VIII. in subsidium Latinae podseos interpret. fabulam aliquam 
ex libb. Metam. Ovidii, eamque ad varios disciplinarum usus accommodat." Zweimal bed Morgens 
um 7 Ur: „Orationem aliquam Ciceronis ad leges hermeneuticas et ad praescriptam methodum solide 
explicat; accedunt declamationes et exercitia oratoria.^ Ebenſo Connabenbó früh von 7—8: ,Ex N. T. 
yel, historiam alicujus Evangelistae, vel epistolam Paulinam interpretatur, cumque Graecis simul 
hactepus cenjungit analysin Grammattic. dicti cujusdam Hebraici ex Sacr. Bibll^ — Schlieſlich 
beklagt fid) Wolf über die Berabfäumung ber grammatifchen Elemente: „Rector hat bei denen Sectionen 
nidté au erinnern, weil fie a Majoribus trabiret und a Magistratu approbicet worben; nur zu wünfchen, 
bof àx ben (uboibinirten Gíafen ber Donat unb bie Grammatique beffer inculciret werden mögen, Damit 
man mit fo unendlichen Soloecismis in I. Classe nicht täglich zu conflictiren habe. 

Eine fpätere „Series lectionum publicarum, quae a Rectore [Wolf] traduntur“ enthält folgende 
erweiterte Angaben: „Rector explicat praecepta logices Weisianae (jweimal von 8—9); relationes publicas 
expedit Latine vertendas (einmal von 2—3); unum alterumque versiculum e Bibl. Hebr. Opitianis explicat, 





13) Es giebt zwei berihmte Männer 9iejes Namens Water und Sohn): 3ac. £9omafíne, geb. zu Reipzig 1022, bes 
siınter Phlloſorhh, Stectee der Mikolals and Thomas Gchule und zugleich alad. Lehrer, Hat ſehr viel — mri. lat, — 
gefhrieben: er farb 1684. Sein Sohn war GBriftian Thomafins, geb, zu Leipzig 1600, Berkhmier Rechte 
gelcheter und Deltwelſer, vite Zahhre fluburd) an ber nenen Univerfitht zu Galle Lehrer, bat zuerſt in beuticher 
Sprache Borlefungen gehalten and fewehl iat. alo Beute geſchrichen; tc Barb 1728. 

34) Mic, Pexenfelder, ein Sefuit, geboren in bec Nähe Baflau’s 1613, gef. gegen das Gube bet 17. Jahrh. Gic 
fhrieb unter andern ,,Apparatum eradilienis tam serum quam verborum per omnes aries et seienlias.‘ 
?*5) M. Antonius Muretus, ge. im Dorfe Maret bei Limeges 1528, ollbefannter ‚großer Belchrter und Dejo: 
berer ber Humaniora während des 16. Sabtb., ausgezeichneter Redner, Ichte viel zu PBabua und Rom, war aud 
MVrieher und vielleicht Sefuit. . Gc. ſtarb 1585. Seine ſammaliven Swriſten fab befanntikh von Ruhnken in 4 Binden 

beransgegeben. . : : 4 
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in gratiam nonnullorum Phil-Ebraeorum, investigat radicem verborum 'et instillat praecepta Grami- 
matices Wasmuthianae**) (2 €t); tradit hist. universalem fundamentalem de 4 summis imperlis e 
Sleidano*"), adjuncta parallela et recentiore (2 St.); interpretatur vel hist. evangelic. vel ep. Paulinam 
ex N. T.* (1 St.) — Außerdem febrte und leitete Wolf „privatim“ noch folgende ectionen: „1. Prae- 
legit praecepta physic. Sperlingii**). 2. Interpretatur Horatii earmina adjunct. exercit. po&s. utriusque 
Imguae. 3. Tradit historiam Paparum. 4. Explicat Curtium. 5. Praelegit metaphysic. Erotematic. Jac. 
Thomasii, 6. Theologíam positivam Köningii?°) aut Catechesin Dieterici. 7. Tradit notitiam auctorum 
ex bibliotheca Gymn., cursoria methodo quidam ex illis excerpendi 8. Explicat orationes B. 
Bahrii **) collatt. cum Rostr. Domin. Europae. ?') 9. Epistolas Plinii. 10. Exercet stylum oratorium ad 
duct. institutt. orator. Weisil.“ 

Des Gonrectoré S08. Harder Lectionen in Prima waren nad feiner eigenhändigen nuſzeich⸗ 
nung im J. 1717 folgende: „Interpretatur officia Ciceronis; Itteri®?) ethicam vel Cellarit**) tabb. Politic.; 
exercitia Graeco stilo sacra traduntur et tradita emendantur ; Virgilins vel Horatius enodatur ; Kirchmanni 
Rhetorica praelegitur ; Isocrates vel Plutarchus; utriusque poéseos ratio habetur.^ Nuffallend (ft e$, daß 
nirgends um bieje Zeit in Prima Bater Homer vorfommt. 

Aus dem Ende des 17. Sabrb. liegt ben Acten ein fpezieller Lectionsplan für Secunda bei, 
nach welchem auch in diefer Glaffe faft nur Lateiniſch und Griechiſch gelehrt wurde. Es find mit Aus⸗ 
nahm? des Mittwochs und Gonnabenbé täglih 7 Stunden, von 7—11 und von 1—4 Uhr. Bei ber 
erften Morgenftunde ber Woche (Montage um 7 Uhr) heißt es: „Praemissis precibus redditaque auditi 
pridie verbi divini. ratione Grammat. Lat.“ etc. Unter den lat. Schriftftellern fommen vor: Terentius 
(„phrases ex Terent. recitantur, versiones Terentii in vernaculam exhibendae“), Cicero (epistolae) unb 
Corn. Nepos (exponitur, phrases excerpuntur et recitantur^); von griechifchen Schriftfiellern fommt nur 
vor Plutarch („de puerorum institutione explicatur et analysis eruitur). Außerdem find noch folgende 
Lectionen angeführt: „Analysis Graeca aliquot versuum ex Evang. conscripta exhibetur et praeterita et 
supina recitant.; ex clave Lubini radices aliquot recitant.; lectis bibliis ex Grammatica Graeea 


?5) Matth. Wasmuth, geb. 1625 zu Kiel, Theolog unb Orientaliſt zu Kiel und Stoftod, geſtorben 1688. Qv fchrieb 
aud) eine ,, Grammatica Hebraica. 

37) Joh. Sleidanus, geb. 1506, von ben Gürften des Schmalfaldifchen Bundes zu ihrem Geſchichtſchreiber cchoben, 
mehrmals Geſandter, ſtarb zu Straßburg an ber Peſt 1556. Außer feinem Hauptwerke über Carl V. ſchrieb ev etu 
allgemeines Geſchichtswerk, deſſen ſchon Beitr. II., ©. 8, Note 21 gedacht iſt. 

**) Sob. Sperling, geb. 1608. in Thüringen, ausgezeichneter Phyſiker zu Wittenberg, acit. 1658. Gr Kat institutiones 

. et exereitatt. physicas *« gefchrichen. 

19) Joh Sriedr. &ónig, geb, zu Dredben 1619, Geiſtlicher und Prof. theol, in Greifswald und quiebt in Softod, wo 
er 1664 geftorben. Er ſchrieb eine „Thesisgiam pesitivam acrssmalicam.“ 3 

20) Vergl. Beitr. III, ©. 89, Ro. 9. MEE 

31) Bon biefer Wolf’fhen Schrift wird bat Nähere im Anbange erwähnt werben. 

3?) Anton Sttet, Gontertor am Gyms, zu Fraukfurt a. M. im 17. Jahrh., ift der Verfaſſer mehrerer, —R 
Lehrbücher. 

22) Balt haſar Gellarins (wahrfhrinlid ein Verwandter bes berühmten Chriſtoph G.), geb. 1614, Prof, der 
Theol. zu HelmRädi, ge. 16715 er Kat ,,tabulas politicas, ethieas et physieaa‘‘ geſchrieben. ] 


Yepetit/ni :Ofieehelleas ex. „Schlecht und 9iedjt^*9) datur. «:Deimerét; unb Qreit. son 7-—10:c Colidtquia 
Corderf explicamus, fa :quorum euealyst primitiva cam: deriv. in libro memor. Cellarii evoivendk. pesicgeu. 
daque curamus, ut f&miliaria dikeipulis reddamtur, id quod in resol. promet. Rad. et sent. Bali oliam 
observamus, Phrases item et notetu digna in: calamum dictamus; Regules synt. reddunt, quarum esum 
exemplis ostendimus. Nachm. von 1—3: Sententias Bahril audiunt: discipuli ut supre; Vecabuls ex 
Nomencl. Lubecensi recitant et recitata répetutt. Gonnab. won 7—9. Exereltium iterum ''&etalur et 
corrigitur; von 9—10: Psalmos Davidis recitant repetuntque. ! 2 

3. Sn Serta: Mont. und Dienst. von 7—10: Exercitiim lectionis et syllabicatio ibfmorum ; 
eonjugatio verborum sw, amo, dooeo. Adduntur alia exempla ex farragime, et examen imde instituitur ; 
vocabula, quae recitmttur et obiter cujus declinationis et generis sint, item de genitivo inquiritur. adm. 
von 1—3: Lectio phrasium, quae.iu Donato syntaxi subjectae sunt, et recitatio adverbioranr. usitstiorum ; 
declinatio substantivorum, 'adjectivorum, pronominum, modo separatim, modo conjunctim tentatur. Mittw. 
von 7—10: Catechismus Germ. „Schlecht unb Recht”; emendatio scriptorum; psalmi Davidici. (:Dennerét. 
und Freit. von 7—8: mie Mont. unb Diendt.; von 8—10: Conjugatio verborum /ego et 4ndio, cul 
ala exempla etc. wie Mont. und Dienst. Nachm. von 1—3: wie Mont. und Dienst, item recitatio 
vonjunctionnm et imprimis praépositionum; declinatio substant. wie Mont. umb Dienst,  Gonnab. von 
7—9: wie Dittw.; von 9—10: Dieta. quaedam S. scripturae Germanica. An ben 4 vollen Gibultagen 
von 12—1: Intersunt exercitio musicae, et scripta exhibent. Privatim tractantur: an ben 4 vollen 
Tagen von 11—12 unb von 4—5: Orbis pictus cum analysi; regulae generales et speciales, syntaxis 
regulae etc.; von 11—12 Mittw. und Sonnabbd.: Catechismus. ! 

d. Verbeferungen burd) bie fläbtifche Schulbehärde von 1717—1738. Bon ber treuen Sorafalt, 
mit welcher. die ftäbtifche Schulbehörbe über das innere Wohl des Gymnafiumó wachte, liegen in ben 
Acten viele Beweile vor. Die Scholarchen befuchten das Gymnafium oft, hörten: dem Unterrichte und 
ben Prüfungen zu, ließen fid Schularbeiten vorlegen unb befpracgen Kd) bann mit ben Lehrern. 

Bon vielen Beifpielen bier nur eins vom Jahre 1717. 946 man ‚in. examine: nur ſchlechte pro. 
fectus in I”* classe, praeeipue in stylo befunden,’ (o wurde dem Conrector ale Gripuie bitfeó abzuſteilen⸗ 
den llebelftandes Folgendes vorgeftellt: 1) „daß ſolche Burfche in bie Glajfe recipirt werden, welche inidonei 
unb nicht capaces lectionum findt, und nicht allein, daß fie alfo ex II“ in primam fommen, fondern prae- 
elpue, baf die von fremden Drthen, von Greifewald, vom Lande ic. kommenbe promiscue fort in. I^ 
müffen, da ihrer Caparitaͤt nach fte auffe höchſte tur follten in IT" gefegt werben. * 2) bag die Burfche 
nur in die Schule fommen nach ihrem Belieben; fommen, wann. fte wollen; ausbleiben, wann WW wollen, 
und alfo nicht genug Information haben. 3) Daß fie tjun, was unb wieviel ihnen beliebt; anfettigen 
nicht, was ihnen vorgegeben wirb unb was Ke machen follen, fondern e. g. menn fie follen lateiniſche 
Berſe machen, machen fie teutfche. 4). Daß bie.:correctura exercitiorum nur pro .cathedr& pejdjiebt, ba 
fle doch, praecipue und ad minimum f&'seanimis"Infertoribus, sua prüecepterie mana geſchehon ſollte. 
5) Daß die Burſche nicht genug zum tiuißlvendigletnen ex elasstefs aathörtins angétattén: werden ‚lies 


00d 


39) „Schleht unb Recht, das ijt gang furge und beutliche Cotechisms Xinh , Vache wes Gisfültipen wit allein 
die Rechtigkelt des Glaubens, fondern undy' die udihmendige Gottſeligkeit des t fütgefteilet wird" x Aven D. Joh, 
Baubewien) Stralſ. 1685. 8, mali Beohkite wald. 9: 38:07h o or Tos se nie tul 
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ut fert posalt. eo frequentius, iate baó pensum memerirt werden, und könnte 1 aber Iy pagina genug 
ſeyn. 6) Daß fie aud) nicht augewohnet werben ex discursu Dni. Con-Rectoris proprio instinctu et Marte 
calamo juercipiren, was ihnen nügliches in felbigem vorfommt." Berner folle ber Virgilius in libria Aeneid, 
nicht immer continuiret, fonberm öfter von vorn angefangen werben; ebenjo follen tie translocandi - ein 
exercitium extemporaneum fchreiben. — Dem Subrectorwurde vorgeftellt: „die variationem casuum fleißig 
gu erereiren;. deßgleichen bie üranspositionem versuum; correcturam exercitiorum coram cathedra zu tun; 
bie versiones ind Teutſche zu vermindern; auch wöchentlich bie Jugend einen ober den andern Vers ex 
evangelio graeco recitiren zu [afjen." 

Waͤhrend ber Jahre 1722—1734 war das Scholarchat in Verbindung mit bem Rector Pyl 
namentfich bemüht, bte innere Einrichtung des Gymnafiums zu heben. Der wadere Scholar) Superink 
M. Gregor angemaf hatte bereitd vor Dftern 1722 einen neuen vollftánbigen Schulplarn ausgearbeitet 
unb eingereicht‘°) Aus biefem umfangreichen Langemak'ſchen Aufſatze“ („Gedanken von Berbefierung bet 
Stralfundifchen Schulen‘) mögen hier die allgemeinen Anfichten und Borfhläge um fo mehr eine Stelle 
finden, da fle zur Umaͤnderung ber Lectiond = Berzeichniffe und zur Handhabung einer befferen Lehrweiſe 
den Grund legten. 

1. ,Sm einer großen wohlbeſtallten Schule muß nicht nur das, was zum Chriſtenthum unb 
wahrer Gottfeligfelt gehört, alfo getrieben werben, daß ein Jeglicher, Klein und Groß, fein Ehriftenthum 
recht verfiche und bie Gróferen die chriftlliche Xehre aus bem H. Worte Gottes beweifen und ihres Glau- 
bens Rechenfchaft geben fónnen: fondern es find auch die Sprachen, artes liberales und nöthigere Die- 
eiplinen alfo zu tractiren, bag ein Syeber drinnen fo weit avanciren fónne, fid ohne Hinderniß zu allen 
Sacultáten zu wenden. 

2. Derowegen muß der 3med ber ganzen Schulen dahin geben, bag die Echüler neben dem 
wahren Ehriftentbum 1) die lateinifche Sprache fertig verfieben, rein und nett fchreiben, fowol 
in prosa als ligata, die griechifche zum wenigften recht verfteDen, und in der ebreifchen bie prima 
rudimenta inne haben. 2) Die artes liberales: Grammaticam, Po&ticam, Rhetorican) grünblid) 
unb fattfam gefaßet haben. 3) Die Antiquitates, fo viel zum Verſtande ber autorum und Sprach 
nötig, ble Mythologie unb 4) bie Geographie und Historiam universalem profanam et eccle- 
siasticam genugíam verfteben; ven ber historia particulari ift bie historia patriae bie nöthigfte; unb 
aud) fattfam 5) von den nótbigen Disciplinen, fonbetli ber Logica unb Geometria einen guten 
Vorſchmack unb Begriff haben. 

3. Goíden Zwed zu erlangen, ift nöthig: 1) gnugfame und tücdhlige, ſowol chriftliche ale 
gelehrte und gefchiklihe Informatores zu deftellen. 2) Diejenige Bücher, daraus diefes Alles aufs 
grünblidfte, deutlichfte und leichtefte kann gefaffet werben, gu erwählen; 3) eine folhe Lehrart, woburd 
ber Zwed bei der Jugend fann erhalten werben, zu introbuciren; 4) die Dissiplin, Examina unb 
Visitatio. zur Erhaltung und Beförderung dieſes Zweckes zu birigiren." 


*9) Dem Berf. wurde unterm 16, Mei 1722 „vor der gehabten fperisfien Bemühnng iS einige Mrgeplichleht eim Btecom; 
yens von 25 Stir. offerirt.“ 


4. Unter ben Büchern, „welche au tractiren,” befinden (d) außer ben befanntefen unb. (don 
gebrauchten unter andern: Hederichs *') Anleitung zu ben hiftorifchen Wifienfchaften, Buschmanni **) 
Prosodia, Kirchmanni Rhetorica, s. Vossii **) institutiones oratorlae, Welleri Gramm. Gr., Delti **) 
fontes et rivuli Gr, Aeliani hist. var. s. Zosimus, Hesiodus s. Homerus, Lexicon Schreve- 
111 **), Pfeifferi **) Gramm. Ebraea, Buxtorfii *”) Lexicon Ebr., Schraderi **) tabulae chronol., 
Hueb neri **) erfter Theil, Weisii Logica, Sturmii **) mathesis juvenilis, Hede richo Reales Schuls 
gericon, Tursellini *') particulae. 

5. „In bem methodo docendi ift überhaupt zu merlen: 1) bag nichts geíaogt, noch tracirt 
werbe, welches supra captum discentium. 2) Daß nichts anderes, als was in einer jeven Glafle vor» 
geídirieben, tractiret werde. 3) Daß in ben lectionibus gewiſſe Pensa vorgefchrieben werden, damit nicht 
zu langſam, nod zu eilfertig fortgefahren werde. 4) Daß dasjenige, was gelernet, fleißig repetiret werbe. 
5) Daß fogleich bei ben autoribus, was zur Antiquität, Geographie unb Qiftorie gehöret, aud) fur gezei⸗ 
get, gefraget und wiederholet werde. 6) Daß in Erflärung der Autoren eineó Wortes propria significatio 
gezeiget werde, und was für Wörter davon herfommen, aud) wie mancherlei SSebeutung fie haben. 


01) Benj. Hederich, geb. 1675, Philolog, Mecter ver Schule zu Großen⸗Hayn, mwofelb er 1748 geftorben. Zu feinen 
Hanptfchriften gehören: „Anleitung ju den vernehmfen hiſtor. fBiffenfdjaften," unb mehrere Lerica (ein Graecum, 
mythologicum, Latino-Germ., sebolasticum, reales Schul⸗Lexicon 1c). 

*2) M. Sof. Gr. Buſchmann, geb. um 1670 zu €agart, Schüler Behr's in Stralfund, ſtudirte zu Wittenberg, warb 
Rector zu Anclam, dann Qefbprebiger und felit 1703 Präpofitus zu Gingft auf Rügen. 3x Anclam gab er im 3. 1696 
heraus: „Erleichterte Tateinifhe Poetiea ober Anleitung zur lat. Borfie 3c." die ans einer Proſodie und Sitetrif beet 
unb im S. 1733 bier zu Stralfund (bei &. Chr. Schindler) „zum Gebraud) des GStralfundiihen Gymnasii wicher 
aufgelegt“ wurde. 

3) Gerh. Sob. Sof, berühmter Bolybifter, geb. 1527 im bet Nähe Heidelbergs, Ichrte zu Leyden und Amſterdam, fat$ 
an einem Gturge ven der Bücherleiter 1649. Unter feinen vielen Schriften befinden Rd) „Institutiones oratoriae.** 

**) Laur. Alb. Delius, zn Anfang des 18. Jahrh. lebend, gab Heraus: ,,Fontes et Rivuli voenm N. T. Hann. 
1721. 12. 


*5) Born. Schrevel, ein Riederländer, Oymnafard zu Leben, get, 1667, bekannter Herausgeber vieler Glafftec, " 
der Berf. eines vielgebrandıten „Lexicon manuale Graeco-Lat.“ 


**) Ang. Pfeiffer, berühmter Theolog und oriental, Philolog, geb. 1640 zn Lauenburg, Lehrte in Lewꝛs "ub wet 
nieht Superint. in Lübed, wo er 1698 geforben. Gt hat fehr viel gefchrieben. , 

+7) Jod. Burtorf, Bater (geb. 1564, 7 1629) und Sohn (geb. 1599, t 1664), beide große Orientalifen. in Bafel unb 
Verfaſſer Hebräifcher Lerica. 


*5) Chriſtoph Schrader, geb. 1601, Prof. bec Berebtfamfeit zu Helmftäpt, ge. 1680, ſchrieb unter andern „tabulas 
chronologicas.‘“ 

+9) Chriſtian Hübner, wackrer Sqchalmann in Rerſeburg, geb. 1681 zu Sittan, gef. 1713. Sein Sosptwet fin$ 
Genealogiſche Tabellen.“ 

**) Sof. Chriſt oph Sturm, Verwandter bee berkhmten Straßburger Gihini, geb. 1635, Prof. der Math, zu Altorf, 
geh. 1703, ift ver SBerf. vieler malhemat. Schriften, namentlich einer „Mathesis juvenilis.“ 

$9) $otat. Turfellinus, geb. 1546, gef. 1599, ital, Gelehrter und Jefuit, Ichrte 20 Jahre in Rom, und tf Berf. 


ver befannten Ehrift „De usu particularum Lat. serm.‘, die oft, zulcht von eei. Helm. edite in Leipzig, 
deransgegeben werben. 


ſolchergeſtalt wurde bep den erfien Buchſtaben tle Smgenb nad ber graßen. Sehnle foveam] vn 
weiden und ein neuro 'Beminartum angelegt." 

2. Chariſinus Hält dafür, „daß in classe MI et IV. bey it lectione bibitea end fonften $n. 3» 
fjübneré, **) Rect. Hamb., zu Leipzig ao. 1716 herausgegebene bibliſche Diftorien aus bem A. m. 
9g. T. nüplid) zu abbibiren und denen Schulbüchern mit zu inſeriren. Gr bat in dieſem Buche sine leichte 
Methode gewieſen, ber Jugend die Hiftorien ohne Auswenpiglernen mit allen nöthigen Umſtänden zu 
imprimtren, auch einer jeden Hiftorie ein nüglidje Morale hinzugefüget, welches ein Jeder auf fid) appli- 
ietren und ihm zur Regul und Nachahmung dienen laflen kann. — Well die Arithmetik bſonderlich 
von denjenigen, die bei denen studiis zu bleiben gebenfen, febr wegligiret wird, bicfelbe aber in: tita:oom- 
un auch einem Gelehrten gang unentbehrlich ift: fo würde ein Auge darauf zu fehlagen-feyu, daß bie» 
felbe fürnehmlich von benen discipulis tertiae et secundae elassis ohne Unterfchten, o5 fie studia ampiseti» 
ten ober fif der Kaufmannfchaft widmen wollen, fleißig tractiret verbe, — Als [ba] bei denen exami 
nibus publicis, infonderbeit in ben oberften Glaffem, die Praeceptores mehr ftd zu erbibirem Machen, 
als bie profectus ber Jugend zu erploriren Anlaß geben, foldye® aber wider ben .Zwef der examinum 
ift, überdem aber den Schaden hat, daß faft ein gantes Vierteljahr mit bem Dictiren zum examiae:.blw 
gebracht wird: fo würde folched abzuftellen und ein folcher methodus examinandi 4u ‚präferißiren feyn, 
"daß ein Jeder ber Anweſenden bie profectus der Jugend feben und darüber urteilen fónne." 

3. C. Schwartz bemerkte: „Es fónnten die repetitiones et-examinatoria in prima classe und 
zwar bei denen mediis et superioribus wohl in lateinifcher Sprache gehalten werben, bamit.. bie 
Jugend allgemaͤchlich auch Tateinifch zu fprechen angewöhnet und exerciret, nicht aber hiernaͤchſt durch 
eine unanftändige SBlübigfeit davon abgeſchrecket werden möge. — Weiln aud) in vita communl.der stylus 
historicus et epistolicus, teo nicht mehr, bod) gleichen usum findet, al& ber oratorius: fo. wedrb 
die Sugenb auch dazu Infonderheit mitanzuführen fein; und bamtt bet Sugenb bie Ihnen faft gewöhnliche 
Blodigkeit in Gegenwart geehrter Berfonen zu reden, foviel möglich benommen werbe, würbe biefelbe zum 
öftern ju declamationmibus, ſowol in teutfiher als Iateinifcher Sprache anzumahnen und anzubalten fem." 

4. Sledanms [diug vor, monatiid ein Eramen, aber nurin Einer Klaſſe im Beifein eines 
Scholardhatd- und eines Magiſtrats⸗Mitgliedes zu Halten, fo daß jeder. Schäler entivever von einem "uc 
gegenwärtigen Mitgliever der Schulbchörde eber Durch einen. Lehrer gefragt würbe. Die Unfleißigen und 
eben deßhalb Unwiffenden follten dann beſonders fcharf zur SBefferung ermahnet werben. 

le viefe „moilita ad Jeettenes sscholastiene“ wurden mın mit bem Langemal ſchen Suffage vem 

Magſſtrate dibergébeh, der bem Syndieus Bamber auftrug, dieſelben zuſammenzuſtellen, worauf danu eine 
fſörmliche Inſttuctivn abgefäßt Amb Aporobirt werven ſollte. Dies geſchah, unb der nat. genehmigte 
unterm 1. Apr. 1722 fowol bie entworfene ,,Snftruction pro docentibus in Gymnasio", als auch die „Series 
AMéctienum et ancterum i quacunque lasse.“ ‚ABehberley — heißt es im bem Ratho⸗Erlaß —Follte cum 
wdältsahehtts in cancetlaria 'reiwíitb ind correct abgeſchrieben wb bem Hm. Nectot mit bem Befehle zuge⸗ 
"Wefltt sverben , "bap, von $evotftéfeiben Oftern an, man fowol i docendo, aft discendo (td datnach fo 





5*) Zah. Häbner, Alterer Brader Chriſtlan Sübners (€. Note 49), geb. 1668, fand 20 Sabre bem Hamb. Oymnaftum 
|^ wot, ? 4791. Qu tefette vic) feine Zweymahl 52 auserleſene Senf Qifterieu^ ein Schalbuch, bae fa bis auf 
ben heutigen Tag ale befonders praftifd) bewährt hat. 


Antiquitates Romanae, Horaz, 9t. Teft., befonders die GonntagésGpiflel griech, Extemporanea nach ber 
Märf. Gramm. Brivatim: Gurtiue. 

3. Gubr. Pommer Eſche in IL öffentlich: Lectio biblica, Cie. epp. sel, Seren, Symitationen 
aus einem Glaffifer, relatt, publicae [Zeitungen] unb Promptuar., Ovid (Trist. u, ex Ponto) mit SBrojobie 
und Uebungen im Berfegen von Berfen, R. Tef., bejonberó bie Sonntage-@sangelien griech. mit uote **) 
Vocabular. Graeco-Lat., Suftin, Seberi*') biblifches Luftgärtlein, Grercitt, Euras *2) Einleitung in ie 
Univerſal⸗Hiſt, Vocabular. Cellarii und Märf. lat. Gramm., Dalle griedj. Gramm. unb Fleine dfop. 
Fabeln. Brivatim: pro arbitrio. 

4 Raſche in III àffentitid: Singen, Beten, Bibellefen (täglich zu Anfang), Katehiemus 
unb Berhör aus ber Sonntags-Prebigt, Euras Einleitung in die Univerfal-Hifl. abwechfelnd mit Verbis 
irregularib. aus der Gramm., Gorn. Rep. mit Symitationen, Cellarii vocabular. und promptuar. senten. 
tiarum, Castell. dialogi, Cic. epp. minores, Exercitia au6 Franckii **) vier Monarchieen unb 9tomberg'6 * *) 
exercitatt. syntact. (,„Diefe Exercitia werden nad) bem Gonftruiren gleich in der Schule gemadt und 
a praeceptore zum Gorrigiren mit nad) Haufe genommen‘); Hübners bibl. Gift, Katechismus und Advi⸗ 
fen (alle 3 Gegenftände in Einer Stunde‘); „bie corrigirten Exercitia werden burchgegangen unb beren 
Webler aus ber Gramm. gezeigt”; Halliiche griech. Oramm., Murmelil versus sententiosi nebft Buſchmann's 
SBoetif (alle 3 Begenftände ebenfalls in Einer St.); Leſung des griech. Evangeliums und Analyfirung 
einiger Berfe; Lefung und Erfl. des Sonntags-Evangeliums (deutfh). .Privatissime wird zweimal 
(Mittw. u. Sonnabends) bie Geographie tractirt." Ä 

5. Sn Quarta unterridjteten der Hauptlehrer Gerfen unb ber Gantor (Orimm). Der theils 
beutfeb, tbeiló [ateinifd) abgefafte Gectiondplan führt die Ueberfchrift: „Ordnung ber Lectlonen, bie in ber 
4. Elaffe abgehandelt werden nebft einer fürglid)en Anzeigung von deren Betrieb. Wegen feiner Gigens 
thümlichkeit möge derſelbe hier vollſtaͤndig eine Stelle finden. a. Gerkens Lectionen: „Mont. des Mor- 
gend von 7—8: Nach Singen, Beten und 2efung eined Bapiteld aus ber Bibel werben die Prebigten 
aus den Kirchen, ber Dispofttion nad, hergelefen; hierauf Häbners biblifche Hiftorie überfegt, gelefen, 
gefragt und erflärt. Bon 8—9 werben 1) Sententien aus bem Promtuario aufgefagt, 2) andere exponirt, 
deren Sinn und Richtigkeit oder Unrichtigfeit in Abſicht des Chriſtenthums kürzlich erklärt, deren -vocabula 
gefragt und declinirt, aud), wo noch Zeit ift, analpfirt werden. Bon 10—11 wirb ein colloquium von 
den fogenannten Langiania **) exponirt, beffen vocabula gefragt und analyfirt. ' Des Nachmittags von 


$9) Sof, Knoll von Kiel, feit 1694 Gontecter zu Riga, ſchrieb namentlich ein „Vocabulsrium N. P. biblicum.“ 

*!) Wolfgang Seber, Theolog und Philolog, geb. 1572, Rector des Gymnafiums zu Schleufingen und GSuperint., geft. 
1634, ſchrieb ein cft aufgelegtes, aud) in& Lat. überfeptes „Biblifches Luſt⸗Gaͤrtlein.“ 

*3) Hilmar Curas, Lehrer am Joachimsthal. Symnafle in Berlin, ſchrieb eine „Binleitung zur Univerfalhiftorie" (Berlin, 
1727), bie feft oft wieder aufgelegt und vom Prof. Schrödh zu Wittenberg fpäter neu bearbeitet worben ig. 

*3) Tobias Grande: Kurke Beſchreibung der weltlihen Haupt:Monardien, nemli ac. aus unterſchiedlichen vornehmen 
Geſchichtſchreibern zuſammengetragen und ber fludirenden Jugend zum Bellen mit einer Beymerkung derer in den berähms 
teften lat. Autoribus beflnnlihen Wörter und Redensarten 2c. Nürnberg, 1703. 8. 

«5) F. Romberg: „Excrcitstiones syntacticae“, neuefte Aufl. Berlin, 1771. 

*5) Joach. Lange: Colloquia ceptui tironum sccommodata oder Schulgeſpraͤche ıc. 8. Vibisgen oft aufgelegt 
11. Aufl. 1779. Früher ned) erfhienen feine „Colloquia Latina.“ 


H. 10 — 11: Imitatio ex colloquiis calamo excepta construitur etc. Precibus tandem ad Deum fusis 
laborem scholasticum hebdomadarium finimus.“ | ! 

4. Rectionen in Serta (Mildahn). An ben vier vollen Tagen immer gleich, nämlich von 
7—8: Gebet und Stralf. Katehismus; von 8—9: Regeln aus bem Compendium (Grammat. Marchic.) 
vom nomine unb llebungen im Decliniren; von 9— 10: Bocabeln aus dem. ‚Fleinen Bocabularium“ ; 
von 10—11: Hübners biblifhe Hiftorien; von 1—2: bie „Heine Kinder-Bibel” und bie Regeln vom 
verbo aus bem compendio; von 2—3: Uebungen im Eonjugiren, item praeterita et supina verborum ; 
von 3—4: bie primitiva aus Cellarii lib. memoriali mit angefteliter Uebung im Decliniren unb Gonju- 
giren. Mittw. von 7—8: Gebet u. Katech.; von 8—9: Die Hanpiftüde des Kleinen Katech. ut, 
nad der Ordnung jedesmal eins aufzufagen, imgleichen einige ber leichteften .Pfalmen Davids; von 
9—10: Uebung im Analyfiren nad) Anleitung des im Anhange des Compend. befindlichen Tirocinii; zu 
gleichem Endzwecke werden im lebten Semestri gefchriebene Sententien gebraudt; von 10—11: Declinatio 
adjectivor. et participior. unb barauf bie adverbia, praepositt. etc. Sonnabends von 7—8: Gebet 
und Nuffagen des Sonntags-Evangeliums, voobel auch bie babingebórigen Sprüche aus bem „biblifchen 
Spruchbuch” verhört werden; von 8—9: Eatehismus; von 9 — 10: Vinalpfiren aus bem Tirocinio und 
nad) den gefchriebenen Sententien; von 10— 11: Die pronomina; nach deren Endigung bie adverbia, 
praepositt. unb conjunctiones vorgenommen werden — „Alles zu Gottes Ehre.” 

Welche Unterfchiede finden wir bei der Vergleichung biefer Lectionsvergeichniffe, befonberé von 
Quarta und Serta, mit denen ber Öegenwart! Obgleich die Lehrftundenzahl damals noch einige Stunden 
mehr umfaßte, fo finden wir unter biefen bod) nicht ober nur in geringem Maße angegeben: Schönfchreiben, 
Stedjnen, Singen, Zeichnen, Mutterfprache, Naturbefchreibung, Geographie und Gefchichtee Fuͤr einzelne 
biejer Zehrgegenftände ward jedoch durch den Buchhalter privatim gejorgt. 

Die verfchiedenen Mängel, welche fi nad) Einreichung obiger Lectionsverzeichniffe herausftellten, 
veranlaßten das Sdjolardjat auf SBerbefferung zu finnen. Der würbige Euperintend. D. Rebfeld fanbte 
unterm 21. Nov. 1753 ein umfangreiches Gutachten ein, worin unter ber 9tubrif „Desideranda“ mehrere 
trefflihe Vorfchläge enthalten waren. Rehfeld bob hier befonders Folgendes hervor: 1) „Es fehlet Das 
deutfche studium translatorium, ich meine die ÜÜberfegungsfunft, ba man gewiffe pensa realia in gut, 
reinliches und zierliches Teutfch überjepet. (à wird in den Schulen gemeiniglich fehr viel auf bie 
einzige Iateinifche Sprache gewandt und ungemein viel Zeit bamit hingerifien; aber das Deutfche wird 
faft gänzlich verfäumt, ba bod) ein guter deutfcher stilus (m Reden und Schreiben ebenfo nothwen⸗ 
dig ift unb faft unentbehrlicher, fonderlich in Briefen, Verfertigung der juriſtiſchen Schriften, Predigten, 
SBüdyer(d)reiben und in der Dratorie, daß man ftd) in Allem gefchict und wol zu erprimiren lernt. Was 
wird heutiges Tages nicht auf ble Ercolirung ber deutſchen Sprache gearbeitet, dazu ganze Sorietären 
aufgerichtet find! 1, — 2) G6 fehlet bad exercitium oratorium ober rhetoricum unb zwar vivum, 
fo mit der Translation verbunden wird. Es ift in vielen Zeiten feine Chria ober Dration in ber Schule 
gehalten worden, ba man doch von allen guten Schulen in Deutfchland höret und liefet, wie ble Jugend 
in allerhand Uebungen aus allen Sciencen ad cathedram geführet und geübet wird. Hier ſollt's aud) 
heißen „Loquere, ut te videam!“ Die praftifcde Oratorie macht die Gemüther aufgelebt, nachdenken, 
vielwiffend, fchärft memoriam und judicium, lehrt einen guten. stilum formiren und führt in alle Sciencen, 
gibt dem Erlernten, das fonft todt bleibt, ein Leben und macht es applicabel, Es ift aber gerathener 


et instrumentaliter, ba ihrer Etliche auch instrumenta fpielen, hielten, darin leichte Stüde, ſowol geiftliche, 
fo folglich [fpáter] in der Kirche könnten muftciret werben, als auch politifche [weltliche], theatralifche u. 
b. g. ererciret würden; fo wäre unfre Jugend mit der Zeit im Stande auch eine Fleine Kirhen-Mufit 
zu machen. Well aber dies doch nur ein unvollfommen Werd feyn wird, fo wäre zu münchen, baf 
unfer Chor von tüdjtigen Ehoriften möchte be(fer und völliger Befebt feyn, fo man aber nur von fremb«- 
ben und perfecten Sängern haben fann. Es ift aber nichts was folche herloden fann; auch können fte 
alhier nicht fubfiftiren, indem gar wenige Einwohner vor ihrer Thüre fingen laflen, nod einen Beytrag 
thun 3c. 67) Das lateinifhe Singen bey Anfang und Schluß ber Lectionen in den bepben oberfien 
Gíaffen, ba nur mit den paar Worten „Veni sancte spiritus! — da pacem domine!“ allggeit und ohne 
9fenberung unb Abwechfelung continuiret wird, ift wol von weniger Aufmerffamfeit, und möchte barinnen 
auch wol eine Verbeſſerung nöthig feyn. (R. fdfügt nun unter Angabe vieler Gründe vor, bie alten 
töftlichen Iateintfchen Kirchengefänge, „die jegt in eben fof metrum und Melodey vortrefflich überfeget,” 
in eine Sammlung zu bringen und fingen zu faffen.) — 10) Schließlich gebe zu Debenfen, ob aud) nicht 
zuträglich feyn möchte, ba doch bie deutfche Glajfe fehlet und auch fo leicht nicht wieder mag befeßet wer⸗ 
ben, extraordinarie einen Lectorem ber franzöfifhen Sprache unter einem etwanigen Gehalte au 
beftellen, fo täglich nur etwa 2 Stunden publice (bie eine Stunde die Theorie in Erklärung der funda- 
mentorum und praeceptorum grammaticalium, die andere Stunde bie praxis in Grponiren, exereitiis unb 
SBarfiren) ertheilte. Zu foldjen Lectionen find die Stunden von 11— 12 und 9tadjmittagó von 4—5 frey, 
oder wie es fonft am füglichften einzurichten wäre.‘ 

Leider ftarb der SBerfaffer biefeó, voie der Protoſcholarch Landrath Ehariflus fagt „mit vieler 
Mühe und Fleiß ausgearbeiteten Entwurfs" nach wenigen Wochen (1753, 23. Dec). Die Scholardden 
gaben ihr Gutachten über diefe Vorſchläge fchriftlih ab, bilfigten bie meiften derfelben, hielten dann münde 
lide Befprechungen und entivarfen hierauf im Sommer 1754 einen 2ectionsplan, ber vornämlich jedoch 
nur für Prima 9fenberungen enthielt und vom Rathe genehmigt wurde. Im Anhange fol berfelbe mit» 
getheilt werben; übrigens ift das Sranzöfifche noch nicht aufgenommen, auch follten hinſichtlich des Unter 
richt in ber Muſik und Arithmetik erft fpäter Anordnungen getroffen werben. 

f. Pie Schulgeſetze, fowol für £chrende als fernenbe, wurden noch im Laufe des 17. Jahrh. aud) 
durch ben Drud befannt gemacht. Die „Leges docentium** (ein unpaginirter Bogen in 4. s. 1. et a.) find 
mit unbereutenden "Abweichungen ganz diefelben, wie fie die 3. Gdjulorbnung vom S. 1643 (m. f. 9eitr. 
IIT, €. 51 u. 52) enthält. Die „Leges discentium, quibus unusquisque erudiri cupiens vel demisse ob- 


$7) Sn einem an das Scholarchat gerichteten Bittfhreiben der Ghoraliften oder Symphoniaci um biefe Zeit heißt es: 
„In tiefer Ehrfurcht und Hochachtung überreichen die Symphoniaci ben gegenwärtigen Zuſtand des Chores. Ge If 
befannt, ba fid) daſſelbe feit etlihen Jahren merklich geändert hat und fehr geſchwächet worden, fo daß antko bie 
Ginnahme quartaliter nur auf 36 Rthlr. fommt, wovon Dn. Rector und Cantor nod) 8 Rthlr. pro labore, wie 
aud) Sahrmarktss, Schule, Holtz⸗ unb Lichtgeld abziehen. Da nun ein Fremder bey biefen Zeiten, im welchen bie iebe 
erfaltet, zu feinen. Tiſchen gelangen kann, fo reichet ihr Theil kaum zu, fid) das tägliche fBrobt, geſchweige beun not 
wendige Kleidung anzufhaffen. Sie ucehmen al(o ihre Zuflucht zu einem hochpreislichen Scholarhat biefeé Gymnaaii 
mit unterthäniger Bitte, gnäbigf zu gerufen, einige Mittel ausfündig zu machen, wodurch ihrem Mangel abgeholfen 
und fie in Stand gefept toürben, die Kirchen⸗Muſic, als eine Zierde des öffentlichen Gottesdienſtes, ferner fortzufepen.“ 
— Gin Beſcheld auf diefe Eingabe findet ſich in ben Acten nicht. 
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Hand ift vom 30. Septbr. 1721 (&. 63), bie nächftfolgende vom J. 1723 von Joh. Harder, und ba 
biefer am 24. Aug. 1727 ftatb, fo führte Beni. Wadenroder daſſelbe weiter bis 1729. Warum das 
Bud, defien größere Hälfte aus leeren Blättern befteht, nicht weiter fortgeführt worden, unb wie es von 
hier nach Meflenburg gekommen, ift nicht zu ermitteln. Für bie Jahre 1700— 1729 enthält dieſes Pro⸗ 
tokollbuch für bie Geichichte des Gymnaflums überaus wichtige Nachrichten. Bom Jahre 1730 ff. haben 
fid) eigentliche Protokollbuͤcher gar nicht erhalten. 

Seit Vehr's Einführung in's 9tectorat (16. Febr. 1681). find von ihm unb allen feinen Nach⸗ 
folgern eine ziemliche Anzahl (jedoch nicht in regelmäßiger Folge) von Programmen oder Einladungé⸗ 
fchriften zu öffentlichen 9ebeübungen und Schulfeierlichfeiten erfchienen. Den meiften gebt eine wiſſen⸗ 
fchaftlide Abhandlung voran 70). | 


9. Dramatifche und oratorifche Aufführungen ; Schulfefte und Schulfeierlichkeiten. 


a. Pramatifhe Aufführungen oder Schulcomödien in der Art, wie früher (j. Beitr. IT, &. 14 und 
II, ©. 17), *. f. auf dem Marftplage oder in Kirchen, wurden jest nicht mehr aufgeführt, gleichwol 
famen noch unter Wolfs Rectorat, ber ein großer Freund feenifcher Darftelungen war, bramatifche 
Aufführungen, von ihm geleitet, durch coftümirte Gpmnaftaften in Privathäufern und aud im Gebäude 
des Gymnaſiums vor. Der trefflide Sob. Ehrenfried Charifius har une die Schilverung eines ſolchen 
Schaufpield aus dem Ende des 17. Jahrhunderts aufbewahrt, bie man bier gern fefen wird 71). „Es ift 
mir allegeit angenehm, wenn ich von alten Stralfundifchen Begebenheiten, wenn fie au nur in Klei⸗ 
nigfeiten beftehen, etwas finde, und entziehe fie gerne der gäntlichen 9Bergeffenbeit. Weil ich ani&o bie 
Programmata zu denen Actibus oratoriis unferer Rectorum fammle, fo will ich auch eines Schaufptels 
ober Heinen Comödie (erwehnen), fo ber fe. Herr Stector Wolf zur Weynachtszeit in meinen kindlichen 
Jahren [Eharif. war geboren 1684] aufgeführet, in rei memoriam, wiewol nur unvollfommen unb per 
fragmenta Erwehnung tubn und biebei afferoiren. — Es wurde blefe Gomóbie in den Häufern vornehmer 
SBerfonen von etwa 16 Actoribus aufgeführet. Es gefchah zur Abendzeit von Wennachten big Heil. Drey 
Könige. Welche bie Gomóbte in ihren Häufern gerne gefpielet fahen, baten darum ben Hrn. Rectorem, 
unb er fand fidy auch dazu mit feinen Actoribus ein. Mein fel. Hr. Bater [ber Bürgermeifter Chriſt. 
Ehrenfr. EhHarif. t 1697] ließ fte aud) zu fid) fommen, und ich war bamafíó alß ein Knabe von 6 btg 
7 Jahren nicht allein ein Spectator, fondern auch ein Actor, ut mox infra." 

„Der Einhalt ber Komödie war von ber Geburt Ehrifti und denen Vorkfommenheiten bey 
felbiger. Die Haupt-PBerfonen waren, fo viel ich mich erinnere, Maria unb Joſeph, zwee Engel, 3 Schäfer, 
der König Herodes, der jüblihe Hohe-Priefter; ber andern Actorum, unb ob darunter auch bie drey 
Könige aus Morgenland, erinnere ich mich nicht und zweiffle faft an die letzteren. Alle Perſonen waren 
nach der Befchaffenheit ihres Standes angefleibet: e. g. die Engel hatten weiffe Hember und mit Gold 


79) Sm urkundlichen Anhange (ol ein vollſtaͤndiges, chronologiſch⸗geordnetes Verzeichniß aller, fegt zum Theil ängerft feltenen 
Programme gegeben werben, bie von 1681— 1755. erſchienen find. 

71) Sie befindet fid) auf den eriten Borfapblättern eines JOuattanten ber hiefigen Rathebibliothek (E. 4.102), ver ble meiften 
Programme von Behr bis Bartholdi enthält. Chariſtus fammelte dieſe Schulfhriften, von denen er — alfo (dox 
vor mehr denn 100 Jahren — fagt, daß „von benfelben wol wenig fonft mehr wird übrig feyn.“ 
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24. Juli altjährlih al8 einen Denk⸗ und Danktag wegen der Befreiung von ber Waldſteinſchen Belage- 
rung firdlid feiert, fo bat aud) das Gymnafium in älteren Zeiten dieſes ben Stralfundern eigenthümliche 
Heft noch be[onberó gefeiert. Im 3. 1692 mun [ub der Gonrector Wolf zur Anhörung des vog ihm ver» 
fertigten und von Primanern aufgeführten großen Drama's durch ein lateinifhes Programm ein, das 
feiner fpäter erichienenen beut[djen Stralj. Mnemofpne vorgebrudt ift unter bem Titel „Sundiga Mne- 
mosyne. Triga ignium fatalium etc.“ Die jeenifhe Echulfeier fand Tags nach bem Firdlichen Dank⸗ 
fefte Cam 25. Juli) Nachmittags um 1 Uhr Etatt, wurde aber erſt am folgenben Tage beendet. Wenn 
übrigens das ganze größtentheild in Proja abgefaßte Schaufpiel („Vorredner“, 5 „Handlungen“, jede 
mit vielen „Auftritten” und „Zwiſchen⸗Scenen“, wozu nod) „Arien“ und ein „Nachredner“ fommen), über 
500 Druckſeiten umfajjenb, zur Aufführung gefonmmen tft: fo reihen 12 Stunden hierzu faum hin. Sym 
bem lateiniſchen Einladungsfchreiben („Sundica Mnemosyne‘) befindet fid am Schluſſe auch ein Verzeich⸗ 
niß der Perfonen („Abacus fabulatorum*?, das 29 PBrimaner namhaft macht, von denen aber viele zwei 
und felbft drei Rollen fpielen mußten. — Daß bieje Aufführung, wie alle übrigen Actus oratorii, im 
großen Hörfaale (ber fogenannten deutſchen Klaſſe) aufgeführt wurden, leidet wol feinen Zweifel; aber 
von ber feenifchen Einrichtung‘ felbt haben wir feine Nachricht. Die Stralfundifhe Macmofyne fanm 
man als bie legte eigentliche Schul-Gomödie betrachten. 

b. Medeübungen und Schulfefte. Die erfte öffentliche Nebeübung in bem Zeitraume von 1680 bie 
1755, zu welcher burd) eine eigene Schrift eingeladen wurde, fand unter dem Stector Behr Statt am 
25. Juli 1688, Morgens 8 Uhr, aljo am 60. Denktage der Befreiung von ber Waldſt. Belagerung. Die 
Darftelung war ein Wettitreit über bie vorzüglichkten Beichäftigungen im Leben, und führte den Titel 
„Pomum Eridos^ mit ber Infchrift ..Detur nobilissimo.^ Won ben adıt auftretenden Primanern trug 
33. B. Ed. bie Cage vom Apfel der Grió unb bem Urtheile des Paris vor, mit Anwendung ſowohl auf 
die Moral, als auf ben zu beginnenden Sampf ber nad) ibm Auftretenden. Diefe fchilverten. und priefen 
das Hofleben, den Kaufmannsftand, den Kriegerftand, bie Landwirthichaft, ben Handwerker⸗ unb Künflers 
flant, zulegt den Stand der Wiffenfchaft-Treibenven (Literatorum); ben Schluß machte H. Chr, v. W. 
mit einer Vergleichung ber verfchiedenen Berufsarten im Leben und einem Urtheile über diefelben. Schließ- 
lich ftattele er den Zubörern den Dank der Schule ab. 

Die nächſte Aufführung fand am 25. Juni ”?) 1689 Etatt unter Zeitung des. Conrectors Wolf 
mit Zuftimmung des Rectors Behr. G8 wurden bie 7 freien Künfte unter dem Sinnbilde des goldenen 
Vließes dargeftellt ^*). Neun Primaner waren bie Daritellenden: N. v. Sc. trat zuerſt als Merceur 
auf, das Ganze einleitend und dem gleich nach ihm auftretenden Apollo Aufmerkfamfeit verfdjaffenb. 
Joh. H. betrat (obann als „Apollo Personatus^ ben oberen ebrítubf, trug bie Sage vom golbenen Bließe 
vor, zeigte, wie darunter bie Artes liberales et studia humaniora ju verftehen feien, denn was für Safon 
Meden und das goldene SBlie geweien, das feien bieje für bie ftubirenbe Jugend; bald > dele iM dar, 


72) Diefer Tag It in ber gedruckten Einfadungefhrift angegeben; faft möchte id) vermuthen, daß es 25, Juli hethen unb 
btt. fogenannte Wallenfteinsiag fein felt. 

73) Aehnlich wurde in tem chemaliger Gymnafium in Halle im J. 1710 von 34 Schülern aufgeführt: „Das goldene Brig 
b. L Die unvergleid)tid)e fBelofumg -einer unermüdeten Arbeit." Vgl. D. 9. A. Bake: Base gut Veſqhihte 
ver Halle (ien. Schulen. Erſtes St. Halle, 1850. 4. 
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Schließlich entjcheivet fid) ber Schiedsrichter für das Gehör unb Beficht, und ein Epilogus dankt zulegt 
den Zuhörern für ihre Nachſicht. 

Die nádjfle oratorifch-bramatifche Aufführung fand erft am 17. Ron. 1699 unter Sector Wolf 
Statt. G6 warb „ein rhetorifcher Sarbenfamp(" angeftellt über bie frage: „Welche Barbe für bie Klei⸗ 
bung ber Schuljugend bie paffenbíte jei;' zugleich ald Sobtenfeier für ben Fürzlich verftorbenen Scholar- 
den Superintend. D. Baubewien. Sm Ganzen traten 16 Schüler (in 8 Paaren) auf; zunächft je 
2 Borreoner, bani 5 Paare eigentlicher Redner (darunter unter Andern Joh. Ehrenfr. Hagemeifter unb 
Balthafar Henning Brandenburg), bie für und wider bie 5 Farben Weiß, eda, Grün, Roth unb 
Blau fprachen; den Befchluß machten zwei Sanıpfrichter. 

Sm neuen Jahrhundert wurde der erite ..Actus oratorius* am 12, April 1703 angeftellt über 
bie im Gemadje des Königs Darius Hyftaspis aufgeivorfene Trage: „Was denn das Etärffte und Kräfe 
tigfte fep." Das ganze Etüd führt ben Namen „der fchlaflofe Schlaf“ oder „vie perfifche 9tadjt." Die 
Auftretenden fprachen in verfchiedenen Zungen. Ein Vorredner fellete den beginnenden 9tebefampf ein 
und erbat ble Gunft der Anmwelenden. Darauf befteigt der Primaner ©. W. 9, als König Darius 
Hyſtaspis ben Thron, jpricht von ber Erhabenheit des perfifchen Königthums und von feinen Ahnen, unb 
fchlägt nach ſchlaflos Durchwachter Nacht feinen Leibwächtern das erwähnte Problem zur Entſcheidung vor. 
Darauf treten nach einander auf: ein SBertbeibiger des Weins (lateinifch), ein Anwalt ber Brauen (im 
einem deutfchen Gedichte), ein Kämpfer für den König, al8 das Tapferfte (griechiſch, durch Sof. Ehrenfrieb 
Charifius); endlich verfündigt B. A. im hebräifcher Eprache ble Wahrheit ale das Mächtigfte. König 
Darius erfennt diefen Ausfpruch an und gelobt, feinen Ecepter ber Wahrheit vienftbar zu machen. Die 
Leibwächter und cin Ehor preijen endlich in furzgen Sprüchen (griechifch und lateiniſch) die Wahrheit als 
das Grófefte und Mächtigſte. — Nach einigen Sagen rejponbirten tiefen Rebnern ſechs aubere Mitfchüler. 

Dergleihen Aufführungen mußten ihrer Zeit großen Beifall finden; denn noch üt bemfelben 
Sjabre (am 8. Nov. 1703) fanb wieder eine (olde Statt und zwar über einige Abſchnitte aus der eben 
von Wolf herausgegebenen Schrift ,.Rostra dominantis Europae“, einer Sammlung von Reben über 
Greigniffe und Männer des 17. unb 18. Jahrhunderts in Smitationen nach Salluſt, Livius, Gurtiue, 
Tacitus 1c. Zehn Schüler führten 10 Reden aus; 4. DB. erwiderte Sob. Ehrenfr. Charifius. ale Karl XL. 
(„Arctoi orbis Dominator‘) den Polnischen Gejanbten nad) ber Rede Hanno’s wider Honnibal (nach 
Liv. XXXI, 10). — Im folgenden Jahre fanden fogar dreimal ganz ähnliche rebnerifhe Aufführungen. 
Statt: am 4. Febr. 1704, wo 10 Redner aus ben „„Rostris dom. Eur.“ Reben vortrugen, fobann am 
27. Mai, wo 12 Schüler auftraten, und endlich am 6. Nov., wo 16 Primaner fid) hören ließen. — 
Zu Neujahr 1705 (.,anno vertente 1704) wurde über das verberbliche (euer biefe& Weltalls („De igne 
hujus universi narodrseo“) ein phyſiſch⸗philologiſch-theologiſcher Weitkampf gehalten, wo 12 Frimaner 
als Refpondenten und Opponenten unter Wolfe Vorſitz bidputirten. 

Während der unruhigen Zeit von 1706 bis 1727 erfchien fein Programm; erf als bie erite 
Säcularfeier ber Befreiung Gtraljunbà von ber Waldfteinfchen Belagerung nahete, gab ber Recter Pyl 
ein Brogramım heraus, woburd) er zur Oymnafialfeier dieſes fchönen Erinnerungstages (am 26. Sull 1728), 
beftebenb in einem „Actus oratorius", einfub. Die fünf Reden haltenden Primaner, fämmtlich geborme 
Stralfunder, unb ihre Themata waren: Joh. Heinr. Senpien (de licito Jubilaeorum usu), Joh. Kempe 
(de felicitate pristina Urbis Stralsundiae), Joh. Stiveleben (de ferocla Wallensteini), Ehrenfr, Heinr. 
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erfte deutſche; es enthält eine Abhandlung: „Die 9tupbarfeit ber auf einer Bühne zu Baltenben Rebe- 
übungen.” Es Hatten fid) neun Primaner die Erfaubniß erbeten und auch erhalten, bie von ihnen felber 
angefertigten Reden und Gedichte „öffentlich zu halten unb ihren Fleiß und Sabigfeit denen Einwohnern 
guter Stadt zu zeigen und zwar auf einer Kleinen aufgerichteten Bühne.” Der erſte auftretende Primaner 
(Sob. Earl Dähnert von Stralfund) 77) machte den Vorredner und erbat „in ungebundener Rebe, 
nach furger Ermahnung ber Nupbarfeit folcher Redeübungen, fid und denen 9tadjfoigenben ein geneigteé 
Gehör.” Der Nächfte lobte bani „den Königlichen Stand”, ber Wolgenbe , ben Priefterfiand”, ein Dritter 
„den Schäferftand; und diefes alles in hochdeutichen Verſen“; endlich lobte Dähnert , ben Bauernfand 
in plattdeutfchen Verſen.“ Hierauf heißt ed in ber Einladunggichrift weiter: , 0b. Gottfr. Mehl von 
9oi& wirb bep den 3 fepten, alß Apollo, ben Rednern Befehl geben, von jeder Materie eine Rede zu 
halten, mit denen von jedem Redner gemachten hochdeutfchen Verfen. Darauf denn Joach. frieb. Tielcke 
aus Gtralj., alg 9tadjrebner, in ungebundener Rede die etian. unterlauffende Fehler entichulbigen, unb 
vor baó gegebene Gehör feine Dandfagung abftatten wird. Darnach wird fid) ein mit bem vorhergehen⸗ 
den etwas überelnftimmenbeó Nachfpiel [von Blaf. Ehriftian Tiburtins von Barth] in hoch“ und platte 
deutfchen Verſen hören [affen, darin ein Baur erftlich ein Schäfer, denn ein Student, ferner ein Küfter, 
darauf ein Königlicher SBebienter werben wil, endlich aber von Apollo ermahnt wird, bey feinem Stande 
zu bleiben unb andern mißvergnügten anzubeuten, bag ein jeder mit feinem Stande zufrieden fein folle." 7°) 

In einem ber nächften Sahre wurde ebenfalls unter Rector Pol „eine Aufführung des Trauer⸗ 
ſpiels Iphigenia aus bein Racine veranftaltet.” 79) 

Unter bem Rector Bartholdi fand im S. 1741 am brel Tagen (am 12., 17. unb: 19. Oct) in 
den Bormittagsftunden ein großer „Actus oratorio-üramaticus^ Statt. Die meiften Vorträge, theils 
Steben, theils Gedichte (17 lateiniſch und 3 beutfd)) bezogen fid auf die Sprafufifchen Dionyſe, auf Blato, 
Dion unb Timoleon. Am Schluffe ber Einladungsfchrift fagt B.: .,Nos:....'4ta scenam instrexihius, ut 
exorsus B. K. de moribus Dionysiorum, Siciline Tyrannorum, dicat; M. D. M. characterem Tyranni 
Carmin. german. effingat; J. JM. personam Dionis sustineat, Dionysio suadentis, ut Platonem arcessat ; 
H. Ch. de B. pro Dionysio annuente respondeat, probetque bonum prineipem non hasel, sed fleri; 
J. F. Sch, quam generosum sit, exemplo Dionis ptobet, eium  saplentem sine - invidia: ferre posse; 


77) Sjt der fpäter rühmlichſt befaunt geworbene Profeſſor zu x Greifen, Herausgeber der heſhablen Ponimerſchen Biblio⸗ 
tef, eines plattdeutfhen Woͤrterbuchs, einer umfangreidhen Sammlung Pommerſcher und "Nügenfher Urkunden u. f. tv. 


0) In ben Schlußworten ter. Einladungeſchrift fagt bet Rector 3. „Ale Gönner unb Gönnerinnen werben nun bom 
mir geziemend erfuhet, das, was dieſe meine lntergebenen hiefelöft, in unfer deutſchen Classe mit gett(ier Hülffe 
fürftellen werben, mit geneigten Wohlwellen anzuhören und zu Begünftigen, und ben Bater im Himmel zu preifen, bag 
Gr meinen Unterricht an biefen meinen Untergebenen fo gefegnen wollen, tag fie ohne meine Beyhülffe dieſes Werd 
unternehmen fönnen, fintemahl id) bezeuge, daß ein jeglicher feine Rebe ſelbſt erfunden, eingerlchtet und außgearbeitet, 
das Nachſpiel aber von Tiburtio allein außgedacht und verfertigt werben, und ih faſt nichts daran geaͤndert, auf 
daß eines jeglichen Stärcke kund würde, und mit mir GOtt zu bitten, bag Gr has in Ihnen ‚gelegte Gute ferner ſtaͤr⸗ 
een und gründen unb zu feinee Nahmens Ehre und des Daterlandes Nuben, auch ber thrigen Freude fermer auß⸗ 
führen wolle.“ 


79) In Daͤhnerts Pomm. Bibl. IV, S. 72 wird wenlgſtens eine Einladungsſchrift Lu zu dlefem Iwede nambaft 
gemadjt, die mir aber nicht vorgekommen ift. 


AS 


deplorabit carm. Lat.; €. Sch. providentiam regni incertae successioni occurrendi laudabit; J. .4. 
D(innies) negotio electi successoris in regale Sueciae solium feliciter confecto applaudet carm. Germ.; €. 
L. H(ercules) pacem cum Russis conciliatam ... *!); JM. H. T. liberum commerciorum eursum restitu- 
tum ... H. Ch. V. patrocinium ecclesiae Evangelico-Luther. gratulabuntur; Z. CÀ. A. fidem in patriam 
laudabit. — Reliqui exemplo Ovidiano L. XII. Metam. Aiacem et Ulyssem de armís Achillis : disceptantes 
inducent: C. G. H. historiam hujus rei praemittet; Eman. Henr. H(agemeister) Alacem pro se causam 
agentem referet; J. CÀ. W. pro Aiace virtutem bellicam praedicabit; Dan. Joach. K(8ÀJ) Ulyssem 
suam causam tuentem reddet; Jo. Ald. H(agemeister) prudentiae in bello laudem efferet; €. F. B. 
Ulyssem defendet; Lud. Fried. B(oÀnstedt) nomine Agamemnonis arma Achillis Ulyssi adjudicabit; 
Jo. Aug. F(abricius) orationem Alacis Ovidianam mutato genere Carminis recitabit; Jo. Fr. H(eheig) 
orat. Ulyssis Ovidii metro Germ. redditam proponet. — Hiermit jchließen die Brogramme und redneri⸗ 
ſchen Aufführungen unſers Abſchnittes. 

Von anderweitigen Schulfeierlichkeiten waͤhrend dieſer Zeit iſt noch zu erwaͤhnen die am 20. Aug. 
1744 unter Bartholdi Statt gehabte öffentliche Beier im Gymnafium wegen ber Vermählung des Erb⸗ 
pringen Adolf Wriebrid) mit ber Prinzeflin Louife Ulrife. Der 9tector Iud durch ein Iatelnifches 
Programm zu biefer Schulfeftlichfeit ein und hielt felbft eine Iateinifche 9tebe *?); zugleich ward hiebẽ ein, 
auch im Druck erſchienenes „Singgedicht muſtcaliſch aufgeführt.” — Eine ähnliche Feier veranſtaltete ber 
Rector, nachdem am 24. Jan. 1746 ber Kronprinz Guſtav (ſpäter — feit 1771 — König Guftao IIT.) 
geboren. Bartholdi ließ, nach feiner eigenen Erzählung, „die Jugend in Öffentliden 9teben in die 
allgemeine Freude einftimmen." Höchftwahrfcheinlich ift auch bei biefer Gelegenheit eine — mir aber nicht 
befannt gewordene — Einlabungsfchrift im Druck erfchienen. 

Schließlich ift nod) anzuführen, daß beim 9fógange von Primanern zur Univerfität in der Regel 
auch ein Baledpictions-Act Statt fand. Bon einem foldhen erzählt SBadenrober (im Protokollbuche 
&, 85) Folgendes: „Den 11. April. 1729, welches ber Dienftag in der ftillen Woche war, haben in prima 
classe unter Snflrumental» (miU Trompeten und Waldhörnern) und Voral⸗Mufic valebiciret: Bengien, 
Kempe, Richter, Hercules, Es war aber des Leptern Stiefvater, Hr. Carl Albr. Richter, eben damals 
Policey⸗Herr, daß alfo dieſe Muſic in der ftillen Woche befto cher hat fónnen obtiniret werden. Sonſten 
war eine grofi Menge auditorum gegenwärtig. uu | 


8. Die Bipliocher und das Manze Cabinet. | 


a. Die Yibliothek des Gymnaſtums (m. vgl. Beitt. II, S. 17, 18 und. 70) erbielt: feit dem S. 
1683 theils durch Gelbgaben, theild durch fleine Vermächtnifie, theils burd) Gejdjenfe an Büchern, foot 
von Brivatperfonen ai von’ ber ftäbtifchen Schulbehorde, einen anſehnlichen Zuwacho. Sub den n namhafteften 


51) Diefer für bie im weit unglücklich gewefenen Schweden nicht unvertheilhafte Friede ward zn AÄbe am 7. Aug. 1743 
geſchloſſen. 

32) „Er ſtimmete in verſelben den allgemeinen Freudenbezeugungen bey, tábmete bit ſic in dieſem Bündniß ausnehmend 
auſſernde Güte Gottes und ſtattete ben. Höcftvermählten bie unterthänigſt⸗ getreuen Glückwünſche ab." Nah einem 
Gorreſp.⸗Artikel aus eui. 1 vom 8, Sept. in Poumetſche Rachrichten von seinen Sachen Carton. 1744, 8.) 
Gt, 70, G. 521. 


auch fofort eine praftifche Anwendung von bem fofibaren Gejdjenfe, indem er einige Geſchichteſtunden 
dazu verwandte, die Jugend mit biefen Schägen befannt zu machen. Die Sammlung ift am vollfünbige 
fen in römifchen Kaifer-Münzgen von verfchiedenem Metall; aud) von griechifhen Kaifern find einige 
vorhanden. Zu den größten Seltenheiten gehört eine angeblich ächte Dido (caput equinum), welche urfprüng« 
lid) unter einigen unbefannten verborgen lag und felbft vom Stifter nicht bemerkt worben war. Werner ein 
goldnes Medaillon (eine Pietas) auf Livia, Augufus Gemalin, das fid) (nach SBartbolbi'8 Behauptung) 
in Deutfchland vielleicht nur noch im Münz-Cabinet zu Stuttgart finden bürfte. Nußer ben Münzen if 
auch eine Anzahl antifer funftreid) gefchnittener Edelſteine (Garneole, Sapphire 1c) vorhanden. Der 
ganze Gag enthält gegen 1000 Münzen, unter denen fid) 38 goldene und etwa 300 fliberne 
befinden. Rach bem handfchriftlichen Berzeichnifie find vorhanden: »a, Numi populorum et regum 28, 
b, N. consulares Romani 46, c, N. Imperator. Romanor. Saec. I. 190, d, N. Imp. R. S. II. 224, e, N. 
Imp. R. S. III. 318, /, N. Imp. R. et Graecor. S. IV., V.—XII. 193; praeterea Gemmae antiquae 18.« 
— Näheres über das jept in der Gymnaſial⸗Bibliothek aufgeftelite Münz-Eabinet enthalten zwei Gelegen» 
' Beitéfdoriften der Rectoren M. Chr. Andr. Büttner und Ehr. Geinr. Groſkurd. Jener nämlich vete 
faßte zu der am 17. Oct. 1756 Statt findenden dritten Gecularfeler der Akademie Greifswald eine 
Abhandlung „De numis quibusdam ad Saeculum Romanorum Millenarium pertinentibus" **); von dieſem 
wurde gefchrieben ein ,,Recensus numorum familiarum Romanarum, qui in museo Gymnasii servantur^ **), 


9. Wittwen⸗ und Waiſenverſorgung. 


Bisher war für bie Hinterbliebenen Wittwen verftorbener Lehrer nur febr. unzureichend geforgt 
worden. Zunädhft erhielten fie ein fogenanntes Gnabenjabr unb bann etwa jährlih 10 Rthlr. aus altem 
fBermádjtnijen. Da fam im Sabre 1730 ber Lehrer an Sertia Konrad Heinrih Grety auf ben 
Einfall, aum Beften ber Lehrerwittwen eine Lotterie zu veranlafien. Bei allen Gollegen fand biefer 
Gedanke Anklang. Der Rector Pyl und fämmtliche Gollegen wandten fid deshalb zu Anfang des März- 
monató an das Patronat (den Rath) mit ber Bitte, eine Lotterie zu veranftalten, ald ein Mittel, wodurch 
den Bínterbliebenen Wittwen freie Wohnung und fonftige Unterftübung zu Theil werben fönne, und zwar 
„ohne fonderliche Beichwerung des Rath und gemeiner Stadt. Der Rath gab hierauf unterm 20. März 
1730 ben Befcheid, „daB das erwähnte Project Iebiglig auf ihren [Rectoris et Collegarum] Ramen, 
Hazard unb Koften gefchehe, auch eines Hochedeln Rathes dabey nicht weiter gedacht werde, als daß Er 
dazu auf gefchehenes Anfuchen Erlaubniß gegeben. Das zur Einzeihnung und Ziehung auf bem Rath⸗ 
hauſe verlangte Gemach folle eingeräumt werben.” Rod in bemfelben Monate wourbe ein den Plan unb 
adt Conditiones enthaltende Duartblatt durch den Drud veröffentlicht und vertheilt. Yür bie eingelegten 
Gelder garantirten und cavirten bie Herren Joh. Stieveleben ber Jüngere, Diedrih Bohnſtaädt, 
ev. Sürgen Rümfe unb Joh. Heinr. Giefe. Die Einfchreibung follte am 30. März ihren Anfang 
nehmen im Beifein zweier Eaventen und des 9totariuó Mehl. Zur Bequemlichkeit für Auswärtige 


*4) Auch abgrbrudt in Joh. Carl Dähnert’s „Geſchichte ber Subeljeier ıc.” (Greifswald, 1757. 4.) €. 354—363, 

ss) Vorangeſchickt dem Giüdiünfdunge(dreiben zum 50jährigen Amts-Jubiläum des Superintendenten D. Brand. Bebharbi, 
unb zugleid als Cinladungsſchrift zum Stebesct am 7. Oct. 1783, (Strals, typis C. L. Struck. 4) Dem Schluſſe 
der Abhandlung find nod) einige Bemerkungen Gor. Gottl. Heyne’ s Beigefügt. 


, 


yifor zu €. Nicolai war. Bon ibm heißt es: „Er bat in feinem Leben gegen das löbliche Collegium 
Gymnasii alljier alleiwege eine fonderbahre gute Zuneigung unb Affection getragen und Hat für feinem 
fel. Abſchiede aus diefem Zeitlihen denfelben im Werde folches erweiſen wollen.” Daher verehrte er 
nfeinenthalben zum Angedenden”, mitteld Auftrages an feine Erben, bem ebrer-Gollegium einen ihm juges 
Bórigen, vor bem Sribjeer Sore, von dem Wege nad) Lüffow linfó liegenden Morgen Ader „zu Erb 
und eigen, jedoch daß berjelbe allewege unverrüdt bey bem Collegio Gymnasii verbleibe und an 9tiemanbt, 
es komme aud) bie Begebenheit für, wie fie wolle, veräußert unb alieniret werde.” Der wohlthätige Alter- 
mann ftarb im J. 1691, und nod) vor Ablauf viefes Jahres (am 23. Dec.) flellten feine Erben eine 
vollgültige Geffion an das Lehrercollegium aus, bie in einer vibimirten Abfchrift d. d. 30. Mai 1723 
fi noch im Archive des Gymnaſiums befindet. Der urfprünglichen Beflimmung des Vermachers gemäß, 
„daß ber Genieg und ususfr. dieſes Aders unter bie Herren Collegen indgefammt in gleiche portiones 
ausgeiheilet werde gegen das heilige Weynachtsfeſt“, wird bis auf biefen Tag verfahren. Ebenfo wird 
ed mit ber Feſtſetzung gehalten, „daß hinfünfftig des Collegii Herr Rector und deſſen Success. ben 
usumfr. davon felber einforbere." — Diefer Klinkow’fche Morgen Aders, burd) welchen das Lehrercolle- 
gium alfo einen ewigen Grunbbefig hat, ift in neuefter Zeit (180), wegen Verlegung bes Weges, noch 
um mehrere DQuabrat-Ruthen vergrößert worben. 

b. Pie Vermádtnife unb Stiftungen, welche während unſres Zeitraums zum Beflen der Schul- 
jugend, aber zum Theil auch zum SBeften der Lehrer gemacht wurden, find folgende *9): 

1. Der Bürgermeifter Henning Beith ober Vieth Cr 1680) beftimmte in feinem unter'm 
15. April 1680 errichteten Teftamente unter Anderm Bolgendes: „Den Schulen hiefelbft [egire ich 
fünfzig Reichsthaler, jebod) daß mein Sohn, fo lange er lebet, Patron darüber verbleibet, bem Herrn 
Rectori bie Zinfen davon reiche und biejelben ben fleißigften Sinaben in prima classe bey bem Examine 
biflribuire.^ Das Curatorium ber kleinen Stiftung ift das Scholarchat; die Zinfen werden an den 
SBorfteber ber Anftalt zur Verwendung zu Prämienbüchern ausgezahlt. 

2. Der ſchon erwähnte Wohlthäter feiner Geburtsftadt, ber Gamerarius Henning eve, feste 
unterm 27. Febr. 1709 eine Summe aus, wofür an den zwei Univerfitäten qu Greifswald unb9toftod 
„in dem Convictorio dafelbft ein locus jedes Orts bey einem guten Tifche vor eine Verfohn nach bem 
üblichen Anfchlage, fo fonft monatlich gegeben wird, auf beftändig angeichaffet und rebimiret werde.‘ 
Das „beneficium jedes Drts“ folle ein aus Stralfund oder wenigftend aus Pommern gebürtiger Gtue 
biefuó, ber befonders im Stralfundifhen Gymnaftum gebildet worden, und „fih fromm und fleißig 
verhalten,” genießen. Zu Gollatoren wurden ber jevesmalige Stadt» Superintendent und ber Stector des 
Oymnafiums ernannt. Die nach 2eveó ‚Tode hereinbrechenden Kriegsunruhen und andere Umſtände 
geftatteten bie Ausführung dieſes Vermächtniffes erft im Jahre 1728, wo ein Freitiſch jowohl in Greifs- 
wald (für 350 Rthlr. N2), als in 9Roftod (für 450 Rthlr. 9? 2) gefauft wurde. Der Freitiſch in natura 
wird jedoch nur in Greifswald gewährt, während in Roftod an den Berechtigten jährlich 48 Rthlr. 93 
gezahlt werben, ®?) 


88) lieber das Altefte Schul⸗Legat (das Joh. Strofrangifche) vergl. m. Beitr. II, ©. 17, jo wie über die Bermädtniffe 
von Qeínt. und Gabel Buchow, Albr. Wakenitz, Phil, eint. Srieblich und Balzer Bagewip Beitr. LIE, 
©. 18 u. 19. 
59) Kür die „Levefche Stiftung“ (ein beveutendes Univerfitätsftipendium) find Guratoren der Superint, und der Synd. ber Stabt, 
e 


ribus secundum proportionem geometricam distribulret, hingegen zwey benen Studien gewidmete Subjecta 
von meiner Bamilie unb in deren Ermangelung zwei arme Knaben barin gratis, aud) in ‘Privatfiunden 
informiret, denen Praeceptoribus aber derer Brivatftunden etwas mehrere von ben Interefien derer 4000 fi. 
[die anderweitig für Arme überhaupt fegirt morben] zugelegt, wie aud) das Holzgeld daher durchgehends 
bezahlt werden ſolle.“ — Die erfte vollftánbige Zinfenzahlung (25 Thlr. Pomm. Gour.) für zwei Schüler 
(Schwarperfche Stipendiaten‘) an das Lehrercollegium erfolgte im Mai 1735. Drei Guratoren verwal- 
ten diefe v. Schwartzerſche Stiftung mit einer andern und find die Gollatorem. Durch biefe Stiftung 
erhalten ununterbrochen zwei Gomnaftaften. freien Unterricht. Das urfprünglihe Capital ift feit bem 
Sabre 1840 durch bie Lehrer felbft auf 575 Thlr. abgerundet, fo daß bie Zinfen (gu 4 p. C.) jebt 
23 Rthlr. betragen. 





) II. 
Die 9Qtectoren vou 16S0O — 1735. 


19. M. Peter Wehr. 
(Rector von Neujahr 1681 bie Dftern 1694; + 1701.) 


Der breigebnte 9tector, Beter Behr ??) flammte aus einer brandenburgifchen Familie. Sein 
Bater (Peter B.), geboren 1580 zu Alte Brandenburg, war der Sohn eines namhaften Bürgers und 
Kirchenvorftehers, hatte in Witrenberg ftubirt und war, ehe er Rector des Berlinifchen Gymnaflums zum 
grauen Klofter wurde, Lehrer an den Schulen zu Brandenburg unb ReusRuppin geweien. Nachdem er 
von 1614— 1618 Rector des gedachten Gymnaſiums  gewefen, warb er zunächft Prediger an ber 
€. Marien Kirche, dann Probft und fpäter Eonfiftorialrath, in welcher 9Bürbe er 1656 geftorben. Er 
war zweimal verheirathet geweſen; die zweite Frau (Anna Vogt, des Bürgermeiftere Caspar 93ogt zu 
Miütenwalde Tochter) gebar ihm ſechs Kinder, worunter fünf Söhne, bie alle geachtete Männer geworben. 
Unfer Peter Behr war geboren zu Berlin am 30. Gert. 1644. Als Knabe befuchte er das Berlinifche 
Gpomnaftum, wo ber Gubr. Weber, ber Rector M. Helwig unb M. Rango (fpäter Generals Superintendent 
in Pommern und Rügen) feine und feines Bruders Srenäus (Friedlieb) Hauptlehrer waren. Beide 
Brüder zeichneten ftd durch Fleiß und Anlagen zur Freude ihrer Lehrer aus unb traten auch mehrmals 
in dramatifchen Stebeübungen auf. In feinem 20. Lebensiahre (1664) nahm er öffentlich vom Berliner 
Gymnaſtum Abſchied und zog nad) Sena, wo er des D. Sob. Mufäus Hausgenofie ward. Sm S. 1667 


90) Weber den Bater deſſelben vergleihe man Martin Diterih: „Berliniſche Glofter^ und SchulsHistorie” (Berlin, 
1732, 8.) ©. 148—153, und Joh, Joach. Bellermann: „Das graue Klofter in Berlin“. Drittes Ctüd (Berlin, 
1825) €. 25. Neber den Sohn, unfern Sector, vergleihe man „Nova literaria maris Balthici“ (vom S. 1701) 
p. 165 (febr furj) unb 9, Diterih a. a. D. €. 289 unb 290, 


Zeit, und im folgenden Sahre burd) M. Jacob Wolf ein bleibenber Gonrecter als Gollege zu Theil. Eine 
befondere Freude hatte er, ald im 3. 1693 fein ehemaliger Lehrer, ber Rector in Berlin, M. Rango, ale 
General» Superintendent nad) Greifswald fam. Er fandte demfelben ein herzlihes Glüͤckwuͤnſchungs⸗ 
Schreiben ale Wilfommen zu. Keiner feiner bisherigen Borgänger im Nectorate hatte jemals vie 
Stiftung des Gymnaſtums gefeiert; wie er e8 im S. 1691 gethan, ift bereits oben (G. 43) erwähnt worden. 


Nachdem ber wadere Behr fid) fait 23 Jahr binburd um das Stralfunder Oymnafium verdient 
gemacht hatte *?), trat er zum Predigtamt über, indem ihm zu Anfang des S. 1694 das SBaflorat an 
der ©. Sjacobifirde anvertraut wurde. Am 13. des März nahm er in öffentlicher Schulverfammlung 
feierlih Nbfchiev von ber Anftalt, veren Lehrer und Schüler ibm in Drudfchriften ihre Theilnahme 
bezeugten. Die Lehrer überreichten ihm in Worm einer Infchrift ein „Aeternaturi honoris et amoris 
"Egpödıor,““ deffen SBerfaffer ohne Zweifel der Gonrector Wolf war. ?*) Die leidtragende Jugend ver» 
gift in ihren Gedichten vor großer Betrübniß beinahe das Glückwünſchen und flagt, al8 ob ber geliebte 
Rector ihr (djon abgeftorben. Leider follte auch der treue Vehr in feinem neuen Amte bald Schmerzliches 
erleben, denn (don im S. 1698 ward er durch einen Schlaganfall an ber rechten Seite unb ber Zunge 
gelähmt, fo bag er fein Amt nicht verrichten Fonnte. Seine Leiden follten ihn jedoch nicht lange heim- 
fuden; am 22. Mai 1701 trennte fid) bie unfterbliche Seele von bem bereits halbabgeftorbenen Leibe. — 
Sein Bildniß befindet fic in ber Kirchenbibliothef von ©. Nicolai. Außer den erwähnten Difiertationen 
und Gelegenheitsgedichten hat er nur Schulfchriften verfaßt. 


Der Rector Behr ift. zweimal verheirathet gewefen: das erftemal im S. 1673 mit der Wittive 
des zu Wismar verftorbenen Rectors Ehriftian Bünfow, bei welcher Gelegenheit, nad damaliger Sitte, 
ihm vielfache Glückwünſchungsgedichte überreicht wurden. Die Kinder, welche biefer Ehe ent(proften, 
ftatben früh dahin. Nachdem er im Sy. 1680 feine Gattin burd) den Tod verloren, verbeiratbete er ſich 
im 3. 1682 mit der Tochter des Paftors an G. Marien, M. Adam Babricius, wobei wiederum vielfache 
Gedichte erfchienen. °°) Bon feinen zwei Söhnen aus diefer Ehe wurde der ältere (Sob. Adam) bier 
Subrector; fpäter erhielt er einen Ruf zum Paftorat in Srent auf Rügen, allein er ftarb (djon 1716, 
noch ehe er biefe Stelle angetreten hatte. Der jüngere (Ehriftian Hartwig) ftubitte bie Heilfunft unb 
war ein wegen feiner Gefchidlichfeit febr beliebter Arzt in Stralfund; aber. aud) er ftaro früh dahin (im 
%. 1739), jo daß hier das Vehr'ſche Gefchlecht feitbem völlig erlofchen ift. 


*3) Auch auf nüglide Ausſchmückung des Lehrzimmers ter erften Klaffe war er bedacht gewefen: er ferate für ein großes 
in einem Schranke aufgeftelltes SBlaniglebium und ließ an bem Wänden die große Lubin'ſche Karte von Pommern nebft 
einem Abriß des alten Rom aufhängen. (M. f. Dähnerts Pomm. Bibl. IV, ©. 68 u. 69) 


?*) Es lautete: „Epictetus noster Scholam linquit, divinae humanaeque compendium: Artium liber. vireta 
in Vcehrio desiderant Alcinoüm: linguarum fontes accolam Phoebum: Poétarum Sylvae Daphuin: 
Eloquentiae Palaestra Promachum: Naturae scrinia mystagogum: Scientiarum abdita Thesaurum: Tota 
philosophia oraculum: Nos lucernam: Est jam lux mundi factus. Matth. V, 14.« 


*5) In einem heißt es unter Anderm in Anfpielungen: 
Vota secunda Tibi sint vere vota secunda, 
V er sit perpetuum V ehrio etc.“ 


Herren praeceptores, gleid)mie für meine Eltern jederzeit großen Ste[pect gehabt unb nächſt Gott nichts 
höher al8 ihren Zorn gefürchtet; mid) aud) auf Schulen burd) qBübagogien und burd) ba8 exercitium musices 
[er blieb Seitleben8 ein großer Syteunb unb Ausüber ber Zonfun[t] berge[talt fortgebolfen, daß ich meinen 
Eltern feine Laft geweſen: wie id) dann in Lübeck fo viel vor mir gebracht, bap fie nicht nöthig hatten, mich 
ald einen Studiosum zu montiren.” An v. Seelen fchreibt er (a. a. DO.) über feinen Aufenthalt auf bem 
9übeder Gymnaſium während ber Jahre 1672 unb 73: „Mein locus mar in ber erften Bank an ber Ka- 
tbeber, wofelbft id) medius faß zmwifchen den S. Mafio unb Kienen, deren jener am dänifchen Hofe nadh- 
Wald Hofprediger ward, biejer wegen feiner poetifchen Stebenftunben befannt geworben.” Diefer legtere Mit- 
fehüler zeichnete fid) (don früh aus durch glückliche Anlagen zur Dichtkunſt ſowol in lateinifcher a8 deutſcher 
Sprache. Es ift daher febr mwahrfcheinlich, daß Wolf burd) ibn ebenfall8 zur Dichtlunft ermuntert worden. 

Mit bem Ausgange be8 Jahres 1673 verließ Wolf das Gymnafium zu übed und beyog, nachdem 
er fid) (mie eben erwähnt) bie afabemijd)e Kleidung felbjt angefchafft hatte, bie Univerfität Roftod. Seine 
alademifchen Lehrer und deren Vorträge waren nad) feiner eigenhändigen Aufzeichnung folgende: ,D. Ba- 
teniu$, ber, wie ich ankam, publice einen Jefuiten refutirte, privatim über pentateuchum Mosis, über ben 
$iob, ja über bie ganze heilige Bibel [a8; D. Müller, unter bem id) ein collegium anti- Calvinianum 
gehalten; D. Cobabus, an ben id) recommenbiret war unb ber bayumal publice über bie ep. ad Galatas 
la8; D. Suantenius, be[jen domesticus unb commensalis id) gewejen; D. Wolff, unter bem id publice 
bie Logique gehöret unb privatim ein collegium metaphysicum gehalten; D. Habichorft, elder in Au- 
gust. confessionem [a8 unb módjntlid) Sonnabends darüber bi[putitte; D. Grape, ben id) publice in 
Physicis gehöret bei folcher ftrengen und beftändigen Winterfälte, bap uns öfters bie Zinte in ber Feder 
erítattte; D. Quiftorp, mein damaliger großer Freund, ber mir bie erjten fundamenta metaphysices et 
physices gezeigt, wozu D. Schröder [fpäter Superint. in Stralf.], ald damaliger Magister legens in logica 
academica, dad Seine rühmlichjt mit beigetragen.“ 

Bern hätte Wolf feinen Aufenthalt in Roſtock auf mehrere Jahre ausgedehnt; allein bie ſchwachen 
Bermögens- Umſtände be8 Vaters gejtatteten bie8 nicht. Daher folgte er fchon im 3. 1675 (21 Jahr alt) 
einem Rufe ald Rector an der Stadtfchule zu Templin in der Ukermark. Nach wenigen Jahren (1679) 
berief ihn feine SBaterjtabt Wittftoc an bie Spiße der dortigen €tabtjd)ule. Nach zwei Jahren fam Wolf 
mad) Vorpoinmern, indem er 1681 ald Gontector nad) Greifswald berufen ward. Hier ftand er „mit 
der Hochlöblichen philofophifchen Facultät in einem communi vinculo und nahm auf berjelben vielfältige® 
Zureden, anderweit aber ganz ungern, im Sy. 1652 ben gradum magisterli an." über feine erften Amte- 
jahre (1675— 1687) äußert Wolf Folgendes: „Von bisherigen dreien Städten, als von Zemplin, Wittſtock 
unb Greifswald, bin mit folchen testimoniis bimittiret worden, dergleichen ein jeder ehrliebender Schulmann, 
qui non negligit, quid de se quisque sentiat, verlangen fann." 

Wolfs Ruf eines tüchtigen Schulmannes bewog ben oftgenannten feingebilbeten Landrath Charifius 
zu Stralfund, das im J. 1687 erledigte Gonrectorat dem &reifswalder Conrector anzubieten. Der Greifs- 
walder Rath, a(8 Patron der Schule, wollte ihn gern behalten, verfprad) ibm eine jährliche Zulage von 
30 Zhlr. und baldige weitere Beförderung. Sod) Wolf nahm den Ruf nad) Stralfund an, welcher Stadt 
er nun bis zu feinem Tode angehörte. Wolfs Vortrag, fowol auf dem Lehr. al8 Predigtftuhle, fand außer- 
ordentlichen Beifall. Gr mußte zwei Jahr hindurch für ben kränkelnden Superintendenten D. Goßmann 
bie Predigten übernehmen, wofür ihm ba& Gehalt um 100 Fl. erhöht wurde. Geine Predigten. gefielen 


biefem feierlichen Außfcheiden aus bem Amte ward er zu feinen Vätern verfammelt; er ftarb am 15. Juli. 
Die (aud) im Druck erſchienene) Leichenpredigt hielt ihm der Superintendent D. Gregot Langemak nach 
1. 2imotb. 1, 15 u. 16 („Das ift je gewißlich wahr“ 3c). Das Thema mar „Ein eremplarifcher Schul-Xehrer.” 
Die Leichenfeier warb am 18. julii begangen; ber entfeelte Leib fand, wie e8 auf bem Xitel der Gedächtniß- 
Predigt heißt, „fein Ruhe- Kämmerlein in hiefiger &. Marien- Kirche.” Biele hochgeachtete Zeitgenofien haben 
in Iateinifcher und beutfcher Sprache, in Profa und in Zerfen feinen Ruhm veröffentlit. Gine kurze Gba- 
rafterijti! gibt Bötticher in Sibermann8 Actis scholast, durch folgende orte: „Diefer Mann war groß 
pon Unfehen und ernfthaft von Gebebrben; eine gründliche Wiffenfchaft unb ungeheuchelte Gottesfurdht waren 
genau bei ihm verbunden; jenes erwarb ibm Furcht; Diefes erweckte ihm Liebe. Sein beutlicher Vortrag, 
feine bequeme Lehrart und unverdrofjene Amtstreue war nid)t ohne merklichen 9tupen. Gr mar ein febr hoch- 
erhabener Redner und berühmter Dichter feiner Zeit, deffen in den literarifchen Jahrbüchern mit Lobfprüchen 
gedacht worden." 

Sein beutjdjer Stil muß natürlich nad) dem damals herrſchenden Geifte — bem Lohenfteinifchen — 
beurtbeilt werden. Die einfache gejunbe SDenf- und Echreibweife ber alten Griechen und Römer wird über- 
haupt in Schriften jener Zeit nirgends gefunden. (8 ijt ein Hafchen nach weitgefuchtem gelehrten Prunk, 
nach finnreid) und erbaben Geinfollenden, was eben baburd) fchwülftig und felbft Tächerlich wird. Wenn 
Wolf, mit feinen natürlichen Gaben, feinen lebhaften Wiztze, feiner Leichtigkeit im Ausdrucke in einem andern 
geitalter gelebt hätte: jo würde er in feinen Schriften aud) al8 ein Anderer erjcheinen. Seine ftattliche 
Perſon, feine kräftige Stimme, feine SSielbelefenbeit verlieh feinem mündlichen Vortrage 9tad)brud und Kraft. 
SBemerfenémertb ijt enblid) feine ausdrucksvolle, wirklich fchöne und fräftige Hanbdfchrift, und aus der Hanb- 
fchrift Haben ja längſt Pſychologen auf bie ganze Berfönlichkeit des Schreibers einen Schluß gemadıt. 

Mas feine Yamilienverhältniffe betrifft, jo hatte er fid) bereit& im Jahre 1682 zu Wittſtock verhei- 
rathet mit Sophia inbemann, be8 dortigen Bürgermeifterd Lindeniann Tochter. Sie hat al8 Wittwe 
nod) bis zum %. 1740 gelebt unb ijt von ihren Enkeln beftattet worden. Der glüdlichen (be waren zwei 
Söhne entfproßt: ber ältere, Jacob Gabriel, ward Profefjor des Rechts an der Univerfität zu Halle; er 
las befonders über das Lehnrecht, worüber er aud) ein Handbuch gefchrieben. Der jüngere, $riedrich, 
ward Bürgermeifter zu Neuſtadt Eberswalde; er ftarb aber (don früh mit Hinterlaffung einer 
Wittwe und zweier unmündigen Söhne, bie in ber @eburtsftabt der Mutter — Neu-Brandenburg — 
wohin bieje von Neuftadt fid) wieder begeben hatte, erzogen wurden. Diefe beiben Gnfel famen zur Beftat- 
ung ihrer Großmutter nad) Etralfund ; fie fanden fpäter ihre Beförderung in der Mark Brandenburg: ber 
eine ward Rector und Yrühprediger zu Neuftadt- Eberswalde, jtatb aber ſchon etwa 1754, gerade zu einer 
Seit, wo ihm eine einträgliche €anbpfarre zu Theil werben ſollte. Der jüngfte Enkel unjer8 Rectors, ein 
Juriſt, ward Bürgermeijter zu Strausberg in ber Marf. 





angeftellten Abend :Musie geherfamfl darlegen die jämmtlichen Auditores des Acroaterii Supremi. Welche Cantate 
in Musicaliſche Composition gebradjt von Hrn. Christoph Raupach.« Diefelbe beftcht aus drei Recitativen und 
vier Arien. Die dritte »Aria« lautet: 


„So ruht Dein Gbler Geiſt Die aft, darunter Du gefchwiget, 
Bon Wachen und von Sorgen, Der Schul:Staub, fo Dich genug erhißet, 
Womit Did) jever Morgen Zerſtaͤubt, bie Arbeits s ette reißt: 


Und jeder Tag gefpeißt: €o ruht Dein Edler Geiſt.“ 


$3. Wulfradt. — Nachdem er nun 12 bis 13 Jahr [einem Amte erfolgreich vorgeftanden, warb er viel- 
fad) heimgeſucht von Krankheitsfällen, bie fowol feine Kräfte fchwächten, al8 auch fein muntres Weſen 
verfcheuchten. Am 18. Sept. 1739 warb er von einem Schlagfluß befallen, der in der frühen Morgenftunde 
bes 20. Sept. feinem Leben ein Gnbe machte — Der damaligen Gitte gemäß erfchien eine Anzahl von 
Iateinifehen und beutfchen, meift verfificitten Schriften zur Gbre und zum Andenken be8 Dahingefchie 
denen. !?3) 

Was Puls Yamilienverhältniffe betrifft, fo Hatte er fid) mit einer Jungfrau Brandenburg in 
Stralfunb verehelicht; dieſelbe flarb nicht lange nad) feinem Heimgange. Dje binterbleibenden zwei Zöchter 
waren Beide in Greifswald verheirathet: bie ältere an den Synbicus, ſpätern Profefior Brandanus Gr. 
gelbrecht, bie jüngere an ben D. med. tallinger. — Schließlich möge hier noch Das mitgetheilt werben, 
was er eigenhändig über die Stralfunder Familie Pyl [b. b. Pfeil] aufgezeichnet bat.'**) Ge führt 
biefe Aufzeichnung folgende Überfchrift: „Nachricht von den Stralfundifchen Pylen, mie nahe fie mid) an 
gehen”, und lautet: Lucas Pyl, ber 1599 von ber Schule [f. Beitr. II, ©. 32] zum Diacono an Gt. 
SRatlen beruffen, ift mein Eiter-Bater; beBen Eohn M. Lucas, er[t beym H. Geift Pastor, bernad) Diaconus 
an S. Jacobi, ift mein Grop-9ate. — M. Lucas, Diaconus an S. Marien, ift mein ältefter Baterbruber; 
ber anbere Baterbruder, Hinrich, ift erft biejelbft Kaufmann getoejen, bernad) Controlleur am Koͤnigl. Poſt 
Contolr in Stodholm geworben; bepen ältejter Sohn Lucas [ward], alß Lieutenant unter des Hochfeel. 
Königs. bon Schweden Caroli XII. Maytt. Guarde, für Narua tóbtlid) blessiret unb vor feinem Gnbe von 
Ihro Königl. 9Raptt. mit Capitains-Character bejdendet; beffen Sohn Johann [hat] viele Fatalitäten unter 
Mofcowitern, Sürden und Xattern aufgeftanben, in welchen Gr ein fehr merkliches Exempel ber Gà. 
Prouidence geworden und nunmehr Peruquler in Stodholm ift. — Der 3te meiner SSaterbrüber, Gb viftiam, 
Medicinae Doctor unb Practicus biefelbft, [ift] unverheyrathet geftorben. — Der 4te, Gottfrieb, V. 3. D. 
unb Aduocatus, darauf Rathöhere unb vieljähriger Camerarius, [ward] enblid) Bürgermeifter hiefelbft, welche 
Ehre Gr aber nur 4 Wochen gehabt, da Gr geitorben [1698]. — M. Philipp Gbriftopb Bul, erft Dia- 
conus, bernad) Archidiaconus zu S. Nicolai hiefelbft, ift mein Staterbruber-Gobn von M. Luca, Diacono bey 
S. Marien; beBen Sohn ift Lucas Theodorus Pyl, Medicinae Doctor unb Practieus biejelbjt. — M. 
Paulus ®yl, erft Prediger zu 2indenberg, bernad) Pastor zum Heil. Geiſt hiefelbft [t 1659], tft meines 
Giterbater- Bruberd Georgii Pol, eined Organiften unb Notarii in Greifswald, Sohn geweſen.“ 


16. Adolf Gideon Bartholdi. 
(Sector von Sob. 1740 bie Oſtern 1755; + 13. Febr. 1768.) 


Der jechzehnte (um bie Gefchichte des Stralfunder Gymnaſiums hochverdiente) Rector war geboren 
am 11. Oct. 1688 in bem Stitdjborfe Staven auf bem fogenannten Friedländifchen Werder in Meklenburg 


193) So fchrieb unter Anvern der Rathsverwandte Joh. Balth. Sledanus: 
„Die Wahrheit zeuget Dir, Wohlfeliger, zum Ruhm: 
Du drungeft weit unb tief in's graue Alterthum; 
Du Haft fo mandjen Tand, der Glauben fand, gefüllet 
Und nach der Wahrheit Grunb an’s helle Licht aeftelfet." 
1*2) Qe befindet fid) diefe haudſchriftliche Aufzeichnung (eingeheftet) in einem Foliobande von Symnaſfial⸗Gelegenheitsgedichten, 
ben die Qumnafial ; Bihliothef (EI. 3) befigt. 


Strelitz. Sein Vater, Gbriftian B., Prediger dafelbft, in ben alten Sprachen wohlbewandert, unterrichtete 
ihn mit zwei andern Söhnen ſelbſt und brachte biejelben im Lateinifchen, Griedji[den unb Hebräifchen foweit, 
bap fie mit Stupen bie öffentlichen höheren Schulen zu Anklam und Stargard bejuchen konnten. 3m 
S. 1707 bezog unfer $3. bie Univerfität Roftod, wo in ben morgenländifchen Sprachen M. Heine. Ehri- - 
fioph Gngelfen, in der fBbilo[opbie M. Aepinus unb in ber Theologie (feinem Hauptflubium) bie Doc- 
toren echt, Grape, Orünenberg unb Krakevitz feine Lehrer waren. Nachdem er in Sprachen unb 
BWiffenfchaften einen tüchtigen Gfunb gelegt, wohnte er oft collegiis examinatoriis unb disputatorlis bei, 
namentlich den Disputatorien unter D. echt über befjen Sylloge controvers. recent, und unter D. Grape, 
al8 biefet des Gtralj. Swperintendenten SBaltbajar Rhaw Theologia polemica burd) Diéputationen zum 
Druck vorbereiten mollte. Unter ben Namen ber Di&putanten befindet fid) auch ber 3Bartbo[bi 8, wie aud) 
unter ben 12 Reipondenten, a[8 bie vermehrte 9(uágabe von D. Grapii Theol. recent. controversa im 3. 
1710 berausfam, mobei ihm ein Abfchnitt des erften Theild zu vertheidigen zufiel. Bartholdi fonnte feinen 
Studien in Roftod bis in'6 fechäte Jahr obliegen, ba er von Prof. Burgmann ind Haus genommen 
wurde zur lintermeijung jeines älteften Sohnes, des nadjmal8 ausgezeichneten Theologen D. Joh. Gbri- 
fiian B. Ihm warb im Burgmann’fchen Haufe viel Liebe zu Zbeil; aud) hatte er Gelegenheit, ſowol für, 
feinen Sönner B. al8 auch für andere @eiftliche Predigten zu halten. Hier in Roſtock erſchien aud) feine 
erfte Druckſchrift, eine kirchenhiftortiche Abhandlung, bie er für eine öffentliche Disputation ausgearbeitet hatte. 
Der Inhalt mar die Gefchichte der Nicäifcyen Kirchenverfammlung, die nach feinem Dafürhalten (omol von 
Arnold in der bekannten Kitchen- und Keßerhijtorie, al von Thomafius in ben observatt. Halens. unb. 
von Andern irrig und partei[d) aufgefaßt mar. Die freie Benußung ber großen Privatbibliothelen [einer 
Gönner D. Fecht unb D. Grape gewährten ihm hinreichende Hilfsmittel für feine Abhandlung, um bie 
Mnjdjulb der Nickifchen Väter zu retten. Bei ber öffentlichen beffallfigen Disputation warb bem Berf. ber. 
Beifall fowol des Praͤſes D. Hecht ald des D. Orape zu Xheil. Der 9eóte, eben zum Stadt ˖ Super 
intendenten ernannt, wollte ben ftrebjamen Bartholdi al8 Lehrer für feine Kinder und al8 Gehilfen im 
Predigen ind Haus nehmen, aber fein plöglich eingetretener Tod vereitelte dieſen Plan. 


Sept hielt e8 Bartholdi fürs Befte Roftoc zu verlaffen, um nod) auf einer anbetn Univerfität 
feine Studien fortzufegen. Zu Oftern 1713 fand fid) eine erwünfchte Heifegefellfchaft nad) Berlin, mo er 
das feierliche Leichenbegängniß des eben verftorbenen Königs Friedrichs I. mit anfah. Von bier ging bie 
Reife nad) Wittenberg und Halle. Nachdem er über bie Berhältniffe diefer beiden akademiſchen Städte 
forgfältige Kunde eingezogen, fand er für rathfanıer, jeine Studien auf ber damals befonderd blühenden 
Hochſchule zu Jena zu vervolllommmen. Um in ben morgenländifchen Sprachen fid) nod) grünblid)er au 
befeftigen, bediente er fid) ber Unterweiſung be8 jungen febr ge[djidften Adjuneten, nachherigen Prof. ber 
Theologie M. Rufe; er hörte beffen unb des Prof. Dang collegia biblica, außerdem ein Rabbinicum beim 
Adjuncten Steiner. Über Naturrecht und Naturlehre hörte er bei Prof. Wecherer. Seine theologifchen 
Studien [ete er unter dem berühmten D. Bubbeuß fort, ber ihm bei jeinen GStiefbrübern freie Wohnung 
gab, wofür er mit bem jüngeren Sprachübungen im Lateinifchen und Ghriechifchen anftellen mußte. Ferner 
genoß er ber be[onbern Xiebe des D. Körtfch, dem er von D. Fecht empfohlen mar. Zugleich ward er 
Mitglied eine8 von D. Förtſch geleiteten Collegii examinatorli, auch eines Disputatorii, als Foͤrtſch das 
neuausgebauete Auditorium theologicum mit öffentlichen Disputationen eintoeiben wollte. 








$3. Wulfradt. — Nachdem er nun 12 bià 13 Jahr feinem Amte erfolgreich vorgeftanden, ward er viel- 
fach heimgefudyt von Krankheitsfällen, die fowol feine Kräfte fchwächten, al8 auch fein muntres Weſen 
verfcheuchten. Am 18. Sept. 1739 ward er von einem Schlagfluß befallen, der in der frühen Morgenftunde 
bes 20. Sept. feinem eben ein Ende machte — Der damaligen Eitte gemäß erjchien eine Anzahl von 
Iateinifchen und beutjdn, meijt verfificirten Schriften zur Gbre und zum Andenken des Dahingefchie- 
denen. ! ?1) | Ä 

Was Pyls Familienverhältniffe betrifft, jo batte er fid) mit einer Jungfrau Brandenburg in 
Stralfund verehelicht; biejelbe farb nicht lange nad) feinem Heimgange. Dje binterbleibenden zwei Töchter 
maren Beide in Greifdwald verheirathet: bie ältere an den Synbicuß, fpätern Profefior Brandanus Gm. 
gelbrecht, bie jüngere an ben D. med. Nallinger. — Schließlich möge hier nod) Das mitgetbeilt werben, 
was er eigenhändig über bie Stralfunder Familie PyI |d. b. Pfeil] aufgezeichnet bat.'**) Es führt 
biefe Aufzeichnung folgende Überfchrift: „Nachricht von den Stralfundifchen Bylen, wie nahe fie mid) an- 
gehen”, und lautet: „Lucas Pyl, ber 1599 von der Schule If. Beitr. II, &. 32] zum Diacono an St. 
Marien beruffen, ijt mein Elter-Bater; beBen Eohn M. Lucas, erit beym 9. Geiſt Pastor, bernad) Diaconus 
an S. Jacobi, ijt mein Sroß-Bater. — M. Lucas, Diaconus an S. Marien, ijt mein ältefter Baterbruber; 
der andere Baterbruder, Hinrich, ift erft hiefelbft Kaufmann gewefen, bernad) Controlleur am Königl. sBoft- 
Contoir in Stockholm geworden; bepen ältejter Sohn Lucas [ward], alp Lieutenant unter des Hochfeel. 
Königs von Schweden Caroli XII. Maytt. Guarde, für Narua tödtlid) blessiret unb vor feinem Ende von 
Ihro Königl. Maytt. mit Capitains-Character bejchendet; befjem Sohn Johann [bat] viele Fatalitäten unter 
Mofcowitern, Xürden und Tattern außgeftanden, in melden Gr ein jebr merkliches Exempel der SGöttL 
Prouidence geworden und nunmehr Peruquier in Stodholm ift. — Der 3te meiner Baterbrüder, Gbriftiam, 
Medicinae Doctor unb Practicus hiefelbft, [ift] unverheyrathet geftorben. — Der 4te, Gottfried, V. J. D. 
unb Aduocatus, darauf Rathöherr unb vieljähriger Camerarius, [ward] endlich Bürgermeifter hiefelbft, welche 
Gbre Gr aber nur 4 Wochen gehabt, ba Gr geftorben [1698]. — M. Philipp Gbrijtopb Pyl, erft Dia- 
conus, betnad) Archidiaconus zu S. Nicolai biefelbft, ijt mein S3aterbruber-.Gobn von M. Luca, Diacono bey 
S. Marien; beBen Sohn ift Lucas Theodorus ®yl, Medicinae Doctor unb Practicus biefelbft. — M. 
Paulus Pyl, erft Prediger zu Lindenberg, hernach Pastor zum Heil. Geijt hiefelbft [t 1659], ift meines 
Eitervater- Bruders Georgii Pyl, eined Organiften und Notarli in @reifswald, Sohn gerefen." 


16. Adolf Gibeon Gartbelbi. 
(Rector von Joh. 1740 bis Oſtern 1755; + 13. Webr. 1768.) 


Der jed)gebnte (um bie Gefchichte des Stralfunder Gymnaſiums hochverdiente) Hector war geboren 
am 11. Oct. 1688 in bem Kirchdorfe Staven auf dem fogenannten Friedländiſchen Werder in Mellenburg- 


—— 





103) So fchrieb unter Andern der Ratheverwandte Sob. Salt. Sledanus: 
„Die Wahrheit zeuget Dir, Wohlfeliger, zum Ruhm: 
Du drungefi weit unb tief in'8 graue Niterthum ; 
Du Haft fo manchen Tand, der Glauben fand, gefället 
Und mad) der Wahrheit Grund an’s helle Licht geftelfet.“ 
1*3) Qe Befindet fid) bieje handſchriftliche Aufzeichnung (eingeheftet) in einem tyoliobanbe von Oymnaftals@elegenheitsgebichten, 
ben die Iymnaflals Bibliothek (H. 3) befigt. 





quid de actis factisque scholae nostrae, cui ipse non minimum decoris attulit, erui potuerit, litteris consignandi 
et per fida eorum testimonia invidae subductum oblivioni posteris vindicandi, arridebat: ee minns operam per- 
dere mihi visus sum, si, quicquid inter legendum ad illustranda vel forte fortuna etiam, si diis placuerit, emen- 
danda quaedam ex iis, quae dicta sunt, facere visum fuerat, statim in charlam conjicerem, tenuemque quamvis, 
sed tamen hac ratione symbolum, gutiulas quasdam quasi additurus oceano, operi jam exstructo adferrem. 
Natae hinc sunt, quas libro adjectas vides, notulae. Petitae eae sunt ex scriniis meis, quibus, quiequid mon- 
munquam longe aliud agenti notatu dignum obvexit, eum in finem recondere dudum consuevi, ut, si quando 
res ita ferret, quod inde depromerem, habeam. Ut autem inde, quae ex re visa sunt, depromserim, non jeetan. 
tia vel contradicendi corrigendive pruritus, quorum utrumque procul habeo, sed, quicquid verum rectumque 
fuerit, indagandi proferendique studium mihi caussa est. Pretium sane observatiuneulis meis, quale Tibi 
videbitur, ipse statuas, dummodo consilium conatumque meum, quod enixe Te rogo, aequi bonique consulere 
haud graveris. Vale faveque! Dabam a. d. XIV. Kal. Scptemb. A. O. R. MDCCLXXIX. 
J. A. D. 





III. 
Die übrigen Lehrer des Gymnaſiums von 1680 -1753. *) 


1. Die Conrectoren. 


Nachdem ber achte Gonrector (M. Peter Behr) im J. 1679 in bie Stelle des Rectors aufgerückt 
war, blieb da8 (onrectorat über fech8 Jahr unbefegt; denn erít Oftern 1686 folgte auf Behr 

9. M. Joachim Dtto von Stern bis Michaelis 1686. !'9). Gr war geboren 1660 zu Zepernit, 
einem Kirchdorfe unmeit Bernau, wo fein Vater, Hieronymus D., Prediger war. Seine Mutter, Katha- 
rina, mar eine Zochter des gelebrten FJac. Helwig. Diefer fein mütterlicher Großvater brachte ihn in ben 
alten &pradjen [otmeit, bap er während feiner Schulftudienzeit (1674—80) auf bem Berlinifchen Gymnafium 
an biefen griechifche und hebräifche Briefe fehreiben fpnnte. Im 3. 1680 bezog er bie Univerfität zu 8t ofto d, 
wo ber Philoſoph Schomer fein Hauptlehrer wurde. Obwol et fid) eigentlich zu einem afabemi(d)en €ebr- 
amte vorbereiten wollte, folgte er bod) dem Rufe nad) Stralfund, mo das Gonrectorat feine erfte, aber 
faum ein halbes Jahr hindurch verwaltete Schulftelle wurde. Am 15. März 1686 begann er fein Amt mit 
einer lateinifchen 9Intrittérebe, worin er die „ingenia in sua libertate‘‘ ! ! ') betrachtete. Am GSchluffe banfte 


*) Weitere Fortfegung des Verzeichniſſes Beitr. III, €. 36 ff. 

119) Sein Lehen Haben drei verſchiedene Schriften ausführlich befchrieben: »Annales litterarii Meelenburg.-, umb zwar 
in der „erſten Borflellung des S. 1721 (MRoflod 1722) €. 29 (.; »Annales Güstrov.« Yon Thomas, in bem amges 
hängten »Catalogo biogr. €.14 ff.; und Thiel „Das 500jibrige Alter der Domkirche zu Güſtrow“, ©. 240 q. 

319) Sowol diefe feine Antrittsrede fammt fpäterer Abſchiedorede, als feine Antrittsrede in Otoflod lie er im Sy. 1687 im 
Drud erfcheinen (Kost. 4.) unter bem Titel »Ingenia in sua libertate et mutatione, Stralsundii, in sua 
vero ratione status in scientiis, Rostochii publice perlustravit et typis exhibet Joach. Ote Scholae 
Rost. Rector.« 
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Ümter, bie er mit ber mufterhafteften Gewiffenhaftigkeit führte, gab er noch einige Privatftunben, namentlich im 
Hebräifchen. Als aber nad) vier Jahren bie Echülerzahl der beiden Glaffen fo zunahm, bap ber Arbeit für 
Einen 9ebrer zu viel ward, orbnete ber Magiftrat eine Trennung ber beiden Glaffen an. Unſerm Schick 
wurde, ohne daß er fid) dazu gemeldet, unterm 18. Julii 1721 bie Bocation gut Subrectorftelle augejanbt. ! ! 7) 
Die Einführung verzögerte fid) bi8 zum 30. Gept, weil bie neuen Kollegen an Zertia (Grety) und Quarta 
(Uindreä) mit ihm zugleich introdueirt werden follten. Bei der burd) ben Rector Wolf öffentlid pollyogenen 
Einführung handelte Schick in feiner Antrittörede „de intimo litterarum humaniorum et pietatis vinculo.^ — 
Seit bem 15. junii 1717 war er verbeiratbet mit Dorothea Lemm, der zweiten Tochter ded Archibiac. 
M. ©. Gb. Vemm (Stieftochter be8 damaligen 9(rdjibiac. M. ©. 2angemaf). Die Ehe ward burd) vier Kinder 
gefegnet: drei Töchter (beren jüngíte erft ein halbes Jahr nad) feinem Tode geboren warb) unb einen Sohn, 
Sohannes Paulus, ber nach zurückgelegten afabemifchen Studien im zy. 1750 zwar zum Sextus am 
Stralſ. Gymnaſium erwählt ward, aber wegen anhaltender Augenkrankheit die Stelle nicht antreten konnte. 
Die ältefte Tochter, Margaretha Dorothea, ward 1749 an M. Joh. Heint. Lockenvitz, Prediger au 
Damgarten, verheirathet. — Der Subrector Sch. erfreute fid) im Ganzen einer Eräftigen Geſundheit; allein 
im $rühjahr 1724 zeigten fid) heftige hektifche Anfälle, denen er am Ofterfonntage (9. April) erlag, Am 
14. defjelben Monats ward er in ber €. Nicolai-Klirche beerdigt; bie Leichenpredigt hielt ber Wrübprebiger 
Bernh. Melchior Schäffer nad) Jeſaias 38, 12. Die binterlafjene Wittiwe verheirathete fid) wieder mit 
feinem Nachfolger Benj. 9Bad'enrober (am 14. %ebr. 1725); fie erhielt einen treuen Gatten, und ben vier 
unnündigen Kindern ward ein liebevoller Stiefvater zu bei. ! ! 9) 

13. Benjamin Wadenroder von 1724-1728. M. f. über ihn oben unter ben Gonrectoren. 

14. Johann Bernhard Yommer@fche von 1728—1762, geb. am 23. Aug. 1700 zu Güfgf or, 
wo fein Bater, M. Joachim Andreas qp. G., feit 1693 Vice-Pleban war.!!?) Seinen erften Schulunter- 
richt genoß er in feiner Geburtéjtabt während ber Jahre 1708 unb 1709 burd) ben Diaconus M. S3obn- 


317) In diefer heißt ed unter Anderm: „Wann nun in Grinnernng Eures bishero ermicjemen treuen Fleißes unb guter Auf⸗ 
fiht, wie auch verfpürter Gefchidlichkeit, Grubition und geführten unfträflichen Lebens Wir Eure Perfon dazu beliebet 
und feftgeftellet haben, nicht zweifelnde, Ihr voerbet Gott zu Ehren das Euch verlichene gute Talent in folder Function 
gern anwenden und Alles, was einem treufleißigen Sub-Boctori oblieget, beften Zleißes verrichten wollen: als vocirem 

unb berufen Wir Gud" ac. 

19) Obiger Lebensjfizze des Eubrectors Schick Liegt ein febr ausführlicher biographifcher Bericht zum Grunde, den ter. Sohn 
Sodann Paul dem Hector Bartholdi eingehändigt hatte. Der fromme Sohn fchließt feinen 9luffag mit den Morten: 

„So eilte der Herr frühzeitig mit diefem Lehrer aus der Welt, damit er in der Stadt des lebendigen Gottes je eher je 
lieber ein Schüler des himmlifchen Serufalems werben follte.“ 

119) Die ned) Heut zahlreich blühende Bamilie PommerEſche (um 1813 geadelt) führt ihren Urjprung zurück auf bie 
angefehene ſchottiſche Familie Aeskeyn, von welcher im 16. Jahrhundert Glieder, mit andern Landsleuten, um bie Frei⸗ 
heit ihres Glaubens zu retten, nad) Bommern auswanderten. Eie follen die früher in Greifswald beftanbene Schotten 
Compagnie geftiftet haben. Um fid) von ber gleichnamigen Schottifchen Bamilie zu unterfcheiden, ſetzten fie dem urfprüngs 
lien Namen noch „PBommer” vor. Nach des Rectors Büttner Echrift v. I. 1763 beginnt bie Gefchlechter-Reihe 
mit 1. Heinrich P. E. Hofgerichts⸗ Advocat unb Königl. Schwed. General:Aubiteur, geb. 1590. 2. D. Johaun $.G., 
Prof. juris in Greifswald und Director des Königl. Geiftl. Gerichts bafelbft, dann Meflenburg: Schwerinfcher Rath, 
zulegt Proto⸗Syndicus der freien Reihsflabt gübed. 8. M. Joachim Andreas P. E. Bice:Pleban zu Gützkow, 
geb. 1664, T 1711. Sein Cofn war 4. Johaun Bernhard B.E., umfer €ubrector. Bon feinen 9 Kindern (dar⸗ 
unter 4 Söhne) war der zweite Eohn 5. Johann Chriſtian, geb. e. 1734, Advocat und Königl. Schwed. Kammer: 
rath. Defien €obn 6. Johann Arnold Joachim, geb. 1774, T 1814, D. Juris und Königl. Schwer. Regierungs⸗ 
tai. Er t hinterließ vier, in angefehenen Ämtern nod lebende Sohne. 
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8. Die Lehrer der dritten Klaſſe. 


Schon feit der Mitte des 17. Jahrh. ift bie Stellung bes Gantors unb des Hauptlehrere an Tertia (des 
Praeeentor Marianus) nicht völlig im Klaren. Bartholbi führt die Gantoren bis in bie Mitte des 18. Jahrh. 
vot den Lehrern an Tertia auf, obwol thatfächlich ſchon früher die Gantorem nur an Quarto-Quinta in Bes 
meinfdaft mit dem GauptleBrer diefer Claſſe unterrichteten. Die Beitr. III, &. 39 u. 40 angeführten Lehrer bec 
vierten Glaffe waren nach jest. üblidem Sprachgebrauche Hauptlehrer an Tertia, fowie bie a. a. DO. ©. 41 
genannten „Lehrer bec fünften Glaje" die Hauptlchrer au Duarta waren. Ciniges Licht gewähren folgende Worte 
Bartboldi’s, ©. 202 (nad) der Überfhrift Praeceptores et Collegae Quarto-Quintae classis s. Prae- 
centores Jacobaei von 1560—1660): „Bor Alters wurbe unter bem Namen Quarta. unb hernady Tertia bie 
Gíafe, welche ber Cantor vor fid) allein Batte, verftanbem, und in bet Seit dürfen mit weder andere Lehrer am 
Quarta, nod) an Tertia fuchen, als bie Cantores ſelbſt. Zu der Seit Hieß der nádjfle Gollege nach bem Cantor 
Lehrer an Quinta und hernach an «Quarta, der folgende aber hieß erftlich Xehrer an ber: Sexta, hernach 
Quinta genannt. Als aber der bisher jogenannte Praeceptor an Quarta anfing Lehrer an Tertia. zu heißen 
und ber Glaffe des Cantors diefer Name entging: fo befam fte den zuallererfi geführten Namen Quarta. wieder, 
war aber erftlich nod) für fid) allein unter bem Cantor.  Gnblidj aber iff ber Lehrer an Quinta bem Cantor 
zu Hülfe gegeben, melde num aljo Beide Eine Glaffe beftellen, welche Quarto-Quinta heißen mag. Indeſſen 
müſſen wir bod) die Gattung von Lehrern, welche von Anfang Praecentores in S. Jasobi gewefen — fie mögen 
nun erflli Collegae Sextae superioris oder hernach Quintae oder heutzutage Quarto-Quintae heifen — 
fo viel möglich, an ihrer Folge darflellen. Sie haben in bec Orbnung ber brei Praecentorum die mittelfte ober 
nad) bem Cantor die andere Stelle, welches zu merken ift, um fie von einander zu unter(djeiben." — Hier follen 
folgen: 1) die Hauptlehrer an Tertia, von denen zuletzt (Beitr. HT, €. 40) unter Nr. 17. Heinrich 
Piper aufgeführt ift. 2) Die Gantoren, als deren lepter (a. a. D. €. 38) unter Nr. 10. Hermann Scheven 
genannt ift. 3) Die Lehrer an Quarta. oder Quarto-Quinta, deren letzter Mihael Willich (a. a. C. €. 41) 
Nr. 17. ift. 


18. Johannes Kempe, von 1680—1704, wo et Gubrector wurde. Sein eben f. oben &. 72. 

19. Thomas Gadebuſch, von 1704 — Dftern 1717, von Greifswald gebürtig. : Gr erhielt 1716 
einen Ruf zum Prediger nach Altenfähr, und nahm ibn an, weßhalb er am 22. März 1717 privatim von 
ber Schule Abfchied nahın. 

20. Sohann Friedrih Schi, von Dftern 1717—1721. Er mußte am 5. April 1717 privatim 
eingeführt werben, weil ber herrjchende Krieg bie Schulzimmer verwüftet hatte. ©. fein eben oben €. 73 
unter den Subrectoren. 

21. Conrad Heinrih Grety, von 1721—1733, gebürtig aus Putzar in Pommern, wo fein Bater 
Prediger war. Gr ward am 30. Geptbr. 1721 öffentlich eingeführt und verwaltete fein Amt bis 1733, wo 
et bie Prebigerjtelle zu Pütte erhielt. Um feiner Söhne Glüd' im Kriegsdienft zu. befördern, ließ er fid) 
in ben 9[beljtanb erheben. Gr ftarb 1754. 

22. Franz Gbriftian Raſch, von 1733—1756, geboren 1687 am 3. März zu Anklam, mo fein 
Bater Martin 9t. Brauer und Kaufmann war. Gr verlor denfelben früh, bie Mutter aber forgte für feine 
Husbildung in ber großen Stabtfchule, [o bap er 1709 bie Univerfität in Greifswald befuchen unb fid) 
ber Theologie widmen fonnte. Wegen ber Kriegsunruhen mußte er 1712 nach Haufe kommen, wo er aud) 





Etrud im Aug. 1763) heraus: „Blätter, den Verdienſten und Andenken des ehedem Hochedlen und Qodjolgrfabrtem 
Harn Sofann Bernhard Pommer Gſche, weislich getreuen Subreetors des Gymnaſiums zu Stralfund, ... auf Begehrem . 
.eine® vornehmen Bönners ... . . geweihet.” (30 €€. in 4. nebſt angehängten Gedichte „Zeichen ber Liche*.) 
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6. Die Lehrer der fedbéten Klaffe. 


. Auf Johann Kempe, ber 1680 vom Eertus zum Tertius unb 1704 zum Subrector aufrückte 
(6. oben ©. 72) folgte 

17. Peter Marti, von 1680— 1699, mo er farb. 

18. Diederich Giilgow, von 1700—1716, wo er bad Schulamt verließ. 

19. Daniel Jacob Glitfchner, der kaum ein halbes Jahr feinem Amte vorgeftanden. Aus Parchim 
gebürtig, batte er unter Stectot Bahr ba8 EStralfunder Gymnafium befucht. Nach beendigten Studien ward 
et an Serta berufen, am 30. San. 1716 privatim eingeführt; allein er ftarb (don am 16. Aug. defjelben 
Jahres, ba8 außer ibm noch zwei Xehrer (Gülgor und zy. A. Behr) binraffte. 

20. Andreas Wriebrid) Ianus, von 1716—1720, mußte am 25. Septbr. 1716 in Rector Wolfs 
Haufe eingeführt werden, da die Schule „deföderirt“ mar. Er heirathete D. Gültzow's binterlajjene Wittwe, 
batte auch Kinder mit ihr; allein weder Amt nod) Familie vermochten ihn länger al8 vier Jahre in Stral- 
fund zu feffeln: zu Weihnachten 1720 entlief er. Stector Wolf berichtet bie8 GreigniB im Protokollbuche 
folgendermaßen: „Janus, desertis officii partibus, relicta uxore et liberis, ignaris omnibus, in vigila 
Natalitiorum abiit, excessit, evasit, erupit. 

21. Sacob Raſch, von 1721— 1751, von Anklam gebürtig, ein Bruder des ſchon erwähnten 
Gollegen an Zertia, war geboren am 28. März 1681. Seine Schulbildung erhielt er bi8 1701 in ber Schule 
feiner Geburtéftabt unb von da bis 1704 in Stettin. Bon hier aus bezog er zunächſt bie Univerfität zu 
Wittenberg, nach zwei Jahren begab er fid) nad) Greifswald, mo er be[onber8 bem theologifchen 
Studium oblag. Stad) beendigten Studien war er eine Zeit lang Hauslehrer in Pommern und Rügen, bis 
er 1714 ba8 Gantorat in Bergen erhielt. Als Ende Januars 1721 die Berufung zum Sertuß be8 Ctral- 
funder Gymnaſiums an ihn erging, nahm er fie an; er ward durch ben Rector Wolf am 24. Apr. in feine Stelle 
eingeführt. Nachdem er feinem Amte 30 Jahr treu vorgeftanden hatte, merkte er eine fichtbare Abnahme 
ber Qeben8frdfte; er bat daher im %.1751 um feine Entlaffung, bie ihn aud) zu Theil ward. — Zu feinem 
Nachfolger batte man Johannes Baulus Gdjid beftimmt, des verftorbenen Subrect. Schi gründlich 
gebildeten Sohn, ber ımter feines Etiefvaterd Wackenroders Anleitung feine Studien vollendet hatte. Er nahm 
bie an ihn ergangene Berufung aud) freudig an; aber eine anhaltende (d)mere Krankheit machte e8 ihm 
unmöglich bie Stelle felbft anzutreten. Die Wahl eines Nachfolger Zac. Raſche's fiel auf 

22. Malte Mildahn, von 1751— 1756. Da feine Hauptthätigfeit in bie Zeit nad) 1756 fällt, 
to er Quartus wurde, fo foll erjt im 5. Beitrage über ihn Näheres angeführt werben. 


7. Die außerordentlichen Lehrer, oder die Lehrer an ber deutfchen Klaffe. 


Auf M. K. Kaukol (€. Beitr. IIL, ©. 43), ber fid) zuerft „Gymnasii Arithmeticus und Buch- 
Halter” genannt hatte, folgte 

12. Bincentius Erson, etwa von 1688—1696, von Hamburg gebürtig. In feinem Klaffenzimmer, 
bem gropen Hörfaale, befand fid) Damals unb nod) zu Bartholdi's Zeit ein Grucifir, ba8 er in Farben neu 
malen lie unb mit einer. Unterfchrift in beutfchen Verfen verfah, bie feine chriftliche Beftnnung zu erkennen 
geben jollien. Da fein geringes Ginfomumem nicht austeichte, ihn und einen erwachfenen Sohn zu ernähren, 
nahm er im J. 1696 bie Stelle eines Schreib- und Rechenmeifter an der Stabtfcäule zu Roftod an, in 
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4. Lectionsplan vom Sabre 1222 
mit ben vom 8tatbe approbirten 3ufdpen. 
CR. f. oben S. 31, Rote 53. und ©. 33.) 
Series leetionum. A. Primae ae sceeundae elassis. 


Prima. 


Lectio biblica quotidiana: Officia 
Ciceronis; aber nichts dabei bictirt, fon: 
bern mur accurat erponirt und fleißig repe: 
titt. Con R. 

Weisii Logica, fo daß in Ginem Jahre 
diefelbe abſolvirt werbe. Die 3 legten Bücher 
find, wo nicht gar auszulaflen, bod) nur 
Ginmal durchzugehen, wenn das llebrige 
dreimal abfolvirt. . 

Ovidius, doch nicht nach der Orbnung, 
fondern die selectiores fabulae, als de 
Phaétonte, Arachne, Baucide et Phi- 
lemone, Europa, Narcisso olc. cum 
Mythologia, die entweder ex Schedio 
oder Hederich aufzufchlagen und zu fragen. 
Con R. 

Argumentum Styli. R. 


Aeliani Historias, unum vel duo ca- 
pite, im erſten Ouartal; im andern He- 
siodus, im 3. wieder Aelianus; im 4. 
Homerus. Con R. 

Epistolae Ciceronis. R. 

Relationes latine verfantur. R. 


Orationes Ciceronis; e. g. 1. Quar⸗ 
tal pro Archia, 2. $$. pro Milone et 
sie porro, 3. O. exercit. oratoria, pe- 
riodi, chriae etc. R. 

Horatius et quidem selectiores odae 
et de arte poética quaedam; 2. Quart. 
Virgilii eclogae, 3. £. Horatius, 4.2. 
Virgiii Georg. s. Aeneis. Con R. 

Kirchmanni Rhetorica: 1. Quartal bie 
praecepta, 2. exercitia rhetorica, 3. ora- 
toria germanica. Con R. 

1. ©. Acta apostolorum, 2. £. Iso- 
cratis oratt. 3. cbenbiefelben vepetitt, 4. 
Acta apostolorum. HR. 

Schraderi tabulae chronol. et hist. 
universalis Hubneri, adjungatur genea- 
logia 3. Q., 1. DO. geographia. Con R. 





Ebraica. Quatuor capita priora Ge- 
neseos s. parva biblia Opitii cum gram- 
matica Pfeiffer, R 

Poésis Latina. Praecepía et elabo- 
ratio. Con R. 

Lectiones epistolicae Graecae expli- 
centur cum analysi unius vel alterius 
versiculi. [R.] | 
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Secunda. 


Hora. 





7—8 Lectio biblica quotidiana. 
Ciceronis epistolae selectae 
Sturmii. 

8—9 Terentius, fo daß er in zwei Jah⸗ 
ren zu Ende. 

9—10 Exercitium Styli. 


1—2 Nov. Test. Graec. et quidem 
Evang. Johannis. 


2—3 Ovidius, et quidem descriptio. 
nes famis, invidiae, ranarum et 
Mythologia ex Hederich. 


1—8 Compendium Hutteri. 
8—9 Exercit. styli latini. 


Chronologia et geographis 
alternatim. Addatur genealogia 
und das jegt lebende Europa; 1. sw. 
3. Quartal Chronol. geogr. et 
geneal. 2. u. 4. DO. Orationes 
Germanicae. Privatim 2 Stunden 
zu ber Arithmetif. 


— - 





1—8 Terentius. 
8—9 Epistolae Ciceronis. 


9—10 Ex rhetorica fgurae rheto- 
ricae. 


1—2 Fabulae Aesopi Gr. 1. u. 3. 
QDuart.; 2. u. 4. prosodia. 





2—3 Grammatica Graeca 1. imb 
3. Quartal; 2. u. 4. Vogelmanni 
elegantiae. 

7—8 Compendium Hutteri. 

8—9 Exercitium styli latini. 

9—10 Evangelia Graeca. 
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Bei der Schule will Senatus ton feinen G naben. 
jahren mehr miffen, was aud) für Grempel fid) finden, 
des Ehen Subr. Kempen Bittme aber foll fo viel ala 
ein Gnadenjahr an fixis importirt au8 G. Traife oder 
aus ber Gotteshäufer Mitteln gereihet werden. 18. Juli 
1712 u. 13. San. 1713. — Schule ift, nachdem fie in der 
Belagerungszeit zum Broviant- wie aud) Bleffirten -Haufe 
gebraudjet worden, repariret und wird per solennem ora- 
tionem Dni Superintendentis bon Neuem inaugurirt. 
(18. Juni unb 24. Juli 1717); befommt dafür 4 Stübdhen 
Rheinwein zum NRecompend. 18. Aug. 1717. — Als Se- 
natus wol niemals der Sd uicoliegen Wittwen ober Frauen 
freie Häufung zugeftanden, fo foll e8 aud) dabei fdiediter- 
bing8 verbleiben; indeffen foll in casu singulari des ent- 
wichenen Schullehrerd Janus Ehefrau ob merita majo- 
rum eine Calandsbude hinter Marien vor der Hand zur 
freien Wohnung eingeräumet werden. 5. Mär; 1721. — 
Sob. €did wird zum Gubrector, Heine. Srety ad 
tertiam, Friedr. Andreä ad quartam classem beftellet. 
18. Juli 1721. 

Berzeihniß der jährlichen Galarien der Schul. 
collegen, wie fie im 3. 1741 erhöht und ftipirt worden. 
G8 bekommt 


1) Der Ehen Rector . 280 Rthlr. — BI. 
2) ,  „ Conrector. 23390 , —, 
3) , , Subrector. 190 , —, 
4) , Collega tertiae Cl, 188 , 16, 
5) , „ Qnart. etquin- 

tae Cl. . . 125 „ —, 
6) , , sextae Cl,. 125 , —, 
7) , $S8udbaltet . 985 , on 

Summa — 1183 Rthlr. 16 $L 


2. Scholarchae 


werden Provisores Scholae genannt (3. Mai 1587), aud) 
find olim au8 der Bürgerfchaft Inspectores Scholae con. 
ftituiret worden (21. Febr. 1590 u. 1610); prätendiren 
Goldje8 wieder zu erneuern und benennen Berfonen dazu, 
ba8 aber ald mad Neued a Senatu angefehen wird. 
20. März 1634. 


3. Rector Scholae 


fudet potestatem vocandi Collegas et hypodidascalos, 
fo ibm aber abgeſchlagen. 23. Juli 1576. — Hat Madıt 
‘gehabt, salaria Collegarum zu beterminiten und zu et 
oben. Exempla vide im *Protofoll bom 9. 1576. — 
Casparus Sen$fotm, Rect. Scholae, wird an ©. Niclas 
vociret. 25. Oct. 1597. — Rhodomannus Bat olim 
den Rang über bie Rathöherren und über bie meiften Pre- 
diger gehabt. 26. Suni 1601. — Helwigius wird feiner 
Defecte erinnert sub poena cassationis (4. Ian. 1636), 
wird wider Willen abaelepet und pro emerito declarirt 
(20. u. 24. Oct. 1642), befommt ad dies vitae ein yita- 
litium bon 400 fl. unb freie Häufung, aud mird der 


Wittwe bas Gnabenjabr, aber feine freie Haufung zugeſagt. 
12. Mai 16483. —  Bahrius angenommen is Se 
1643), vocitet (15. März 1643), kommt bier an und bet. 
anftaltet viel Dienliches bei der Schule (9. Mai 1643), 
bekommt fein Haus wegen der häufigen Brivat-Information 
vergrößert (3. Juli 1645), wird in Senatum vociret, und 
an beffen Stelle M. Staudius ermähle. 10., 22. und 
27. San. 1655. — Die Alterleute des Gewandhauſes tvec- 
den ermahnet von der intendirten Präcedenz abzuftchen, 
zumahlen E. G. Rath dem fünftigen Rectori die Präfe. 
tence Dor ben Secretarien beilegen wolle; unb ift geſchloſſen, 
die Bocation, fo mie eBemablen bem Herrn Bahrio, au&- 
fertigen zu laffen (14. Gebr. 1655); batviber fid) Alterleute 
bom Gewandhaufe bon Neuem melden. 22. Febr. 1655. 
— Ueber Staudii Unfleiß und Untüchtigkeit wird a 
Collegio cemtumvirali febr getfaget, aud) beffen Ab— 
danfung gebeten. 29. Febr. u. 2. März 1660. — Rector 
Scholae wird M. Spradler, fo in eben folder Sunction 
bei der Schule zu Greifswald geftanden, eligiret den 
26. Sept. 1664. — Staudii Wittwen find 100 mE 
zu Sahres-Haußheuer citra praejudicium gegeben. 30. Rob. 
1664. — Rector Sch. wird Laurentius Bünfom, Rector 
zu Wismar (22. Juni 1667), betommt fein Salarium um 
100 fl. erhöhet. 9. Sept. 1667. — Spradleri Ritt. 
wen idt ein Büdchen zur freien Wohnung auf cin Jahr 
concediret worden. Febr. 1670. — Conr. M. p. Vehr 
wird Rector Sch., unb falls er beide Functiones ver- 
walten mill, follen ijm 500 fl. beftanben werden. 12. Suli 
1680. — Bünsovii ®ittmen mird die freie Mob- 
nung abgefhlagen. 10. San. 1687. — Rectori M. Bebh- 
ren wird zur Declinirung der Bocation zum Rectorat 
beim Gymnasio Carolino zu Stettin verfichert, daß auf 
beffen Zodeöfall feine Wittwe wider fonftige Gewohnheit 
und citra praejudicium consequentiae mit freier Wob- 
nung berfehen werden folle (16. Juni 1690); wird Pastor 
bei ©. Jacob ao. 1694, und wird dad Nectorat wieder 
beigelegt Ehrn M. Sac. Wulff, bisherigem Conr., mit 
400 fl. jährlicher Befoldung, doch dab die Arbeit des Conr. 
vor der Hand damit combinirt bleibe (24. Scpt. 1697) 
und vocatio auägefertiget b. 8. Oct. ej. a. — Er muß 
nad) Abfterben des GSuperintendenten | Baudewien] die 
lectiones theologicas continuiren unb foll dafür Dono. 
riret werden (18. Dec. 1699); bekommt für bie bis. 
bero combinirte Rector- und Eonrectorat-Arbeit und fonften 
semel pro semper 150 fl. 27. Oct. 1700. — Rector 
Schol. muß nad) Abfterben ded Herrn Superintend. D. 
Schröder die lectiones theologicas durante anno gra- 
tiae ohne Remuneration continuiren, wie ibm a dominis 
Scholarchis approbante Senatu angedeutet wird. 29. Jan. 
1720. — Auf Anhalten ded Rect, Wolff um Remune- 
ration wegen der übernommenen lectiones theol. wird 
den Erben ded Herm Superint. Schröder hiervon Nach- 
richt ertheilt und werden fie zugleich erinnert, fid) diefer- 
wegen mit dem Herm Rectore ohne Weitläuftigkeit zu 
bereinigen, damit man nicht noble. babe, Berordnung bae. 
auf zu maden. 26. Sept. und 29. Dec. 1721. 


113 


4. Cantor Scholae. 


Cantori Sch. werden citra praejudicium auf fein 
Salarium 40 mK quartaldweife zugelegt. 30. Dec. 1635. — 
Wittwe Cantoris genieBet das Gnabenjabr. 15. Juni 1646. 
— Der Wittwe Sob. Hövets wird bie gefuchte freie 
Wohnung abgefchlagen, doch follen aus Mitleiden Provi- 
sores der Gotteshäufer ihre monatlich oder quartaldmeife 
um Unterhalt etwas reichen. 26. Febr. 1647. — Tobias 

olterddorffen Wittwen foll, weil in vocatione ihr 
ba8 Gnadenjahr verſprochen, unb bei den Gotteshäufern 
deshalb nidt8 zu erlangen, ex aerario publico die Ge 
bühr gegeben werden. 3. März 1671. — Die vacante Stelle 
wird? Augustino Burmeiftern beigeleget (1. März 
1676), nad deflen baldigem Abfterben befommt felbige 


Herm. Scheveniud (8. Mai 1676); nah beffen 3b. 
fterben aber wird bon Anclam vociret Ehrn Sparmwart, 
Cantor bajelbft. 4. Aug. 1712. 


5, Calefactor bei der Schule 
ift von Wacht und Einquartirung befreiet. 22. Suli 1651. 


6. Kleiderordnung. 


Wie c8 dabei mit den Gangeliften, Organiften, Schul. 
bedienten, Küftern, Dienern unb Andern, fo nit Bür- 
ger fein, zu halten und in was Stande fie angefehen 
werden jollen, und daß die Schulbediente, fo viel deren 
in den lateinifchen Classibus auftoarten, in ben erften, bie 
übrigen aber, fo in den teutſchen Classibus dienen, in den 
andern Stand gefeet werden follen. Brot. v. 3. Ian. 1650. 





Die zwei lithographirten Beilagen. 


a. Vehrs Bildniß (die Titelzierde diefed Beitrags) 
ift vom hieſigen Maler Joachim Peters nad) einem 
Delgemälde in der biefigen €. Nicolaikirche copirt unb auf 
Etein gezeichnet. Statt der Priefterkleidung ded Originals 
ift bie meltlide Kleidung nad) einem andern Bilde jener 
Zeit genommen worden. b. Die vier Fac-simile find 
von folgenden Originalen entnommen: 1. M, $$. Sebrà 
$janb[dr. aus einem Memorial deflelben, ba8 am 5. Sept. 
1680 bei Rath producirt worden. 2. M. S. Wolff 
$anb[dr. ift einer, bem Sabre und Monatdtage nad) be 


zeichneten, bei Rath) am 7. Oct. 1698 producirten SBitt- 
(drift entlebnt. 3. M. Gb. Pyls Handichr. ift einer 
,Uienftlidjen 9tadjridjt^ entnommen, bie am 6. Oct. 1727 im 
Ecnat vorgetragen. 4. M. 3. G. Bartholdi's Handſchr. 
ift feinem oben (&. 97.) mitgetheilten Gefude um Ent- 
laíffung entnommen, ba8 am 25. 9tob. 1754 im Rathe 
producirt worden. Alle Fac-simile find, tvie bie früheren, 
bom Eteindrudereibefiter C. Röpke ausgeführt, ber aud) 
ben rud be8 Bilded beforgt Dat. 


Strcridtigungetu. 


®eite 13 3. 5. v. u. flatt eram i ren Iefe man eraminiren 
„ 17 , 5.90. — 25. Sept. — 28. Sept. 
e 25 , 10.9. u. — Grammattie — Grammaltic 
. „ 27 , 17. 9. u. — praeterits — praeteritis 
„5 , 5. v. u. — 3.6. Barth. — 1% Q. Barth. 
e 91 ,21. 9. o. — Bohrium — .Behrium 


» 90 Rote 49 (Giviftian Hübner betreffend) muß wegfallen, ba ofxe Zweifel Bier bie meit 
belannteren unb. verbreiteteren gemealogifchen Tabellen feines älteren (S. 32 Note 55 
angeführten) Brubere Johann gemeint find. 


Gedruckt in bec Königl. Regierungs: Bucdpruderei. 





Zur Gefchichte 


be8 








Stralfunder Gymnaſiums. 


Profeſſor D. Ernft Heint. Bober, 
®ymmafial-Oberlehrer und Gítabtbibliotbefar in Stralfund, 
mehrerer Gelehrtengefeltfchaften Mitgliede, 





Fünfter Beitrag. 
Die Zeit von 1755 bis 180A. 


Mit dem Milbnife Vector Büttners und mit einigen Fac-simile. 
————— ————————————————————Án! 


Stralfund, 1859. 
Verlag der G, Hingſt'ſchen Budbanblung. 


Herrn 


Ernft Moriß Arndt, 


Doctor der Bhilofophie, Koͤniglichem Univerfitäts - Profefior ac. ac, in Bonn, Sitter 1c. 
dem beutjden Manne, 
dem 


ältesten aller much lebenden weiland Strolsunder Gymnasiasten, 


Seinem 
ehrwürdigen Freunde und theuren Bruder, 
al8 Zeichen | 
anfrichtigfter Verehrung und treneſter Sreindfchaft, 
zugleich mit dem herzlichſten 4(üd: und Segenswunſche 
zum @intritte 
Das einundnennzigfte Lebensjahr 


gewidmet ^ 


Etralfund, im Ehriftmond 
des Jahres 1859. von 


Dem Verfaſſer. 


In bem halben Jahrhundert (1755 — 1804), während deſſen bie Geſchichte unſers Gymnaſiums in dieſem 
fünften Beitrage dargeſtellt werden ſoll, blieben bie politiſchen Verhältniſſe des ſchwediſchen Pommerns bie 
ſelben wie früher. Der ſiebenjährige Krieg, den Preußens großer Friedrich II. mit halb Europa führte, erſtreckte 
fi) während einiger Jahre zwar aud) auf Pommern; aber bie Störungen und Unfälle waren denen, welche 
ber norbijd)e Krieg verurfachte, nicht zu vergleichen. Inzwiſchen batte bie Feftung Stralfund bod) 
zweimal (in den Jahren 1758 und 59) eine furge Blokade zu beftehen; auch fielen Eleinere Gefechte in der 
Nähe der Stadt mebrmal8 vor!), fo daß alle Bewohner mehr oder weniger von den Drangſalen und 
Folgen des Krieges leiden mußten. 

Die ſtädtiſche Obrigkeit zählte während der gedachten Jahre mehrere ausgezeichnete Männer unter ihren 
Mitgliedern. So wirkte der ſchon im 4. Beitrage genannte Bürgermeiſter und Landrath Joh. Ehrenfried 
Chariſius noch einige Jahre zum Beßten der Stadt und des Gymnaſiums, denn er ſtarb erſt 1760. Ein 
anderer deſſelben Namens Chriſtian Ehrenfried Chariſius (ſpäter geadelt als von Chariſien), 
ehemaliger Schüler des Gymnaſiums unter Pommer ˖Eſche, Pyl unb Wackenroder, war (feit 1757 SBroto[pnbi- 
eus, (eit 1764 Bürgermeiſter, 1766 Landrath, t 1773 in Wismar) mehrere Jahre thätiges Mitglied des 
Scholarchats. Zwei Bürgermeiſter aber, beide auch von bem Landesherrn geehrt durch Ernennung zu Kö— 
niglichen Zandräthen, haben aí8 Protofcholarchen um ba8 Stralfunder Gymnafium, bem fie ihre gründliche 
Schulbildung verdantten, bleibende Berdienfte fid) erworben:- Arnold Engelbert Bufchmann, Proto- 
ſcholarch von 1755 —1777, wo er ftarb, und Johann Albert Dinnies, Protofcholardy von 1778 
bi8 zu feinem ode 1801 ?). Außer biejen drei hochverdienten Männern find von Nathömitgliedern, Die 
größtentheild auch Mitglieder ber ftädtifchen Schulbehörde waren, nod) zu nennen: Joh. Balthafar 
SIedanus, Bürgermeifter (T 1764), Johann griebrid) Sander, Bürgermeifter (T am 27. Febr. 
1760 an feinem 92jten Geburtstage), Bernhard Balzer oder Balthafar, Bürgermeifter (T 1762), 
Martin Gujt. Fifcher, Bürgermeifter feit 1764 (t 1781), Arnold Emanuel Schlichtkrull 


1) M. vergl. Geſchichte des preupi[d)- [hmedifhen Krieges in Pommern, der Mark und Medlenburg 1757—62. Rad) gleidy 
zeitigen preußifhen und ſchwediſchen Berichten von o. D. *n. Berlin, 1858. 8. 

2) Weber biefen Haffifch und vielfeitig gebildeten Mann [gibt bie im S. 1827 (Gtralf. 8.) erfhienene Schrift des Synd. D. 
A. Brandenburg vollftändige 9fusfunft: „Sohann Albert Dinnies. Nachrichten bon feinem Leben und feinen 
Schriften.“ 
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(T 1786), Martin Auguftin von Effen, Bürgermeijter (T 1774, Johann ufa8 Kühl, Syndieus 
feit 1769 (T 1794), Carl 2ubm. Hercules, Bürgermeifter (eit 1783 (t 1794), bie vier Bürgermeifter 
Carl Wilh. Stieveleben (t 1782), 3ob. Deinrid) Benzien (t 1796), Joh. Dan. Gtegemann 
(f 1785) und Emanuel Joach. Schütte (t 1789). Die Hauptthätigkeit Andrer gehört erft ber Zeit 
nach 1804 an. 

Die vier Stadt-Superintendenten, jedesmal Doctoren ber Theologie unb verfafjungsmäßig Mitglieder 
des Scholacchats, waren während der gedachten Zeit: Sob. Wriebr. Golberg (bon 1754 — 1761), 
Brandanus Gebbarbi (von 1762 — 1784), Carl €tannife (von 1784— 1791) und Ehrenfried 
Gbriftian Golberg (von 1791— 1804). Bon ihnen hat der zweite bie längfte Zeit zum Segen bes 
Öymnafiums gewirkt, ba8 aud) an feinem funfzigjährigen Amts -Jubiläum (5. Oct. 1783) den lebhafteften 
Antheil nahm. 

Die drei Rectoren biejer Zeit haben ihr Amt nie mit einem andern vertaufcht: Einer (M. G. G. 
Unger) ift faum drei Jahr Vorſteher der Anftalt gewejen (1775 — 1778), hat auch Feine Schriften durch 
ben Druck veröffentlicht. Bon den beiden Andern hat der Eine faft 20, der Andre 25 Jahr das Rectorat 
verwaltet: M. Chr. A. Büttner (1755 — 1774) und Gbr. H. Groskurd (1779 — 1804, t 1806), 
Beide ausgezeichnete Lehrer und Erzieher, Beide fruchtbare Schriftftellee unb von großen Verdienften um das 
Gymnaſium. 

Den Stoff zu der folgenden Darſtellung haben, wie bisher, vorzugsweiſe bie Acten des Scholarchats 
geliefert; außerdem Nachweife be8 Gymnafial-Urchivs und bie im Druck erfhienenen Programme. Schmerz- 
lid) aber wird eine Vorarbeit vermißt, wie fie bi8 1755 in Bartholdi's handfchriftlihen Aufzeichnungen 
zu Gebote ftand. 


I. 
9fenfieve und innere Gefcbicbte bes Gymnaſinms von 1755—180. 


1. €£ofalíecó. 


a. Pie flafen-Dimmer blieben während biefer Zeit diefelben wie früher, nur während ber Blofabe- 
jahre (1758 u. 59) wurden biefelben zu einem Militair-Lazarethe benupt. Gigentbümlid) aber mar ber Plan, 
den man gegen Ende des %. 1801 faßte, ba8 alte Oymnafial- ®ebäude aufzugeben und ein neues in deffen 
Nähe zu bauen. Da mo jept ba8 große Haus C. 60. (Gde des Hür unb der Böttcherftraße) fteht, befand 
fid) damals eine bem Tifchler-Altermann Joach. Gbriftian Schmidt gehörende wüfte Haußftelle nebft einigen 
Meineren Häufern. Diefe und nod) zwei Nachbarhäufer follten angefauft, der ganze Plab geebnet und ein 
breijtód'ige8 Gymnaſialgebaͤude aufgeführt werden. Unterm 27. Jan. 1802 reichten bie Verordneten zur 
Gtabtbaute ben desfalls entworfenen Plan, Grundriß unb Koften- Anfchlag ein: ber geroBIbte Keller jollte 
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Länge angelegt werden. 2. Die Thür, (o aus ber großen Schule nad) be8 Gonrectot8 Hofe ober nad) bem 
Hofe zum Kalkhauſe gebet, wünſche ber Gonrector fo eingerichtet, bap fie auf feiner Seite verfchloffen unb 
Niemand von den Krankenwärtern ober Wärterinnen aus ber großen Schule auf den Vorhof ober zum 
Kalkhaufe fommen könne. 3. Das Kalkhaus fole dem Gonrector ganz abgetreten werden; bann verlange 
aber der Dfficier, fo über bie Schul-Lazarethe, andere fchloßfefte Behältniffe, ba er Stroh unb Kleidungen 
einlegen unb einhängen und fonftige Sachen verwahren fónne. Daher molle man ihm zu dem €trob ben 
Xreppengang ober bie lange Zreppe, jo über dem Garcer bis an'& Echulgewölbe gebet unb oben perjd)loffen 
ift ), anmeifen, und zu der Kleider und Hembder und jonjtiger Sachen Aufhängung unb Berwahrung müßte 
man ihnen eine bretterne Kammer in bem Winkel des erjten großen Schulganges, zur linken Hand menn 
man bineingebet, abfchlagen. Die Geſammtkoſten würden etwa 36 — 46 Rthlr. betragen. Alle Vorfchläge 
mwurben unterm 7. Dec. genehmigt und ausgeführt. 

Als im %. 1775 Chr. $. Groskurd zum Conrector erwählt worben, erhielt er bie alte eigentliche 
Gontectoraté-28obnung (Ede der $aaf- und Böttcherftraße, C. 78.), deren Zuftand aber ben Conrector (don 
am 26. Sept. 1776 zu einer Eingabe an bie verorbneten Herren zur Stabtbaute bemog. Gr banft zupör- 
berjt für bie Ausbefjerung und bequemere Einrichtung feiner Amtswohnung, bittet aber dann dringend um 
eine Veränderung binfichtlich der theild Daran gehängten, tbei[8 Darunter angebrachten [Keller-] Wohnungen 
bes Stadtboten und eines Bettelvogts, „die auf bieje Weife meinem Haufe förmlid) einverleibt find. Ich 
habe von diefer nahen Nachbarjchaft mehrmals eine unaugftehliche lInbequemlid)feit erfahren, indem, wenn 
bie Leute unten einheizen ober fonft euer haben, ber 9taud) in mein Darüber befindliches Zimmer fo ein- 
bringt, bap id) mid) hinausbegeben muß, und Dede, Zapeten und Möbel leiden.” Außer febr großer Feuers- 
gefahr werde er burd) ármen unten oft gejtört. „Daher bitte ich, jene Anhängfel und unterirdifchen Woh⸗ 
nungen ganz wegzunehmen und den Stadtboten und Bettelvogt anderweitig zu [ogiren. ch verlange 
feineöweges prächtig zu wohnen: id) weiß febr wohl, daß (d)óne unb aufheiternde Wohnungen gewöhnlicher 
Seife ebenfowenig wie einträgliche Ginfünfte und Bequemlichkeit denen zu Theil werden, bie dem Publico 
burd) bie Bearbeitung feiner Jugend in Schulen dienen. Ich wünjche jedoch, daß id) theild eine von Un- 
bequemlichkeiten und Beläftigungen freie, theild einigermaßen anjtánbige Wohnung, einer fo anfehnlichen Stabt 
als Stralfund ijt, bie fid) in ähnlichen Rücjichten fo rühmlich auszeichnet, zu danken haben möchte.” Die 
vom 9tatb mit ber Befichtigung ber Amtswohnung beauftragten Verordneten zur Ctabtbaute berichteten, daß 
ed „freilich anftändiger wäre, wenn bie Buden an der Seite be8 Haufes megfümen, das Haus felbft an ber 
Seite aber gepußt und bie Gaffe auf bie Art breiter würde; bie Budenbewohner müßten auf andere Art 
untergebracht werden, auch ber Bettelvogt jährlid) 8 Rthlr. Miethe erhalten, mie bie andern Bettelvögte; bie 
Koften beliefen fid) auf etwa 40 Rthlr.“ Im Sommer des folgenden Jahres (1777) wurden bieje Bauten 
ausgeführt, unb da im Sept. durd) den Abbruch eines Nachbarhaufes ber bi8 dahin nur mit Brettern ge- 
fchloffene Giebel des Hinterhaufes im Gonrectoratébauje offen geworben, jo wurde auch biefer Schaden 
‚völig und tüchtig wieder hergeftelt.” 

Sn Betreff der Amtswohnungen oder „Deputathäufer” ber übrigen Lehrer, fämmtlich (mit Aus- 
nahme ber Buchhalter-Wohnung, von ber nad) bem 3. 1804 ein Näheres) auf dem Katharinenberge 
belegen, enthalten bie Scholarchats-Ucten von 1756—1797 den Nachweis bald größerer, bald kleinerer Repa- 


*) €ie ift jept geöffnet und führt zur Klaffe Septima, der Beichenklaffe, zur Bibliothek 1c. 


raturen, bie, einfchließlich ber Ausgaben für ba8 Conrectoratshaus, in fieben Jahren (1766—1772) über 
2280 Thlr. Koften verurfachten. Das am 12. Decbr. 1770 in ber Nähe des Zribfeerthores ftattgehabte 
Auffliegen eines Pulverthurmes hatte aud) mehreren Amtswohnungen der 9ebrer bedeutenden Schaden zu- 
gefüigt *). Wegen ber Abgelegenheit aller diefer Wohnnngen und wegen ber Nähe be8 Stabt- Walles 
waren diefelben leicht den Einbrüchen durch Diebe au8gejept. So Hlagte im September 1777 ber Tertius 
Duval, daß ihm des S9tadjt eine Anzahl Gänſe gejtoblen wären. Der nahe wohnende Subrector Mil- 
babn fand deutliche Merkmale, bap bieje Diebe über bie an feinem Garten liegende Etadtmauer geftiegen 
wären. Daher reichte er beim Bürgermeijter Schlichtfrull eine Anzeige und Bitte ein: Da ben Sieben 
der Zugang zu feinem Hofe febr nahe und leicht wäre, er auch von andern Leuten febr entfernt wohne unb 
außer dem Schaden, welchen fie ibm unvermerkt zuzufügen vermód)ten, er unb bie Seinigen be8 Nachts bei 
folcher Gelegenheit ihres Lebens nicht gefichert wären, indem die Diebe fid) nicht felten burd) Morden das 
Stehlen erleichterten: fo bitte er injtändigft, bap zur Abmwendung dergleichen Unfälle ein Stafet auf bie 
Mauer gefeßt werden möge. Died Gefuch wurde begründet befunden und erfüllt. 

Gegen das Ende be8 Jahrhunderts fingen bie ftädtifchen Echulbehörben an, einzelne Amtswohnun- 
gen zu verkaufen unb bie Lehrer, zum heil auf deren Wunfch, burd) ein Locarium zu entjchädigen. So 
trugen im Sommer be8 %. 1797 ber Tertius Gros kurd und Sextus Delbrügf darauf an, ihnen jtatt 
ihrer, meijt febr beengten Amtswohnungen auf bem Katharinenberge eine Miethszahlung zu geben. Der Rath 
willfahrte dieſem Geſuche fehr gern: Jeder befam halbjährlid) 25 Rthlr. Locarium, unb bie Häufer wurden 
verkauft. — Um biejelbe Zeit (unterm 28. Juni 1797) berichteten bie Bauherren, „daß ba8 Zimmer in ber 
großen Schule, woſelbſt zulegt ba8 Mufeum [die phyſikaliſchen und dergleichen Sanımlungen) aufbewahrt 
geweſen, febr baufällig, alſo aud) untauglid) fe.” Der Rath genehmigte daher, daß das Zimmer (defjen 
Lage ich nicht beftimmt anzugeben vermag) abgebrochen und die Thür nad) dem Schulgange zugemauert werde. 


2. Schulbebörden, Schulfonds, Lehrer. 


Was hinjichtlid) ber Schulbehörden und Schulfonds früher angeführt worden, gilt auch für diefen 
Zeitabfchnitt, ja bi8 auf ben heutigen Tag: das ftädtifche Patronat, verbunden mit dem Scholarchat leitete 
bie äußeren und inneren Angelegenheiten der Anftalt in Unbefchränttheit unb mit der forgfältigften Umficht, zu- 
mal bei der Wahl der Lehrer. Die Gehalte diefer wurden nad) unb nad) butd) fleine Zulagen zwar ver- 
bejjert; aber theure Zeiten unb geringe Schülerzahl veranlaßte bie Lehrer oft zu gerechten Klagen. Das 
BVerhältniß derfelben zur Stadt-Geiftlichleit war ein friedliches; Streitigkeiten, wie in ber erften Hälfte des 
18. Jahrh. famen nicht bor. 


3. Schüler 


Bon ben für biefen Zeitabfchnitt geltenden „Schüler-Berzeichniffen” ift des einen (von 1732—1781 
reid)enben) (don Beitr. IV., ©. 17. erwähnt. Hieran fließt fid) „BVierteljährliches Verzeichniß der Schüler 
des Stralfundifchen ®ymnafiums nad) ben verfchiedenen Klaffen beffelben. Ungefangen im %. 1782, fort. 


*) Man vergl. ben Auffa „Das Auffliegen des Rüplentburmes in Stralfund“, (nad) Aufzeihnungen des Seitgenoffen Din: 
nie 8) in ber Wochenſchrift „Sundine” Jahrg. 1834, 9tr. 101. 


geíe&t bis 1801." Gin brittes Verzeichniß beginnt mit bem 3. 1802 unb reicht bis 1820. — Bon 1756 
bis 1767 unb fpäter nod) in ben brei Jahren 1773—75 beftebt außer ben eigentfiben fünf Gomna[fiat- 
klaſſen (Prima, Eecunda, Zertia, $uarto-Quinta und Serta) nod) eine vorbereitende Septima, bie mit 
1776 völlig aufhört. Schon 1767 bemerkt ber Lehrer von Eeptima „Ferner wirb von mir fein Zutrag 
gefchehen können, weil id) feine Echüler publice bürgerlichen Standes mehr informiren darf.” 

Nach den Aufzeichnungen der Fohannis - Quartale find bie Durchſchnitts zahlen (D.), ſowie bie 
größte (G.) unb bie Eleinfte (K.) Anzahl ber Schüler nebft ber Geſammtzahl (S.) in tem Zeitraume von 
1756—1805 in folgender Zabelle enthalten: 


ı — m "ey. " 


Dpic|x|». e. | X p.|e.|x D. “x 5. |e. | x- ».je.|x 


Brit von 


1756 — 1765 2|10 29 | &6 | 14 
1766 — 1775 23 | 3a | 11 EIEI g|1j1| 4 
1776 — 1785 





Vergleichen toit bieje Zabelle mit ber Beitr. IV. €. 18. mitgetheilten, fo bemerken wir einen be 
beutenben Unterjchied: bort fommen in ben 30 Jahren von 1680—1709 ald Summen die Zahlen 207, 266 
unb 218 vor; bier ijt die⸗ hoͤchſte Summe nur 126. 

lieber ben Geiſt unb bie Lebensweiſe ber Gymnafial-Sugenb während ber ‚weiten Hälfte des 
18. Jahrhunderts geben bie Acten burchaus nichts Specielles an. Es fdeint demnach ble Jugend im All 
gemeinen ein geotbnete8. Leben geführt zu haben. Daß jenes Weltereigniß, ber Ausbruch bet großen fran- 
zöfifchen Staats-Umtehr, jener Revolution von 1789, auf bie erwachſene Jugend einen Ginfluß geübt babe, 
läßt fid) nur vermutben, aber durch feine vorliegenden Aeußerungen beweifen. 

Zu ben Schülern, bie nod) bot ber franzöfifchen Revolution unb während ihres Ausbruches bie 
beiben obern Klaffen unſers Gymnafiums bejuchten, gehört unter Andern unfer ehrmwürbiger noch lebender 
ganbémann Ernft Morig Arndt von Echoriß auf Rügen (geb. 26. Decbr. 1769). Gr trat Oftern 1787 
in Cecunba ein, blieb dort 1% Jahr (bi8 Mich. 1788) unb be[udjte Prima nod) ein Sabr, indem er Mid). 
1789 ba$ Symnafium verließ”). In feinen „Erinnerungen aus dem duferen Leben” (Leipzig, 1842) er- 
wähnt er biefer Schulzeit €. 54. ff. 


?) 3n der Zeit von Reuj. bis Weihn. 1789 kommen in Prima zwei Arndt bor; ihre Ramen find öfters foli (Khrent 
oder Arendt) gefhrieben. — Auf meine Bitte hat mein bàterlidjer theurer Freund in Bonn mir eine Schilderung des 
Stralfunder Gymnafiums zu feiner Zeit, alfo etwa vor drittehalb Menfchenaltern, überfandt, bie im Anhange wörtlid 
mitgetheilt werden fol. y 














2, Lehrverfaſſung, Lehrgegenſtände, Schulbücher, Lehrplaue und Lehrweife. 


a. Schulzuflände, nad) zwei Cinlabnugs(d)riften des Mertsıg M. Püttuer aus den Fahren 1756 
und 1764. 

Zur Anhörung einer Redeübung am 6. Aprü 1756 lub 31, B. ein burd) „Eilfte Einladungsfchrift 
bon ber Dratorifhen Folge“ Hier fagt er auf ber brittleBten (unpaginirten) Seite mit Beziehung auf bie 
vorſtehende „oratorijche Folge‘ Folgendes: „Man erfiebet aus biefem Wenigen, bap unfere oratorifche Folge 
zu einer guten [ateinifd)en Schreibart, welche id) bey meinen Borlefungen al8 bie Hauptſache 
unb pornebmjte Abfiht bey unferer ftudierenden Jugend anjebe, unb auch meine Bemühungen 
ftet8 barauf richte, fehr Viele beitrage. Ich habe biefermegen die Regeln berjelben täglich bey Erklärung 
ber Auctoren ihnen meiftentheild beygebracht und gewiefen, wie fie foldye anwenden follen. Sie find aud) 
barinnen zu meiner Freude nicht unglüdlich gewefen. Vielleicht werben ihre Reden, welche fie felbft au 
gearbeitet: 3) — indem ich ihnen weder in ber Erfindung, nod) Einrichtung und Ausarbeitung - 
nicht bie geringíte Anleitung, mod) viel weniger einen Aufſatz gegeben habe — ihren in diefem Jahre am 
gewandten Fleiß, ben ich hier billig öffentlich Ioben muß, beweifen. Ich babe unter ben lateiniſchen Schrift- 
ftellern mit ihnen de8 Cicero Briefe und Reden, ben Cäſar, be8 Plinius Briefe unb Xob- 
tebe, ben Curtius, Virgil und Horaz gelefen. Sie fahen Dabey aus ber Erfahrung, daß alle bieje 
Römer, ohneradhtet fie in ber Gebenfungsart von einander unterſchieden waren, bod) in ber Ordnung unb 
Setzung ber Worte, welche bie oratorifche Folge Iehret, auf ba8 genaue[fe übereinfamen, woburd) fie zugleich 
eine Fertigkeit im Schreiben fid) zu Wege gebracht haben. Man (age nicht: Dieſes madje fie noch nicht 
gefchickt, eine Rebe jelbjt zu entwerfen, indem aud) Sachen, Säge, Gedanken unb eine geſchickte Verbindung 
bazu gehören. Alleine, haben fie nicht aud) babey Wiſſenſchaften gehöret, indem nicht nur unfer hochwür- 
tiger Herr Superintendent, ber gelebrte Herr Doct. Golbetg ihnen bie Theologie auf eine gründliche 
unb practi(dje Art erfíüret; fondern ich aud) täglich 8 und 9 Stunden gehabt habe. Durch bie Logid 
, und Mathematid, bie, wie meine Schriften Dazu eingerichtet find, habe ich ihren Verftand zum eigenen 
Nachdenken geführet, welches fie auch beg den von mir angeftelten Handlungen des Disputirend 
beobachten und in Ausübung bringen fonten. Sie haben au8 ber Metaphyſick bie Ontologie, Go6- 
mologie, Bneumatologie, der Biychologie bepbe Zheile, bie algemeine praftifche Philo- 
[opbie, ba8 Recht ber Natur, bie Gtbid und Politick Durchgehöret. Durch die Oratorie lernten 
fie ihre Gedanken entwerfen. Weberdiefes habe ich auffer ber Hiftorie und Geographie das Griedji- 
(e und Ebräiſche gelebret und eine Einleitung zu ber Rechtögelahrtheit gegeben und die Inftitutioneß 
erfläret, Damit fie nicht ohne alle Grfüntni8 — weil die Meiften Juriften werden wollen — auf hohe Schy- 
len kämen, unb dafelbft ihre Arbeiten deſto ordentlicher unb gefchiefter einrichten könnten. Solten fie aljo 
hierdurch nicht im Stande feyn, fid) felbften einen Sag, ohne meine Beyhülfe, au erwählen unb auszu- 
führen? Und find nicht ihre Säge au8 biefen Wiflenfdyaften hergeleitet? Ihre Aufmerkfamkeit, bie fie in 
ben Stunden begeiget, ihr Qiffer zu einer grünblichen Ginfid)t zu gelangen, ihre Zweiffel und Antworten, 
bie fie mit einer gefeßten Befrheidenheit Dfter8 vorgetragen, zeugen von ihren guten Seelenträften und Auf 


*) Die Themata unb Samen der Medner f. m. weiter unten. 


führung. Jedoch muß id) aud) zum obe" des gelebtten und verdienten Derrn Rectors U. G. Bartholbdi, 
von deffen Gejdjidflidbfeit und Treue id) aud) burd) andere Proben [d)on lange überzeuget Din, geftehen, 
baß berjelbe nebjt unferm gefchieften unb fleißigen Herrn Gonrector 88. Wadenroder mir fold Zuhörer 
überliefert babe, bey welchen ich auf den von ihnen gelegten Grund gar leichte weiler bauen fonnte, alfo 
daß id) ihre Vermwechfelung unferes Gymnafii mit bem acabemijdjen eben nicht mipbillige. Syd) wünfche 
ihnen vielmehr zu ihrer Veränderung ben Seegen be8 Almächtigen au8 ber Höhe, unb zmeifle nicht, bag 
fie auch auf der Academie ihre vernünftige und fleißige Aufführung fortfegen werben, damit in&fünftige das 
Baterland unb ihre geehrtefte Familien Ehre, Ruhm und Freude an ihnen haben mögen. Und weil fie zu- 
gleich bey ihren Reden unb Abſchiede fid) gehorfamft zu empfehlen gedenken, (o will ich hierdurch alle hohe 
Gönner 2c. gehorfamft gebeten haben, diefe unfere junge Redner mit Dero . . . Gegenwart zu beebren. G8 
wird biefe8 nicht nur den Gegenmürtigen, fondern aud) allen Andern in unferm Gymnaſio eine 9fnreigung 
werden, ihren Fleiß zu verdoppeln.” 

Zu ber im Febr. 1764 anzuftellenden Redeübung [ub Büttner durch ein Programm ein („Vorläufige 
Nachricht von ber Neuen Einrichtung des Stralfundifchen Gymnafiums"), befjen bier, wenn aud) nur in 
aller Kürze, befonber8 gedacht werden muß. Die anziehende Abhandlung enthält 23 €$., von denen 
$. 1—17 umfafjfen: „Den allgemeinen Plan ber neuen Ginridjtung. Diefelbe ift aber nur für 
Diejenigen audgefeget, welche eigentlid) nicht zu ftubiren “oder ber fogenannten Gelehrfamfeit fid) zu 
widmen gedenken. Ich babe folhen auf Befehl Gine8 Hochwohlgebohrnen Statb8 unb unferer Hochzu- 
verehrenden Herren Scholarchen hiemit öffentlich befannt madjen unb dabey verfichern wollen, baf. bieje ber 
Kirche, unfrer Stadt und dem ganzen Lande fo nüflid)e Anftalten anjego gleich nad) ber Oſterwoche ben 
erften May ihren wirklichen Anfang nehmen werden. Wir eröfnen aljo an biefem angezeigten Zage zugleich 
unb auf einmal folgende Glajfjen, nemlid) 1) bie mathematifche Fundamental ˖Cl. 2) Die pbilofopbijde @L 
3) Die Schreib- und NRechnungs-Cl. 4) Die poetije GT. 5) Die geographifche und hiftorifche GI. 6) Die 
Zeichnungs-El. 7) Die franzöfifche, italienifche und englifche GI. 8) Die muficalifhe El. 9) Die Gonbuit-, 
Zanz- und FechtCl. 10) Die Vortrags-Cl. 11) Die Chriſtenthums Cl. ine folche Einrichtung [Realfchule 
in weiten Maaßflabel] erfordert SOrbnung und bie genaufte Auffiht. Da mir nun bie Direction berfelben - 
überlafien ift. jo muß id) Alle, bie in einer ober ber andern Gla[je etwas erlernen wollen, bitten, baf fie 
fid) entweder fchriftlich oder mündlich vorher bei mir zu melden fid) hochgeneigt gefallen [ajfen mögen. — 
On ben leBten drei $$. redet 99. von derjenigen Einrichtung be8 Gymnafiums, „welche diejenigen haben 
fónnen, bie einmal al8 Gelehrte dem Baterlande nußen wollen”. ($8 wird nun in Kürze vom Unterrichte 
im GDriftentbum, im Lateinifchen, Ebräifchen, in den Alterthumswiffenfchaften 2c. gehandelt, mit der Bor- 
bemerfung, „daß man täglich mit Gejange, Gebet, Lefung unb Erflärung ber heiligen Schrift in jeder 
Glaffe den Anfang madje und damit jdliepe." Am ausführlichften verweilt $8. bei der Glaffe Prima, 
„als welche das eigentliche Gymnaſium iſt“. Bon ihr heißt e8 fchlieplich: „Diefe Glaffe bat einen großen 
Vorzug, indem ber jebergeitige Superintendent be8 hiefigen geiftlichen Minifterii al8 Profeſſor ber Theologie, 
alle Woche bie Theologiam theticam öffentlich vorliefet, wie dergleichen Vorleſung auch jebo ber Hodh- 
Ehrwürdige, Grunbgelebrte 2c. Brand. Gebbarbi, melcher feine Profefjion den 7. Julius des vorigen 
Jahres mit einer lateinifchen febr ſchönen Rede „de cultura mentium sanctiore doctrina perficienda“ unter 
größten Beyfalle ber vornehmen und gelehrten Zuhörer öffentlid) aufgetreten, auf acroamatifche und fbfte- 
matifche Art unter vielen Seegen, zum wahren Nußen und Vergnügen ber Gtubirenben, unausgefeßt unb 


fleißig fortíepet." — Für Prima unb Gecunba bejtanb aud) nod) bejonberer Unterricht im Franzoͤſiſchen, 
für bie Theologie-Studirenden neben bem Hebräifchen auch Unterricht im Ehaldäifchen. Büttner 
fchließt mit folgenden Worten: „Daher kann nicht allein die Jugend, welche fid) bie @ottesgelahrtheit 
zum Zwecke ihrer künftigen Bemühungen gefeßet, fondern aud) ber Jurifte in unferm Gymnafio zu ben 
bóbern Schulen vollfommen vorbereitet werden; zumal berfelbe aud) von bem tömifchen Rechte bie Snfti- 
tutiones, mann e8 begebret wird, hören unb fid) befannt zu machen in den Stand gefeßet werben fol. 
Und fónnten bie Borlefungen wol einem jungen Herren von Adel ober aud) einem 9Inbern (und wie 
leichte fann man nicht in einen Proceß verwickelt werden!), wenn fie auch nicht eigentlich (tubiren wollen, 
in dergleichen Fällen nupen, damit fie die Schriften unb Ausfprüche, bie in ihren Proceffen verhandelt wer- 
den, einigermaßen felbft verftehen und einfehen lernten?! — Die elfllafjige neue Anjtalt fol die heutigen 
Real-, Gerverbe-, Kriegs-, Artillerie, Kunft-, Handlungs- unb Schifffahrtsfchulen erfegen; denn e8 fol in 
berfelben „nach feinem erften Grunbjtoffe gebildet werben ber SOfficier, Ingenieur, Kanonier, Kaufmann, ber 
Landwirth, ber Amtmann, der Pächter, ber Künftler, ber Mechanicus, der Manufacturier, der Schiffer, ber 
Handwerksmann, der Haußvater, der Ehrift und das gefittete Mitglied des Staats, der Bhilofoph unb Poet.“ 
Welch‘ eine Fülle von Lehrgegenftänden! Die Ausführung berjelben muß in ber Schrift jelbjt nachgelefen 
werden. In $. 16. wird von ber Nothwendigkeit der äußern törperlichen Ausbildung, „ohne weldye wol 
fchwerlich Jemand fein Glück machen werde”, gehandelt. Hiervon fchließlic) eine Probe: ,G8 ift nöthig, 
bap man aud) eine Gonbuiten- und Zangclajfe errichte, mworinnen dee Gonduitenmeijter zeiget, 
wie das Stehen, Gehen, bie Tragung unb 9egung ber Glieder, al8 ber Hände?), Arme, Füße, Augen u. f., 
ba8 Gipen, bie Vorbeugung be8 Leibed ober bie Reverenze in Anfehen febr hoher, großer, vornehmer, 
gleicher und niedriger SBer[onen, unb amar von allerhand Graben und Gattungen von beyderley @efchlechte, 
fogar mit Kindern; imgleichen bie Haltung be8 Qute8, €tod'e8, Degend und andrer Dinge, mie auch bie 
Reichung berfelben; fo aud) ber Gin- und Austritt bey einem Zimmer u. f. auf eine natürliche, angenehme 
unb ungezwungene Art gefchehen müfje. Daher wird man allerfey Perſonen vorftellen, bey welchen bie uns 
anvertraute Jugend ihre Aufwartung machen und Befuche abftatten follen. Ja man wird fid) aud) mand» 
mal felbft in verfchiedenen vornehmen Häufern mit benfelben erfcheinen zu dürfen, die Erlaubniß gehorfamft 
außbitten, Damit bie Jugend aud) in Gegenwart würklicher Berfonen ihre Aufführung zeigen, unb die Freunde, 
Eltern und Borgefegte bie Auferziehung fehen können.“ „Der Zanzmeifter wird ihnen alle Arten pon 
Zänzen bepbringen; bie Stärkeren aber wird der Fechtmeiſter im echten alle Wochen zwo Stun- 
den üben." 

b. Veränderungen in der Schruerfafung in Den Jahren 1766— 1768. Sm Det. 1766 forberte ber 
Protofholach Bufhmann vom Rector Büttner eine Ueberſicht der gegenwärtigen und früheren ectionen 
in Prima'?), bie ibm aud) fofort eingereicht wurde. Bufchmann fühlte fid) dadurch veranlaßt, feine „un- 
maßgeblichen Gebanfen wegen befjerer Einrichtung und Bertheilung der öffentlichen Schulftunden zur Be- 
prüfung und S3erbefjerung zu eröffnen.“ Diefe Gedanken unb Borfchläge verdienen bier. im Auszuge eine 


?) Das weiter unten näher zu bezeichnende Delgemälde Büttners zeigt biefen mit feingefchloffenen Lippen und an der rechten 
Hand die €pipe des Zeigefingers mit der Daumenfpige aufs Zierlichfte verbunden, mährend bie übrigen drei Winger 
gleidjeit vorgeftredt find. 

10) €. unten im Anhange. 


V. 
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Stelle, theild wegen ber gefunden Anfichten, tbeil& meil viele Vorſchläge roirffid) in ben 9ebrplan aufgenom- 
men wurben. Gr fchreibt (unterm 16. $Oct. 1766) Folgendes: ,G8 hat mir nie gefallen wollen, daß fo viele 
Wiſſenſchaften mit einem Mahle getrieben und fo viele auctores zu gleicher Zeit gelefen werben. Die Jugenb 
wird baburd) überhäuft und verwirrt, unb wenn fie Jahr aus Jahr ein immer baffelbe treibt, ohne zum 
Ende zu fommen oder ohne eine Abmwechfelung zu haben, (o kann e8 nicht fehlen, fie fónnen einestheild nicht 
ben ganzen Umfang ber Sache gehörig überfehen, anberntbeil8 ermüben fie dabei. Und da unter ben Wiffen- 
fchaften bie eine oft der andern ben Weg babnet unb zu einer Ginleitung in biefelbe bienet, wenigſtens Die 
legtere nicht füglid) ohne vorhergehende fenntnip ber erfteren begriffen unb verftanden werden Tann: fo er- 
fordert e8 bie natürliche Ordnung, daß folche nicht zugleich, fondern eine nach der andern getrieben werben 
müjjen. Gebet nicht 3. G. bie Philofophie voraus, bap diejenigen, bie fie gehörig verftehen unb in ihrer 
ganzen Folge fafjen wollen, richtig zu denken unb zu fihließen gelernt haben müffen? Wie will aber ein 
finger Menfch, ber aus Secunda in Primam fommt unb nod) nichts pon der Logik gehört hat, indeflen bod) 
fofort bie Stunde in ber Philofophie mithören muß, in berfelben einigen gründlichen Fortgang gewinnen, 
wenn er nod) nid)t einmal weiß, a8 ein Begriff, gefchweige denn was eine Erklärung, eine Schlußrede, ein 
@rund- ober 9ebrjap ijt? Ich würde demnach anrathen, baß die einander fubordinirten Wiffenichaften 
wechjelöweife ein halbes Jahr um ba8 andere gelefen würden. Ebenfo bünft mid) auch unumgänglich nöthig 
zu fein, menigere Auctores zu gleicher Zeit zu fefen, Dagegen aber überhaupt noch mehrere, al8 in der Schule 
jeßt getrieben werben, einzuführen und mit den Leſen berfelben gleichfalls nur alle halbe Jahre oder aud) 
nad) Befinden alle Jahre damit abzumechfeln, damit bie jungen Leute menigíten8 ein großes Gtüd vom 
Ganzen überfehen lernen und ſowol iit bem Geijte als mit dem Ausdrucke ihres Schriftftellers bekannter 
werben. Hierbei möchte, menn auch nicht bei ®efchichtfchreibern, bennod) bei Dichtern bie Methode zu er- 
wählen fein, wodurch ein Genefti im Stande gewefen, feinen Zuhörern in Jahresfrift — bie Woche zu 
4 Stunden gerechnet — Virgils Aeneis zu erklären. Wenn er ihnen beim Anfange eines jeden Buches ben 
Plan des Dichter auseinander gelegt, fo überldpt er fleißigen Schülern bie leichten Stellen zu Haufe nad5- 
3ulefen, Stellen, bie man ans feinem Berichte in ber S3orrebe zu der Ausgabe be8 Ovid faft genau au8&- 
zeichnen Tann.“ 


„Auch ift e8 ein Mangel in der bisherigen Methode, baB zu wenige Ueberfeßungen auó bem 
Lateinifchen in'8 Deutfche gemacht werden, ba bod) biefe Hebung wol bie gefchictefte ift, das verfchiedene 
Genie beider Sprachen zu faffen, aud) obnebie8 wenige Gelegenheit ba ift, bie Mutterfprache anzubauen. 
Hierzu könnten bie Gefchichtfchreiber und Reden des Cicero genommen unb bie lleberjegung vom Lehrer zu 
Haufe nachgefehen, wovon bann aber nur einige in ber Gla(fe burdjgegangen unb bie Gründe der Ber- 
befferungen erläutert werden. — Eine eben fo nüßliche Hebung mwürbe gleichfalls fein, wenn aus Iateinifchen 
Dichtern etwas in Iateinifche Profa übertragen würde, um bie Berfchiedenheit des Stild in gebunbener und 
ungebundener Rede zu erreichen." 


„Ferner wird bie Hiftorie nach bem weiten Umfang berfelben viel zu wenig getrieben. Da bie 
Univerfalhiftorie ſchon in Tertia und Secunda traftiert wird, fo fónnte man wol voraußfegen, daß ein Pri- 
maner bie zu berfelben erforderliche Kenntniß aus dieſen Glaffen mitbrächte unb e8 daher nicht nöthig [ei, 
mit derfelben fid) nod» weiter aufzuhalten. Dagegen aber jollte billig in einem halben Jahre bie Geſchichte 
bes beutfchen Reichs, und in bem andern bie Geſchichte ber übrigen europäifchen Staaten in einer frucht- 
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Was bie einzelnen Lehrgegenftände betrifft, jo (olle der Gonrector der Erklärung ber Bibel unb bem Griedhi- 
(den möchentliy 10 Stunden widmen. (fuper Erklärung der Bibel überhaupt follte befonder® das griechifche 
Neue &eftament, namentlid) das Goangelium ober bie Gpiftel be8 folgenden Sonntags in griechifcher Sprache 
burd)genommen werben, worin gugleid der Religions-Unterricht beftanb. Das Griechifche felbft 
[ole im erften halben Jahre getrieben werden nad) Gesneri Chrestomathia Graeca. „Diefe® Buch bat 
den Bortheil: 1) daß e8 mehrere Schriftfteller befannt macht, da es au&erlejene Stellen be8 Herobot, Thu- 
cpbibe8, Xenopbon, ucian, Theophraft, SB[utard) und Herodian enthält; 2) bap eg mehr Gelegenheit giebt 
bie Berfchiedenheit der Dialecte zu entwiceln; 3) bap e8 mit einem eignen Beineren Wörterbudy, ba feine 
zuverläffigen Hand-Lexica zum Gebraudje bei Profanferibenten vorhanden, verfehen ift. Das zweite Halb- 
jahr über Xenophontis memorabilia Socratis, welches gleicbfall mit einem eignen Wörterbuche verfehen 
und von bem zierlichiten Gefchichtfchreiber Griechenlands ift. Sehr nüflid) würde auch fein, mann in bem- 
jelben Semestri jeden Jahres einige griehifche Dichter und vornehmlich bie vorzüglichften Stellen aus 
bem Homer getrieben würden. — In zwei wöchentlichen Stunden follte gelefen werden im erften halben 
Sabre über Ovidii Metamorphoses, unb im zweiten über ben Horatium unb zwar fo, daß anfänglich 
einige außgefuchte Sermones, banádjít aber einige Der beiten $Oben vorgenommen würden. — Sn zwei 
anderen Xehrftunden könnten bie Officia Ciceronis beibehalten werden. Da aber felbige (d)metlid) ohne 
Daß man zuvor von ber Historia philosophica antiqua einen gehörigen Begriff hat, und bie alten WBelt- 
meijen unb bie von ihnen gejtifteten Secten fennet, fónnen perítanben werden: fo würde e8 fehr gut fein, 
menn ber Conrector allemal im erjten halben Jahre einen furgen Begriff der alten philofophifchen Geſchichte 
prümittitte, — In anderen zwei Stunden Poefie, „und würde meines Gradjten8 febr nüplid) fein, - 
fi) be8 Hrn. Ramlers Ausgabe des Batteux von ben fchönen Wiflfenfchaften zu den Borlefungen au 
bedienen, ba berjelbe ben Regeln bie beiten Grempel beigefügt unb nad) ihren Schönheiten gergliebert. Die 
lateini[)e PBrofodie, wovon in Secunda jd)on der Grunb geleget worden, müßte freilich auch fortge[eget 
unb bie metra be8 Horatii zugleich mitgenommen werden.” Endlich follte der Gonrector in je einer Stunde 
nod) lehren geographiam antiquam, „ba biefelbe zu nugbarer 2efung ber alten Gefchichtfchreiber faft 
unentbehrlich ijt", unb Velleius Paterculas oder Sallustius ober aud) Valerius Maximus wechſelsweiſe. — 
Die wöchentliche Lehrftundenzahl bes Gonrector8 betrüge hiernad) eine mehr al8 be8 Stector$, alfo 18, fo 
bap Prima wöchentlid) bie große Zahl von 35 Stunden haben mürbe. 

Die Gollegen be8 Protofcholarchen flimmten deffen Vorſchlägen faft durchgängig bei. Ginzelne 
Abweichungen ober bejondere Vorfchläge waren folgende. Syndicus N. Fabricius fchlägt vor, „daß bie 
Stunden des Morgen& überall verändert und bon 8 bi8 12 Uhr gefepet werben möchten. G8 ift 
mehr aí8 zu befannt, daß vor 8 Uhr niemand in bie Schule fommt; die 9ection alfo, fo für bie Stunbe 
pon 7 bis 8 beftimmt, wird erft um 8 angefangen unb allen 9ectionen etwas abgebrochen, Damit man bod) 
fo einigermaßen au&fomme. Diefe Unordnung verurfacht aber eine große Gonfufion befonders bei Abwechs- 
[ung derer Xehrer, wenn berer green bey einer Claſſe find. Ich Halte dafür, daß ohne biefe vorläufige 
Aenderung feine ordentliche Stegulirung ber Schul-8ectionen gefchehen könne.” — „Der Unterriht im 
Hebräifchen ijt von jeher in Privatftunden betrieben, kann auch nicht füglich in öffentlichen Stunden ge- 
fchehen, da felbige für alle Schüler durchgängig gehalten werden müjjen; ber Unterricht im Hebräifchen aber. 
blos für Diejenigen ift, bie fid) ber Gotte8gelaDrtbeit be[onber8 mibmen." 

Der Superintendent D. 88. Gebhardi bemerkt: „Sch weiß nicht, ob e8 ratbjam fei, ben Taci- 
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tum einzuführen; er ijt wol für bie meiften Primaner zu ſchwer, al8 daß fie ibm nachahmen könnten. (G6 
wird viele Kenntniß dazu erfordert, fo kurz und fchön mie biefer Römer zu fchreiben.” — „Die lleber- 
fegung ber alten Scriftfteller in's Zeutfche ift gar febr anzurathen und bienet zur Befeftigung in 
bepben Sprachen.“ — „Wie mich bünft, fo ift bie Philofophie, auper der Logik, einem Primaner zu 


‚lernen nod) nicht nöthig, mit welddem man wol zufrieden fein kann, menn er in Sprachen molgegrünbet 


ift Sod) muß der Lehrer bei Zractirung ber autorum nicht unterlaffen, gelegentlic) anzubringen, was zur 
alten und neuen ®hilofophie und Moral gehöret. Diefer Vorſchmack ift zur Vorbereitung auf bie Akademie 
zureichlih. In ber neuejten Hamburgifchen Schulordnung von 1760 ijt bie Philofophie auf bie höheren 
Schulen verwiefen. Auch weiß ich nicht, ob der Unterricht in ber Experimental-Physik, wegen bes 
dazu er[orberten apparatus, auf unfer Gymnaſium fid) eben fchide. Aber das Griechifche follte billig 
mehr unb beffer getrieben werden, al8 eine Zeit her gefchehen ift, unb bem Conrectori aufgegeben wer- 
ben, neben bem 9t. Zeft. aud) ben Epictetum, Plutarchum, Lucianum, Xenophontem, Herodianum wechjelß- 
weiſe balbjábrig, imgleichen Gesperl chrestomathiam zu treiben. Auch felbit Homerus unb Hesiodus 
find in Hamburg Schulbücher ber erſten Glajfe. — So ift ed aud) unumgänglich nöthig, ber ebräifchen 
Sprade einige Stunden der Woche zu widmen, bie ja ein fünjtiger Theologe nicht entbehren fann. Auf 
Univerfitäten fie zu lernen, erfordert zu viele Zeit unb Koften. Dagegen könne weniger Zeit auf bie 
praecepta ber Sratorie, auf bie tropos unb figuras verwendet werben, menn ber docens unter bem 
Sefen ber autorum bie Schönheit in ben Ausdrücken, bie Kunft zu reden unb zu erzählen, unb bei benen 
fBoeten ba8 malerifche Dichten bemerkte. Dadurch fümen bie Schüler in den Stand, daß fie ihnen felbft 
Reguln zur Oratorie machen fónnten." 

Der Scholarch v. Eharifien bemerft: „Es wäre allerdings zu wünfchen, bap bie Schüler ber 
erſten Claſſe Gelegenheit finden möchten, fid) beffer zu bem afabemi(djen studio vorzubereiten, 
al8 bisher gejdjeben könne. Jedoch müßte man biebei eine ungleich größere Fähigkeit und beflere Grundlage 
voraußfegen, a[8 fid) bei denjenigen anjeßo findet, welche auß Secunda nad) Prima verjept zu werden pflegen. 
Mollte man eine Veränderung mit gutem Grfolge treffen, jo müßte bei Tertia unb Secunda ber Unfang 
gemacht werden. Es wird hierbei ein Hinderniß von Seiten der Eltern übrig bleiben, welche ihre 
Kinder nicht zeitig genug in bie höheren Glaffen unb danächſt auf bie Akademie bringen zu können vermei- 
nen, ba es gleichivol in allen Abfichten gerathener feyn möchte, bie afabemijden studia nur bey etwas 
reiferem Alter, ald jept gewöhnlich ift, anzutreten. Wie aber dieſem Hindernig abgubelfen feyn möchte, wird 
vielleicht unfchwer zu erfinden, aber fchwerer wird e8 fein, bei [pecialen Borfällen eine anftößige Ausnahme 
von ber Regul zu vermeiden.” — M. ©. Fiſcher bemerkt nod) unter Underm: „Die fürgefchlagene Ber- 
änderung in Anfehung ber anzufangenden Morgenlectionen finde wenigftend von Michaelis bis Oftern 
dienlih, da wegen veränderter Sitten bey Eltern, ®ehrern und Schülern nicht weiter zu erwarten ift, 
bap Lehrer um 7 Uhr in ber Schule fid) einfinden oder bie Schüler dahin ge[anbt werben unb fommen 
bür[ten.' 

Die nad) vorftehenden Vorfcylägen des Scholarchats umgeänberten 8ectionen in Prima für 
Rector und Gonrector wurden am 18. Webr. 1767 im Rathe vorgelefen, genehmigt und bem Rectori und 
Conrectori ſchriftlich mitgetheilt, um von Oftern an darnad) zu verfahren. 

In Betreff der übrigen vier Glajfen ließ fid) ba8 Scholarchat (im Jan. unb fyebr. 1767) von ben eb. 
tern berjelben bie Lections-Berzeichnifle einreichen, bie folgende waren, a. Bür Secunda: „Mont: 7—8: 
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nach bem Gebet bie Bibel; 8 — 9: Dispositiones ber Predigten; 9 — 10: Imitationes, (o außer ben Schul- 
ftunden corrigirt worden, werden öffentlich burd)gegangen, Die Fehler gezeiget und Gelegenbeit zur anber- 
weitigen Anwendung der Redensarten gegeben; 10—11: Grammatica Latina; 1— 2: Lateiniiche Berſe, 
Dabei bie Profodie augleid) betrieben wird; 2—3: Novum testamentum Graecum cum Grammat.; 3—4: Ju- 
stinus. Dienstags: 7—8: wie 9Ront.; 8 —9: Eutropius, nad) beffen Gnbigung epistolae Ciceronis 
selectae; 9— 10: Terentius; 10— 11: Promtuarium sententiarum; 1—2: Ovidii libri Tristium; 2—3: 
Nov. Test. eum grammatica; 3— 4: Justinus. Mittwoche: 7—8-—9: Bibel und Katechismus; 9— 
10—11: Correctio excereitiorum, unb bie übrige Zeit auf bie lateinifche Grammatif verwandt; 11—12 
(privatim): Geographia. Donnerstags: 7—98: nad) bem Gebet bie Bibel; 8—9: epp. Cic. seleetae; 
9— 10: Terentius; 10— 11: Hoepfneri Roma antiqua; 1— 2: zwei Seiten Bocabeln ex Cellarii Hhro 
mem., wobey praxis etymologica et syntactica angeftellet wird; 3— 4: Justinus. Freitags: Wie am 
vorhergehenden Zage, nur baf anftatt des Qópfneró Zopfens Einleitung zur Univerfal-Hiftorie getrieben 
werd; auch Nachmittage wie am vorigen Zage, nur daß anftatt der ordentlichen Qection im R. Z. Das 
griechifche Evangelium auf ben nächften Sonntag erponirt und kürzlich analpfitt wird. €onnabenbé: 
wie am Mittwochen. Zum Beichluß wird ein Blatt griechifcher SBocabeln ex Delii fontibus et rivulis 
aufgejagt.” 

b. Für Zertia: „Montags: 7— 8: Morgenandadyt und Predigt; 8— 9: Exercitium unb latei- 
miiche bibl. hist.; 9— 10: Cornelius; 10— 11: Epistolae Cic. unb Syntaxis; 1— 2: Cellarins; 2— 3: 
Muzelius und Cornelius; 3.—4: Epist. Ciceronis unb Eutropius. Dienstags: wie am Montage, nur 
pon 7 —8 ftatt Predigt ber Catechis'aus, und von 3——4 ftatt Eutropius ber Juſtin. Mittwoche unb 
Sonnabend: 7— 8: Morgenandad)t unb Exercitium; 8—9: Praeterita et supina; 9— 10: Repet. 
Corn. et Cie.; 10— 11: Zopfs Univerfal-Hiftorie.“ 

e. Für Quarta. An diefer Glafje unterrichteten zwei 9ebrer: ber eigentliche Quartus unb ber 
Gantot. Zener (DO. D. Schulz) fügte bem Lectionsplane ein ausführliches Begleitfchreiben bei, worin er 
fid) über ba8 Beibringen einer copia vocabulorum ausläßt und ein bon ihm heraußzugebendes Schulbuch an- 
Pünbigt. Ueber Beides im Anhange. Des Quartus eingereichte „series lectionum quartae classis“ Tautet 
alfo: „Mondtag: 7— 8: Singen, Beten und 2efen; aud) müffen bie Schüler aus den Kirchen die Pre- 
bigtem bringen; 8— 9: werben amet Dicta, fo mit nächfiverrichenem fonntäglichen Goangelio harmoniren, 
erfläret unb recitirt; zur Faſtenzeit wird etwas aus ber PBaffiondgefchichte genommen unb Darüber catechefixt; 
9—10: bat der Hr. Cantor; 10— 11: treibt man Etymologie der lateinifchen &pradjlebre; 1—2: läßt 
man nad) dem Gebet zur fontaktifchen Uebung die Knaben einige Säße burd) bie 6 casus variiren. Am 
Dienst, Mittw., Donnerst. unb Yreitag wird nad) dem Singen, Beten unb 2efen von 8—9 bie 
theologia catechetica getrieben; von 10 —11 merden ben Schülern 6 Iateinifche Formeln zum Grponirem 
borgelegt, worin bie Stammmörter, welche fie in Hrn. Cantoris Stunden auà bem Cellarle zu recitiren 
haben, regelmäßig verbunden find; von 1—2 werden bie vocabula, fo in ben 6 Kormeln, welche Vormittags 
erponirt wurden, enthalten find, etymelogice refolviret; auch ftellet man ein examen syntacticum an unb 
Hift bie Knaben zu Haus eine deütfche Heberfegung zu Papier bringen, melche be8 folgenden Tages aufge- 
wieſen und corrigiret wird, ehe und bevor 6 andere Formeln zur Hand genommen werden. Die übrigen 
Stunden haben ber Hr. Cantor. €onnabenb8 von 8—9 wird ftatt der Katechifation ba8 fonntägliche 
Evangelium methodo catechetica erffärt; 9—11 bat, wie aud) am Mittw. der Hr. Cantor." Als Ergänzung 
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ber Brotofcholarch Sanbratb Bufhmann ,butd) viele porfommenbe unangenehme Vorfälle!?), aud) durch 
bie dazwiſchen gehaltenen Sanbtáge abgehalten worden, bie Lectiones nachzufehen.” Grft unterm 3. Ron. 
1767 gab Buchmann feinen bie Glaffen Secunda, Xertia, Quarta und Serta umfaffenben Bericht, ber mit 
Auszügen aus den Grflárungen der übrigen Scholardhen hier eine Stelle verdient. 

Secunda classis. Da die Jugend durch Vorzeigung ber Dispofitionen von Predigten nur 
in dem Borurtheil beftärket wird, al8 mann in ber Bemerkung ber Thematum und deren Gintbeilung bie 
ganze Aufmerkſamkeit auf den offentlid)en Vortrag beftände, mehrentheild aud) nur Einer von bem Andern 
abfchreibet: (o fonnte meinem SBebünfen nad) folche Vorzeigung fowol in biefet a[8 ben übrigen Claſſen 
abgejchaffet werden. Der Eutropius, weldyer (don in Tertia getrieben wird, würde aud) wegfallen fón- 
nen, und ber Gebraud) des Promtuarii fcheint gleichfalls ziemlich unnöthig: e8 wird befjer fein, ber- 
gleichen sententias bei Leſung ber Schriftjteller anzumerken, ald ein eigen Gejchäft daraus zu machen. Die 
fämmtlichen Lectiones würden etwa folgender Geſtalt eingerichtet werben fónnen:* 

‚Mont. unb Siengítag8: 7— 8: Gebet und Bibel; 8— 9: Grammat. Lat. und Diengft. Te. 
rentius; 9—10: Theophrasti notationes morum au8 Gesneri Chrestomath., ba8 2. halbe Jahr Fabellae 
Aesopicae, jo biejelbít gedrucdt find; 10—11: Zopffens Hiftorie; 1—2: Lateinifche Verfe unb Profobie, und 
Diengft. Ovidii libri Trist.; 2—3: Nov. Test. unb Grammatit; 3—4: Justinus, ba8 2. halbe %. Curtius. 
— Donnerft. unb Freitags: 7—8: mie Montagg; 8— 9: Terentius, und mann eine Gomoebie zu 
Ende, bie folgende Zeit bi8 SOjtern Gesneri Chrestom. Ciceroniana; 9— 10: wie Mont.; 10—11: Hoepf- 
neri antiquitates; 1—2: Vocabula ex Cellario (anftatt des marternden Memorirens bielte id) beffer zu fein, 
einige Seiten mehr al8 einmal vorlejen zu laffen); 2—3: mie Montage; 3— 4: Justinus; ba8 2. halbe Sy. 
Ciceronis epp. selectae. — Mittw. und Sonnabende: 7—8: Gebet unb Katehismus; 8—9: 
Geographie; 9—10 unb 10— 11: würde bie lleberfepung in'8 Zeutfche ebenfo nüßlich fein, als in's Latei⸗ 
niffe. Zu Grfterem würde bald ein Buch aus bem Justino, bald etliche Briefe Ciceronis, bald eine Scene 
aus bem Terentio gewählt werden fónnen: zu Letzterem würde nöthig fein, beffere Bücher al8 Frank unb 
Hübner zu gebrauchen, und fónnte bem Lehrer bie Auswahl gelafjen werden, daß er au8 gut gefchriebenen 
teutfchen Büchern wechſelsweiſe einen Brief oder ein Stüd einer Gefchichte, einer Rede, einer philofophifchen 
Abhandlung aufgübe." 

Tertia classis. In diefer Glajje würden mehr Stunden für das Griechifche zu widmen fein. 
Mont. und Diengft.: 7— 8: Morgen-Andadht und Katechismus; 8—9: N. T. Graecum und gramm. 
Graeca. (Bei den Declinationen und Gonjugationen würde die Jugend angubalten fein, auch ben Dualem 
mit zu lernen); 9—10: Corn. Nep.; 10—11: Exercit. et Syntaxis; 1—2: Cellarius; 2-—3: Muzelius; 
3—4: Epistolae Ciceronis selectae, ba8 2. halbe Jahr Justinus. — Donnerft. und Freit.: 7— 8: 
wie Mont.; 8—9: Fabellae Aesopicae und Gramm.; 9—10, 10—11 unb 1—2: wie Mont.; 2—3: Ueber⸗ 
feßung in8 Zeutfche au8 bem Nepote, ba8 2. halbe Jahr au8 bem Phaedro; 3—4: Eutropius, ba$ 2. halbe 
Jahr Phaedri fabb. — Mittw. und Sonnabends: 7—8: wie Mont.; 8—9: Praeterita et Supina: 
9—10: Zopffens Hiftorie;, 10 — 11: Geographie.” 

‚Quarta classis. Bey bes Hrn. Cantoris Methode wird nichts auszufeßen feyn; nur halte ich 
hinlänglich zweimal in ber Woche da8 Promtuarium zu haben; an bepben andern Tagen möchte cursoria 


1?) Man vergl. €. Brandenburg: „Gefchichte des Magiftrats der Stadt Stralfund." (Stralſ. 1837. 4) ©. 66. 
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expositio einer bibliſchen @ejchichte aus bem Kriegel gut jeyn. Copia verborum fammelt fid) dadurch, 
unb bie rechte Bedeutung der Wörter wird bejjer eingefehen, alá wenn fie aus bem Wörterbuch erlernt 
werben. Die Hebung, welche Hr. Schulz burd) vier Zage von 10— 11 vornimmt, feheint zu fünftlid) unb 
bie Sammlung der Wörter in jechs Kormeln zu gezwungen zu feyn. Dafür würde hist. bibl. zu wählen 
feyn, unb zwar fo, daß Docens jede Lection borerponirte, bann bie vocabula baraus früge unb enblic) bie 
Schüler felbft jede Lection zweimal erponiren liege. Die Einführung Büfchings „libri Latini in usum 
puerorum linguam Lat. diseentium* würde aud) von jebr gutem Nußen jepn. Damit aud) bie Jugend 
das Griechiſche fertig leſen Könnte, menn fic in tertiam gelangten, würde nöthig feyn, hiezu in jeder 
Woche eine Stunde zu beftimmen.” 
| Sexta classis. Bey ben 9ectionen dieſer Gíajje dürfte nichts Grbeblid)eó zu erinnern jeyn. 
Der Jugend Aufmerkjamtkeit aber zu üben, möchte e8 gut feyn, menn ber Qebrer in bepben unterften Glaffen 
zumeilen eine halbe Stunde nähe, ihnen etiva8 9(ngenebme8 vorzulefen und fie felbjt mit der Zeit 
vorlefen zu lafjen, etwa aus Gellerts Kabeln, Millers hiftorifch-moralifchen Schilderungen. Dieſes würde 
zugleich den Geſchmack und das Herz bilden und von mancherlei Sachen Begriffe bepbringen. Die Bücher 
dürfte bennod) nur allein ber Lehrer haben.“ 
Das Wichtigfte aus den Gutachten unb Borjchlägen der übrigen Scholarchen ijt Folgendes: 
a. Superint.D.B. Gebbarbi: „Die Aufweifung ber Dispofitionen [ber gehörten Predigten], bünft mich, 
wäre eben nicht abzufchaffen. Sie trägt zur 9[ufmerf(amfeit der Schüler bey und fann von bem Schul- 
lehrer nüglich gebraucht werden, wenn er weiter forfchet. Nur ijt e8 zu bedauern, bap bie Dißciplin zur 
Befuchung der Predigten ſowol al8 der Katechismus ˖Verhöre gar fchlecht beobachtet wird. Man ftellet e8 
in der Kinder Willen; ich fann es nicht dahin bringen, bap bie Gecunbaner und Zertianer bie Katechismus- 
llebungen in &. Marien befuchen. — Unftatt des Eutropius, ber eben nicht limatissimae latinitatis 
ift, fónnte wol die ganze Stunde zu den epistolis Cic. angenommen werben. — Im Promtuario 
kommen febr brauchbare Sentenzen vor, unb man erinnert fid) derfelbigen hernach und findet fie wahr unb 
brauchbar; daher halte ich e8 nicht unnüß ba8 Gedächtniß der Schüler, welches bod) notbmenbig muß geübt 
werden, damit anzufüllen. — Der Franke bat mit nimmer zum Gebraud) in den Schulen gefallen; man 
fann oft fein Zeut(d) nicht perfteben ; darüber wird bie Jugend perbrieplid). Sonft bünft mich, man könne 
bie recipirten Bücher unb lectiones in ben Elaffen quaestionis gar wol beybehalten, um fo viel 
mehr, da neüe Bücher auch neüe Unkoften erfordern. Gin ge[dbidter und fleißiger Echullehrer muß bod) 
ba8 Beſte thun; ich bemerfe aber, daß Septere bie Schulzeit abfürgen: daß follte nicht feyn. Sch babe 
neülich in ber erften Stunde, obgleich fie beinahe halb verlaufen war, Schüler zwar, aber feinen Xehrer, 
außer in Serta, gefunden. Die Entjchuldigung hilft ihnen nicht, daß der Schüler etliche fid) fpät einfinden ; 
denn be8 Lehrers frühe Gegenwart würde fie be[d)ümen. — Unter ben vorgeſchlagenen ectionen in Secunda 
findet fi) Theophrasti notttiones morum. Es wäre gut, wenn bie Secundaner e8 im Griechifchen fo weit 
brächten, diefen Theil ber Gbreftomatbie zu affequiren, woran id) aber zweifle. ch glaube nicht, daß das 
Vorleſen aus dem Cellario für die Schüler zureichlich fey, Wörter zu lernen. Wem in foldjem Xlter 
ba8 Yuswendiglernen be8 gewöhnlichen pensi aus biefem Wörterbuche zu ſchwer ijt, bem wird das €tubiren 
zu wiberrathen feyn. — Bei tertia classe billige id) den Borfchlag wegen Bermehrung ber griedi- 
[hen Stunden gar fehr. In Hrn. Düvals Suffape finde ich gar fein Griehifh. — Bei Quarta 
bin id) aud) ber Meinung, daß id) nicht eben fehe, wie Hrn. Schulzens Methode fo vorzüglidy f 
V. j 


» 


18 


Büfcdings liber Cat. fant Nugen haben; nur bünft ed mich ungereimt, bap er ba6 Gonjttuiten. nicht 
leiden milf; darin muß man ibm nicht folgen. — Ob die Heinen Sertaner an den Schilderungen ober an 
Gellerts Kabeln bereitd Geſchmack finden möchten, Daran zweifle ich.“ 


b. Bürgerm. v. Charifien: „Die Borzeigung der Dispofitionen ausden Predigten fann id) 
nicht tabeln. Einige Herren Prediger pflegen diefelbe fo einzufleiden, bap viele Attention dazu gehört, biejeIbe 
richtig zu treffen. Wenn nun ber Gine nur nicht von dem Andern abfchreibt, fo wird Docens zugleich ſowol 
bie Aufmerkſamkeit ald Das genie unterjcbeiben fónnen. — Den Gebraud) des promptuarii halte ich 
ebenfalls (ebr gut zu feyn. Die darin enthaltenen politifchen und moralijdjen Sentenzen machen oft in 
ben reiferen Fahren einen großen Ginbrud bei vorkommenden Begebenheiten. Ich zweifle, ob jedweder Do- 
cens gejchieft ſeyn werde, bei Erklärung der autorum bie in benje(ben befindlichen sententias morunr et 
politices gehörig einzujchärfen. Dennoch aber mill id) nicht läugnen, bap eine Berbefferung des promptuarii 
rathfam jei, und bap jolche8 nicht al8 ein Hauptwerk, jondern wie in subsidium gebraucht werden müjje. — 
Franke und Hübner find wegen ihrer mannigfaltigen Unrichtigkeiten und Fabeln, aud) bes oft ſchlecht 
geratbenen stili, billig abzufchaffen.: - Hr. Schulz bat (d)on in Serta bei bent Unterricht in der chrüftlichen 
Lehre Steüerungen angefangen, und will nun aud) in quarta classe bei bem Latein neüe Methoden ein- 
führen. Ich glaube zwar, daß bie Methode zur Erlernung diefer Sprache jehr verbeffert werden kann; aber 
bes Hrn. Schulz Art gefällt mir ganz nnd gar nidjt." 


c. Bürgerm. 90. 8. Fiſcher: „Mir ift zwar bie von Hrn. Schulzen gerühmte Xehrart beó Comenii in 
balbiger Beybringung ber Iateinifchen Sprache nicht befannt; follte indefjen bie vorgefchlagene Art von An- 
deren, e. g. in Berlin, nüplid) gebraucht werden ober mit ber Gomenijd)en eine Aehnlichkeit haben und Die 
Davon genommene Grfahrung die Güte bewähren: jo fónnte man ben Verſuch machen lafjen, und verjtatten, 
Daß die Schüler woöchentlic) einige pensa aus bem mübjam angefertigten Werkchen abjchrieben, erponirten 
unb folchergejtalt bie Bedeutung der Wörter lerneten, bi8 man in ber $yolge einen merflichen Nußen davon 
wahrnähme, 100 bann von der öffentlichen Bekanntmachung des opusculi burd) den Druck weiter geredet 
werden möchte.“ 

d. Syndicus 9. &abriciu8: „Es möchte nicht gerathen fein, in ben unterm Glafjen viele Ber. 
änderungen vorzunehmen, indem theil8 bie Anfchaffung neuer Bücher neue Koften verurfachen würde, andern 
Theils bie Xehrer und Lernenden nun einmal an bie bisherigen gewohnt jinb. Am menigften deucht mir, 
bap das Aufiveifen der Predigten unb bie Erlernung des Cellarii und Promtuarii abzufchaffen jein möchte: 
im erfteren Falle dürfte gar nicht mehr nad) ben Predigten gehört werden, und im lepteren alle zmeifle 
ich, ob bie Schüler jemald copiam vocabulorum et sententiarum erhalten werden. — Mit ber .Geogra- 
pbie follte (don in Quarta der Anfang gemacht und folches in Zertia und Secunda fortgefeßt, wenigftens 
bes Mittwochens und Sonnabend eine Stunde Dazu gewidmet werden. — In tertia classe jollten wenig- 
ftená vier Stunden ber Woche zum Griechiſchen bejtimmt werden, indem nad) Düvals Yuffag 
ſolches dort gar nicht getrieben wird, wovon wir bod) das Glegentbeil mifjen, jo daß ber Aufjag nicht richtig 
fein mup'?) An des Hrn. Schulzens Neuerungen habe feinen. Gefallen; injmijd)en möchte man zum 


— — 


13) Im Düval’fhen, oben imitgetheilten Verzeichnifſe ift deutlich (bei Donnerft. und Freitag admittag) Griedif d 
angegeben. 
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Berfuche das A von feinem neuen WBörterbuche brud'en lafjen unb jeben, mas Solches bei den Kindern für 
Wirkung thäte." 

e. Rathsverwandter A. E. Schlichtkrull bat Peine nicht bereit& von feinen Amtsgenoſſen erwähnten 
Vorjchläge. 

Unterm 10. Febr. 1768 erließ nun "bec Rath, geftügt auf bie eben mitgetheilten Auffäße ber 
Scholardyen, ein Decret in Beziehung auf den geographifchen Unterricht in Secunda und Tertia, auf das 
Griechifche in Xertia, auf neue Bücher zum Ueberſetzen aus dem Deutfchen in's Lateinifche, umb auf ben. pünft. 
lihen Anfang ber 9ebrjtunben. Es heißt in biejem Decrete jpeciell: 1) „dem Eubrector und Gollegen ber 
dritten Glaffe wird hiermit aufgegeben, des Mittwochens unb €onnabenb8 in einer öffentlichen Stunde 
die Geographie ordentlich zu traetiren, ingleichen Lekterem 4 Stunden in ber Moche zur Grlernung ber 
griehifhen Grammatik und zu einigen Berjuchen im Neuen Zejtament zu verwenden. 2) Werden 
Stector, Gon- und Subrector fid) zu bejprechen haben, was für Bücher ftatt Franke's unb Hübner’s 
Hiftorien zum Ueberjegen in'8 Latein füglich fubjtituirt werden Fönnen, und nachdem fie fid) be8jall8 ver- 
einiget, ihre Vorfchläge ben verordneten Herren Echolarchen zu derfelben Approbation und Einführung in 
den Claſſen einzureichen. 3) Als [da] auffällig bemerkt worden, bap bie Echulftunden nicht zur gewöhn- 
lichen Zeit angefangen werden: jo wird hiermit verordnet und feftgefebt, baB durchgängig in allen Glaffen 
bie Schulftunden von Oſtern bis Michaelis des Morgens um 7 Uhr, unb von Michaelid bi8 Oſtern des 
Morgens un 8 Uhr praecise auf den Glockenſchlag angefangen und felbige unter Feinerlei Vorwand ' weiter 
ausgefeget werden jollen.” . 

Auf diefes Decret. reichten der &ubrector Mildahn und ber Zertiuá Düval ihre Gegenbemerfungen 
an das Scholardyat dem Rector Büttner ein, der beide Aufjäße mit einem Begleitjchreiben baldigft an ben 
Kath gelangen Tief. Unterm 7. März 1768 wurden bieje Gingaben dem Scyolardyate vorgelegt. Der 
Stector S8. zeigt zunächit an, daß er fid) mit dem Gon- und Cubrector wegen der ftatt Frankens und Hüb- 
ners Hiftorien zum Ueberſetzen in'8 Lateinifche einzuführenden Bücher beiprochen habe. „Wir fielen Alle auf 
des Lichts jpntactije Hebungen, worinnen über bie Regeln be8 €yntar deutfche Exercitia ftehen, unb auf 
Getlert8 Briefe; jedoch meinte Eubrector, c8 Pónnte aud) anftatt eines von biefen Beiden entroeber ber 
Süngling in der Ginfamfeit, oder Bernhards Echulmoral mit in Borjchlag gebracht werden." Kerner 
fchreibt ber Stector: „Daß öfters jpäter der Anfang in den erften Stunden ijt gemachet worden, jchieben fie 
auf die Schüler, bie nicht eher kommen. Ich antwortete: fie jollten nur nad) dem Befehle Eines Hoch- 
. wohlgeb. Rathes zur gefegten Zeit anfangen und nicht auf bie Schüler (eben; denn, wenn bieje bemerften, 
daß man auf ihre Musbleiben nicht achte, jo würden fie fid) bald bequemen, zur rechten Zeit zu kommen.” 


Die Schreiben be8 Cubrectorá. M. Mildahn unb des Tertius jac. Arn. Düval in Betreff 
der geographifchen und griechifchen Lehrjtunden follen im Anhange mitgetheilt werden. Durch Rathsbefchluß 
bom 21. März 1768 wurde ben Provijoren der Klöfter empfohlen, eine gemwijje Summe in Borfchlag zu 
bringen zur Genehmigung Eines HEdl. Rathes, damit ben beiden Gollegen Dietburd) „einige Erfeßung bes 
angeblichen Berluftes gegönnt würde.” In biefe Zeit gehört aud) ein Schreiben des Nectors Büttner 
(obne Zeitangabe), worin er „ganz gehorjamft bittet um eine Meine SBergütigung wegen der Mathematik, bie 
ihm publice zu lehren anbefohlen worden". Dafjelbe fol ebenfalls im Anhange feinem wefentlichen Inhalte 
nad) mitgetheilt werden, obgleid) fich fein Rathsbeſcheid darauf porfinbet. 
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C. Bie erneuerte und verbeſſerte Einrichtung des Anterrichts im I. 1779. 

Nachdem Ehr. $. Groskurd zu Oftern 1779 nad) M. G. ©. Unger zum Rector ermählt wor- 
ben, arbeitete berfelbe, unter Zuziehung feiner Amtsgenoffen und nad) Bergleichung ber beften auswärtigen 
Schulorduungen einen neuen vollftändigen Lehrplan aus, der Mich. 1779 dem Echolarchate eingereicht und 
von biefem „in allen Stüden (mit höchft geringen Ausnahmen) approbirt" wurde. Ebenſo gab ber Rath 
unterm 15. Det. feine Zuftimmung zu diefem Schulplane, ben ber Rector „in Form eines Programmatis 
durch den Druck befannt zu machen gemilligt (ei^. Ihm wurde zugleidy „an Hand gelegt, aud) bes linter- 
richt8 in der (d)mebi(den Sprache, im Zeichnen und Tanzen, al8 wozu möglicher Maaßen die Verfügung 
getroffen werben jollte, Erwähnung zu thun, dahingegen aber, daß die Prämien und bie Namen der Be— 
Iohnten in den Zeitungen öffentlich aufgeführt werden follten [m. j. weiter unten diefen VBorfchlag], wegzu⸗ 
laffen, indeın baburd) an der einen Seite ein ungebührlicher Stolz, wie an der andern Seite Neid und Haß 
erregt werden dürfte.“ 

Ehe bie vollitändigen im Scholarchats-Archive aufbewahrten Section&plane für die fünf Glaffen des 
Gymnafiums mitgetheilt werden, mögen noch bie im Michaelis-Programme (€. 7. und 8.) vom neuen Rector 
Groskurd entwickelten allgemeinen Abfichten, bie dem neuen Unternehmen zum &runde lagen, bier eine 
Stelle finden. „Die vornehmften ber allgemeinen Abfichten find folgende: Erjtlich ben $naben und jun- 
gen 2euten, bie fid) ben Wiſſenſchaften abfichtlich gewidmet haben, Gelegenheit zu geben, bei unà ben ge- 
hörigen Grund zu legen, worauf fie in 3ufunft ba8 Gebäude einer wahren Gelehrſamkeit aufführen fönnen ; 
— ferner denen, welche dermaleins Officiere, Kaufleute, Landwirthe, Künjtler u. dergl. zu werden gedenken, 
nüglide Kenntnifje und Gejchieflichkeit, bie bod) aud) jenen Erfteren eben jo nöthig wie biefen jinb, mitzu- 
theilen, damit ber Vorwurf vermieden werde, jolche Schüler könnten in unferer Schule, die gleichwol bie 
einzige öffentliche in umferer Stadt jei, außer dem Katechismus fat weiter nichts, als bie lateinifche unb - 
griechifche Sprache, von denen fie einft höchftens nur einen geringen Nußen haben würden, erlernen; — 
fodann ben fänmtlichen Schülern und Gymnaſiaſten, welches auch ihre künftige Beſtinimung fein möge, 
nicht nur bie theoretifchen Lehren unjerer Religion auf bie faßlichſte unb fruchtbarfte Art vorzutragen, jon- 
dern ihnen auch zur Grfenntnip ihrer Pflichten und zur Bildung des Herzens und moraliſchen Charakters 
hinlängliche Anleitung zu geben; kurz, fie zu aufgellärten und ihre Religion und bie Bibel aus llebergeugung 
hochſchätzenden Gbriften und zu guten, rechtfchaffenen Menfchen zu bilden; — demnächjt bie verjdjiebenen 
Bahigkeiten ihres Geiftes (derem Kultur in den früheren Jahren Biele zum unerfeglichen Schaden ber Syu- 
gend beinahe blo8 auf ba8 Gedächtniß befd)rünfen wollen), ben Verſtand, bie Urtheilskraft, bie Einbildungs- 
Praft, ba8 Gefühl des Wahren, Gbfen und Echönen zur rechten Zeit in Ihätigkeit zu feßen, zu bearbeiten 
unb pollfommner zu machen; — weiter das Lernen und Studiren, wie aud) das eigene Leſen nüßlicher 
unb unterhaltender Bücher außer der Schule ihnen, menn nicht zu dem allerangenehmften, bod) gewiß einem 
febr angenehmen Gejchäfte zu machen und den Trieb unb die Luft Dazu zu reizen, zu erhalten unb zu ber. 
mehren ; endlid) indbefondere fie in8gejammt in ber Deutfchen Sprache fo zu üben, daß e8 nur ihre eigene 
Schuld wird jein können, menn fie die Geſchicklichkeit, fid) in ihrer Mutterfprache über bie ihnen vorkom ⸗ 
menden Gegenjtände in Briefen, Grzählungen und anderen Arten von Aufjäßen deutlich, richtig, gut, ja 
fogar aierfid) und ſchön auszudrüden, aus dem Gymnafio in ihr Pünftige8 Leben nicht mit hinüber nehmen. 
Meberdem hat man, fo viel fid) fofaler Umftände halber wollen thun laffen, dahin gejeben, bap theild bie 
Lectionen in den verfchiedenen Klaffen (o aufeinander folgen, daß weber eine Lücke dazwiſchen bleibt, bie 


welche bie Schüler neulich einen lateiniſchen Autor gelefen haben. Summa ber. wöchentlichen gebrftunben 
in Prima 30. 

Um bie Naturlehre und Naturgejdyichte in biejer Glajje mit Nußen vortragen zu fórtmen, 
würde erforderlich fein, bap wir in den Befiß einer kleinen Sammlung der nótbigiten SInftrumente und Ma- 
fhinen, aud) natürlicyer Körper, roenigíten8 zum Gebraud) der Raturgefdyichte eines Bremplard ber mit 
illuminirten Kupfern verſehenen vornehmften Bücher in jedem Reiche, gejebt würden. — Eollte man aunt 
Belige ber zum BVortrage der Phyſik nöthigen Geräghichaften vor ber Hand nicht gelangen fónnen, fo 
müßte man fid) mit Grflärung be8 Compendii begnügen, aber zugleich), um jenen Mangel auf andere Art 
zu erfeßen und Den Unterricht von einer anderen Beite unterhaltend und Iehrreich zu machen, den Unterricht 
felbft mit ber gejung von „Sulzers Unterredungen über bie Schönheit ber Natur”, nebit defielben „mo- 
ralifche Betrachtungen über be[onbere Gegenſtände ber Naturlehre" abwechſeln lafjen, um den großen Einfluß 
zu befördern, den das Studium der Natur auf die Grfenntnip. und Verehrung Gottes und Beredlung Des 
Herzend hat, fo bap bieje Lection zugleich Die Stelle der jchieflichften Unterweifung in der natürlichen 
Religion verträte. 

Die rómijd)en und griechifchen Alterthümer werden in Diejer Stlajfe viel nüßlicher beiläufig 
bei Erklärung ber Autoren, al8 in einer abgefonderten Stunde vorgetragen. Gbenjo bie alte Geogra- 
pbie. — Die Literär-Geſchichte würbe theils in Grercitien bictirt, tbeil8, was bie Kenntniß ber 
Bücher unb Autoren betrifft, erbieten fid) ber Stector unb ber Gonrector bei gelinder Witterung folche Durch 
Bekanntmachung und 'Beurtheilung der in ber. Schul-Bibliothet jowol als in ibren PBrivatjammlungen vor- 
banbenen Bücher in Nebenftunden, und ziwar uneftgeltlidy, zu lehren. -— Das Stótbigite aus der pbilo- . 
ſophiſchen Geſchichte wird in Grereitien vorgetragen. — Die Xheorie der jchönen Wiffenfchaften ober 
Aefthetit wird beiläufig, bei ejung ber Dichter unb anderer Autoren am nüßlichften vorgetragen. — 
Die Mythologie kommt bei Lefung der Autoren, befonders bei $Opibé VBerwandlungen vor. — Das 
Köthigfte aus der griechifchen Proſodie wird bei Leſung der Dichter befannt gemacht. — Das Nöthige 
pon bet Kenntniß ber heutigen Staaten fommt bei den Zeitungen bor. -- Die politifche unb 
phyſiſche oder im gewöhnlichen Verjtande fogenannte Geographie mitb aus den unteren Klaffen voraus- 
gefept, und bie Zeilungen geben zu fortgehender Wiederholung derjelben Anlaß. —- Zu VBorzeigung und 
Erklärung des Münzkabinets erbietet fid) Der Rector für Diejenigen, bie biefen Unterricht benußen können, 

des Sommers wöchentlich zu einer Leetion und zwar in Nebenftunden und unentgeltlich. 

Ferner erbieten fid) der Nector und Gonrector, al8 zu einer beftändigen Abwechjelung mit bem 
literärifchen Unterrichte auf den Bibliotheken, alle 14 Tage einmal mit denjenigen Primanern, die Luft Dazu 
bezeigen, bie Werkftätten der gabritanten, Künftler und Handwerker zu bejud)en, ba fid) 
vermuthlich in jeder Gattung ein gefchiefter Mann finden wird, der auf unſere Bitte den Syünglingen 
einen biftorifhen Begriff bon feiner Arbeit, Merkzeugen »c. geben kann; auch bie8 in Nebenftunben 
unentgeltlich. 

Noch erbieten fid) ber Rector, Gonrector unb Subreetor wöchentlicd) einmal in einer Reben- 
flunde und unentgeltlich eine Titerärifhe S3ufammenfunft unter fid) in einem ihrer Häufer 
angujtellen und diejenigen Primaner unb Secundaner, bie einer folchen Achtung würdig find unb uft Dazu 
haben, dazu zu ziehen: ba denn über allerhand gelehrte, literarifche, belletriftifcdye unb anbere &egenftänbe 
im Zone ber Gejelljd)aft anpafjende Unterrebungen angeftellt werden, aud) bie jungen 9eute Gelegenheit 


haben, fid) über manche Dinge näher Raths zu erholen, fid) Zroeifel ober Dunkelheiten heben zu laffen ac.; 
Dies wirb aud) dienen, bie Sitten 3c. zu bilden. 

Das Hebräifche würde in Privatitunden von ben Lehrern des Gymnafii tractiet, Damit bie fünf- 
tigen Juriften, Medieiner und Andere in den öffentlichen Stunden nicht unbejchäftigt bleiben mögen. 

Orbentlide Befhäftigungen der Brimaner qu Haufe außer ber Vorbereitung auf bie 
ectionen, Nepetition und Brivatlectüre: Mathematijche Berechnungen und Zeichnungen, nad) Umftänden aud) 
fchriftliche Beantwortung hiftorifcher Fragen, Auswendiglernen be8 zu deelamirenden Stücks, eigene Deutfche 
oder lateinijce Ausarbeitungen, Ueberfegung von Der ftatarijchen Lection aus Cicero, lateiniſches Grercitium. 

Außerordentliche Uebungen würden nad) Beichaffenheit der Umſtände und nad) Maßgabe 
der Fähigkeit der Schüler jein: Mündlich wiederholender Vortrag be&jenigen, was in ber jeBigen ober 
vorigen Stunde gelernt oder gelefen worden; ſchrftliche Auffäge gewiffer Sachen, bie gelernt ober gelejen 
worden in Worm eigener Ausarbeitungen, und zwar ohne Lehrbuch (dies gilt aud) ceteris paribus von 
ben übrigen Klaffen); Ausziehen ber Dispofition oder des Planes aus einem gelefenen längeren Stücke, 
3. 9. einem Buche von Gicero'8 Pflichten c. 

Vorhin aufgeführte 9ectionen (möchentlid) 30 Stunden) vertheilen fid) unter bie drei Lehrer an 
Prima jo, daß a. ber Superintendent Dogmatif (1 St.) 


b. Der Rector: | c. Der Gonrector: 

Mathematit und philof. Wiflenfhaften . 2 €t. | Deutfche Bibel ober Religionsgefchichte 
Hiftorifche Wilfenfhaften . . . . . . 2 , (außerdem Gefang unb Gebet zum 
Rhetorik und Gic. Reden . 2, Anfang des Morgens) . 2 6t. 
Declamatorifche llebungen l , Griech. prof. Autoren 2 „ 
Eorrecetur der Ausarbeitungen 1, Neues Teſt. gried). 1, 
Zeitungen 1 , Giceto ſtatariſch 2, 
Exercitia, Extempor. etc, lo, Horaz unb Ovid 2 „ 
Homer . 0. s. P s. 02 o, Lat. au nchtihreiber 4, 
Spi . 5... o: 2 Exercitia os 2 , 

Zuſammen 14 St. ^ Sujammen 15 Gt. 


I. Für bie zweite Klaſſe (ber Curſus ift auf ungefähr 3 Jahre eingerichtet). 

1. Wiſſenſchaften: «. Chriſtlicher Religionsunterricht nad) dem Stralfundifchen Katechismus 
oder nad) „Seiler Xehrgebäude ber evangelifchen Glaubend- unb Sittenlehre zum Unterricht der Jugend 
in den mittleren Klaffen der Tateinifchen Schulen" ; Xejen gehörig gewählter biblifcher Bücher (abwechſelnd 
2 €t) B. Anfangsgründe der reinen Mathematit mit Weglaffung der Trigonometrie nad) „Ebert ac." 
und mit fonftiger angemefjener Auswahl der Sachen; Naturgefchichte nach „Neuer Schauplaß der Natur zur 
Berherrlichung Gottes und Ausbreitung gemeinnüßiger Senntniffe, in einem Auszuge aus bem Blüfchifchen 
Werke mit neuen Erfahrungen vermehrt und verbeſſert“; Hiermit verbände man bie in Berlin heraus fom. 
menden illuminirten Kupfer zur NRaturgefchichte — in Prima würde dann ber Unterricht methodiſch — 
(abwechſelnd 2 St.) ^. Univerfalhiftorie nad) bem im Schröckh befindlichen Abfchnitte; Die römifchen 
Alterthümer nad) Burmanni compendio (abmechfelnd 1 &t). 5. Stbetorif (die Theorie fällt reg). a. $e 
clamatorifche llebungen (1 €t) b. Gorrectur zu Haufe audgearbeiteter eigener Auffäße, al^ . 
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Grzählungen (1 €t) c. Sic gewöhnlichften rhetorijchen Kunftwörter, Wiguren, Zropen :c. werben bei &efung 
der Autoren bekannt gemacht. — 2. Eprachen. a. Theorie: a. ateinijde Grammatik unb Profodie nach 
der großen märkiſchen Grammatit (3 €t) b. Griechiſche Girammati! nach der $allijjen (2 St.). 
p. €dyrititeller: a. Lateinifche: 1. Profaifche: a. Statarifch: entweder einige leichtere von Gicero'8 Briefen, 
abwechfelnd mit einer oder anderer Giceronianijd)en Rede; ober Nöltings Giceronianijdje GDreitomatbie 
(2 €t) b. Gurforifh: Juftinus; Büfchings liber Latinus (4 St.) Bei bem Abfchnitte von ber alten 
Geographie, mo jedesmal Pomponius Mela citirt ijt, verbreitete fid) ber Lehrer etwas meiter über diefelbe ; 
af$bann würde eine befondere Stunde für bie alte Geographie überflüjfig. Vielleicht ließe fid) der Anfang 
mit diefen Buche [Büfchings lib. Lat.] (don in Zertia machen, und bier [in IIda] würde nur ber zmeite 
heil befjelben gelefen; Die dadurch gewonnene Zeit fónnte bann zur formlid)en curforijchen Lefung bes 
Pomp. Mela angemandt werden. 2. Dichter: a. Zerenz unb Phädrus (abmwechfelnd 2 €t.) b. Griedhifche: 
Die fehwereren €tüde aus Stroths Gbreftomatbie; Neues Zeftament curjorifh (4 €t). «c. Deutfche: 
Sulzer Borübungen 2, Iſelins Sammlung bem Stupen und Bergnügen ber Yugend gebeiligt 3c. 
2ter Bd.; Deutfche poetifche Gbrejtomatbie zum Gebrauche be8 Augsburgifchen Gyınnafii von Mertens, 
oder „Auserlefene Eleine Gedichte aus ben beften deutfchen Dichtern zur Bildung jugendlicher Herzen und 
bes Geſchmackss; Neanders und Gellerts geiftlihe Lieder (abmed)felnb 2 €t). — 3. Neben- 
lectionen: a. Die Zeitungen (1 €t.) b. Exercitia stili Lat. (3 St.) Dieſe bejtànben zum Theil im 
Zurücküberfegen aus dem Deutfchen, tbeil8 würden fie entweder dictirt, wobei der Lehrer das Wichtigfte aus 
ber Mythologie unb den römijchen Alterthümern anbringen könnte, oder fie überjegten Sulzers (vorber 
erklärte) Vorübungen, ober bie 1760 zu Halle herausgelommenen außerlefenen Briefe von Cicero mit Stady. 
abmungen. Summe der wöchentlichen (vom Subrector allein zu ertheilenden) offentlid)en qebrítunben, wie 
bei Brima 30. 

Die Geographie würde, wie bejtändig gewöhnlich Mittwochs und Sonnabends von 11—12 in 
Nebenftunden privatim nad) Pfennings Handbuch getrieben. -- Bon ben römifchen AltertHümern, ber 
Mythologie und alten Geographie |. n. oben. 


Der Subrector erbictet fid) zu Zeiten in Nebenjtunden unentgeltlich mit den Secundanern bie 
Werkſtätten der Fabrikanten, Künftler unb Handwerker zu befuchen. (S. den Blan für Prima.) — 
Das Hebräifche fallt für bieje Klaſſe weg. 

Ordentliche Befhäftigungen der Secundbaner zu Haufe, außer bem Präpariten unb 
Repetiren: Mathematifche Rechnungen und Zeichnungen zur Uebung, deutſche Ueberjegung von Cicero ober 
Büfchings liber Lat., Beantwortung hiftorifcher Fragen, Ausmwendiglernen der zu beclamirenben Gtüd'e, bie 
Iateinifchen Exercitia, ptojobijd)e lebungen, Auswendiglernen der Hauptfprüche beim Religiond-Unterrichte. 
(S. weiter den Plan für Prima). — Unter den eigenen Meinen deutfchen Ausarbeitungen verftehe 
id) ſowol bier, als bei der dritten uud vierten Klaſſe tbeiló Briefe, Die zwei und zwei einander über beliebige 
Gegenftände wirklich fchreiben, tbeil8 Erzählungen von vorgefallenen ihnen interejjanten Begebenheiten, 
Beichreibung kleiner getbaner Reifen, Grzählungen, bie fie in Gefellichaften gehört, Wiedererzählung ange- 
nehmer beim 9ejen ber deutfchen und lateinifchen Autoren, der Naturgefchichte 3c. ihnen erflärter Stücke 
u. berg. — Was bie zur Deutfchen €ectüre beftimmten Bücher in biefer, wie in den folgenden Klaffen 
betrifft, fo find bie angeführten nur fürs erfte gewählt; weiterhin wird nad) Erforderniß ber Umſtände eine 
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angenehme und nügliche Abwechjelung Damit vorgenommen werden können. Auch wird in ben Drei unterm 


Klaffen von „Schummels Dramen oder Schaufpielen für Kinder“ beifüufig dann und warn Gebraudy 
gemacht toerben. 

II. Für die dritte Klajje. (In diefer und den folgenden Klafjen ijt ber Curfus ungefähr auf 
2 Zahr eingerichtet). | 

1. Wiſſenſchaften: a. Chrijtlicher Religiond-Unterricht: «. Leſung ber Bibel nach einer bem 
nächft zu entwerfenden chrejtomathijchen Anmeifung. 8. Entweder ber jtralfundifche Catechismus oder 
„Seiler feiner und hiftorijcher Catechismus oder Grundlage zum Unterrichte in ber biblifchen Gejchichte 
unb ber evangelifchen Glaubens. und Sittenlehre‘, ober beide mit einander verbunden (abwechfelnd 2 St.) - 
b. o. $ijtorie nad) Schröckh von ©. 22 — 50; B. Mythologie nad) Damm  (abmed)felnb 2 €t.) 
c. «. Grjte Anfangsgründe ber Geometrie mit Weglafjung ber 3Bemeije, nad) „Müllers Vorbereitung zur 
Geometrie für Kinder"; PB. Naturgeſchichte (Erklärung aller 3 Reiche) nad) Raffs Naturgefchichte für Kin- 
ber (abwechjelnd 2 €t) 2. Spraden: a. Deutſche. «. Deutjche Lectüre: „Leydings Handbibliothet 
für Kinder unb junge Leute” (3ter Bd); Mertens profaifche Gbre[tomatbie für ba8 Augsburgifche Gym- 
najium"; ober „Die Schönheiten ber deutjchen Sprache, in auserlefenen profaifchen Stücken au8 ben bejten 
Schriftjtellern der Nation, zur Bildung der Sitten und be8 Geſchmacks“ (Augsb. 1773); „Fedderſen 
SSepjpiele ber Tugend aus ber politifchen Gejdjid)te" (abwechjelnd 3 €t.) Bg. QGorrectur eigener Kleiner 
Ausarbeitungen (1 €t.) b. gateinije: «. Grammatik, bejonberà bie Syntar (aud) bie Anfangsgründe ber 
Projodie für bie $Obern) nad) bem Auszuge aus ber märlifchen Grammatik (3 €t) 8. Schriftjteller: 
1. Ctatarijd): a. Cornelius Nepos (2 €t) b. Stroth8 lateinifche Ehreftomathie, foweit fie in IV. nicht 
gelejen worden; sr. Ciceronis epp. selectae (abwechfelnd 2 €t); oder man fónnte auch, ba in ber Gbre 
ftomathie Briefe von Cicero vorkommen, die eigentliche Stunde dafür füglicher meglajjen unb bie Chrefto- 
mathie allein 2 Stunden lehren. d. Reinecii fabellae Aesopicae (2 Ct); vielleicht liepe fid) aud) mit 
Büſchings liber Lat. (don der Anfang machen, fo daß deſſen 1. Theil mit biefen Kabeln abmechielte. 
2. Gurforifch: Eutropius (2 €t) c. Griechiſche: «a. Grammatit nad) der Hallifhen (2 €t) 5B. «. Die 
eriten Stücke aus ber Etroth’jchen Chrejtomathie; b. Neues Teſtament unb grat bie Briefe unb das Evan- 
gelium Johannis (1 €t) 3. Nebenlectionen: a. 9ateinijd)e Exercitia stili, theils nad) Lichts ,all- 
gemeinen juntaktifchen Briefen" (Flensburg, 1766) unb „Briefen zu jpntaftijden Schulübungen“ (Lübeck, 
1776), tbeil8 nad) den leichtern in ber bei Secunda angeführten Sammlung Ciceronifcher Briefe (2 St.) 
b. Zeitungen (1 €t.) c. Aufjagen der aus Cellarii Vocabulario auswendig gelernten Stammmörter (2 St.) ; 
Summa 30 wöchentliche Lehrſtunden. — Auch werden, wie e8 das jebe&malige Pensum der übrigen Lectionen 
mit fid) bringt, zu Zeiten auswendig gelernte angenehme und ſchöne Stücke aus ben gelefenen deutjchen 
Büchern mündlidy vorgetragen, um ba8 Gebüdjtnip zu üben und mit ber Bildung bes äußern Bor- 
trage8 den Anfang zu machen. — Die Geographie mird, wie bisher immer gewöhnlich gewefen, in 
- Privatjtunden von 11— 12 nady Pfennig gelehrt. — Srbentlidje Befhäftigungen ber Zer- 
tianer zu Haufe: a. 2ateinijche Exercitia. b. Auswendiglernen der Vocabeln, der Haupt-Bemweisjprüche 
beim Religions - Unterricht und ber zu recitirenden beut(d)en Stücke. c. (Gigene Heine beutjdje Ausarbeitun- 
gen. d. lMeberjegung von Gtrotb8 Chreftomathie oder der äſopiſchen Fabeln und Büfchings lib. Lat. 
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IV. Für bie [combinitte] vierte unb fünfte Klaffe. 

1. a. Chriftlicher Religions-Unterricht nad) dem Stralfund. Katechismus, oder nad) Seilers 
Religion ber Unmündigen, verbunden mit dem Katechismus Luthers, (oder Beides verbunden); b. Leſung ber 
Bibel nach einer chreftomathifchen Anmweifung (abmwechfend 3 €t) 2. Geographie nad) Raff (2 St.) 
3. Naturgefchichte nad) Raff (nur das Pflanzen- und Zhierreich); 4. Biblifche Gejchichte nah „Bebder- 
ſens Iehrreichen Crzählungen aus der biblifchen Gefchichte (abwechfelnd 2 €t) 5. Deutſche Sprache: 
a. Zectüre nach den beiden erften Bänden von „Leydings Handbibliothet für Kinder und junge €eute*, 
mit gebóriger Auswahl (6 €t) b. «. Correctur der von ten Geübteren zu madjenben ffeinen deutfchen 
Aufſätze, als Briefe, Wieder-Crzählungen ze. 3. Mündliche Wiedererzählung gelefener angenehmer und leichter 
Stüde (2 St.) 6. Lateinifche Sprache: a. Die Anfangsgründe der Grammatit nad) dem Auszuge ber 
Gramm. Marchica (2 €t) b. Die fehwereren Stüde aus der Müllerfchen Gbrejtomatbie, mit gehöriger 
Auswahl (3 €t) c. Die leichteren €tüde aus der Strothfchen Gbreftomatbie (3 €t) d. Schriftliche 
oder mündliche Surüdüberfegung einiger gelejenen lateinifchen Stücke nach einzelnen Säßen (2 St.) 
T. Griedjijd)e €pradje für Diejenigen Geübteren, die ftudiren werden: 2efenlernen nebft den Paradigmen ber 
Declinationen und dem Verbo «éaco (2 St) Während diefer Zeit fucht man bie Andern mit deutfchem 
Leſen ober Auswendiglernen zu befchäftigen. 8. Aufjagen der auswendig gelernten unterhaltenden und ſchö— 
nen Ctüde aus deutfchen Büchern (2 €t) 9. Zeitungen, mit gehöriger Auswahl (1 €t) Summa 
wöchentlich 30 Stunden. — Zu llebingen im beut(d)en Lefen dient hier und in €erta die angezeigte Deutfche 
Lectüre, nicht aber die Bibel. — Bocabeln nad) der gewöhnlichen mechaniſchen Art zu lernen, ijt 
hier und in Serta Zeitverluft und erregt bei den Meiften Abneigung gegen das Ctubium der lateinifchen 
Sprache. — Exercitia und dergl. fällt meg. -— Mit der Lefung der Tateinifchen Chreftomathie wird bie 
Hebung des grammatifalifchen Analyfirens verbunden; auch fucht man die leichteften unb wichtigften VBocabeln, 
die i einem gelefenen Stücke vorgefommen, nad) Gnbigung des Pensi und in ber folgenden Xection durch 
öftere8 ragen einzuprägen. — Befchäftigungen zu Haufe: a. Kleine deutfche Auffäße nad) An- 
leitung des Gelefenen oder Heine Briefe, jedoch nur für bie Geübten. b. Weberfegung leichter fateinijcber 
Stücke in'8 Deutfche, für ebendiefelben. c. Auswendiglernen der zu recitirenden deutfehen Proſa und der 
Hauptbeweißftellen bein Religions - Unterrichte. 

V. Für bie ſechste Klaffe. 

1. a. Chriftlicher Neligionsunterricht nad) „Seilers Religion ber Unmündigen”, verbunden nit 
bem feinen Luth. Katechismus (2 €t.) b. Xefen der Bibel nad) einer chrejftomathifchen Anweiſung (2 St.) 
2. Geographie nad) Raff (2 St.) 3. Naturgefchichte nad) Raff (2 €t) 4. Statt einer förmlichen bibli- 
[den Hiftorie „Das Leben Jeſu für Kinder nad) Fedderfen’ (2 €t) 5. Deutjche Vection nad) bem 
erften Bande von „Iſelins Sammlung, bem Nußen und Vergnügen ber Jugend gewidmet“ und nad) 
„Rochow's Sejebud) für das Landvolk“ (6 €t) 6, Lateinifche €pradje: a. Grammatik, ben erften Grund- 
fäßen nad, Hauptfächlich nur bie regufairen Paradigmen und Hauptregeln von ben generibus nominum, 
nad) bem Donat (2 €t) b. Millers Chrejtomathie, aber nur bie erften leichten Stellen (S St.) 
c. Zangen Colloquia mit Auswahl (3 St.) 7. Aufjagen auswendig gelernter deutfcher Profa (3 St.) 
8. Münbliches Wiebererzählen bes Gelefenen (2 St.) 9. Zeitungen (1 €t). Beiläufig werden bie linge 
übten im lateinifchen L2efen geübt, wogegen mandje ber angeführten llebungen für biefe wegfallen. Summa 
30 St. wöchentlich — M. f. übrigens bie Anmerkung zum Plane für bie vierte ffafje. —  llebungen 
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intereffirenden Bezirk der Schule einzufchließen, jonbern ihn zu erhöhen und ihm Ginflup auf ihr fünjtige8 
Leben zu verfchaffen, folglich bie Belohnungen fefbjt wirkjamer zu machen, würden bie Namen ber Belohnten 
in den Zeitungen öffentlich bekannt gemacht“). 

„Die Belohnungen der vorzüglichen Geſchicklichkeit würden auch dem Geſchickteſten nicht zuerkannt, 
wofern er nicht alle folgende Bedingungen genau erfällt hätte. 1. Für die erſte Gattung: daß fie im 
Ganzen bie beiden Allergeſchickteſten find, fo bap ihnen darin Keiner gleich kommt. 2. Für bie zweite Gat- 
tung: bap fie allen in ihren Kräften jtebenben Fleiß angewandt haben. 3. Zür beide Gattungen: daß fie 
alle öffentliche Unterrichtöftunden und zwar in Prima fowol bei bem Hrn. Superintendenten, ald bem 3tector 
und Gonrector regelmäßig befuchen und nicht ohne Noth und nicht oft folche verfäumen; bap [ie zu rechter 
Zeit fid) zu jeder Lection einfinden, nicht ohne Noth aus den Stunden gehen, fid) während des Unterrichts 
ordentlich verhalten, nicht plaudern, nicht tändeln, Andere nicht ftören, jtet8 aupmerfjam find und ftille; bag 
fie aud) bie einmal angefangenen 9tebenjtunben 3. G. bie franzöfifchen 1c. regelmäßig befuchen, darin allen 
Fleiß anwenden und fid), wie oben gefagt, betragen; daß fie in der Kirche jid) orbent(id) unb jtille aufführen, 
nicht zu früh hinausgehen 2c.; bap fie die völlige Zufriedenheit aller übrigen €ebrer in Anſehung ihres S3e- 
tragen8 gegen biefelben haben, welche aljo jedesmal depfalld zu befragen fein würden; bap fie bie zu machen- 
ben 9(u&arbeitungen regelmäßig verfertigen und zur gehörigen Zeit liefern; ihre Bücher, Yedern, Mappen und 
dergleichen immer, wenn's erforderlich ijt, in ber Stlaffe haben, auch ihre Ausarbeitungsbücher nett und fauber 
halten; bap fie ba8 Grobe in den Sitten, wenn fid) dergleichen finden jofíte, ablegen; Daß fie endlich nichts 
begeben, wa8 gegen bie Schuldisciplin jtreitet.“ 

-  Q,Wünben fid) mehr al8 Zwei, denen um obbemeldeter Urfachen willen ein Prämium mit gleichem 
Nechte zukäme, jo würde unter benjelben entiweder gelofet oder der Veltefte bekäme es, unb der Andere erbielte 
ein Accessit." 

„Etwanige Inſchriften in bie Bramien-Bücher wären: „Praemium honestatis et insignioris in lite- 
rarum studio collocatae diligentiae N. N., primae classis alumno, Scholarcharum Gymnasii Sundensis 
auctoritate tributum" ; oder: ,Praemium honestatis et felicioris in literarum studio progressionis etc. — 
Menn ber jebe&malige Herr Protofcholard) jid) jelbft bie Mühe geben wollte, dies einzufchreiben, wenigftens 
eigenhändig zu unterfchreiben, (o würde eine folche Belohnung jo viel ehrenvoller und von mehreren Wertbe, 
folglidy aud) von mehrerer Wirkung fein.“ 

„Dasjenige, was von dem Obenjtehenden den Schülern zun Voraus zu wifjen nöthig ijt, damit fie 
aufgemuntert werden, ſolche Prämien zu verdienen zu juchen unb bie dazu erforderlichen Bedingungen er- 
füllen zu können, würde ihnen (mebft den Schulgefegen) alle halbe Jahr in einer feierlichen Verſammlung 
aller ebrer und Gíafjen befannt gemacht.“ 

(8 würde ibeil8 zu weit führen, theils bereit8 Angeführtes wiederholen, wenn nun nad) dem Gros- 
furb'(djen Programme bie ganze „Einrichtung des Unterrichts“ ge[djilbert werden follte. 

d. Pie fectionsplane für alle fünf Klaſſen vom Jahre 1787. 

Bei Gelegenheit der Einführung zweier neuer Lehrer im Mai unb Eeptember 1787 ließ Rector 

Groskurd zunächit den „Lectionsplan für bie drey unterften Slafjen" und bann eine „Anzeige ber für bie 


13) Schon oben (Seite 20.) ift angeführt worden, was das Raths Decret vom 15. Oetbr. 1779 in diefer. Beziehung 
beftimmt Dat. 


29 


bepben obern Klaffen des Gymnaſiums fejtgejegten Sectionen" im Druck erfcheinen, beibe Ueberſichten be- 
gründet auf bie im J. 1779 feſtgeſetzte Lehrordnung. 

a. 2ectionen für Serta, Quarta unb Zertia. 

1. Religion, Bibellefen, Sittenlehre, bibliſche Geſchichte. In den beiden unter 
iten Klaſſen Religion nad) „Seiler Religion der Unmündigen’, und nad) bem „Stralj. Katechismus”; in 
Zertia nad) „Dietrich8 Unterweijung zur Glückjeligkeit nad) der Lehre Jeſu“; bie biblijchen Beweisſtellen 
werden nad) vorgängiger Erklärung auswendig gelernt. Aus der Bibel jelbft werden in VI. und IV. f(eine 
Abjchnitte aus ben biftor. Büchern des N. 2., in II. die 4 Evangeliſten und bie Apoftelgejchichte neb[t 
„zweckmäßigen Palmen und Stüden aus den Sprüchen Salomons“ gelejen. — Statt einer fürmlichen 
lintermeijung in der Sittenlehre wird in VI. der „erjte Theil des „Salzmann'ſchen moralijchen Ele 
mentarbuch8 für Kinder” mit Zuziehung der dazu gehörigen Kupfer, und in IV. der zweite Xheil be[jelben 
gelejen. In II. wird das Wiffen und Ausüben biejer Wifjenfchaft bei Gelegenheit des Bibellejens, des 
Kteligions- Unterricht8 und bei ber ectüre vorgetragen. — Bibliſche Geſchichte in VL: „Fedderfens 
Leben Jeſu für Kinder”, in IV: „Fedderſens lehrreiche Erzählungen aus der biblifchen Gefchichte”. 

2. Geographie unb Gejdjidjte Jede in VI. und IV. nad) „Raffs Geographie für Kinder“, 
in II. in zwei wöchentlichen Nebenjtunden (Mittwochs und Sonnabends von 11 —- 12), nad) „Pfennig 
Anleitung zur Kenntniß der neuejten Gröbejchreibung für bie Jugend”, überall mit [teter Anwendung ber 
gehörigen Landkarten. — Univerfalbiftorie, nur in IIL, nad) dem bekannten Schröckh'ſchen Lehrbuche 
und zwar blo8 bie neuere Gefchichte; ältere Gefchichte nur das, was im Juftin und Eutrop vorkommt. 
Dieje Section wechjelt ab mit der Mythologie ber Griechen und Römer nad) „Damms Einleitung in bie 
Sötterlehre" mit Beyfeitfegung der Deutungen, aber init Borzeigung ber ınythologifchen Abdrüde aus ber 
Roſt'ſchen Daktyliothek. 

3. Naturhiſtorie und Mathematik: Jede in allen 3 Klaſſen nad) „Raffs Naturgeſchichte 
für Kinder“, in VI. nur bie merkwürdigſten Thiere unb Pflanzen, in IV. beides vollſtändiger, in III. Hinzu- 
fügung des Allgemeinen unb das Mineralreich; überall mit 3Benugung ber Borowskiſchen Abbildungen. — 
In Zerlia löfen der naturhijtoriiche und mathematiſche Unterricht einander ab, welcher (eptere nach 
„Müllers Vorbereitung zur Geometrie für Kinder“ ertDeilt wird. 

4. 9ateini(d). Grammatik in allen drei Klaſſen nad) „Schellers kurzgefaßter Sprachlehre für 
die Schulen“, unb zwar in VI. Erlernung der regulären Paradigmen, in IV. bie vornehmſten Abweichungen 
Davon nebjt den wichtigjten grammat. Regeln; in IIT. Projodie, Syntax und Uebungen im Anwenden bet 
Regeln mittel zu formirender furger Säge. Zum Graminiren und Veberfegen in VI: Die der Echeller- 
(den Sprachlehre angehängten Gejpradje, in IV.: ,QGebife8 lat. ejebud) für Anfänger” mit fehriftlicher 
Veberjegung; in IIL.: „Stroths lat. Ehrejtomathie und Phadrus Fabeln abivechfelnd, ſtatariſch, aljo mit 
genauer Gríüutétung und jchriftlicher Ueberſetzung; curforifch: Juſtin und Eutrop, dabei Anweifung zu 
förmlicher Vorbereitung auf bie (att. Xectionen. In Zertia augleid) Anfang mit Grercitien, tbeil8 münd- 
lich, theils fchriftlich, leptere nad) „Königs deutjcher Chreftomathie zur Bildung Des Geiſtes und Herzens und 
zur Hebung be8 Lateinischen‘. Bon den zu Haufe von den Schülern angefertigten Ausarbeitungen merden 
in der Klaſſe etra zwei von dem Lehrer öffentlich recenfirt, Die übrigen zu Haufe corrigirt. Statt be8 
„[ogenannten Bocabellernens werben alle beinn Grponiren und Repetiren in VI. und IV. vorkommenden 
Wörter möglichit fleißig burd)geftagt; aud) müffen bie Quartaner bie in der nächftlünftigen €^ J 
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menben Wörter durch Hülfe be$ angehängten Wörter-Berzeichniffes Dorber zu Haufe fid) bekannt machen. Die 
Zertianer befigen jtatt des früheren Gellariu8 jept dad Schelleriche Feine [ateinijd)e Wörterbuch, Bas fie mit 
aur Schule nehmen müjjen, um unter Anleitung des Lehrers bie Stamm- und abgeleiteten Wörter aufzu- 
fchlagen unb fid) einzuprägen. 

5. Griechiſch fängt für bie, welche einjt ftudiren wollen, in QDuarta an: fertiges Leſen in 
Stroths griechifcher Gbreftomatbie, Erlernung der vornehmften Paradigmen ber Declinationen und ber 
Haupteonjugationen nad) der Halliichen Grammatik; Heberfegung der leichteren €tüde aus Strotb, Ahnlich 
wie im 2ateiniichen ! 5). 

6. Im Franzöjifchen wird von dem öffentlich angejtellten Sprachmeijter Defjini denjenigen 
Schülern, welche fid) Dazu einfinden, unentgeltlih möchentlich zwei Stunden Unterricht gegeben, wobei 
Pepliers Grammaire nebft ben derfelben beigefügten Grzählungen und Briefen gebraudyt wird. 

7. Zur ectüre deutſcher Bücher find in jeder biejer Drei &lajjen gewiſſe Stunden feftgefegt, 
"unb zwar foldyer Bücher, „welche ben Berftand und das Herz bilden, ben Geiſt ſowohl mit Kenntniffen 
verjorgen, al8 Sebren der Tugend und Sitten enthalten, überbem aber zu künftiger eigener Lectüre ben Weg 
Bahnen, unb bem Lehrer, „wenn er jte recht zu behandeln verfteht, zu mancherley nüßlicher llebung feiner 
Schüler Anlaß geben^. Als folche Bücher dienen für Serta: Rochow's Stinberfteunb, Gampe'8 Robinfon 
Grufoe ber Jüngere unb bie erften Theile von Campe's Kinderbibliothet; für Quarta: bie folgenden Theile 
diefer Kinderbibliothet und die Teichteften Stücke aus Leydings Sanbbibliotbet für Kinder unb junge ette; 
für Zertia: Sulzer8 Borübungen zur Erweckung der Aufmerkſamkeit und des Nachdentens, zur Abwechslung 
aud) Campe's Gntbed'ung von 9(merita oder Pabſt's Gntbedung des fünften Welttheild. „Außerdem wird 
in Tertia umb. Quarta von ber Defjauifchen ſowohl als der deutjchen Zeitung für bie Jugend und ihre 
Kreunde mit gehöriger Auswahl und faBlid)er Grflarung Gebraud) gemacht. Auch wird in Certa bie 
Stoy’fche Bilderalademie für bie Jugend vermittelft Borzeigung und Erklärung derjenigen Borjtellungen, 
welche Stnaben dieſes Alter angeınefien find, gebraucht. Die zur deutfchen 9ectüre beſtimmten Stumben 
bienen zu gleicher Zeit dazu, bap Die Jugend mit gehöriger Deutlichkeit, Veränderung des Tons 3c. lejen Iernt.“ 

8 Abſichtliche Hebungen des Gedächtniſſes. „In Anfehung biefer werden bie Schüfer, 
außer der fonft vorkommenden gelegenbeitlichen Anleitung, wöchentlicd) ein ober zwei fchiefliche und zwar in 
VI. und IV. vorher erflärte Stücke aus ben Deutjchen Pejebüchern, in IM. aud) wol aus anderen beutjc)en 
Büchern, al8 Gellert8 Kabeln x. zu Haufe auswendig zu lernen und in ber Schule zu reci- 
tiren angetviejen, welches Ießtere zugleich ald der Anfang bec ltebung im Decelamiren angejehen werden kann. 
Eine andere Uebung des Gedächtnifjes, bie zugleich Uebung des Styls und des mündlichen Vortrages ift, 
befteht darin, bap bie Ecyüler etwas von Dem, waß [ie gelefer oder gelernt haben, alsbald oder an einem 
folgenden Tage, ohne fich an die Worte zu binden, frei wieder erzählen. 

9. Allgemeine Bemerkungen. „Der ganze Unterricht zielt barauf bin, bie Jugend nicht nur 
zum Aufmerten unb Denken zu gewöhnen, fondern aud) barin zu üben." --- „Der Regel nad) wird 
Niemand in bie unterfte Klaſſe aufgenommen, ber nicht fertig beutjd) Liefet.“ — „Zur deutſchen SOrtbo. 


— | Mi —— 


15) „Alle Schüler, toeldje fih nicht den Wiffenfchaften widmen, werden nicht nur von den griedjijfen Lectionen, fondern, 
wenn die Aeltern e$ aus guten Gründen wünſchen unb darum anjuden, aud) fogar von ber Erlernung der lateiniſchen 
Cpradje und der Abwartung der Tateinifhen Schulſtunden dispenfirt.* 
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grapbie mirb feine bejonbere Anweiſung ertheilt, weil bie anbermeitigen fchriftlihen Ausarbeitungen und 
deren Gorrectur Dazu beyläufig genug Gelegenheit geben.“ — „Zum Schreiben unb 8ted)nen giebt ber 
bey ber Schule angefebte Schreib- und Rechenmeifter oder Buchhalter den Schülern Diejer Klafjen, wenn 
e8 verlangt wird, außerhalb der eigentlichen Schuljtunden Anweiſung.“ —- Uebrigens wird in allen drey 
Klafjen die Schule be8 Morgens mit dem in Gejang unb Gebet bejtehenden gewöhnlichen Schulgottcs- 
bienfte angefangen. Zu diejer Abjicht bedient man fid) einer vom Nector ertbeilten Anweiſung joldyer 
Gefänge ober einzelner Berfe aus dem Stralſund'ſchen Kirchengeſangbuche, die fid) für die Schü— 
ler fchiefen, womit aud) nad) einer zu beftimmenden Auswahl um fo viel mehr fortgefahren werden wird, 
wenn ba8 neue öffentliche Gefangbud) bie Preſſe verlajfen bat '5); in Serta werden aud) wohl ausgeſuchte 
Gefänge oder Verſe aus Sturms Gebeten und Liedern für Kinder gefungen. Das Gebet verrichtet ent- 
weder der Lehrer felbft in deutfcher Sprache, ober läßt einen geübten Schüler ein gutes deutſches Gebet 
aus irgend einem ber eingeführten Bücher borlejen^. 

b. 8eetionen in Cecunba. NHeligionsunterriht nach Dietrichs Unterweifung ꝛc.; Sitten 
lehre, für erjte nad Heckers moralijdjen 33orfejungen für 9ebranjtaíten; Leſen zweckmäßiger bibliſcher 
Bücher (abmedjjenb). — Keine Mathematit nad) Ebert; Kosınographie und mathematifche Geographie 
nad) Sulzers Entwurf der Geographie, Aftronomie 3c. (abtwechfelnd). -— Neuere Geographie nad) Pfen- 
nig; Univerfalgefhichte nad) Schröckh; römijche Alterthümer nad) Efchenburg. — Cornelius Nepod; 
Sörgels Erzählungen aus Gicero; Gicero'8 Eleine moraliſche Abhandlungen (abwechfelnd). — Ovids Ber: 
mwandlungen. — Terenz; Julius Cäſar (abwechjelnd, ceurjorifch). —- Lateinifche Grammatik und lateinijche 
Brofodie nad) Scheller. — Die fehieklichen Stüde aus Homers Dpdpyffee; bie fehiwereren Abjfchnitte 
aus Stroth& griechifcher Gbreftomatbie (abwechjelnd). — Griechiſche Grammatif nad) der Hallifchen. — 
Deutfche Sprachlehre nad) Adelung. —- Leſen ausgejuchter Abfchnitte oder Stüde aus deutfchen Eaffifchen 
profaifchen unb poctifchen Schriftitellern. — Uebungen des lateinijd)en Style, wie in Prima. — Declamir- 
übungen. — Zeitungsjtunde — Wußer den Lehrftunden: Schriftliche lleber[egung der ſtatariſch gelejenen 
lateinifchen Autoren; deutſche Aufſätze verfchiedener Art. — Franzölifcye Sprache. —- Bey ber Morgen- 
andarht: Niemeyerd Gejangbud). 

c. 2ectionen in Brina. Theologie nach Heinr. Gottjr.] Reichards Lehrbuche; Sittenlehre, 
abiwechjelnd nad) Gellert8 S3orlejungen und Gampe'8 ZbeopDron; Sieligion8ge(djicte, ohne gedruckte® 
gebrbud). — Logik unb Metaphyſik nad) Eberts LUinterweifung in ben philofophifchen unb mathematifchen 
Wiſſenſchaften; Phyſik und reine Mathematif, ebenfalls nad) Ebert (abrmoed)jelnb). — Mathematijche Geo- 
grapbie nad) Bode's Anleitung; Univerfalhiftorie nad) Schröckh; Pommerſche Gedichte nad) Gabe. 
bufch; Vorzeigung des Münzkabinets (abiwechfelnd). — Alte Geographie, nad) eigenen Dictaten ; griechifche 
Alterthümer, nad) Eſchenburgs $anbbud) der klaſſiſchen Literatur, Alterthumskunde ıc. (abwechjelnd). — 
Griechiſche und römifche Literatur, nad) Gjdjenburg; Theorie ber ſchönen Wiſſenſchaften (faßt bie Rhetorik 
in fid), nad) Eſchenburgs Entwurf 2c; GEncyklopädie ber Wiflenfchaften, nad) eigenen Dietaten (abmedy- 
felnd). — Cicero von den Pflichten; bie ausgefuchteften von Cicero's Reden; bie zweckmäßigſten von Gicero'8 
Briefen an Berfchiedene; Taeitus von ben Deutfchen (abmwechfelnd). — Virgil's Georgica und Aeneide; 





10) Diefes noch heut gebräuchliche Gejangbud) erjdjien gegen Ende des S. 1787 und ward am S9teujabtétage 1788 in allen 
Kirhen Stralfunds eingeführt. 


Horaz Oben, Satiren, Briefe und fogenannte Dichtkunſt; Birgild Hirtengedichte, verglichen mit Theokrits 
(abwechjelnd). — Livius, curforij; Homers Iliade. — Gesner's griechifche Ehreftomathbie; Shüg 
griechifche hiftorifche Gbreftomatbie (abwechjelnd). — Uebungen des Iateinifchen Styls: außerhalb der Schule 
auszuarbeitende (rercitia; fogenannte Ertemporanea und fogenannte® Zurücüberfegen. --  llebungen im 
Declamiren. — Zeitungsftücde. — Außer ben Lehrftunden: Schriftliche Heberfegung von Gicero'8 Pflichten, 
Reden und Briefen in'8 Deutfche; andere Ausarbeitungen unb Auffäbe bey Gelegenheit verfchiedener LXectio- 
nen. — Franzöfifche, englifche, italienifehe Sprache. — Ben ber Morgenandadt: Niemeyers Gefangbuch 
für höhere Schulen. 


5. Berfchiedene Einzelnheiten. 


8. In ben Gonferengen der Lehrer find nur vom 19. März 1787 bi8 zum 17. Mai 1798 
Protokolle geführt worden !?). Dagegen erfchienen jebt häufiger Programme und Echuljchriften, bie im 
"Anhange d)tonofogijd) und bibliographiish aufgezählt werden jollen. 

b. An ber dritten Säcularfeier ber benachbarten Univerfität Greifswald (17. Det. 1756) 
betheiligte (id) das Stralſunder Gymnafium nicht bfo8 burd) Abfendung eine8 SBertreter8 in ber Perfon des 
Rectors Büttner unb burd) Ueberreichung einer lateiniſchen Gratulationsfchrift, fondern e8 beging biefe8 
feltene Greigniß auch am 26. Oct. butd) eine eigene Schulfeier. Hören wir Darüber den Greifswalder 
Königl. Prof. und Bibliothefar Johann Dähnert in feiner „Gefchichte der Yubelfeier ber Akademie 
Greifswald über ihr den 17. Det. 1756 erreichtes brepbunbertjábrige8 Alter” (Greifswald, 1757. 4.) €. 42: 
„Unter den Berbindungen der Akademie im Lande felbft bat bie mit bem € tralfunbijd)en Gymnafio 
eine zu genaue gegenfeitige Berhältniß, al8 daß bie beften Gefinnungen gegen einander fid) bey freüdigen 
Gelegenheiten follten verheelen fónnen. Der in gemeinem Namen dem Yubiläo beymohnende verdiente 
Stector Herr M. Chr. Andre. Büttner machte bier (d)on bie Bereitwilligkeit befannt, mit weldyer Das 
Gymnaſium noch eine befondere Freuden-Handlung über den merfioürbigen Jahr-Tag der Akademie anftellen 
würde. Unterm 17. Det. ließ er, auf Angeſinnen E. Wolgeboren Statb8 und ‚des Gollegii der Herren 
Scholarchen, eine gedruckte öffentliche Ginfabung8- Schrift von 2 Bogen in Fol. austheilen, darinn er „de 
numis quibusdam ad saeculum Romanorum millenarium pertinentibus" eine gelehrte Unterfuchung 
anftellete und bie auf ben 26. Det. angefegte Feier anfünbigte. An biefem Tage perjammleten fid) um 
9 Uhr einige Glieber der Königlichen Hochpreislichen Regierung, ber Wolgeborne Rath, bie Priefterfchaft, 
unb übrige Gelehrte, in ben [sic] grofjen Höörſaal be8 Gymnaſii, woſelbſt nad) einem murficalijchen Vorfpiel ber 
Herr Rector M. Büttner die zahlreiche Verfammlung mit einer Tateinifchen Stebe über dad Wol Des 
Baterlandes aus ber Erhaltung ber Wartislaffchen Stiftung zu Greifswald unterhielte. 
Da id) biefer Handlung in Stralfund felbft beygewohnet, fo bin id) ein Zeuge, wie rührend auch hier ber 
9[ntbeil an bie [sic] Greiförwaldifche Freude ausgedrucket unb nod) der fpäte Abend pon ben da Stubirenben mit 
Freuden - 9tufifen gefeiret worden.” | 

Auffallend ijt e8, bap der gerade viertehalb Jahr darauf fallenden zweiten Säcularfeier be& Gym⸗ 
nafiums (Ojtern 1760) nirgends gedacht ijt; tie vorhandenen Acten enthalten menigftens nicht8 darüber. 


17) Das Nähere über dies Protokollbuch im Anhange. 
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fund: „De sapienti voluptatum delectu atque usu^ (beutjd). Geo. Emanuel Chariſius: „Quas ado- 
lescentia prudenter et honeste exacta praestet utilitates, docebit" (lateinijd)). $yriebr. SBernb. Droyfen 
aud Ctraljunb: „Praemissa disserlatiuncula de turpitudine animi adversus praeceptorum merita ingrati, 
suum pariter ac condiscipulorum dolorem ex beati Ungeri morte perceptum declarabit" (beut(d).) — 
Nach bem Michaelis Programme des Rectors Groskurd vom J. 1783. Carl Bogisl. Gebbatbi auß 
Etralfund: „Expositis causis, quibus adductus studio theologiae colendo sese addixerit, avo de trans- 
missis in sacro munere quinquaginta annis gratulans pietatem suam testabitur atque observantiam* 
((ateinijcb). 30b. Heine. Kirchner von Zennftadt in Thüringen: ,Memento te hominem esse" (beut(d)). 
Gard Geo. Sager aus Straljund: „Plinium miseram humani generis conditionem conquerentem (Plin. 
VII. praefat.) refellere conabitur" ((ateinijd)) Martin Jac. Wilde aus Ctralfunb: „Hiemis laudes” 
(franzoͤſiſch). Sob. Ehriftian Kühl aus Etralfund: „De purioribus voluptatis et felicitatis humanae fon- 
tibus^ (deutfch). David Friedr. Conradi aus Stralfund (Gymnasii primus): ,Quam beata et tranquilla 
senectus sit aetate juvenili et virili prudenter et honeste transacta, demonstrabit, et suo commilito- 
numque nomine Seni Plurimum Reverendo, cui hujus panegyris solemnia dicata sunt, festi diei laetitiam 
gratulabitur.^ — Nach bem Michaelis-Programm von 1791. Guft. Bernh. Chriftian Teploff aus Stral- 
fund: „Muhameds Abfichten bey feinen Unternehmungen" (beut(d)). Aug. Heine, v. Effen aus Stralfund: 
„Bon dem geringen Werthe und der Schüdlichkeit der Geſchicklichket ohne Tugend und gutes Herz” (fran- 
aofijd)). Aug. Joh. Andr. Ziede aus Stralfund: „Von der Vortrefflichkeit der Wifjenfchaften nad) Anlei— 
tung ber Gicerofchen Rede für den Dichter Archias“ (lateinifch). Adolf Wild. Picht aus Gingft: „Bon 
ber großmüthigen Wohlthätigkeit" (beutjd)). Joh. Arnold zyoad). Sommer Eſche aus Etralfund: „Don 
ben Folgen ber Kreuzzüge“ (beutjd). Lorenz Joh. Stenzler aus Garz wird biefen fünf unb ben Drei 
andern Abgehenden (Dell. Kriedr. Geo. Wüfthoff, Wriebr. Karl Arndt und Grnjt Ludw. v. Gagern, 
ſämmtlich von Rügen gebürtig) in beutjd)r Sprache Glück wünjchen. 

Die GÖymnafial- Bibliothek, von ber 33eitr. III. ©. 17, 18 u. 70. und Beitr. IV. ©. 48 
und 49 bie Rede gewejen, vermehrte fid) namentlich unter dem Nectorate Groskurds. Das fchon [rüber 
(a. a. D. €. 17) befchriebene Verzeichniß reicht bis zum J. 1800 und führt jeden Zuwachs ber Bücher- 
ſammlung genau an. Nur einzelne Auszüge mögen bier eine Stelle finden. Die Wittwe des Stector8 
Unger jdjenfte mehrere Bücher, darunter bie Marmora Oxoniensia (€. Ebert Nr. 13161) und Jamblichus 
de mysteriis (Ebert Nr. 10706). Auch bie Ginrid)tung, bap abgebenbe PBrimaner die Bibliothek befchenkten 
fat in Diefe Zeit. Groskurd bemerkt darüber (1778): „Da auf gejchehene Borjtellung be8 Gor. 
reetord Groskurd bie fänmtlichen Primaner für fid) und ihre Nachfolger ! *) den 24. Juni 1778 verfprochen 
haben, ein Jeder bei jeinem Abfchiede aus dem Gymnaſio ein Buch an bie Bibliothek defjelben zu ſchenken 
(melches jedoch von denjenigen Primanern nidyt angenommen werden wird, Die fid) etwa ber Auf 
bewahrung ihres Andenkens unmürdig gemacht haben): fo ijt mit ber Erfüllung biefe8 zur Ehre und Ver— 
ewigung be8 Andentens ber Mitglieder ber erjten Glaffe des Gymnaſii gereichenden Berfprechend von ben 
1778 nad) Pfingjten weggegangenen Primanern [9. & Kramer, %. 9. Sager und J. G. Golberg] 
ein rühmlicher Anfang gemacht worden.” Im J. 1780 fchenkte der Rat) Linne’s vollitändiges Natur- 
foftem (16 Thle. mit Kupfern). Sehr willlommen waren bie von einer Journalgefellfhhaft jährlich 


19) In neuerer Zeit pflegt jeder abgehende Vrimaner drei Thaler für die Bibliothek zu geben. 


verehrten Bücher, nachdem diefelben bei ben Mitgliedern curfirt hatten. Dafjelbe gejchah von einer unter 
Beforgung be8 Syndieus Gülich und ber zeitigen drei oberjten Lehrer des Gymnaſiums errichteten Leſe⸗ 
gefellfhaft unb einer ſchwediſchen Wochenblattgefellfchaft. Eine febr roertboolle Grmerbung für bie 
SBibliotbe! (im Sy. 1783) war die vollftändige Daktyliothek oder Sammlung von Abgüfjen alter gefchnit- 
tenet Steine oder Gemmen, erklärt und befchrieben von Phil. Dan. Lippert. Hierdurch bejigt ba8 Gym⸗ 
nafium eine Sammlung von 3068 Abdrücken oder Abgüſſen alter gejchnittener Steine in weißer gypsartiger 
Maſſe. Durdy bie Gelbbeiträge mehrerer ausmärtiger Gut&befiper und mehrerer Einwohner Straljunds 
wurde bie Anfchaffung biefer Daktyliothek und ber dazu gehörigen Bücher unterftüßt und befördert. Die 
ganze Summe ber Gefchenfe betrug 119 Athle., wozu bie damaligen Primaner und Gecunbaner freivillig 
30 Rthlr. beifteuerten. Da nod) 20 Rthir. übrig blieben, fo warb dafür ein belehrendes Kupferwerk für 
bie beiden unteren Glafjen angefdjafft: „Bilder-Alademie für bie Jugend, herausgegeb. von Joh. €t. Stoy" 
(Nürnberg, 1780— 84.) 53m Sommer 1783 zählte Prima 25 Schüler, die Durch freiwillige Beiträge einige 
wichtige geographifche Hilfsmittel anfchafften: Grome'8 Produeten Karte von Guropa, eine vierfacdye Spradhen- 
fatte ber Völker be8 Erdbodens unb eine fünftlid)e Grbfugel von 1 Fuß Durchmefje. Auch neu eintretenbe 
Lehrer pflegten (unb pflegen nod) jet) der S3ibliotbef ein Werk zu (djenfen. Der fchon früher (€. Beitr. IV, 
©. 49) Seitens des Scholarchats gemachte Borfchlag, das Berzeichniß ber Bibliothet bruden zu laffen, 
wurde damals eben fo wenig wie bis jeßt ausgeführt. Noch auffallender ijt im biefet Beziehung, daß bie 
fon vom erften Zebrer-Gollegium (S. Beitr. I, S. 34) ausgefprochene Bitte um eine ſchlagende 
Echulubr nod) nicht erfüllt roorben it. 





IH. 
Die Nectdren von 1755 —-1SOA. 


17. M. Gbriftopb Andreas Büttner *?). 
(Rector bon. Oftern 1755 bis Michaelis 1774; + 1774) 


Der Rector Büttner war im zy. 1708 zu Nürnberg geboren, wohin feine in Schlejien heimi- 
[ben Vorältern [don vor bem 30jábrigen Kriege, um ihres evangelifchen Glaubens willen, fid) übergefiebelt 
hatten. Er verlor feine Aeltern (d)on jehr früh, weßhalb fein Großvater Ghriftoph Andr. $3., Sector bet 


30) Unter allen Mectoren bes Stralfunder Gymnafiums ift Büttner (ber 17te in ber Reihenfolge) ohne Zweifel der vielfeitig 
gebilbetefte, ein wahrer Bolphiftor unb Polhgraph, getoefen. Sein Amtsoorgänger Bartholdi, der al& Emeritus nodj 
12 Jahre mit ihm zufammen in Stralfund lebte, hat in feiner [djágbaren handfchriftlihen Befchichte des Gymnafiums, 
bie er eben während feiner Ruhezeit ausarbeitete (S. Beitr. IV. &. 65. (f), feiner eigenen ebensgefdjid)te audj nod) 
die feines Radyfolgers Büttner Dinzugefügt, wodurch wir weit mehr unb Richtigeres erfahren, als was Biederftedt 
0. a. D. von ihm anflhet. 
5* 


Schule zu Altdorf, ihn (don in feinem vierten Jahre zu fid) nahm unb ihm bi8 in fein 9te8. Lebensjahr 
Unterweifung und Erziehung angebeiben ließ. Da fam ber Knabe B. nad) Nürnberg in die Schule zum 
heiligen @eift, deren Klafjen er ſämmtlich raſch durchmachte, bi8 er in ba8 fogenannte „öffentliche Auditorium“ 
fam, worin burd) öffentliche PBrofefforen Wiffenfchaften und Eprachen betrieben wurden. Stets rühmte er 
ben Fleiß unb bie Gejdjidlid)feit des damaligen Stector8 M. Colmar, befonderd aber ergriff ihn ber matbe- 
matifche Unterricht be8 Bruders feines mütterlichen Großvaters, be8 damals berühmten faiferlid)en Ingenieur- 
Gapitainá Müller, ber jeiner Zeit al8 ber vortrefflichfte anbdjartengeid)ner galt. In den beiden alten 
Sprachen, wie im Hebräijchen hatte er bereit8 bei feinem Großvater einen guten Grund gelegt; in Nürnberg 
warb er in biejen Sprachen und in den Schulmwiffenfchaften überhaupt theild burd) ben Befud) der Schule, 
theil8 burd) Privatunterricht bei jeiner Mutter Bruder, einem Prediger zu Nürnberg, fo weit gebracht, daß 
er — nod) nicht volle 17 Jahr alt — im %. 1724 bie Univerfität Altdorf beziehen fonnte. Seine 
Studien erjtredten jid) bier über jprachliche, philofophifche und matbematijd)e Dieciplinen. Einer feiner 
Hauptlehrer war feines fchon erwähnten Grofpater8 Bruder, Prof. Johann $einr. Müller, bei bem er 
GSrperimental- und dogmatifche Phyfit, wie alle Theile der Mathematit hörte Auch in ber praftijchen 
Afteonomie gewährte ihm diejer Gelebrte Anweiſung burd) SBenugung ber afabemijdjen Sternwarte. Dabei 
befuchte er wöchentlich bie Univerfitäts-Bibliothet, um vorzügliche und feltene Bücher durch Anfchauung fen- 
nen zu lernen. Sein Hauptlehrer in der Philofophie war Zac. Wilh. Feuerlein, bei dem er Logik, 
Metaphyſik, den ganzen cursum philosophicum hörte, unb aud) defjen collegio disputatorio beiwohnte. Durch 
bieje8 le&tere befam er Gelegenheit, auch öffentlich aufzutreten, fo daß er ſechsmal al8 Respondens und 
14 mal als Opponens bióputirte. ifrigft trieb er aud) bie orientalifchen Spracdyen: Hebräifch, Chaldäijch, 
GCamaritanijd), Syriſch, Rabbinifch, 9[rabijd), Türkiſch und Perſiſch. Außerdem hörte er ein Cursorium über 
bie ganze Bibel, theologifche Dogmatit, Moral, Hermeneutif, Homiletit, Kirchengefchichte und jüdiſche Alter- 
tbümer. Bei bem D. Theol. Bayer übte er fid) in der Dogmatik, im Griechifchen unb bejonders in der 
Anwendung ber Grflárungéregeln auf etliche biblifche Bücher, bie Vers für Verd ausgearbeitet und in deffen 
Gegenwart münblid) vorgetragen wurden, worüber dann ber Lehrer fein Urtheil fálfete. Nachdem er von 
ber theologijchen Facultät bie Erlaubniß zu predigen erhalten batte, machte er oft Davon Gebraud) theils in 
Landkirchen, theild in Altdorf und Nürnberg. Im J. 1726 ward er, nad) überftandener zmweitägiger Prüfung 
und abgelegter Jnaugural-Disputation, Magister philosophiae, bejudjte aber als foldyer nod) faft zwei Jahr 
bie theologijchen Gollegia, biß er 1728 (20 Jahr alt) zum erften mal al8 Praeses disputirte und zugleich anfing 
Collegia zu halten im Hebräifchen und in der Mathematik. 

Da ibm von den Guratoren ber Akademie bie Ausficht zum Inſpeetorat in Altdorf eröffnet wurde, 
fobald bie Stelle erledigt fei, wollte der junge Gelehrte fid) hierzu noch erft geſchickter machen, tbeil8 durch 
Reifen, theild burd) ben Befuch anderer Akademieen. Er bereiste daher bie michtigften Städte und Klöfter 
Frankens, der Ober-Pfalz, $Baiern8 und Defterreich8, befuchte bie Bibliothelen, nahm die Merkwürdigkeiten in 
Augenfchein und fnüpfte Befanntjchaften an mit namhaften Gelehrten. Darauf wandte er fid) nad) Jena, 
wo er orientalifche Studien trieb und burd) D. Buddeus unter diejenigen Magifter aufgenommen wurde, 
welche ſonntäglich Mittags alademifche Predigten hielten. Nach einigen Monaten befuchte er bie vornehmften 
Städte Thüringens und ging dann nad) Halle, um bier, in etwa fedj8 Wochen, bie berühmteften Männer 
und ihre Lehren fennen zu lernen. Seine Dort (tubirenben Landsleute erfuchten ihn, länger zu bleiben 
und täglich mit ihnen eine Zeit lang praftifche ogif zu treiben. Weil aber die Anzahl der Zuhörer täglich 


m Berrzse re UlLLID ge armen, ra, Decal]. ev7rtiSL er Leu scr see: demum didacti. 
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esaafmia :ou GUo—cr i0récc wurde? Im 13 Jar muB o€ecc3 ucl Serien an Burner cionem 
fel LL ram auxlcr Que linie (uuluica aute Gertiiittt mc muerverzcs$ miles 9ebem^. 


qc bei ss mese: „Uns c er mir qu zweiten, das terre Guer Dear ren Gu ten All mächtigen 
keri:-:, cu lemen Gflm De deturtet magente Intention zumitern gemeint, Pt Gub cud) im Nomen 
Qc flu monii meret ernslem nBem: ic müniben mu Qu im lefrizem des beitigen Geiſtes Bentand 
wsz2 Cbczíe zum atfafon Suetess, ual 828 Jr scihem nern Ante rss unb ion Jet moto unb 
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Eden unsem 15. Jen. Earn? B. ben Rxte amb zeigt an, Dub er bem Stertiner Rıibe mun jeimem 
eirst melem werde. „Rene Rröärte — fährt er dann fort — tie me ter Hochte sörnet, werde &b 
asi fünrtize Iren, ba ih im Namen bes prm ckzımertin getenfe, mir Bersnügen in Zien?tem zu ver 
werten jufen unb mit Treue, QGebeciam imt Kedächken Diejenigen Perebie auszuüben ttacten, melde 
id ccn Girem x. Ratbe emrrangem werte.” — Trei 3age iräter ichrieb B. an ten Landratb Gb ariiimé, 
p melden et rb Beicnters Einzesczm fühlte. Die gnitize Auinabme im Stralfund bat mir ten Weg 
meiner Rücteite gr kr verfüryt', fchreikt er ımter Antern, zeigt ten Empfang ter Voeatien an, tagft x. — 
Bimner rübce fib ober auch getumaen, an das Stralſiunder Schelarchat zu ichreiben. Nachdem er gedankt, 
terischt et, mo megib, Anfang Aprils nah Staliund zu fommen, obwel das Etettiner € djclardjat 
‚amasttıgenermaßen ibn zu bereiten ſuchte, tort zu E(-Fen* „Ran bat mir — fährt er fort — 50 SEIT. 
Zulige geboten, aud tie Veriergung meiner Wittwe mit zuaefast; id) babe aber beicheiten abgelehnt.” 
OS war — heißt e$ weuer — kein Etant, ber mich gern miften wellt; vier Saurtieute von biefigen Stegi- 
mentetw weiten mir jähriich 100 Stbir. geten, menn ich ihnen in ter Philoſophie wöchentlih mır 4 Stum- 
den gefen wollte. Eelbft rie hehe féniaL Landescegierung wünſchte, dab id) her bleiben jellte: ich jolBe 
beim Gyma. zum jeciefiot Eeiteflt werben, tabei ich [eien könnte, mas ich wellte, unb dabei zugleich SRectot 
der €tattídjule bleiben.” -— Unterm *. März antwortet bad Scholarchat: er werde zum 4. Spril. erwartet; 
e$ fein „Raßtezeln gencmmen, daß in tenen negftfelgenden Tagen tie wirfiidhe Snjtallirung ihren Vort- 
gang erhalten folle.” 

fim 25. Rärz ſchrieb Büttner an Gbarifino, ter in Gefchäften in Greifswald war: „Abel, Pre 
Diger, Untiemte auf tem ante haben ben Rath, gebeten, mich nidt fortzulafien; allein ich halte Wort, babe 
meinen Qamécatb verkauft Eo ber rr will, werbe id) ben 9. April in &tralfunb jein, werbe mit ber 


Poſt fahren, meine Familie in Stettin laffen bis ba8 Wafler auf ijt; wünfche dringend von Gt. ıc. ein- 
geführt zu werben.” Am 10. April traf $8. in Stralfund ein; allein Heiferkeit, Huften und Schnupfen (im 
offenen Poftwagen veranlaßt) geftattete bie Einführung erft am 23. Uprils. Die lange Iateinifche Einfüh- 
tungérebe ded Landr. Charifius („de cognitione sui") liegt banb[d)rijtlid) bei den Acten, ebenfo Büttner 
Rebe „de elateribus [? 2A«cys?] eloquentiae in juventutis institutione." Wie ſchon im IV. Beitr. (&. 65) angeführt, 
wohnte ber Emeritus Bartholdi diefer über zwei Stunden dauernden Beier bei; Büttner redete ihn auch an 
al8 „Fautor et Amice suavissime! Ego in locum Tuum munusque cooptatus etc." — So hatte denn 
das Gumnafium einen Rector, ber [ajt 20 Jahre hindurch alle Kräfte zum Gedeihen ber Anftalt verwandte, 

Unter allen Stralfunder Rectoren iff M. Büttner ber fruchtbarfte Schriftjteller gemefen. Seine 
Schriften, tbeif8 Abhandlungen, theil8 eigene größere Werke, find überwiegend philofophifchen, theologifchen, 
: mathematifchen und pädagogifchen Inhalts. Als er 1751 in Ctettin am 30. Nov. feinen Namenstag 
(Andreas) feierte, überreichten ibm einige feiner Zuhörer eine Glücwünfchungsfchrift des Titels: „Glück 
wunſch, welchen ben 30. Nov. 1751, als an bem er[reuenben Nahmendtage be8 $odjebelgeb- und Hod)- 
gelabrten Herrn M. Gbrijt. 9Inbr. SBüttner'8, berühmten Adjuncti ber philofophifchen Facultät zu Halle, 
Nectors 2c. zu Stettin, biefem ihren theurem Lehrer abjtatten unb zugleich eine gefammlete Nachricht 
von feinen Schriften geborjamft übergeben wollen einige von jeinen Zuhörern.“. (Stettin, 57 SS. 89. 
Biederftebt (a. a. O. ©. 35) hat Büttnerd Hand-Eremplar dieſes Schriftchens, bas 61 feiner Druck⸗ 
ſchriften nebſt Nachweiß der Beurtheilungen derjelben enthält, in Händen gehabt. Büttner hat nod) 
2 Schriftchen unter Nr. 62 und 63 hinzugefügt, ja mit ben feit 1753 ff. von iihm noch herausgegebenen 
Schriften beläuft fid) deren Zahl über adjtgig. Drei in Stettin von ihm Derau&gegebene Programme?!) 
legte er feinem S:Danf[d)reiben an ben Stealjunder Rath bei. Die wenigen von ibm in Stralfund berau8- 
gegebenen Schriften jollen im Anhange angeführt werben. 

Was feine häuslichen Verhältnifje betrifft, [o hatte er fid) im zy. 1738 in Stettin verheirathet mit 
Sophia Katharina Andreä, dritten Zochter des Königl. Preuß. Confiftorialrathe, Pastoris primarii und 
Scholarchen Martin Andreä. Bon den fünf Kindern diefer Che ftarben brei nod) vor bem S. 17565, zweier 
Töchter erfreuete er fid) in Etralfund. — Nach einem Original-Oelbilde, im Befige des Stettiner Gymna- 
fiums, Geſchenk Stettiner Primaner beim Abfchiede von Stettin, war Büttner ein fchöner Mann mit feinem 
Geſichte. Er ftarb, fajt 66 Jahr alt, am 24. Oct. 1774. 


18. M. Carl Gottbelf Yinger ??). 
(Rector ton. Cftern 1775 bis Oftern 1778; + 1778) 


Mit Ausnahme des erften Rectors des Gymnaſiums (8. Wydemann) bat Keiner berjelben fö furge 
Zeit fein Amt bekleidet, als dieſer adjtgebnte. —  Gar[ Gotthelf Unger war geboren am 2. Auguft 





23) 1. Bon dem Unterſchiede der Gedanken Süd, Glüdfeligkeit, Seligleit. Alten-Stettin, 1740. 4. 24 Seiten. 
2. Prolegomena Theologiae experimentalis revelatae. Sedini, 1748. Fol. 25 Bogen unpag. 
3. Vorläufige Nachricht von einer in Alten-Stettin aufguridjtenben Mathematifh-practifhen Realſchule. Stettin, 1750. 4. 
lj Bogen unpaginirt. 
32) Die nachfolgende Vebenzftigze ift größtentheild ein Auszug aus des Gonrectors Chr. H. Grotkurd ,Memoria Caroli 
Gotthelf Ungeri^ (1778. 4.), worüber das Weitere im Anhange. 
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1736 zu Eybenjtod im fächjiichen Erzgebirge, wo fein Vater ald geachteter Kaufmann lebte. Den erften 
Unterricht empfing er in feiner Geburtájtabt. Nach bem Wunſche feines Vaters jollte er Kaufmann werben, 
allein er zeigte eine fo große Abneigung gegen diefen Beruf, daß ber Vater gern dem Triebe feines Sob- 
nes, fid) ben Wifjenfchaften zu widmen, nad)gab. Gr fam deshalb in feinem 12. Zebensjahre auf bie gelehrte 
Schule des benadybarten Schneeberg, bie Damald unter dem Rector Müller eines verdienten Rufes 
genop. Der jtrebjame Unger gewann bald bie Liebe feined Stector8, fo wie be8 gebildeten unb beliebten 
Predigerd Kükebuſch. — Im 3. 1754 bezog er bie Univerjität Xeipzig, wo Gellert, Clodius, 
bejonbetà aber Job. Aug. Ernefti feine Hauptlehrer waren. Seine Studien erjtredten fid) über SBbifo- 
fopbie, Iheologie, Philologie und ſchöne Wilfenfchaften. Die Unruhen des jiebenjährigen Krieges nöthigten 
ihn nad) wenigen Jahren Leipzig zu verlafjen unb eine Hauslehrerſtelle (cà waren ihm mehrere angeboten 
worden) bei einem Herrn von Schollenjtern in ber Nieder-Laufiß anzunehmen. Der Unterricht zweier 
Knaben unb ber angenehme Verkehr mit dem gebildeten Humanen Vater derjelben 3og unjern Unger [o an, 
daß er einen Ruf ald 3tector in Sorau und einen andern zu einer Yandpredigerjtelle ablehnte. 

Nachdem Unger bier in ber Nieder-Laufiß unter den angenehmijten Berhältnijjen vier Jahr gelebt 
batte, gab er ben dringenden Bitten feines vertrauten Freundes Poppo nad), bie Nieder-Laufig mit Pommern 
gw vertaufchen, wo biefer bereitó längere Zeit gelebt hatte. Gr verließ Daher im J. 1759 bie Nieder-!aufig 
und nahm eine Haußlehrerjtelle an bei dem Königl. Landrathe von Uſedom zu Udars auf Rügen. Seine 
Zöglinge waren bereits im Jünglingsalter, fo daß er fie ſchon nach einem halben Jahre auf bie Univerfität 
nad) Greifswald begleiten konnte. Gin Jahr vorher, che er mad) Rügen ging, hatte er jid) bei ber 
philofophifchen Kacultät zu Wittenberg die Magijterwürde erworben. -— Im %. 1764 habilitirte fich U. 
al8 Privatdocent und hielt mit großem Beifalle fprachliche Vorlefungen über Lateiniſch, Griechiſch, Hebräifch, 
Franzöſiſch unb verwandte romanijdie Sprachen. Seine Gelebrjamfeit und feine Sitte gewannen ibm Die 
Achtung unb Kreundfchaft mehrerer Profefforen, vornehmlich des trefflihen Dähnert. 

Zwei Jahr verſtrichen bem jungen Docenten auf biefe Weife höchft angenehm; allein bas geringe 
Einkommen geftattete ihm nicht, fid) einen eigenen Heerd und Familie zu gründen. — Als er daher im Früh— 
ling des 3. 1766 hörte, bap ber bereits betagte Conrector Wackenroder am Straljunder Gymnafium um 
feine Dünifjion eingefonunen fei: bewarb er fid) in zwei Briefen (einem lateinifchen und einem beut(cben) 
um bie[e Stelle. Gr legte zugleich, al8 SBeroeije feiner Fähigkeit zu diefem Amte, eine lateinijche unb fran- 
zöfifche Ausarbeitung bei: „De linguarum atque antiquitatum usu ac praestantia", und „Discours sur 
l'étude des langues occidentales." Der alte, bereit 42 Jahr al8 LXehrer arbeitende Wackenroder legte für 
den magister legens Unger Yürbitte ein, weil er mit Grund hoffen konnte, bap berjelbe, fall8 er jein Nach- 
folger würde, 3ugleid) feine Gtieftod)ter (Gath. Regina Schick) ehelichen werde. Die Angelegenheit zog fid) 
mehrere Wochen Hin. Unger ſchickte im Juni noch Drei rühmliche Zeugniffe für fid) ein vom damaligen 
Reetor der Univerfität D. J. E. Schubert unb den Profefforen D. Stengler unb D. Andre. Mayer. 
Der Rath ordnet eine Probelection für Unger an und beftimmt, ihm dad Amt vorläufig nur auf Ein Jahr 
zu geben. Unger kommt nad) Stralfund, fein Bortrag und feine Lehrart finden Beifall, ihm wird unterm 
19. Sept. bie 3Bocation ausgefertigt. Nachdem er von Greifsiwald aus unterm 24. Sept. gehorfamft gedankt, 
verläßt er bie Univerfitätsjtadt und zieht, begleitet von einigen Profefjoren und von berittenen sBrimanern 
eingeholt, in Stralfund ein. Rector Büttner führte ihn am 30. Sept. in fein neues Amt ein. Seinem 
Vorgänger und baldigen Schwiegervater wurden auf ble Dumanfte Weife „feine bisherigen öffentlichen Ein- 
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bofungen völlig belafjen." Die ebelidje Verbindung mit Gatb. Regina Schi fand unter Iebhafter Theil⸗ 
nahme bereit8 am 25.Nov. (dem S. Gatbarinen- Tage) Statt. Der Ruf feiner Gefebrjamfeit und Tüchtigkeit 
verbreitete fid) nad) Süd und Nord: ihm wurde ba8 Gonrectorat be8 deutfchen Lyeeums zu Stodholm, 
und zweimal das Rectorat des Gymnafiums zu Prenzlau angeboten; aber Unger lehnte (tet8 ab. 


Während des legten Lebensjahres des Rectord Büttner hatte Unger bereits bie Nectoratögefchäfte 
verwaltet. Als Büttner daher (1775) geitorben, empfahl das Scholarchat den bisherigen Conrector, „mit 
bem man durchaus zufrieden [ei." Der Rath erwählte ihn Daher zum Rector unb fertigte ihm unterm 
T. April bie Vocation aus. Die feierliche Einführung fand am 2.Mai Statt; der Protoſcholarch unb Land- 
ratb, ein ehrmürdiger Greis, U. E. Buſchmann, hielt bie lateinifche Ginfübrungérebe (de sclentiae 
et conscientiae vinculo), was fonft bem jebe&maligen Syndicus zulommt; diefer aber (Yabricius) mar bereits 
febr ſchwach unb frünflid). Der Eingeführte felber ſorach „de Rectoris muneris gravitate curisque, quae 
id munus comitantur, maximis". 


Leider follte ber Durch Gelebrjamteit, btts unb jegliche Tüchtigkeit ausgezeichnete Unger nicht 
einmal volle drei Jahre dem Nectorate vorftehen. Gleichwol hat er während biejer Zeit Drei Lehrer ein- 
geführt: Schulz an Certa, Gngbarb an Suarta und Groskurd zum Gonrector. Die Stoffe ber bei 
biefen Gelegenheiten gehaltenen Reden waren: 1. „De singulari magistrorum in formandis tenellorum 
puerorum animis iisque effingendis ac scientiis optimis exornandis cura atque providentia." 2. „De lite- 
rarum humaniorum in scientiis, quas dicunt altioribus non solum, sed in vita tota necessitate atque 
usu. 3. ,Utrum scholae celeberrimae ac splendidissimae merito optimae dicl possint. ^ — Eigene 
Schriften hat er nicht verfaßt, aber in bie feit bem %. 1750 in Greifswald erfcheinenden ,Gritijen Nach- 
richten" (eine Fortfegung ber feit 1743 erfchienenen „PBommerfchen Nachrichten von gelehrten Sachen”) hat 
er mehrere Recenfionen über philologijche unb ſchönwiſſenſchaftliche Werke geliefert, welche Arbeiten ebenfo 
bon feiner gründlichen Gelehrſamkeit, wie von feinem feinen Scharfſinne SeugniB ablegen. 

A Seine häuslichen PVerhältniffe waren bie angenehmften, obgleich feine Ehe kinderlos blieb. Der 
' "Mmgang mit feinem würdigen Schwiegervater, einem heitern leutfeligen ®reife, wie mit feinen Amtögenoffen 
unb allen ®ebildeten der Stadt erjegte ibm den Mangel des eigentlichen Yamilienlebend. Bis zum J. 1776 
erfreuete Unger fid) einer fejten Gejunbbeit; allein mit dem Frühlinge des J. 1777 begann er zu kränkeln; 
e8 ftellte fic) mehrnal8 heftiges Nafenbluten ein. Am 20. März 1778 flagte er über heftige SBef(emmungen 
und Schmerzen in ber Bruft; er hielt fid) zwar während des Tages nod) außer bem Bette, Abends jedoch 
befam er einen Blutjturz, ber ihn auj8 Siechbett warf. Alle von feinen Arzte, bem D. Chariſius, an- 
gewandten Mittel den Blutverluft zu hemmen waren vergeblich. Nachdem fid) noch einigemal Blutauswürfe 
eingeftellt, ward er immer ſchwächer unb ſchwächer; er (tarb in ber Frühitunde des 22. April 1778, im 
42jten Jahre feines Alters. Sein eigener Vater war noch über einmal fo alt geworben: er ftarb, 84 Jahr 
alt, zu ber Zeit ald der Sohn Gonrector war. Wie fehon bemerkt, jprad) bei ber angeftellten Xodtenfeier 
ber Primaner Wriebr. Bernhard Droyſen (nadjmal8 vieljähriger Paftor und Superintendent) feinen 
unb feiner Mitfchüler gerechten Schmerz aus über ben Zod des trefflichen Lehrers. 


AM 
Qebbarbi, Doctor ber Gottesaelabrtbeit umb Cuperintenbent zu Stralſund. Stralf., 1785. 8. 110 6€. — 
4. Etwas über das Fehlerhafte in ber gewöhnlichen Vorbereitung junger Leute zu fünftigen Prebigern; bem 
Herrn M. Sob. Gbren[rieb Golberg bey feiner feperliden Ginführung als Prediger an ber Heiligengeif 
Kirche zugeeignet. GStralfund, 1785. 8. 45 SS. — 5. Thunberg (Karl Peter) Steije durch einen 
Theil von Europa, Afrika und baupt(ddjlid) in Japan, in ben Jahren 1770—1779. Aus dem Schwebifchen. 
3 Xhle. Berlin, 1792 u. 93. gr. 8. 

Den Grund zu einem Yamilienleben hatte er bereit8 al8 Gonrector gelegt: am 30. Oct. 1776 ver 
heirathete er fid) mit Charlotte Brieberife Hagemann, ber Zochter bes hiefigen Kaufmanns und nachmali- 
gen. Rathöverivandten Friedrich Joachim H. Die glüdliche Ehe ward burd) 10 Kinder gefegnet (5 Söhne 
unb 5 Zöchter), von denen aber vier (djon in ben erften Jahren ftarben, fo daß ibm nur 3 Söhne unb 
3 Züchter blieben. Den Söhnen ertheilte er felber ben erften Unterricht, bis fie ind Gymnafium eintrag 
fonnten. Auch bie Töchter, welche nie eine Schule befuchten, unterrichtete er felber in denjenigen wiffenfeßt 
lichen Gegenftänden, welche bamal8 von jungen Mäbchen verlangt mourben, unb er brachte fie darin fo 1t 
baß fie fpäter eine Zöchterfchule einrichten fonnten, in ber nur fie (ohne weitere Lehrer) ben Unterricht . 
forgten. — Bei einer zahlreichen Familie und nur geringem Ginfommen mußte er anbetmeitig bemüht, 
fi und bie Seinen anftändig zu erhalten: er nahm beshalb Primaner von auswärts in Penfion, 4 
Privat-Unterricht und überjebte fehwebifche Werke. Obwol auf bieje Weife feine Zeit faft zu fehr in SInfprs 
genommen war, [tanb er feinem Amte bennod) [o recht mit innerer fyreubigfeit vor, unb ba er einen g * 
ſamen, heiteren Sinn hatte, fühlte er fid) überaus glücklich. Die ibm liebſte Erholung nad) amm 
Geſchäften fand er im Kreiſe ber Seinen unb in bem zu feiner Amtswohnung gehörenden Gärtchen, 1 
welchem er eine ausgebreitete Blumenzucht trieb. — 

Endlich wirkten die vielen Anftrengungen bod) nachtheilig auf feinen von Natur kräftigen Kö 
Schon im J. 1801 begann er zu kränkeln. Dies nahm fo fchnell zu und hatte auf feine Semüthsſtg 
einen [o niederſchlagenden Eindruck, bap er im J. 1802 auf dringendes Anrathen ſeines Arztes D. 3... Sal 
Urlaub nahm und, begleitet von feinem älteften Sohne, ber damals Primaner war, gut. Erholung eine N 
reife nad) &todbolm made. Hier fand er bei feinem Bruder, einem dortigen Kaufmann, und bei mand 
Freunden herzliche, ihm wohlthuende Aufnahme. Erſt nach mehreren Monaten kehrte er, anfcheinend ziemf 
bergeftellt, nad) Stralfund zurüd. Leider aber mar biefe Befferung nicht von Dauer, ja fein Zuftand vä 
fchlimmerte fid) fo febr, daß er fchon im Frühling 1804 um feine Amtsentlaffung bitten mußte, bie ibm a 
mit einer, bamal8 ungewöhnlich hohen Spenfion (600 Rthlr. Gold) bewilligt ward ?”). Er genoß aber & 
wohlverdiente Ruhe nur furge Zeit: zu Anfang des Jahres 1806 erkrankte er bedeutend und ftarb b 
7. Febr. nad) fünftägigem Krankenlager, an einem heftigen rheumatifchen Sieber in ben Armen feiner t 
teauernden Gattin, bie ald Wittwe mit ziemlich bedeutender SBenfion ihn noch 24 Jahr überlebte; fie [tate 
am 7. Sept. 1830. Bon feinen Kindern leben gegenwärtig noch zwei Xöchter. 















27) Auszüge aus feinem Entlafjungsgefuche, dem ärztlichen Seugniffe und dem Gutachten des Scholarrhats |. m. im Anhange. 
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Hi. 
«yet Lehrer des Gonnofíumó von 1755— 1804. *) 


1. Die Conreeteres. 


Gotthelf Unger, von Michaelis 1766 bis Oftern 1775. Man fefe fein Leben 


Heinrich Girosfurb, von Michaelis 1775 Bis Oftern 1779. Gin Umriß feines Lebens 
itgetbeilt. 

iebrid) Furchau, von Michaelis 1779 bis Johannis 1804, unb von ba (jugleid) 
8 1805. ein 9eben wirb im legten SBeitrage unter ben Stectoren fid) finden. 


3. Die Lehrer der zweiten laffe (Subreeteres). 


Rilbahn, von Neujahr 1763 bis Oftern 1779, geboren im Rov. 1719 in Zubar 
atec M. Joachim M.?®) unb fein Großvater Melchior M. nad) einander im 
Als der Vater mit Hinterlaffung ſechs unmündiger Kinder frühzeitig geftorben war, 
in feinem Pathen, bem Grafen Malte von Putbus, einen thätigen Gönner. Als 
b auf Rügen reich begüterte Herr feinem Sohne bie rügenfchen Güter abtrat unb 
nach Rügen gefommen war, nahm er, zugleich ald Patron ber Pfarre Zubar, 
igen Knaben mit fid) zurüc nad) ber Baronie Ginfiedeldborg auf Fynen unb 
afium zu Obenfee unterrichten bis zu feinem 13. Lebensjahre. Der Knabe Milbahn 
en in hohem Grabe, unb ba bie Sehnfucht nad) ber Rügenfchen Heimat (djon längft in 
geweſen, ſchickte fein Gönner in nad) Stralfund aurüd. ier fand ber Baterlofe 
er hiefigen Klöfter; Freunde riethen ihr, bem Knaben ferner Unterricht im hiefigen 
erben zu laffen. Gr fam 1732 nad) Zertia, beffen Hauptlehrer Erety war. In 
tte er ben Gubrector Bommer Efche, ben Gonrector 88ad'enrober, ben Sector 
D. 2öper zu feinen Lehrern. Alle fiebten ben treuen, unverdroſſen fleißigen Schüler. 
ie Univerfität Greifswald, mo er bei feines Vaters Freunde, bem Profeſſor Alb. 


) des Verzeichniſſes Beitr. IV., &. 68 ff. 2. 

- . . Jtt Border ber alten Pommerſch · Rügenſchen Geſchichten. Er war im Befip einer eigenhändig von 
fangom geífriebenen Chronik, bon welder der Greifswalder Hiftoriter Albert Ehmwarp eine Wb[drift nahm. 
€. Saſtrows Leben von Mohnite Th. I. Borrede €. 36, und S. ©. 9. Rofegarten: „Rachricht bon ber Mieder- 
auffindung der burd Thomas Kanpom eigenhändig geſchriebenen und hochdeutſchen Abfaffung feiner Ehronit. reift 
wald, 1842. €. 4. — Ueber Ioadim und Malte M. f. m. Biederftedts Rachrichten €. 183 und 134 
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Shwarß mobnte. & trieb Philofophie und Theologie febr fleißig, verteidigte aud) einmal als 
dens, unter Prof. D. b. Balthajar, eine Disp. de Deo Triuno. Schon nad) einem Jahre miti 
nach ber bamal8 blühenden Univerfität Jena zu geben, aber einer 9ftbeit wegen, bie er al8 €& 
Stipendiat zu loͤſen hatte, blieb er nod) bis Micy.1740. Der ftrebfame Jüngling, in ena von ber Hein 
entfernt unb alter Mittel entblößt, befand fid) dort in ber traurigſten Lage, ja er mußte een ganzen 
hindurch auf einem falten. Zimmer ftubiren, wodurch fid) ba8 Förperliche Hebel entmidelte, bem er 
erlag, zumal feine Gejfunbbeit von Haufe aus nur [djmüdjid) war. Nachdem er bis 1742 fein 
Studien fortgefegt und beendet hatte, febrte er nad) Rügen zurüc, mo er bei bem @utäbefiger Sch: 
teuffel auf linrub (nod) ein Verwandter von ihm) Hauslehrer ward. Volle acht Jahr bat er mit , 
Anſtrengung im Haußlehrerleben zugebradht. Zu Weihnachten 1751 ward er zum Lehrer an Serta Bi 
wo er bi8 1756 blieb; von da bi8 1762 war er Hauptlehrer an Quinto-Quarta, ohne babei (wegen I 
licher Schwäche) bie Präcentue zu beforgen; von 1762 bis Neujahr 1763 war er Tertius. Um 
Seit war dur) Pommer Eſches Tod das Gubrectorat erledigt. (S8 meldeten fid) außer unferm Beil 
vod) einige Kandidaten. Das Scholarchat empfahl ben bisherigen Tertius als „einen geübten Lehrer 
zugleich der Jugend bie griechifche Sprache angenehm machen könne“. Außer SRilbabu fam nod) M. £ 
Gott. Boppo (wahrſcheinlich Stector Ungerd Jugendfreund) auf bie Wahl, melde auf jenen fiel. ' 
Empfang der Bocation dankte Mildahn unterm 28. Jan. 1763. Hier fchreibt er unter Anderm: „m ! 
men be8 Drei-Einigen Gottes wird bemnad) diefer Ruf Eines Wohlgebohrnen Raths von mir angenom 
unb zugleich auf das feberfidbfte angelobt, Daß id) denen Pflichten biefe8 mir aufgetragenen Amtes nach 
bem Bermögen, jo ber HErr Darreichen wird, treulid) nadjgufommen mid) jederzeit eifrig bemühen wer! 
Stod) im Febr. deffelben Jahre bat er, ihm ba8 vom ſel. Subrector Pommer Eiche bewohnte Haus 
überlafien, „da id) in meiner jebigen Wohnung einige Befchwerlichleit, iwfonbetbeit in Anfehung meii 
ſchwaͤchlichen SeibeS-Gonftitution empfinde." Allein da ber alte Gonrettor. SBad'enrober fid ebenfa 
diefe Wohnung bewarb, fo warb fie biefem gegeben, bie er auch bi8 zu (emer Gmeritirung (1766) Ike 
Bon ba ab bekam fie ber allgemein beliebte Subr. Mildahn. 

Der von Natur fehmwächliche Körper Mildahns warb burd) bie große Anzahl von Sehrftunden, | 
benen noch Privatfiunden famen, immer mehr gefchwädt: eih hißiges Weber unb eine Pleureſie zogen ih 
bie Hektik zu. Als nun bie Schwachheiten des Alters noch hinzu traten, riethen ibm feine Freunde eti 
mütbig, bie Amtsentlaſſung zu fordern, um ben Abenb eines jauren Lebens in wohloerdienter Ruhe à 
zubringen. ber erft nach langen Kämpfen mit feinen Freunden unb mit fich felbft entjchloß er fid) zu eine 
Bittſchrift um Entlaſſung aus feinem Dienfte (1778, 14. Dec). 908 Hauptgrund giebt er bie Durch heftig 
Krankheiten umb durch 27jährige Dienftzeit entflandene Entkräfiung an; er bittet, ibm fein Fixum zu lafſ— 
und ibm ein Loearium gu geben. „Würbigen Sie — fo fährt er fort — einen alten fiechen Körper, deſſ 
Bebürfniffe täglich zunehmen, eine Haushaltung von 3 ober vielleicht 4 Perfonen, bie fo ſehr gejtiegene 
pretia rerum toie auch ber Hausmiethen in biefer Stadt, unb bei biejem Allen eine leere Hand; denn da 
ich in allen ben Glafjen, wobey id) nach einander geftanben, niemals eine ftacfe Anzel von Schülern gehabt, 
dagegen nebft ben allgemeinen Drangfalen be8 Krieges unb des leichten Geldes mancherlei Unfälle, z. G. 
Krankheit, Diebftäle 1c. erlitten: (o habe ich, anderer Urfachen zu gefchweigen, feine Schäge aufs Zukünftige 
fammeln koͤnnen, wozu ich auch niemals eine Neigung gehabt habe." Nachdem biefe Gupplit ben €do 
latd)en zur Aeußerung übergeben, umb biefe völlig zu Gunſten bes SBittfteller& auögefallen war, murbe Anfang 


u einmal ak 

inem Jahre ni a⸗ 

die er als debruars 17 73 bem treufleißigen Subrector eine jährliche Penfion von 250 8ttbIr. Pomm. Gour. bewilligt. 
"a von der feet. beſcheidene Mildahn dankte unterm 12. Febr. fowohl für feine Dimiffion als für fein Vitalitium. Zu- 
* emen gem. geich wuͤnſchte er Gegen und Beil: „Inſonderheit laſſe der Höchfte feine gnadenreiche Kürforge jeberaeit über 
delt, dem a8 hiefige Gymnaſium walten nnb ſchenke bemfelben immerhin würdige unb getreue Lehrer unb gefegne 
" bis 1749 ihre Arbeit zum erfreulichſten Wachöthum ber Jugend bergeftalt, daß in Demfelben, ald einem gejegneten 
tAbejißer Sql:Pilanzgarten, ferner viele rechtſchaffene Bürger und Mitglieder der Kirchen und des Staats erzogen 
hr hat er mi; Herden mögen." 


i ah Dem ehrenvoll Entlaffenen warb aber nur eine freublofe Ruhe zu Theil: bie ‚Kräfte waren babin, 
Plus quletzt frat Wafferfuht an Händen unb Füßen ein; bennod) befchäftigte er fid) mit Brivatftunbengeben. 
Ber uni T Noch am Abende vor feinem Sterbemorgen (9. Oct. 1782) unterrichtete er bi8 7 Uhr, ohne weiter zu Pla- 

unſerm Myen, etg daß es ihm wie Rauch in den Augen brenne. Die Nacht ließ ihm keine Ruhe; kurz vor 2 Uhr 
gel Lehr Otgen8 [a8 er in feinem Gebetbuche — ba nahete ber Tod, fein längſt erfehnter Freund, unb enbete ohne 
am nd | Anged Schmerzenlager, ba8 er immer gefürchtet hatte, fein irdifches Leben. Sein Nachfolger toibmete feinem 
if jenen fe. $ „Undenten“ eine eigene Schrift. Dielen it ber vortreffliche Sebrer unbergeplid) geblieben. So gedachte ber 









ewohnte Hau 

Ynjehung 16. Konrad Borhed (von Mid). 1779 bis Ojftern 1787), geboren zu Ofterode um 1757, hatte 
fid) ebenfa an in ben Jahren 1776 — 1779 in Göttingen Theologie und Philologie ftubirt. Cr [ebte barauf einige 
? (1766) | bei feinem älteren Bruder D. Aug. Chriftian S8. zu Salzwedel. Als ber hiefige Rath fid) nad) Gót 


‚en um einen Ganbibaten für ba8 erledigte Subrectorat wandte, warb er befonbers empfohlen, aud) [on 
fang Julimonats einftimmig erwählt. In feinem Danffchreiben (d. d. 1. Aug. Salzwebel) bittet er brim- ° 


ehrſtunden 

pni gend um Neijekoftengeld, ba er vor Kurzem erjt bie fojtbate Univerfität verlaffen unb eine töbtliche Krankheit 
ve Semi s überftanden habe; aud) fónne ibm fein Bruder fein Gelb leihen. Man fandte ihm fofort 30 Rthle. Gold; 
enter Sui a er erfchien, unb fonnte Mich. 1779 fein Amt antreten. Schon im folgenden Jahre (1780) ward feine Stelle 


bedeutend verbeffert, fo bap er ba8 ibm angetragene Rectorat ber Schule zu Herford ablehnte??). Ueber- 
haupt fchien ber junge ftrebfame gelehrte Schulmann fid) in Stralfund heimifch zu fühlen, indem er fid) am 
vum u I 15. Dct. 1783 mit Chriftiane Reimer, ber Tochter bes Diefigen Kaufmanns Joachim Heinrich 
ftir, ir Reimer, verheirathete®0), bei welcher Gelegenheit ihm ſowol feine Schüler, als fein Bruder (nun 
t gef Rector in Bielefeld) durch Gedichte ihre Theilnahme ausdrücken: jene durch ein beut(d)e8 Gebicht, biefer 

Durch ein griechifches in Weife anafreontijdjer Verſe. (Gr ijt theil® allein, tbeilá in Verbindung mit feinem 





M d Bruder auch als Schriftſteller aufgetreten. Von ben bei Biederftedt (a. a. O. €. 25) angeführten 
* "t Schriften find mir nur zwei Durch eigene Anfchauung befannt: einmal bie bem Andenken feines Vorgängers 
3 Zukünfts : 

| bm € ?9) M. ſ. €. G. X. Gefterdings Pommerfches Magazin. Th. III. (Moftod, 1780—82.) ©. 89. 

unbe Anfın 59) Nachdem biefe in Einem Monat (Mai 1787) Gbemann und Bater verloren hatte, verheirathete fie fid) wieder mit dem 


Tuchhändler und fpäteren Gewandhaus -Altermann Sofann Heint. Shoulp. Ihr Sohn erfter Ehe mar ber fpátere 
biefige Kaufmanı Earl Qeinrid) Borhed; fie felber lebte nod) bie 1833. 
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geroibmeten zwei Bogen und bann (bem $ofratb unb Prof. Schlözer gewidmet): „Berfuch eines Brief. 
wechfeld über ba8 öffentliche Schul- und Erziehungswefen. Gefammelt und herausgegeben von Aug. 
Ehriftian Borhed, Nector des Stadt-Gymnafiums zu Bielefeld, unb von Konrad Borhed, Gub 
reetor ded Gumnafium8 zu Stralfund.” (Halle, 1783. 8. 88 Seiten). Leider ſollte der gründliche Schul- 
mann und Erzieher bei unferm Gymnafium nicht lange in Xbátigfeit bleiben: er ftarb fdjon am 12. Mai 
1787. Seine 26 Special-Schüler, darunter auch unjer G. M. Arndt, beklagten in einer Ode „den Tod ibre& 
würdigen Lehrers“. Dbgleich ber ältere Bruder fid) zu bem erledigten Subrectorate meldete, wählte ber 
Rath dennoch den Ganbibaten 

17. Chriftian Friedrich Ruperti (von Mich. 1787 bis Mid). 1804). Diefer in jeber Beziehung 
audgezeichnete Lehrer war geboren am 25. Aug. 1765 zu $oyerébaujen, einem Pfarrdorfe in der Inſpection 
Dldendorf, wo fein Bater Gottl. Ehriftian Gonjtant. R. Prediger war. Seine Mutter, Anna fa- 
tbarina König, war bie Zochter eine8 Landpredigers in Ge[torf. Nur feine frühefte Kindheit brachte er in 
feinem Geburtöorte und unter ber Leitung feines Vaters zu, ber ibm febr früh burd) den Tod entrijjen 
wurde. Die vermwittwete Mutter begab fid) mit ibm unb feinen beiden Geſchwiſtern nad) Hannover, um 
ihm bort eine günftigere Gelegenheit zur Ausbildung zu verfchaffen. Leider befiel ben wißbegierigen Knaben 
in feinem 10. Jahre ein Augenübel, welches nahe an Blindheit grenzte und zwei Jahr ununterbrochen fort. 
bauerte. So warb ihm, der ba8 Lyceum zu Hannover befuchte, feine Jugendzeit burd) Schmerzen verbittert, 
die durch den Gedanken noch erhöht wurden, daß er zur Unthätigkeit gezwungen werde. Die unterften 
Klaffen ber Anjtalt war er raſch durchlaufen; einige Beruhigung bei jeinem Uebel gewährte ihm bie Gr. 
[aubnip, baß er roenigíten8 bem Unterrichte zuhören durfte. Nach eingetretener Genefung verfolgte er mit ge- 
boppeltem Eifer feine Laufbahn mit folchem Crfolge, daß er [d)on im 18. Lebensjahre bie Univerfität C9 ot- 
tingen beziehen Fonnte, wo er, wie auf ber Schule, Fleiß bewies unb fittliche Reinheit bewahrte. Seine Haupt- 
lehrer waren Koppe, Spittler, fBland, eB, Pott, Feder, Meiners und pepne?!). Bei 
feiner fanften innigen Gemüthsart, bie fid) fehon in feinen fajt mädchenartigen Aeußern ausfprach, mijchte 
er fid) wenig in das Treiben der Ctubirenben, (onbern lebte nur feinen Studien, feinem Bruder unb einigen 
außerlefenen Freunden. Sein Wunſch, fofort nad) Beendigung ber Studienzeit zur Erleichterung be8 nod) 
immer brüdenben Berhältnijfes feiner Mutter etwas beitragen zu können, ging unerivartet fchnell in Erfül- 
lung. Denn nod) waren nicht zwei Jahre verfloffen, bie er al8 Erzieher der Kinder be8 Oberhofeommiffär 
v. Tieling verlebt batte, ald er auf fperielle Empfehlung feiner ebrer Heyne unb Feder ,unanimiter'* 
vom Statbe Stralfunds zum Subrector erwählt wurde (im Juli 1787). Bereit am 7. Aug. rei&te er nad) 
Stralfund ab; am 3. Sept. fand feine feierliche Ginfübrung Statt. Seine Befürchtung, feinen Plag 
nicht gehörig ausfüllen zu fónnen, verſchwand in kurzer Zeit. Denn mochte fein jugendliche Ausjchen aud) 
ber äußeren Autorität anfangs einigen Abbrud) tbun, fo erfeßte bod) fein Ernft, feine Pünktlichkeit und bie 
Gediegenheit feines Wifjens bald biejen Mangel, und bie ihm anvertraueten Schüler waren ihm in Kurzem 
fo ergeben, wie feinem der übrigen gebrer. In allen ebrgegen[tánben, fprachlichen ſowol als wifjenfchaft- 
lichen, nügte er fajt auf gleiche Weife, denn er brachte in jede Lehrſtunde denfelben Eifer unb bie gleiche 


37) Die vorftehenden unb nachfolgenden biographifhen Rachweiſe find zum Theil wörtih nah $8. Fricke's in Göttingen 
Nekrolog Ruperti's im „Neuen Nekrolog der Deutfchen“. Sabrg. 14. 2. Theil (Weimar, 1838) S. 930 — 936. — 
Eine Eharalteriftit feiner Lehr und Dentweife findet fid) im erften Theile beffelben Werts S. 418—422. 
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treffliche €ebrroeife. Niemals unterließ er e8, fid) auf feine Stunden pünftlid) unb genau vorzubereiten unb 
durch möglichfte Klarheit und Genauigkeit im Bortrage fein Wiffen ben Schülern beftimmt und ficher mit. 
zutheilen. Die Tateinifchen und beutfchen Ausarbeitungen der Schüler corrigirte er zu Haufe mit folcher 
Gewiſſenhaftigkeit, Daß fie zumeilen mie umgearbeitet erjchienen. — rop Diefer, feirre Zeit faft ganz in Un- 
Spruch nebmenben amtlichen Zhätigkeit ertheilte er nod) freiwillig módjentlid) einige Stunden Unterricht im 
Hebräifchen, wofür er nie Honorar annahm, weil er eine be[onbere Vorliebe für das Studium ber morgen. 
Iändifchen Sprachen hegte unb ben Unterricht darin als Lieblingsbefchäftigung betrachtete. Außerdem war 
er jedem Schüler zugänglid), welcher fid) um wiffenfchaftliche Auskunft an ihn wandte, er gewährte mit 
freundlichfter Suborfommenbeit Unterftügung burd) Rath, Belehrung und Bücher. Dabei ließ er das Stu- 
bium der Xheologie nie außer Acht, fondern trieb für jid) unablàjfig bie hebräijche Sprache mit ihren 
Mundarten, vorzüglich aber Kirchengeſchichte Die für den ganzen Umfang feiner Studien erforderlichen 
Bücher fuchte er fid) möglicht bald zu verfchaffen; nur bie Unterjtüßungen, welche er feiner armen Mutter 
gufommen ließ, feßten ihm hierbei einigermaßen Echranfen. Jedoch wuch8 bei feiner fonftigen Sparſamkeit 
feine Bücherfammlung bald zu genügenbem Umfange. Der Subrector R. lebte in Stralfund in fo ange 
nehmen Berhältniffen unb fo zufrieden, daß er anfangs kaum ben Wunſch einer Veränderung Degte, zumal 
ba feine Mutter bereit8 im %. 1792 zu Hannover verftorben war. Aber fein Wunſch, in einem Predigt- 
amte unb im Heimatslande zu wirken, war nicht erlofeyen. Er meldete fid) daher zur theologifchen Prüfung 
und beftand bieje am 23. Eept. 1801 fo rübmlid), daß er al8 Prädicat „optime“ erhielt. Von nun an 
übte er fid) häufig im Kanzelvortrage, ber ibm anfangs ungemein ſchwer fiel. Gr predigte darum er[t in 
einigen benachbarten Dorfgemeinden, dann aber in der Stadt; er übertoanb feine Aengjtlichkeit durch Hebung 
und fejten Willen. So vorbereitet fam ibm ein Ruf zum Pfarramte in Wennigfen, einem Dorfe am 
Buße be8 Deifters, willlommen. Unterm 6. $Octbr. 1804 Pam er um feine Dienftentlaffung ein. Cr banfte 
für bie vielfachen Beweije der Güte: nicht Xeichtfinn, noch weniger Undankbarkeit trieben ihn zu biejem 
Schritte; e8 fei ber Ruf zu einem Paftorate an ihn ergangen, das ihm jährlich eine über 300 Sttblr. mehr 
betragenbe Amtseinnahme gewähre; er müfje dieſem Rufe folgen, zumal er jept nad) 17jähriger Abweſenheit 
in fein Heimatsland und zu feinen SBermanbten zurüdtfehren könne Gr hoffe auf billige Anerkennung 
feiner Wirkſamkeit: er babe regelmäßige deutfche und Iateinifche Auffäße eigentlich erft eingeführt, nicht felten 
bie Ferien verkürzt unb allem Privat-Unterrichte gänzlich entfagt zum Beften ber Schüler; endlich habe er 
freiwillig und ohne Belohnung bebráijd) unb djalbüi[d) unterrichtet. — Die ftädtifchen Behörden, fo wie feine 
Schüler und viele Freunde fahen den wacern Lehrer ungern aus ihrer Mitte fcheiden ??). — — Sn feinem 
Pfarramte wirkte R. in jeder Beziehung fegensteich; im October bes J. 1820 trat er in ein neues Verhältniß: 
er ward Prediger an der Jacobikicche zu G óttingen unb Superintendent; 1822 warb er zugleich erfter Pre- 
biger an ber Univerfitätölicche; 1832 wurde ihm al8 Zeichen ber Achtung ba8 Bürgerrecht der Stadt Gót- 
fingen verliehen. Verheirathet par er nie: eine Schwefter und S3ruberfinber bildeten feinen Familienkreis. 
US Anerkennung feiner gefegneten Wirkſamkeit warb ihm ber Guelphenorden zu heil. — Giner recht feften 
Befundheit batte fid) 9t. nie zu erfreuen gehabt. Schon in Stralfund Hagte er oft über Hugenfchmerzen, 


33) Roch jebt leben einzelne wenige feiner Schüler, deren Einer, Regierungs-Schulcath Paſtor St. Furchau, am 28. ug. 
41837 im biefigen literarifch-gefelligen Vereine bie Wirkſamkeit Qtuperti& während feiner Verwaltung des Subrectorats am 
Gymnafium ſchilderte. Leider ift bie Handſchrift biefe& Vortragt verloren gegangen. 
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bie er bem Arbeiten bei Licht unb ber Ctubenroürme im Winter aujd)rieb. Gin förperliched Uebel, ba8 er 
fid in Stralfund burd) Verrenkung des Fußes zugezogen hatte, verjchlimmerte fid) neben ber Augenſchwäche 
in Göttingen nod) mehr. Trotz der mäßigjten und regelmäßigiten Lebensweiſe mußte er oft wegen Ge- 
fehmwulites an dem erlahmten Beine, wozu mehrmals die Roje trat, das Bett hüten. Im Febr. beó J. 1836 
ftellte fid) ein heftiger Anfall ein; eine tiefe Gemüthsbewegung, durch ben Tod feiner vieljährigen ebfen 
Freundin, Des Fräuleins v. Hugo, veranlaßt, trat hinzu. Am 6. Juli Defielben Jahres erlag er bem Tode. 
Am 9. Juli ward er beerdigt; ber ziveite Univerjitätöprediger Prof. Liebner hielt bie Leichenpredigt, Prof. 
Nettberg bie GSedächtnifpredigt. — Ruperti's Predigten erjchienen 1837 zu Göttingen in 2 Wänden. 


3. Die Lehrer der dritten Klaſſe. 
(S. Beitr. IV, ©. 76 ff.) 


3. Adam Gerfen, von 1756 — Mich. 1761, war von 1748 — 56 Lehrer an Quarto -Quiuta 
geweſen (S. Beitr. IV, S. 77, unten). Gr folgte 1761 einem Rufe als Baftor in dem benachbarten Pütte, 
wo er im %.1786 jtarb. Seine Etelle am Gymnaſium blieb bis gegen Joh. 1762 unbejebt; e8 meldeten 
fid) viele Ganbibaten, namentlich M. Joh. Paul Schick, ber jchon 1750 zum Sextus erwählt worden 
war, aber wegen Augenkrankheit nicht annehmen fonnte; aud) jegt blieb er, troß der Verwendung feines 
Halbbruders, des Dojratb8 unb Eyndicus Wadenroder in Berlin, unberücjichtig. Auf ausdrückliche 
Empfehlung dreier Scholarchen ward Anfang Junii 1762 (bi8 wohin Zertia und &ecunba combinict unter- 
richtet wurden) der bisherige „Collega quartae et quintae classis" gewählt. 

24. Malte Mildahn, der nur vom 29. Juli, wo er in ber Wohnung des febr ſchwachen 3tectorà 
$8. eingeführt wurde, bis Weihnachten befjelben Jahres dieſe Stelle bekleidete, indem dr bereit Neujahr 1763 
Subrector wurde. (©. oben Seite 45). Er batte, Schwädjlichkeits halber, niemals in €. Marien Borjänger 
fein können. Da ber Buchhalter Hoppe bieje Yunction ftatt feiner übernahm, fo erhielt berjelbe bafür 
8 Rthlr. Entfchädigung. | 

25. M. Wilhelm Ehrenfried Neugebauer, aus Breslau, von Oſtern 1763 bie Oſtern 1768, 
ion Anfang Decembers vom D. Stebfelb in Greifswald empfohlen. Das Scholarchat berichtete über ibn 
am 1. April 1763: ,M. 9t. bat mit allen Schlefiern bie Liebe zur Excolirung ber teutid)en Sprache gemein. 
Gr ijt fein unebner beut(d)er Poet und hat von feinem Fleiße durch verfchiedene gedruckte Proben und 
Ueberfegungen Zeugnifje- abgelegt, er ift auch eben [am 30. März 1763] zum Mag. philos. promovirt.“ Gr 
ward am 6. April burd) Pluralität gewählt und erhielt am 8. defjelben Monats feine Vocation. Seine 
Einführung fand gleichzeitig mit der Mildahns Statt am 17. Mai (&. oben Seite 46). Auch er war bed 
Singen nicht kundig, wephalb ein Anderer (ein Garnmeber) in €. Marien für ihn fingen mußte. Seit 1765 
famen ber Klagen manche über ben Tertius 9t., worüber im Anhange ein Näbgres, fo bap ber Kath ihm unter 
den Fuß geben mußte, feine Dimiffion nad)gujudjen: er fónne nicht länger bleiben, man wolle ihm Beihülfe 
zur Unterhaltung feiner Frau unb Kinder auswirken. Man gejtattete ibm nod) eine Gnabenjrijt; allein um 
Oftern 1766 reiste M. N. heimlich von bier ab und ließ feine SBocation burd) den Gollegen Schultz bei Rath 
zurüctgeben. Unter mehreren Candidaten wählte ba8 SBatronat den bi&Derigen Quartus 

26. Sacob Arnold Düval, von Oftern 1766 bis Michaeli8 1786, geb. 1724 in SNeflenburg; feit 
oh. 1762 Lehrer an Quarto-Quinta. Bei diefer erften Anſtellung erhielt er die Reijeloften von Roſtock, 
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wo er aí6 Candidatus theol lebte, mit 15 Rthle. Gold erjtattet. An Zertia wirkte er über 20 Jahr; 
allein während feiner legten Amtsjahre trat Schwäche unb Krankheit ein, jo daß er unterm 12. Juli 1788 
um Gntlaffung aus feinem Schulamte einfam unter Beibringung eines ärztlichen Zeugniffes des D. Hafen. 
Sein Geſuch warb genehmigt, und da er 25 Jahr treuer Lehrer geweſen, erhielt er ein jährliche vitalitium 
von 164 Rthlr. Gold. Er ftarb (dion am 6. Auguft defjelben Jahres, 62 Jahr alt. Stad) einem halben 
Jahre warb gemählt 

27. Ernſt Gbriftian Schulz, von Djtern 1787 bi8 Ojtern 1797, geboren 1754 am 23. Febr. 
zu Rappin auf Rügen. Er mar nach beenbigten Univerfitätsftudien mehrere Jahre Privatlehrer gemefen, 
zulegt zu Neuendorf in Pommern, und fonnte fowol wegen feiner Geſchicklichkeit als feines chriftlichen eben- 
manbeló empfehlende Zeugnifje beibringen. Zu feiner feierlichen Einführung am 11. Mai 1787 [ub Rector 
Groskurd bur) ein eigenes Programın ein. Nachdem er 10 Fahr Xehrer gewefen, warb er Baftor an S. Johannis, 
€. Unnen unb €. Jürgen biejelbjt. Gr ftarb am 25. Febr. 1822. Unter mehreren Bewerbern fiel bie 
Mahl auf einen jüngeren Bruder be8 SRector8, auf: 

28. Chriftoph Gattlieb Grosturd, von Sob. 1797 — Mich. 1823. Weber ihn jo ber legte 
Beitrag Näheres enthalten ??). 


A, Die Qebrer an Quarto- Quinta. 


20. Malte Mildahn, von Djtern 1756 bi8 1762. M. f. über ibn oben unter den Eubrectoren. 
Nachdem er Sob. 1762 zum Tertius befördert war, folgte ihm 


21. Sac. Arnold Düval, von Sobanni8 1762 bis Oftern 1766. M. f. über ihn unter ben 
Lehrern an Tertia. Sein Nachfolger wurde ber bisherige Sextus 


22. Dtto Daniel Schulz, von Oftern 1766 bis 1775; ftammend aus einer weitverzweigten SBre- 
bigerfamilie, geb. 1718 zu Tribohm bei Damgarten, wo fein Bater jeit 1717 Baftor war. Nachdem er im 
väterlichen Haufe den erften Unterricht erhalten, fam er im Sy. 1733 in'8 Biefige Gymnafium, von bem er 
im 3. 1737 zur Univerfität nad) Roftock abging. Seit 1744 war et an verſchiedenen Etellen Hauslehrer, 
bann unterjtügte er feinen alten Vater vier Jahr lang, bis er im J. 1756 die Stelle a[8 Sextus bes bie. 
figen Gymn. erhielt. (Gr batte für feine Einführung bereit8 eine Rebe ausgearbeitet „de providentia speciali 
circa scholas versante", ba aber bie Steben be8 Nectord Büttner und ber beiden Gollegen Raſch unb 
Gerfen alle Zeit in Anſpruch genommen hatten: fo mußte er e8 bei einer bloßen Sóanfjagung bewenden 
fafjen, in welcher er ı. N. folgende Anfichten ausſprach: „Sch bin bereit, mit meinen Mitarbeitern über bie 
anvertrauten Seelen zu machen, ihr zeitliche8 unb eroige8 Wohl zu befördern und baburd) ba8 Reich Gottes 
mit Macht ausbreiten zu helfen. aft und zu diefem Zwecke unermübet mil unb für einander beten und 
arbeiten.” Gr ijt zweimal verheirathet geroejen, und ward e8 ihm blutfauer feine $amilie, bie aus feiner 
Gattin unb fieben Kindern beftand, zu ernähren. Gr (ab fid) daher genöthigt, im Sommer be8 S. 1773 
bringend um Unterftügung anzuhalten. Diefe Eingabe unb bie fpäteren bepfallfigen Verhandlungen follen 


33) Da nad) dem Abgange des Cantors Andreas Grimm (G. Beitr. IV, Seite 77) keine eigentlichen Cantores 
ftubirte Lehrer, angeftellt worden, fo follen die von jept an eintretenden Gefanglehrer und Mufil-Directoren u 
„außerordentlihen Lehrern” angeführt werben. 
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auszugsweiſe im Anhange mitgetheilt werden. Der treue vielgeplagte Echulmann marb allem Grbenefenbe 
durch den Tod entrüdt im zy. 1775. Bon ben zwei Bewerbern zu ber erledigten Stelle ward gemählt 

23. Sohann David Enghart, von Mich. 1776 —1797, aus Wismar. Nach feinen Univerfitäte- 
ftudien war er viele Jahre Hauslehrer in Klausdorf, wo er bie beiten Zeugniffe erbielt. Gr begab fid) bann 
nad) Greifswald, mo er mit fo großem Beifalle eine Privatfchule leitete, bap Lie öffentliche Stadtſchule ba- 
gegen auftrat. Eeine Wahl in Straljund erfolgte einjtimmig ; ſchon zu Anfang des Märzmonats ward ibm, „dem 
Privatlehrer Cand. theol. 3. D. G.", tie Bocation nad) Greifswald gejdjidt; er banfte aud) jehr verbinb- 
lid); allein befondere Umjtände ließen ihn erft zu Michaelis bier eintreffen. Um Johannis 1797 bat er um 
feine Entlafjung, bie er aud) Mich. 1797 erhielt. Gr jtarb, 62 Jahr alt, am Schlagfluß am 4. Nov. 1800. 

24. Georg Joachim Martin Pütter, von Mich. 1797 bis Tftern 1801, geboren am 18. Aug. 
1767 zu Roig, mo fein Vater, Jürgen Ghrijtoph 93., Kaufmann unb Rathsherr war. Gr verlor diefen febr 
früh burd) ben Tod; ba die Mutter fid) wieder mit dem Kaufm. Engelmann in Stralfund verheirathete, 
[o folgte er biejer hierher. Der junge Pütter wuchs hier in dürftigen Umftänden auf: denn bie Ber- 
mögendumftände des Stiefvaterd, ber bald völlig erblindete, verjchlechterten jid). Im J. 1786 verließ P. 
ba8 Diefige Gymnaſium und bezog bie Univerfität zu Halle, wo Niemeyer und Knapp jeine herpor- 
ragenb[ten Lehrer waren. Nach Beendigung jeiner Univerjitätsjahre ward er anfangs Hauslehrer beim 
Hauptmann v. Heyden auf Züßpag, bann Führer ber beiden Söhne Der verwittweten Präjidentin Gräfin 
zu Putbus, des nachmaligen Würjiten und Herrn Malte Putbus und des Strafen Morig 
Putbus Im Sommer be8 %. 1797 meldete er fid) zu ber bald erledigten Stelle eined Quartus, am 
15. Sept. erhielt er bie Vocation. Nad) einem Jahre verheirathete er jid) mit einer Tochter be8 Paſtors 
M. Weipenborn zu 3ubar, weldyes Pfarramt ibm von ber Batronin, der Gräfin zu Putbus, zu Anfang 
bes %. 1801 übertragen wurde. Nachdem er hier 23 Jahr jegenéreid) gewirkt und feine acht Kinder alle 
felbft unterrichtet, ja einen Sohn bis zum Univerfitätsjtubium vorbereitet hatte, rourbe er im J. 1823 Paftor 
und Cuperintenbent in $ranzburg, wo er, nad)bent er von Cr. Majejtät dem Könige mit tem rotben Adler- 
orden dritter Clafje begnadigt worden, am 16. April 1835 jtarb. 

25. Karl appe, von Stem 1801 bis Oftern 1817. Da feine Hauptwirkfamfeit nad) 1804 
füllt, (o fol fein Leben fpäter gefchiltert werden. 


5. Die Lehrer der fedbóten Klaffe. 
Auf Malte Mildahn, der 1756 gum Quartus aujrüdte (S. Beitr. IV, S. 78) folgte 
23. Dtto Daniel Schulz, von Johanis 1756 bis Oftern 1766. Sein eben f. m. oben 4, 22. 


24. Johann Carl Wilde, von Oftern 1766 bis Mich. 1774. Anfang Septembers biefe8 Jahres 
erkrankte er und ftarb (d)on Ende bejjelben Monats. 


25. Carl Leopold Gottlieb Schulg, von Mich. 1774 bis Ditern 1783, wo er jtarb. 
26. Jonas Ehriftian Albrecht Delbrügk, von Oftern 1783 bis Mic). 1821. Seine Familie 
ftammt aus Weftphalen, fie fam aber früh nach Meklenburg, mo er zu Stuer am 28. Juni_1757 geboren 


mat. Sein Bater, Präpofitus und Pastor zu Stuer, (djidtte ihn auf bie gelehrte Stadtfchule in Wismar. 
Nachdem er von 1775— 77 feine Univerfitätöftubien in Jena vollendet, verlebte er ſechs Jahr ald Haus- 


lehrer, größtentheild in Meklenburg, kurze Zeit aud) in Stralfund, Nach des Sertus G. 9. G. Schul Tobe 
bewarb er fid) um beffen Stelle, die ibm auch mittel8 Vocation am 26. März 1783 zu Xheil ward?*). Eine 
längere Kränklichkeit ließ ibn erft Anfang Junimonats bierber fommen; zu feiner feierlichen Einführung (am 
16. Sunius) [ub der Rector Groskurd burd) ein Programm ein. Nachdem er — unverheirathet — 37 Jahr 
hindurch , ftet8 feine Jugend liebend unb aud) von ihr wieder geliebt, gewirkt hatte, aud) im zy. 1820 von 
ber philofophifchen Bacultät zu Jena honoris causa zum Doctor philos. ernannt war, bat er um feine Ent- 
laffung, bie ibm Mid). 1821 mit einer jährlichen Penſion von 300 Rthlr. bewilligt wurde. — Der gemüth- 
liche Grei8 blieb nod) Fahre lang mit den Gollegen be8 Gymnaſiums in freundfchaftlicher Verbindung ; am 
10. April 1833 feierte ba8 Lehrercollegium des Gymnaſiums Durch ein Feftmahl zu Ehren des ergraueten 
Schulmannes bejjen vor 50 Jahren erfolgte Berufung an Serta, unb am 28. Juni defjelben Jahres bem 
7Titen Geburtstage be8 D. D. veranftalteten ehemalige Schüler im Verein mit Freunden bed Greiſes einen 
fejtlihen Mittagsſchmaus *°). Der D. Delbrügf ftarb, über 83 Jahr alt, am 28. Febr. 1841. 


6. Die außerordentlichen Lehrer. 


Zu ben auperorbentlid)en Lehrern gehörten bieher nur bie Xehrer der fogenannten deutfchen Klaſſe 
ober ber Schreib- und Rechenmeifter, von denen zulegt al8 14ter aufgeführt worden 9[[br. Martin Hop- 
pius (S. Beite. IV, Seite 79). Seit ber zweiten Hälfte des 18. Jahrh. famen zu biefen nod) ebrer in 
neueren Sprachen, im Gejange, im Zeichnen unb eine Zeit lang aud) gewifjermafjen ein Zurnlehrer in ber 
Perfon eines Tanzmeiſters. 


a. Die Screib-, Rechen- und Seichenlehrer. 


Nach des Buchhalter Hoppius Zobe (1784) wandten jid) einige Statb&mitglieber nad) Stettin, 
Lübeck unb Stoftod, um einen gefchictten Buchhalter für8 Gymnafium zu gewinnen. Gin Lübecker Kauf- 
mann empfahl einen jungen gefchietten Mann, ber auch gewählt wurde, nänılic) 


15. Ghriftion Rathgens, von Mich. 1784 bis Mich. 1785. Cr hatte außer bem officium eines 
Schreib- und Stedjenmeijter8 und Buchhalterd aud) nod) zwei andere Berbindlichkeiten übernommen: bie 
Kinder aus dem Diefigen Waifenhaufe zu unterrichten und eine Succentur in den biefigen Kirchen zu befchaffen. 
Seine Einführung burd) ben Rector ©. fand erft am 9. Nov. Statt, allein (eine Thätigkeit währte faum Gin 
Sahr ; denn er ftarb nod) im J. 1785. 


16. Daniel Bau, von Mid. 1785 bis Weihn. 1814, geboren im X. 1743 zu Anklam. Gr 
war bi8 Mich. Schreib- unb Rechenmeifter bei der Schule in Greifswald, von wo er durch Bocation bom 
14. Oct. 1785 hierher verfeßt wurde. ein Unterricht war theild ein öffentlicher, theild ein privater. Da 
et fid) verheirathete, Familie befam, aber nur ein geringes Ginfommen hatte (an Fixum jábrlid) 95 Rthlr. 


34) In derfelben findet noch die bisherige Anrede durch „Ehren“, „Ihr“ und ,Gud^ Statt, was erft feit etwa 1817 in 
„Herr, Sie und Ihnen” umgewandelt wurde. Die bem Sextus zutommende Präcentur in &. Sacobi-Sied-- 19 in der 
Vocation nicht mehr erwähnt. 


35) Weber beide Feftlichkeiten vergl Sundine, Sabrg. 1883, €. 211, und Schulprogramm von 1833, €. 
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Gold, außerdem freie Wohnung und vom Xeichen- und Schulgelde neb[t Malzzettel c. 80 Rthlr.) fo befand er fid) 
oft in Noth, zumal in den etften Jahren des 19. Jahrh. Im Nov. des Sy. 1810 bat er, ba er nach 2öjähriger 
Dienftzeit febr ſchwach geworben, ihm feinen Sohn Daniel Kriedrich ald Gehilfen zu geben. Rad) 
2 Jahren bewarb fid) biejer felber um bie 9[bjunctur cum spe succedendi, bie ibm auch Weihnachten 1814 
ertbeilt ward. Der alte Daniel B. ftarb Anfang Decembers 1820. 


b. Pie Schrer der neueren Sprachen. 


Bis zum J. 1757 ward am GStralfunder Gymnafiun im Franzöfifchen kein Unterricht ertbeilt. 
Gegen ba8 Ende be8 %. 1755 hatte ber Regierungsrath p. Klinkowſtröm ben Stector Büttner erfucht, 
,bod) in Bewegung zu bringen, bap ein tüchtiger franzöfifdher Spradymeijter alhier mögte angenom- 
men werben, Damit die Jugend, bie nad) Befchaffenheit der jegigen Zeit biefe Sprache nicht entbehren Könnte, 
nicht außer aller Gelegenheit in berjelben jid) unterrichten zu [ajjen, bleiben möge.” Diefen Vorſchlag trug 
ber Rector dem Scholarchen Landrath Gbarijiu8 mündlich vor; bie Ungelegenheit fand im Scho- 
Iarchat unb beim 9tatbe Anklang; man wandte fid) nad) Hamburg und Göttingen, e8 meldeten fid) zwei Gan- 
bibaten. Man wählte von diefen zunächſt auf Ein Jahr - 


1. Balthafar Hahn, von Neujahr 1757 bis oh. 1759, wo er ftarb. Derfelbe war früher No- 
tarius geweſen, nannte fid) aber jept „Xector ber franzöfifchen Sprache." Gr hinterließ bei feinem Tode 
zwei Kinder unb eine Wittwe, welche bi8 Ditern 1760 mit 50 Rthlr. unterftüßt wurde. Die Stelle blieb 
bis Mich. 1761 unbejept. Da ward zum franzöfiichen Eprachneeifter, auf Empfehlung des 2c. v. Slinfom: 
fitóm und eines Hamburger Kaufmanns, gewählt 


2. Antoine Chevallier, von Mich. 1761 bis Cpátferbjt 1762. (x mar geborner Franzoſe unb 
nicht ohne allgemeine Bildung, ba er des Lateinifchen unb Deutſchen mächtig war. Sein fired Gehalt be- 
trug aber nur 50 Rthlr. Gold, wovon er mit Frau und Kindern, obgleid) er aud) Privatitunden ertbeilte, 
nicht leben fonnte. (Yr bat daher um Gntlafjung, bie ihm nebit Reiſepaß und Steifegelb bewilligt ward. 
Cein Nachfolger wurde 


3. Immanuel Gottlob Krüger, (im Ctaat&-Galenber, aud) in actis, Magister genannt) von 
Mich. 1763 bis Spätherbit 1766, wo er feine Dimifjion erhielt, aber er warb bald nad) Dftern 1770 wie- 
ber angenommen, und unterrichtete im Franzöfifchen und Englifchen bi8 1789, wo er ftarb. (Gr war um'8 
Jahr 1737 geboren zu Dramburg in der Neumarkt, wo fein Vater Prediger war. Eeine Schulbildung 
erhielt er theil8 in Züllichau, tbeilá auf bem Waifenhaufe zu Halle. Gr wollte ur[prünglid) Theologie 
ftudiren; aber ba8 Studium ber neueren Sprachen 3og ihn mehr an. Bon 1760 bi8 1761 ward er auf 
Gin Jahr bet einem Herrn dv. Uſedom Hauslehrer. Bei feiner Anftellung warb er zu wöchentlid) 6 fran- 
zöfiſchen und 2 englifchen Stunden verpflichtet, wofür ibm ein feftes Jahrgehalt von 100 Rthlr. zugefichert 
ward. Um Mid). 1766 war man mit feinem Unterrichte nicht recht zufrieden; er warb entlaffen; jebod) 
— mie (d)on bemerft — 1770 wieder in Dienft genommen und zwar al8 erfter Sector; denn Michaelis 
1772 beidyloß der Rath „einen zweiten Sector in denen modernen fremben Sprachen in ber Maße zu 
geftatten, daß er bie [Öymnafial-] Jugend 4 Etunden in ber Glaffe gratis unterrichte, wofür ibm eine 
Grgöglichkeit von 30 Athlr. für das Jahr bewilligt werde.‘ — So ward als neuer Lehrer angeftellt 











4. Antonio Stephano Dessini, von Mich. 1772 — 1790, ein geborner Staliäner, ber im Sta 
liänifchen, Spanifchen (aud) im Franzdfifchen) zu unterrichten batte. Schon zwei Jahre nad) feiner An- 
ftelung fíagte er, bap er, bei abnehmenden Privatlectionen, mit feinen 30 Sütb(r. nicht au&fommen fónne. 
Er erhielt nun 20 Rthlr. Zulage. Im %. 1781 warb er (don Hochbetagt genannt, aud) ſchwächlich und 
ohne Vermögen. Daher befam er jährlich nod 20 Rthlr. Zulage als ein ,Douceur.^?*). — Rah Krü- 
gers obe warb gewählt 


5. Wricbrid Erdmann Haaſe, von 1789 bi8 1806. (Gr mar geboren 1738 im October, zu 
Plauen im Sächfifchen Voigtlande, wo fein Vater SOberp[arret war. Nachdem er feine Univerfitätsftudien 
in Jena beenbet, folgte er feiner Neigung zum Seewefen: er warb Proviantmeifter auf einem dänifchen 
Drlogsfchiffe und blieb mehrere Jahre im Seedienjte, ber ihn in bie fernften Grbgegenben führte und ihn 
mannichfache Erfahrungen fammeln ließ. (tma um's Jahr 1776 ließ er fid) in Hamburg nieber, tbeil8 
als Sprachlehrer, theils al8 pereibigter Weberfeßer von Schiffs-Documenten. Auch verheirathete er fid) hier 
mit Unna Margaretha Meyer, der Tochter eines Suderjabrifanten. Die glücliche Ehe wurbe burd) 
11 Kinder gefegnet, von Denen jeBt nod) ſechs am Leben find. — Im $3. 1789 ward er als Xehrer ber 
franzöfifchen und englifchen €pradje am Gymnaflum zu Stralfund angeftelt. Er trat nun aud) als 
Schriftfteller in feinem Yache auf, indem im J. 1801 (Stralfund, gedruckt bei Joh. &trud) von ihm erfchien: 
„Neue franzöſiſche Sprachlehre für Deutfche‘ *7). Am %. 1802 ward er von einem Augenübel befallen, 
woraus nad) und nad) ber graue Staat ward, fo daß er etblinbete. Gr trat baber im 3. 1806 von fet- 
nem Amte ab. Als gleich darauf Stralfund von ben Franzofen b[ofirt wurde, flüchtete "er mit feiner Fa- 
milie nad) Schweden, wo er einige Zeit a[8 ector ber franzöfifchen Sprache an der Univerfität zu unb 
thätig war. Nachdem er im J. 1809 wieder nad) Straljund zurückgekehrt war, gab er troß feiner SBtinb- 
heit Privat-Unterricht im Franzöfifchen, Englifchen, Schwediſchen, ateinijden und Deutfchen. Er mat ein 
Freund ber Dihtkunft; e8 find manche feiner Eleinen Gedichte unb ſcherzhaften Trinklieder auch durch den 
.Druck bekannt geworden. Gr ſtarb am 6. Mai 1826. 


€. Pie Orfanglebrer. 


Stad)bem ber Gantor Andread Grimm am 3. Aprils 1771 gejtorben (SIR. j. Beitr. IV, Seite 77), 
wurben eigentliche Mufit- ober Gefanglehrer nicht wieder angeftellt. Der Organift an S. Nicolai oder ber 
erfte Stadt Muſieus, deren einige ben Titel „Directoren ber Muſik“ erhielten, mußte gegen eine @ehaltö- 


96) Bon 1773— 1776 geben die Claatsfalenber (bie Acten ſchweigen darüber) nod) an: „Herr Vice-Auditeur Andreas 
Mölleuberg giebt Unterriht in der ſchwediſchen Sprade.* —  Ebendafelbft heißt e8 von 1775— 1780: ',Qert 
Karl Auguft Ludwig Kaifer unterrichtet im Tanpen.* 

37) Das Buch ift zugeeignet „den Herren Bürgermeiftern, Sindieis, Camerarien und Mathsherren” (die alle namentlid) ge- 
naunt find); dann folgt eine ‚Vorrede“, am welche fid) ein „alphabetifhes Verzeichniß der refpectiven Herren Gub[cri- 
benten^ (zmei Bogen einmehmend) anfhließt. Das Werk felber umfaßt 723 Geiten Sext, unb fließt mit drei Geiten 
,Errata^ mit dem Zuſaße ,Geringere Fehler wird der geneigte Leſer felbft zu verbeffern wiſſen.“ 


zulage zugleich den Gefang-Unterriht am Gymnafium übernehmen. Wenige Jahre nad) Grimms Tode 
(etma um 1774) übernahm biejen Unterrichtszweig 


1. Sohann Gbriftian Eſcherich, etwa von 1774 bi8 Neujahr 1794, um'8 Jahr 1735 zu Steinach 
im Koburgifchen geboren, amtlich genannt „Director ber Mufil unb Organift an S. Nicolai", leitete außer 
Kicchen-Mufiten auch den Gefangunterricht im Gymnaſium, namentlich forgte er aud) für Mufil-Aufführun- 
gen bei Schulfeierlichkeiten. Er ftarb in Folge einer Entzündung an ben Füßen am 8. Januar 1794. 


2. Heinrih Gregorius Kahlow, Muſikdirector und Stadbt-Muficus, von Oftern 1794 bi8 S9teu- 
jahr 1815; geboren um 1756 zu Schwedt a. b. Ober. Nachdem er vor ben Herren bet Polizei am 
25. Webr. 1794 fid) bereit erklärt hatte, alle Obliegenheiten eines Stadt-Mufikdirectord zu übernehmen, erhielt 
ee unterm 17. März beffelben Jahres feine VBocation, worin ihm namentli zur Pflicht gemacht wird, 
„Sorge zu tragen für bie Herbeiziehung einiger geſchickten Kirchenfänger; ferner, aum Stugen ber biefigen 
Jugend wöchentlich vier freie öffentliche Gingftunben in der großen Schule zu halten unb bie jungen 9eute, 
fo dazu Steigung unb Genie haben, mit Fleiß unb Treue in ber Yigural-Mufit zu unterweifen.” Außer 
einem feften Gebalte von 150 Rthlr. Gold ward ibm zufgefichert „dad Praecipuum bes Cantoris bei Leichen, 
imgleichen bejjen Accidens bei Hochzeiten, fo wie fein Vorgänger folches genoffen.” Im Frühling 1814 
trat große Eörperliche Schwäche bei ihm ein, weshalb er glei) im Sommer eine Badereife machen mußte. 
Aber bie Schwäche nahm fo zu, daß er Neujahr 1815 um Penſionirung einfommen mußte. Gr erhielt ein 
Vitalitium von 300 Rthlr. Gold; jedoch erfreuele er fid) der Ruhe nicht lange, denn er ftarb plóglid) am 
Stickfluß am 1. März 1815 mit Hinterlafjung einer Wittwe und dreier Kinder. Sein Sohn Heinrid 
Sriebrich Gregor wurde 1810 Diaconus an ©. Nicolai; alein er ftarb bald nad) bem Vater, am 
4. December 1816. | 


IV. 
Nrkundliches und Literarbiftorifches. 


Stube nad bem Garten zu repariten; 3) in den Kammern 


1. Die Amtswohnnung des Nectors Büttner be: 
eine Zucht zuzumauern und die andern dicht zu maden, 


treffend ,„ im Ausıuge aus ben Scholarchats⸗ 





Aeten vom S. 1255. 
(Man f. oben ©. 3.) 


a. In feiner Gingabe bom 2. Aug. 1755 fährt Sec- 
tor Büttner fort: „Da id am Studiren und der Führung 
meines Amtes gehindert werde, fo bitte ich 1) in der Stube 
auf der Diele bie eine Senfterlucht zugumauern, bie andere 
fo einzurigten, daß zwei Bleinere daraus werden; 2) bie 


4) bie Schlöffer brauchbar unb die Stubenthüren dicht 32 
maden; denn jegt find die Stuben gar nicht zu heizen.‘ 
b. Die betorbneten Imfpectoren und Sibminifttatoren 
be8 Baifenhaufes reichten bald darauf eine „Relation 
ein, in der fie des Rectors Berlangen zwar billigen; jedod 
in zwei Anlagen alfo fortfahren: „Anlage A. befaget aber, 
daß bie von der Frau Nectorin verlangte Bauten, außer 
was fie annod) bor fid in mente behalten bat, lauter 





voluptuaue Bauten find, bie jedod nad) bem Verſchlag 
des Maurerd unb Bimmermannd, ohne maB bey biefet 
Bante nachhero fid nod) aufgeben möchte, wenigſtens eine 
Reparation von 250 Athlr., die nicht aus 9totbivenbigteit, 
fondern einer voluptueusen Frau zu Gefallen gefchehen 
of, ausmachen. Daß aber die Mittel ded Wanfenhaufes 
abin nicht zureichlich feyn, vielmehr ba8 Wayſenhaus nur 
fein kümmerliches Auskommen bat, ja gar in Schulden 
ftedt, beweifet Unlage B., folglih, daß daflelbe nicht im 
Stande feg, der [sic] Wolluſt ber Frau Rectorin zu ftil- 
len. Wir müffen uns alfo diefer voluptueusen Baute ent. 
fdulbigen, können folde aud) denen übrigen piis corpo- 
ribus nicht anmutben. Soll aber der Frau Rectorin nad 
ihrem molluftigen Sinn geholfen werden, [fo bitten mir] 
denen Herren zur Baute aufzugeben, daß fle auf denen 
Stadt Mitteln ohne unfer und ded Wayſenhauſes Zuthun 
diefe Reparation übernehmen mögen. 
€. In ber Unlage A (actum 9. Aug. 1765) beißt 
ed: Bei Ankunft des Rectoris hätten bie Infpectoren des 
Wayſenhauſes es ihrer convenience ſſchicklich] gehalten, 
dem Herren Rectori dad Haus in einen wohnbaren Stand 
zu fegen; daher im Keller einige neue Ballen und Unter 
fehläge, die Diele mit neuen Steinen belegen laffen, neue 
Senfterludjten, aud) einen Umgang [Paneelung?] in ber 
Stube unter der Sapete, Fenfterluchten malen, das Garten. 
haus audftafieren laffen, alle Zimmer gemweißt, dad Dach 
dicht gemadt, ,momit ber Herr Rector aud, nicht aber 
bie Frau Wtectorin bey ihrer Ankunft zufrieden gemefen, 
fondern begehret, faft dad ganke Haus umgefebrt zu feben^; 
wesfalld denn ber Infpector SBujd) mit Simmermann und 
Maurer feine Ankunft dem Rectori angel „worauf 
bie Frau Rectorin wiſſen laffen, daß e8 ihre Mannes Ge. 
genwart nit gebraudte weil ihr ſchon Alles bekannt 
wäre, wie ed gemacht werden könnte und follte^ ®®). 


2. Die Kirchenarbeiten bed Sextus Dtto Daniel 


Schon Beitr. IV, €. 93—95 ift Urkundliches über bie 
Prä- unb Guecenturen der Gymnaſiallehrer beigebradjt. 
Ber eine Borftellung von ber oft höchft drũckenden Kirchen- 
arbeit der — — die ja (don durch ihre Schulftun- 
den faft überbürdet waren, haben till, der [efe bie 
folgenden Auszüge aus ben die Leitung des Kirchen- 
gefanges betreffenden Acten. 


a. Unterm 29. Octbr. 1759 bat der Sextus D. D. 
Schulz um Erleihterung bei feiner Sirdjenarbeit, zumal 


, *) Der GStadtbaufhreiber S. &. Arnhold reichte Ende 

" Auguft einen anal | ein im Betrage von 153 Rthlr. ex- 
clusive der Stubenthüren und Schlöſſer, worauf der Rath 
becretirte: „Die Herren der Baute follen nad iem 
Verſchlage je eher je lieber Hand an'8 Wert Legen, über. 
haupt werde Alles zur Beförderung recommendiret." 


V. 


fein Goncentor SR ilbabn (an Quarto-Quinta) ihn gat 
nicht unterftüge. In diefem Schreiben beißt e8: Hiezu 
[dab Mildahn in der Kirche fehlt] fommt nod) diefed, da 
die Gurrenbe, melde mir vormals zur etwaigen &rleichte- 
rung gedienet, bis auf Einen Knaben, der aber Herrn 
Cantori und Herrn Gerten [an Sertia] die Gode anfoget, 
änzlid aufgehoben. Da man nun an deren Statt die 
Balienfnaben alfo zertheilet, daß etliche derfelben in ©. 
Sticofaifitdje, die übrigen aber alle in der Marien Kirche zu 
fingen haben: fo muß idj folglid an den Sonn- und Feft- 
tagen nidt nur gang allein refpondiren, aud) bie ftarde Ge. 
meinde, bie zumellen in dem Hauptgefang den Orgelthon 
verliert, ohne Beihülfe überfchreien, fondern aud in bet 
Woche, mo zu Seiten gar feine Leüte gegenwärtig find, die 
lange gitanep, und in der Vesper die Stunde hindurch ein 
mübfame8 Solo von ſechs Liedern babet fingen. Wer mid 
einigermaßen fennt, wird bald überführt werden, wie leicht 
eine fo übermäßige Arbeit und die damit vereinbarte Er- 
fültung meinen ſchwächlichen Körper dahinftürgen werden. 
Weil nun diefe [Arbeit] gleichwol 800mal in Einem Jahre 
foll übernommen merden: fo mird Ein Wohlgeb. Rath 
gütigft geruhen, mid, zum Nuzzen meiner Scholaren, me 
nigftens von dieſem  fdroeren Nebengefhäfft in den 
módentliden Frühſtunden zu befreien, zumalen id 
meinen eigentlihen Beruff unmöglih mit gehöriger Mun- 
terfeit den Tag über abwarten fann, menn id ihn bon 
Kälte erftarret anfange unb mid) vorher fhon müde und 
fiptafrig gefungen. Hienächft mün[dje, e8 möchte bem Cu- 
stodi, bet bot ber Kirdyenthür wohnet, aufgetragen werden, 
ale Mittwoh um 3 Uhr in die Kirche zu treten, um bey 
dem Beſchluß des Catehismus-Examinis nur bie ziel 
gewöhnlichen Verſe au8 einem Liede anzuheben. Alle übri- 
gen Präcentur-Berrihtungen will gerne, fo lange Gott will, 
jelber beibehalten; jedoch erfordert bie Nothwendigkeit, daß 
mir, mo nicht mannigfaltige Unordnung entftehen foll, 
innerhalb 8 bi8 14 Tagen ein Knabe gegeben werde, bet 
mir nidt nur den Glodenfdjfag, welchen in meinem Haufe 
nicht hören Pann, anzeige, fondern aud) den Winter über 
Licht und Kohlen auf dem Gbor herbeyhole unb anjünbe, 
ingleihen die Schüler bey denjenigen Leichen, melde man 
an Conn. und Feſttagen beerdiget, zur Nachfolge beftelle.“ 
— — In einer Rathsſitzung am 31. Rov. 1759 wurde 
be[dloffen: „Der ac. Schulz folle, fo lange bi8 die Gur- 
rende wiederhergeftellet ift, jBaifentnaben befommen, auch 
folle der Küfter beim Catechismus-Examen fingen, ihm 
aud) ein Kloden-Iunge beftellt werden.“ 

b. Unterm 18. Wai 1761 teidjte D. 9. Schulz aber 
mals eine Bittihrift ein nebft Seugniß feines Arztes des 
D. Chariſius: daß er am Fieber und scorbutica len- 
tescens leide und bier Wochen erbürmlid) darnieder ge 
legen; et bittet um Sreifprehung von der firden 
arbeit. „Die Kräfte — fchreibt er — find mir, der ich 
einem Sobten-Gerippe eben nicht unähnlich fehe, dergeftalt 
entgangen, daß ein matter Schweiß mich gleichfam über. 
ſchwemmt, wenn ich liegend oder fipenb eine Anzahl Gcho- 
laret, bie den dritten Theil be8 ganpen Gymnasii au& 


8 


8 dringender Roth in mei t unter 
Atem map: 0 ie Bike web wenlgfent qum fyc 
mitteld Mathöderretd durch SBiceriet. erfüllt. 


c. Sn einem Schreiben an den Rath bom 25. Nov. 
1761 besgiiptet $. 9. Schulz auf das Aufrüden nad 
Quarta, bittet aber nohmald um ned Erleichterung in 
Kirhenarbeit, bie ja der neue [zu ir ip Quartus 
übernehmen Tönne. Gc beginnt feine Eingabe alfo: „Wollte 
id anipo der Natur bie Weber überlaßen, fo würde bon 
Q. 38. Rath mir eine höhere Klaße qu erbitten fuchen, 
weil e$ nicht gerne fee, daß mir ein neuer Kollege bor 
gezogen und dadurch der Weg zur weiteren Beförderung 

leichſam guns mde vergäunet werden. Jedoch mein 
ewißen befielt mid die Scein-Ehre au& den Augen 
im unb berjelben dad gemeinfhaftliche Beſte vorzuziehen. 
e göttlihe Fürſehung Bat mir Ohnmächtigen aus ben 
elenden Reben Schulen eine Heerde von 43 Scholaren ge 
fammiet. Diefe Knaben find alle unter der Auffiht blin- 
ber und unverfländiger Shul-Meifter in einer belammerns- 
würdigen Finſterniß aufgemadfen unb zum Theil 14 Sabre 
alt geworden, che id) fie erhalten fónnen. Da nun die 
Eltern dieſer Jugend an derfelben eine Beränderung be 
merden, wobei fie mir ihre Zufriedenheit, Liebe unb Dand- 
barkeit nidt verborgen, und [id] einige Urſache zu be 
orgen babe, daß mein Aufrüden zum Mißfallen und eine 
trübte Berftreuung meiner jepigen Schüler zum merdlichen 
Rachtheil de8 Gymnasii veraulaßen dürfte: fo will und 
muß ih für dieſesmal gerne bei meiner lae Pian d 
Die mübfame Arbeit, melde eine vernünftige Bildung fo 
vieler und zwar größtentheild nod) gang roher Knaben 
erfordert, tft mir, der ich Luft dazu babe, nicht unerträglich, 
fondern audj, To lange id) nidt gingrio Sornicbergelrgt 
werde, ein nicht unangenebmer Beltvertreif. Rur die 
Kirhenarbeit fezzet mid in eine Bermierung x. Sd 
begehre nidjt&, als was bie Roth, mein Leben, bie Wohl. 
[nb bet Gdul-Sugenb unb die Billigkeit erfordert.” — 

Allgemeinen wurden des Gupplicanten Bitten be- 

vüdfiótigt. 


d, Unterm 14. Mai 1762 reihte DO. D. Schulz 
abermals ein Schreiben bei Rath ein. „Möchte Ihnen, 
Bohlgeborne Herren, fiet. diefer Zeilen [bei biefen Beilen ? 
mein von Blut trieffende® Kranden-Bett und die Geftalt 
eines Balb. erftorbenen Körperd bor Augen flehen: fo wür 
ben Diefelben, als Menfchenfreunde, mich desjenigen Mit- 
leides würdigen, welches id) für eine arme Ehegenobinn 
und zwei unmünbige Kinder nur allzunötbig gebraude. 
Mein Stralfundifhes Giüd ſcheint bis hieher unfeuchtbar 
gu fun: weil e8 mid) nicht den emebrenben Frieden, fon- 

nur den verzebhrenden Krieg und deflen onera em⸗ 
pfinden [afen. Das menige Bermögen, fo ich befeßen, ift 





3 im S. 1766 ging er Quarta über, um n 
) 10 Sab als Reber isfig ou eis "d 


t$ gleich bei ber Schule 
Heines 


sugefegt unb veefihlungen, ob 
ß 
meines Schu , kon 


nicht erworben. Wie große Theurung mein 
Belarium unb bie Khellun 
welchem mir in dem Dfter-Quartal nur bec vierte Theil 
gelaßen wird, beftättigen Obiges. Run bin beſchäfftiget 
mein Blut und, üdem Anſehn nah, aud) das arm 
felige Leben felbften dahin zugeben. Schon länger als ein 
Jahr babe mid) mit einem Fteber und Huften plagen müßen, 
IUD mir nad) unb mad) dad Bermögen zur Abwartung 
der Kicchenarbeit fat gänzlich verſchwunden. Nichts befto 
weniger machte auf Schularkhats-Befehl ben 28. Apr. aufs 
neue wieder ben Anfang, das Singen felber zu üiberneh- 
men. Wie teaurig derfelbe aufgefallen, lehrt der Augen ⸗ 
fein: meine bormalige Leibes-Beihwerden, welche an ob- 


8! bemeldetem Lage völlig wieder rege gemacht, find wegen 


eined beftigen Blutſpeiens, welche fi; damit vereiniget, 
nummebro mit Recht tödtlig zu nennen. Denn ob i 
ii innerhalb 14 Tagen Einmal über dad Andere bie 
öffnen laßen, fo wird dennoch dad Geblüt bei Tag 
und Racht in erſchrecklicher Menge burd den Huften Yin 
weggeftürget. Da mir nun dvieſer betrübte Umſtand nicht 
einmal erlauben will, meine Stimme zum Reden zu ge 
brauchen, das Singen aber, wenn mid Gott and) wieder 
aufrichten folte, in perpetuum unmöglich bleibt: fo ſehe 
mid, damit die Unordnung im Gotte&bienft verhütet werde, 
pemübiget, G. 98. Ratb& Fürforge bie Jacobiſche 
raecentur zu übergeben. Die Siefolbuug, fo id 
[s diefe Arbeit genoben unb quartaliter 2 Rthlr. 20 $i 


eträgt, will gerne außzablen, wenn id nur weiß, am 
wen.” 


Hierauf erhielt Reetor Büttner eine Scholarchats 
Verfügung (unterm 10. Yunt 1762) des Inhalts: „Für 
der Hand wird hiermit verordnet, dab, fofort nad) Infll 
tution beider Gollegen [Mildahn und Düpal], die Prä- 
centur an ©. Kicolai nad) mie vor der Cantor 
unter Beihülfe ded Collegae sextae classis [O. D. 
Schulz], die Präcentur an €. Marien duch den 
Buchhalter, unb die Bräcentur an &. Jacobi dur 
den neuerwählten Eollegen classis quartae beſtellet werde, 
wobei e8 fi) von felbft verfieht, daß der ac Mildahn 
bie tm auf dem Schul Chor in G. Marien Kirche gebü- 
rende Auffiht zu verrihten Bat, aud) im Sotbfalle bei 
S. Ricolai und Marien Hülfe im Singen leiften müffe.” 
— Wenige Tage darauf (am 14. Jun) ward dem Sup- 
plicanten € du [3 burd) ein Kathsdeeret eröffnet, baB er bon 
der Bräcentur an €. Jacobi entbunben fei; „mogegen — 
beißt e8 weiter — Gupplicant dad mit feiner Slate bet- 
bundene Sing-Gefhäft an S. 3ticolai-firdje, fo lange pm 
Gott Kräfte und Geſundheit verleihet, mieder zu ü 
nehmen bat.’ 


















Re gg 
L Die Lectionen vor 1766. Mont. 
(R = Rector; CR = Gonrector.) 
Etunde Begenftand. 
Mont. Logica R. Dienst, 
8-9 | Orationes Cie. CR. 
1—2 | $omtru& ober Qefiobus R. 
2—8 | Arttgmetit CR. 
Dienst. 7—8 | Logica R. 
8—9 | Orationes Cic. CR. Mitte. 
9—10 | Sriehifhe Proſodie CR. 
1—2 j| Homeruß ober Heſiodus BR. 
2—8 | Arithmetit ER. Donnerst. 
SRüt». | 7—8 | Ein grief. Exercit. CR. 
8—9 - | Die (ateinifdje Poeſie CR. 
9—10 | Siforie R. 
S:Denneét| 7—8 Plutarchus unb Socrate. CR. 
und 8—9 | Birgilind CR. | Frettag 
Freitag | 9—10 | Officia Ciceronis. R. 
1—2 | Rhetorit CR. 
2—9 | Exercitium R. 
Gonnabb.| 7--8 | mınde bas griech. Exereit. cord 
| gitt CR. 
8—9 | mmeden it CR. carmina corri· Sonnabd 
9—10 | Gllárung eines bibl Vuches R. «*). 





£^) Hiernach batte bet Rector wöchenilich 8, ber Conrector 
13 Stunden. 





IL Die Lectienen im 9. 1766. 


Stunde 


1—8 
8—9 
9—10 
1—2 
2—3 
3—4 
T—8 
8—9 
9—10 
10—11 
1—2 
3--8 
3—4 
7—8 
8—9 
9—10 
10—11 
1—8 
8—9 


9—10 
10—11 
1—3 
3—4 
1-8 
8—9 


9—10 
10—11 


1—3 
3—4 
78 
89 
9—10 
10—11 


Gegenftanb. 


Bibel unb officia Ciceronis CR. 
Idem. 
Logica R. 
Ovid. Met. oder Horat. 
&iftorie R. 


iceronis orationes R. 


CR. 


| Bie Montags. 


Oratorie R^ 
Wie Montags. 


Qt bie R. 
3Blc Montags 


| 5 Montags. 
il R. 
ofophie R. 
Bibel CR. 
Eeeardi tropi et fgwrae, et epp. 
Cie. CR. 


Caesar R. 
Rie Mitten, 
Testanı. Grace. et Curtius 


Hiſtorie 


Die Donnerütagà. — 
Hoepfneri antiquitates et epp. 
Cie, . 

Wie Donnerst 

Philoſophie oder Oratorie und beſon⸗ 
derd das Ablegen der Rede. R. 

Wie Donnerstags. 

Geographie R. 


Sonntags · Cdangel. oder Epiftel in 
lingua Graeca CR. 

Mär. Gram unb Exercit. CR. 

Exercitium  R. 

Boefe R., melde aber Conrectori 
ulommt, wie au8 bem alten 
—— Catal. lect. 
erhellet und in allen Schulen 
gewoöhnlich ift, unb ehedem 
bier aud) war *?). 


CR. 


Aus bi Berzeihnii t — 
Büttner (dft rna cir] Aehet man = fiot 


Binzu — daß 1. die Poeſie Recteri 
v 


4!) Stundenzahl Recforis =: 17; Comrectoris — 16. 


5% 


Stunde, | '  Kage und Lectionen. 


per nit aufommt, fondern Conrectori, unb 2. daß 
tor nit fo viele Stunden patte, als Conr., weil er 
täglih in den Slaffen Berumgeben unb auf die Lehrer, auf 
ihre Methode x. Achtung geben mußte. Mit der Seit aber 
find dem Rectori 3 bi8 Amal mehr Arbeiten aufgeleget 
worden, ald Conrectori, die ihm aud) viel mehr Seit 
wegnehmen. Durch melde Mittel und Umftände folches 
geſchehen, mill ij nicht anführen; daher bitte gehorfamft, 
mir bie poetifhe Stunde abzunehmen.” 


JIL Die Lectionen feit Dftecn 1767, 


wie fie am 18. Febr. 1767 vom Mathe genehmigt unb 
dem Stector und Comgector zur Befolgung mitgetbeilt. 


Stunde. | Tage und Lectionen. 


1. Lectiones ded Herrn Rectoris. 


Mont., Dienft., Donnerdt. u. Srelt: Im erften 
halben Jahre Logik, im andern Mathe- 
sis pura. 

SRittto. u. Sormabend: Virgilius, befonders 
deffelben Aeneis. 


Mont, Dienft., Donner. u. Freit. im erften 
halben Sabre bie Oratorie nad) Er- 
nesti initiis rhetoricis, welche nur bloß 
burdjgelefen unb mit menigen Unmer- 
tungen erläutert werden Tönnen. Die 
Ausarbeitungen müflen nidt in meit- 
läuftigen Reden, fondern in feinen Auf- 
fügen von Briefen, Erzählungen und 
kurzen Abhandlungen beftehen. Im an- 
dern halben Jahre: Die Reden be8 
Ciceronis, wobey bie Grundfäge der 
foratorie zu erörtern. 


Mittwochs: Die Geographie, wozu eine Stunde 
Binlánglid feyn Tann, als [ba] es in 
dieſer Glaffe nur auf eine lehrreiche 
Biederholung und &enntni$ der Gitaat&- 
verfaffung und der berühmteften Pro- 
ducte eined jeden Reiches ankommen 
dürfte, wobey dad Merkwürdigſte aus 
ven „geitungen mitgenommen werden 

nnte. 


Gonnabenb8: ein Exercitium. 
Mont. u. Diendt.: der Livius. 


Mont., Diendt., Donnerdt. u. Freit.: im erften 
halben Jahre biegiiteidosbiftorie, und im 
audern bie Geſchichte der übrigen euro- 
päifchen Staaten. 





9—10 








2. Lectiones bt& Herrn Conrectoris. 


Mont, Dienst, Donnerst. u. Freit:: Die Bibel - 
unb derfelben Erklärung. 


Mitt. u. Sonnabends: Das griech, N. eft. 
und bie Epiftefn. 


Mont., Diendt., Donnert. u. Freit.: im erften 
halben Jahre Gesneri chrestoma- 
thia Graeca, welches Buch den Bortbeil 
bat, daß c8 1..auderlefene Stellen aus 
den beften griechiſchen Scriptoribus ent- 
bält; 2. Gelegenheit giebt, bie verſchie⸗ 
denen dialectos babet n erflären; 
3. mit einem Lexico zugleich verfehen 
ift. Im andern halben Jahre Xeno- 
hontis Memorabilia Socratis, welche 
gleichfalls mit einem Tleinen Lexico 
verfehen find. Sehr nüplid mürbe e8 
aud) feyn, wenn zulegt einige Stellen 
aus dem Homer mitgenommen werden 
tónnteu. 


Mittwochens: ein Exercitium. 


Sonnabend: Die geographia antiqua im 
erften Halbjahre, und im andern 
Vellejus Paterculus oder Sallustius. 


Mont. und Dienst: Im erften Halbjahr 
Ovidii Metamorphoses, im zweiten 
einige ausgefuchte Sermones und bie 
beften Oben des Horatii. 


Donnerdt. und Freitags: Ciceronis officia, 
wobey ein kurtzer Begriff der alten pbl- 
lofopbifdjen Hiftorie zu praemittiren. 


Donnerdt. und Freitags: Die deutfche Boefle 
nah Ramlers Ausgabe des Batteux, 
bod) märe aud) die lateiniſche Poeſte 
mitzunehmen und bejonderd die metra 
des Horatii zu erflähren. 


0 





4. Uns beu ben beó Eubrectord €. Mils 
Bahn und des Tertius Düval an das Echo; 
larchat, Febr. 1768. 


(Man f. oben &. 19.) 


& Aus der Eingabe 9X. 9Ri(babna, Mitte 
Sebr. 1768. 


— — Bad die Einführung der Geographie 
in bie öffentlihen Stunden anbetrifft, fo babe zu 
der väterlihen Gefinnung und allgemein befannten Leut- 
feligleit Emr. 2c. ba8 molgegrünbete Vertrauen, Diefelben 
werden ed nicht ungeneigt vermerken, wenn Denenjelben 
einige Vorſtellung zu thun, id mir hierdurch die Freiheit 


nehme. 

1. Es ift fo viel mir wiſſend, biBBer tein gänzlicher 
Mangel alle geograpbifdjen Unterricht bey unfern Glaffen 
geweſen; menigften8 babe ich [eit der Zeit ich bei ber bier 
ten Glaffe geftanben, allegeit eine Privatftunde in der Geo- 
grapbie gehalten und zwar mit der öffentlichen Erklärung: 
ed möchte ja Niemand dieſes nüglide Studium verabfäu- 
men; id wäre bereit, einem Ieden, der ed verlangen würde, 
diefe Stunde obnentgeltlih genießen zu lafien ac. Auf 
biefem Fuß halte id) e& nod; und menn id) oft ganze 
Sabre nur 2 ober 3 solventes gehabt, ohne deswegen die 
Gtunbe audzufegen; fo ftebet wol nicht zu beforgen, daß 
i$ pt fole aufheben follte, da aller Wahrſcheinlichkeit 
nad die Anzahl größer feyn [werden?] muß. 

2. Wenn [da] bekannt ift, bag alle meine Vorgänger 
bey dieſer Claſſe feit undenklichen Beiten dieſes accidens 

ebabt bey ber zahlreichften Glaffe und mohlfeilften Seiten: 

Potlte id denn wol nicht Urſache haben, um die Beibehal- 
tung eines rechtmäßigen Erhaltungd-Mitteld zu bitten, zu 
einer Beit, da ich nicht die Hälfte der Schüler babe, bie 
pretia rerum aber, fonderli der Zictualien, fo febr, zum 
Theil um dad Doppelte höher geftiegen ? 

8. Wüste ich in der That nicht, me(dje Qectionen der 
Geographie Plab machen follten, indem ich feine einzige 
der biöberigen für überflüffig erflären faun, mol aber bei 
einigen, fonberlid) der Hiftorie, nod 2 oder 8 Stunden 
ausgeſetzt feben möchte, indem in der Einen Ctunbe, fo 
dazu wöchentlich ausgeſetzet ift, wenig auszurichten ftebet. 
Ia überhaupt muß ich Dep dieſer Gelegenheit bezeugen, 
daß id bie Seit be8 öffentlichen Unterrichtd in Anfehung 
der verordneten Lectionen fo Turz zu fein befinde, ba, 
wenn aller rechtmäßigen Abſicht einer chriſtlichen Obrigkeit 
ein Genüge geichehen foll, durch befondere Arbeit des Leh⸗ 
rers fowol als der Schüler zu Haufe es dahin muß ge 
bracht werden, daß ber öffentliche Unterricht fletd ununter- 
broden viva voce könne fortgefeßt werden. Dieſes it 
biBber bon mir gefhehen, und dennoch perípüre id nod) 
einen Mangel der Seit. 

4. Iſt fonderli Secunda bicjentge Stafle, ba bie 
Mehreften, die nicht beim Studiren verbleiben wollen, auß- 
treten. Diefe verlangen fernern Unterricht in der Geograpbte. 
G$ wäre unbillig, ihnen das beneficium eined in coetu 





zu genießenden Unterrihtd zu verfagen. Wie foll e8 aber 
— eben, wenn bie Geographie in ben öffentlihen Stun- 
den getrieben wird? Als Schüler wollen und fónnen fie 
nicht mebr angefehen werden, dad offentlide Schulgeld, 
ba8 eidenfolgen, ba8 Lefen in den Kirchen werden fie 
nicht leiften. Wollte man fie hievon biBpenfiren, [o mür. 
den bald Diele, bald Sene grids Recht haben wollen, 
unb ed würden daraus unzählige Unordnungen entftehen. 

Gin Hochmeifed Scholarhat wird frellid) biefe8 Alles 
auf dad Befte zu beurtheilen im Stande fegn; indeflen 
babe ih mid) bod) nad) diefen Gründen verbunden eradj- 
tet, biefe Vorſtellung zu tbun, melde idj einer Hochgeneig- 
ten Vermerkung gehorjamft empfehle, und mit aller [dulbi- 
gen Ghrfurcht lebenslang berbarre ac. 


b. Au8 dem Schreiben ded Tertius 
3.4 $übal an dad Sholardat, 
d. d. 22. $ebr. 1768. 


— — 60 bereitwillig und fdulbig id) bin, die Be 
fehle Gine8. odio. Rathed meine Richtſchnur fein zu laſſen, 
fo wenig fann id) mid) überbeben 

qua primum anzuzeigen, daß gleidjmie nicht nur 
der im abgewichenen Sabre beim Hochwohlgeb. Scholarchat 
bon mir eingereichte uffag meiner Lectionen ergiebet, daß 
ih der Information im OGriedifden zwey Tage 
ber Bode (ben Donnerdtag und Freitag) gewidmet, fon- 
dern id aud) hiezu nod) überdied nachhero den Dienstag 
darzu genommen und alfo diefe drei Tage dazu anmwende; 
mid aud) mit der Hoffnung ſchmeichle, bei Gelegenheit des 
legtern examinis beyfällige Proben folder meiner Bemü- 
Burgen, ſowohl in Anſehung be8 Neuen Left. ald der 
Grammatik abgelegt zu haben, anftatt man fid) borbem 
nur mit dem Lefen und allecerften Anfangs-Gründen diefer 
Cprade in meiner Glaffe begnüget: alfo werde id aud) 
nicht ermangeln, der Anmeifung, hierzu vier Stunden in 
der Woche zu beftimmen, folgends gehorfamlich zu geleben 
für meine vollkommenſte Pflicht zu erachten. Was aber 

qua secundum den linterridt der Geogro 
pbie betrifft, jo ijt e8 Einem Hochwohlb. Scholarchat ohne 
mein Anführen geneigteft beimohnend, daß diefe Wiſſenſchaft 
bon jeher in Privatitunden getrieben worden. Und mie es 
mir gleid an und für fid gleichgültig (deinen möchte, 
welcher Unterweifung eine oder die andere Stunde gewid- 
met würde, fo ift mir bod) in anderm Betracht gar fehr 
daran gelegen. Denn cà ift befannt, daß id) bei der drit- 
ten Glaffe 37 Rthlr. an salair weniger erhalte, als i 
bot meinem avancement bei Quarta genoffen babe; un 
[ift] der Grund dieſes merklihen und faſt unnatürlicden 
Unterfhieded ohne Bweifel nirgends anderd ald in der 
Mög- unb Gemwöhnlichkeit mehrerer Privatftunden zu fü 
ben, Dieſer würde duch Ginfjránfung folder Neben- 
Erwerbungsmittel nicht nur aufhören, fondern auch daher 


54 
Gold, außerdem freie Wohnung unb vom Leichen und Echulgelde nebft Malzzettel c. 80 Rthir.) (o befand er fidh 
oft in 9totb, zumal in den erften Jahren be8 19. Jahrh. Sym Nov. des %. 1810 bat er, ba er nad) 25jähriger 
Dienftzeit febr fehrmad) geworden, ibm feinen Sohn Daniel friebrid) al8 Gehilfen zu geben. Rach 
2 Sabren bewarb fid) biejer jelber um bie Adjumetur cum spe succedendi, die ihn auch Weihnachten 1814 
ertheilt ward. Der alte Daniel B. ftarb Anfang Decembers 1820. 


b. Die Schrer der neueren Sprachen. 


Bis zum %. 1757 ward am Stralfunder Gymnafium im Franzöfiichen fein. Unterricht ertbeilt. 
Gegen das Ende be8 %. 1755 hatte ber Regierungsrath v. Klinkowſtröm den Stector Büttner erjucht, 
„doch in Bewegung zu bringen, daß ein tüchtiger franzöfifdyer Spradymeijter albier mögte angenom- 
men werden, damit die Jugend, bie nad) Beichaffenheit ber jegigen Zeit Diefe Sprache nicht entbebren Eönnte, 
nicht außer aller Gelegenheit in derjelben jid) unterrichten zu lajjen, bleiben möge.“ Dieſen Borjchlag trug 
ber Rector dem Scholarchen anbratb Gbarijiu8  münblid) vor; bie Angelegenyeit fand im Scho- 
larchat und beim 9tatbe Anklang; man wandte fid) nad) Hamburg und Göttingen, e8 meldeten fid) zwei Gan- 
bibaten. Man wählte von diefen zunächſt auf Gin Jahr 


1. Balthafar Hahn, von Neujahr 1757 bis Sob. 1759, wo er ftarb. Derfelbe war [rüber No- 
tarius geweſen, nannte fid) aber jegt „Lector ber franzöfiihen Sprache.“ Gr hinterließ bei jeinem Xobe 
zwei Kinder und eine Wittwe, welche bis Ditern 1760 mit 50 Rthlr. unterftügt wurde. Die Etelle blieb 
bi8 Mich. 1761 unbejebt. Da ward zum franzöjiichen Eprachmeijter, auf Empfehlung des 2c. v. Klinkow⸗ 
firóm unb eine& Hamburger Kaufmanns, gewählt 


2. Antoine Chevallier, von Mich. 1761 bis Spätherbit 1762. (Sr war geborner Franzofe unb 
nicht ohne allgemeine Bildung, ba er be8 Lateinijchen unb Deutjchen mächtig war. Sein fire Gehalt be- 
trug aber nur 50 Rthlr. Gold, wovon er mit Frau und Kindern, obgleid) er aud) Privatjtunden ertheilte, 
nicht leben fonnte. Er bat daher um Cntlafjung, die ihm nebjt 9teijepaB unb Neijegeld bewilligt ward. 
Sein Nachfolger wurde 


3. Smmanuel Gottlob Krüger, (im Staats-Calender, aud) in actis, Magister genannt) von 
Mid. 1763 bi8 Spätherbft 1766, wo er feine Dimijjion erhielt; aber er ward bald nad) Oſtern 1770 wie. 
ber angenommen, und unterrichtete im Franzöſiſchen und Gnglijd)en bi8 1789, wo er ftarb. Er war um'8 
Jahr 1737 geboren zu Dramburg in der Neumark, roo jein Vater Prediger war. Eeine Schulbildung 
erhielt er tbeil8 in Züllichau, theild auf bem Waifenhaufe zu Halle Gr wollte ur[prünglid) Theologie 
ftubiten; aber das Stubium ber neueren Sprachen zog ihn mehr an. Bon 1760 bi8 1761 ward er auf 
Gin Jahr bei einem Herrn v. Ufedom $auélebrer. Bei feiner Anftelung ward er zu mödentlich 6 fran- 
zöflfchen unb 2 englifchen Stunden verpflichtet, wofür ibm ein feftes Jahrgehalt von 100 Rthlr. zugefichert 
ward. Um Mid). 1766 war man mit feinem Unterrichte nicht recht zufrieden; er warb entlajjen; jedoch 
— wie fehon bemerft — 1770 wieder in Dienft genommen und zwar al8 erfter Qector; denn Michaelis 
1772 beichloß der Rath „einen zweiten Sector in denen modernen fremden Sprachen in bet Maße zu 
geftatten, daß er bie [ymnafial-] Jugend 4 Etunden in ber Clafje gratis unterrid)te, wofür ihm eine 
Groöglichkeit von 30 Rthlr. für das Jahr bewilligt werde.“ — So ward als neuer Lehrer angeftellt 


Diefe angezeigten Umflände haben mir ba& zuverſicht 
liche Vertrauen eingeflößet zu Cwr. ac. Gnade und Fürforge, 
melde Dero Bediente allegeit zu rühmen gehabt haben, 
meine 8uffudt zu nemen und mir eine Heine Bergütigung 
und Gefden! für die bie 4 Jahre ber gehabte Umftünbe 
gehorfamft audzubitten. Meine ganz gehorfamfte Bitte fol 
alfo gar nidjt eine Vermehrung des Salarii in fid) halten, 
darauf fid etwan weine Successores beziehen fünnten, 
indem fie, da anjego die Lectiones feftgeíepet find, wenn 

das Rectorat übernebnien, mit dem dazu ordentlichen 
eftimmten fixo zufrieden fein müßten, gleichwie ich mid 
felbft nidt unterftanden haben würde, dieſe geborfamfte 
Bitte zu wagen, wenn Alles fo geblieben mare, wozu 
im Anfange berufen mar. S abet flehe ih nur nochmals 
um gnädige Erhörung, mofür ih befonderd, außer daB id) 
e$ ohneben ſchon als meine Pflicht mir annehmen muß, 
mit der äußerflen Chrerbietung bi8 an ba8 Ende meiner 


Sage verharren werde al8 zc. 
4 





9. Biengerung des Quartus ©. D. € ch ul; über 
ein von ibm herauſszugebendes Tat. Etamms 
Wörterbuch, in einem Schreiben an ben Blürs 

ermeifter Landrat Buſchmannun, d. d. 
0. Diär; 1767. 


.. (Xon f. oben rite 14.) 


Gin wohleingerichtetes Wörterbuh, woran e8 bißher 
ben untem Glaffen fehlet, dürfte unmaßgeblih zur Auf 
nahme derfelben, al8 aud be8 ganzen Gymnasii uidt 
wenig beytragen. Das 2übed [de Vocabularium, tel. 
ches id) efebem in Sexta borfanb, ift für Knaben, welchen 
die ganze Etymologie muß beygebracht werden, gar nicht 
Binlánglid), biemeil e8 von ben 8 partibus orationis nur 
blo$ feibftftánbige Rennwörter enthält, morunter fid) viele 

riehifhe befinden, melde Anfängern weit entbehrlicher 
b, als andere Wörter, fo in diefem Buche gar nidt ge 
funden werden, zu gefchmweigen, daß felbiged einigen Su 
stantivis falſche Bedeütungen beyleget; 3. C. Trochus 
fol ein Sonnenband, Culullus eine Krämertüte bebeüten. 
Sd) habe daher ftatt jeptgedachten Büchleins bie Primi- 
tiva des Cellarii einführen müflen, welche aud) bon ben 
Duartanern memoriret werden. Daß Legtzteres einen beflern 
Werth und Nugen Babe, ift gar nicht zu leügnen; aber 
bundertmal nü&lider muß e8 der Jugend werden, wenn 
man ibc bie Worte biefe8 libri memorialis in einer Ber- 
bindung vorftellet, damit fie nicht mit dem Gedaͤchtniß 
allein, fondern auch zugleich mit dem judieio zu arbeiten 
beyzeiten angeführet werde. Geſchicht dieſes nicht, fo bleibt 
die Erlernung der vocabulorum, ald aud) der ganzen [a 
teinifhen Cpradje ba8, was fie feit vielen Jahren gemwefen, 
nümlid eine verdrießliche und langwierige Arbeit, melde 
mebr al8 12 Jahr dahin nimmt und viele 100 junge Qeüte 


bom Studieren abſchreckt. Nicht allein der Quartaner, fow 
dern aud) bie Scholares in den höheren Glaffen find unb 
bleiben arm an Worten und verrathen ihre Dürftigkeit, fe 
oft fie aud nur Einen Sag aus ihrer Mutterfpradhe in - 
bie lateiniſche überſetzen follen, ob fie gleich 1edj8 und 
mehrere Sabre mit dem libro memoriali find geplaget 
worden. Bad fie ben Sylben nad) au& denfelben, unb 
nit durch Leſung Der autorum, in's GebádtniB briagem, 
wird oftmals unrecht und zumeilen lächerlich angebradt. 
J. A. Comenius v» die ‚in fumer Zeit 
befiere Lateiner zu bilden; aber id) verwette Alles darauf, 
die heütigen Schullehrer würden zum Theil ebenfo glüdlid) 


ih lehren, dafern fie nur bie vernünftige Lehrart jenes ge- 


fhidten Vorgängers wieder zur Mode werden ließen. Die 
Gollegen der Berlinifhen Realfhule find völlig 
diefee Meinung: fie haben die Comenianiſchen Schriften 
wieder hervorgeſucht und in ihre Slaffen eingeführe. Mich 
hat die Wohlfahrt meiner Schuljugend, al8 audj meiner 
eigenen Söhne ermuntert, ein Wörterbuch nad Comenit 
Vorſchrift eingerichtet aufzufezzen, deffen Site **) und Un- 
fang +2) biebey ergehet. Ob diefe Piece bem beilfamen 
8med, zu welchem fie mit nicht geringer Mühe aufgefezzet 
worden, gemäß fep, ſolches müßte, menn die Knaben bie 
exemplaria nuc erft in Händen bätten, eine Beit von drei 
Wochen völlig entfdjeiben. Sebod) dies tft nod) eine Sache, 
bie theild von ben an Scholarchen, theild bon andern 
Umfänden, bie nidt in meiner Macht fteben, abbanget. 
Mein unberühmter Name fucht einen Verleger und — fin 
det nidt. Herr Strud begehret für ben Abdrud 48 Athlr., 
diefe fehlen mir auch. Xidt8 defto weniger nehme mir die 


42) ‚Die Stammmörter der ganzen Latinität und deren mar 
nigfaltige Bedeitungen unter kleinen deütfhen Yormeln 
zur geboppelten Neberfesäung für angehende Xateiner, 
melde Dieburd) alle diefe Wörter innerhalb 24 Wochen 
auf eine vernünftige und leichte Urt in'8 Gedächtniß brin. 
gen, in ber deütſchen und lateiniſchen Orthographie ge 
ubet unb gut Lefung eines Auctoris Dinlánglid) vorbereitet 


werden.“ 
43) Bon den drei aus dem Buchflaben A angeführten Bei- 
fpielen möge nur dad legte al$ Probe hier fteben: 
‚Der Geizhals tradjtet nadj Gold und Silber, unb 
ae fein Gelb reichlich vermehrt, ſchäßet er fidj 
ũcklich. 
3 Avarus, a, um, geijig begierig (avens aurum). 
Aveo, pl bin begierig, ich tradjte febnfid) nach 
08 


Auramı d, das Gold, Geld; a. textile, gefponnen 
0 


Argentum, i, ba$ Silber; a. vivam, Quedfilber, 
a. rude, ungearbeitet, a. signatum, geprägt. 

Aes, ris, n., ba$ Erz, Kupfer, Gelb. 

Affatim, adv., genug, im lleberfluß (fatim). 

Angeo, xi ctum, 2. id) vermehrte, beflere. 

Aestumo, 1., id) frhäße, achte, halte dafür. 

Beatus, a, um, glüdfelig.” 
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. 5. mei i Urbeit 
ee u mipfehlen, Das ic mit der Bolfländigfen dos 
adjtung 1c. 





. Bericht an Einen faeb 

3. Gebeeleib ee Gic ial gear. 
tae elassis © à wnb 
Dtto Daniel €£d nien. 


(Prod. in Senatu, 1774, 24. Oct.) 


Magnifici, Hodmolgebohrne ıc. 

Die góttlide Langmuth hat mir zuhtigungdmwürdigen 
€iedjlinge nun ſchon über 18 Jahre in bem (deren 
€dulamte niht nur das ſchwache Leben erhalten, fondern 
auch bis bicher meine Arbeit gefegnet, dab in unferm 
ſchwachen Gymnasio bod) unter meiner Aufficht allezeit 
eine volftändige Anzahl Schüler ift angetroffen worden. 


Als in und nad der Kriegedzeit alle übrigen Schul. 
zimmer leer waren und man daher anfeng die öffentlichen 
Glaffen in 11 SPribatftunben zu verwandeln, worin zarte 
Knaben und Erwadfene beyeinander eineriey Unterricht ge 
nie&en folten: fo hatte id) ein Seminarium zur Berfeßung 
in Bereitfhaft, wodurch die öffentlihe Schule wieder 
fonte befeget werden, um jene traurige Verwandlung auf. 
zubeben. 

Die Belohnung dafür tac ein fürchterlicher unb lang. 
twieriger Druck. Dieſer unb bie ſchwere Arbeit, wodurch 
ij mid) unb meine von dreyfacher Seite angefochtene Schule 
erhalten mußte, mürben mid) erdrüdt haben, mo Gottes 
$anb mid) nicht unterftüget, die Umftände geändert und 
erträglih gemacht hätte. — Jetzt trifft mid) eine nicht 
minder barte Berfuhung fo, daß id nicht umbin fann, 
Einen Hodmwolg. Rath davon gehorfamft zu benadjrid)- 
tigen. Es bat nämlich bie (don längft gänzlich zerfallene 
Sexta Classis endlich burd) bie Länge der Seit ganz na- 
türlíid aud) nun Quartam bergrítalt mit fid) babingeriffen, 
baf diefe allererfi nad) zweyen Jahren, da ich vermuthlich 
niht mehr feyn merde, mird wieder Tonnen aufgerichtet 
werden. Im vorigen Jahre batte id) nod) 34 Scholaren 
aufzumeifen. Hiervon gingen 4 in die Lehre, 16 wurden 
gleid nad dem Dfterfefte in Tertiam berjepet, wohin 
audj der ſchwache Reſt meiner Schüler auf Oſtern nad) 
folget. Die Novitii, fo den Abgang erjegen folten, find, 
weil mir der Zuwachs auf allen Seiten abgeſchnitten ift, gar 
nicht zu erwarten. Sexta, fo feine &djüler hat, fann mir 
keine liefern. Die Einführung der Knaben aus den Wintel- 
fhulen ift dem Herrn Rectori fdon feit zweyen Jahren, 
da ich be& Herrn Schorer feine beyden Eöhne, fo faum 
lefen fonnten, ohne Borbewußt ded Scholarchats mic nicht 
wolte einführen laffen, mie id) gehört babe, unterfaget ge 
weſen. So oft id nun meine leeren Schulbänke und die 
11 Perſonen meined Haufed anfehe, fo oft gehen mir bie 


? 
Augen über, weil mein salarium fixum, davon fie [eben 
follen, nit will binlänglih feyn. Wäre meine fteBenbe 
Hebung um den dritten Zheil größer als des Tertii feine 
it, fo würden bod) beffen Einkünfte meine übertreffen. 
Jener, der nie einen Special-Eollegen gehabt Bat nod) 5e 
fommen wird, geneüßt ganz allein bie Ginfünfte bey einer 
Gíaffe, der eB, weil fie der Kern und Mittelpunct de gan- 
en Gymnasii if, nicht feidt an einem anfebnliden eoetu 


ame t fen Tann. Zugeſchweigen daß ein Mann, der in coeli- 
* b 8 9 


batu lebt, der aud) nod) feine Kriegslaft bat tragen dürfen, 
viel weniger bedürfe, als ein Bater, welcher fid) unb bie 
einigen in dem Kriege und in der Theürung zu erhalten, 
innerhalb 17 Iahren 790 8ttb(r. zufeßen mußte. 
9tidjt8 defto weniger babe dem feligen Hm. Wilden 
bon meinem Salario jährlid 10 Rihlr. abgegeben, weil 
man faget, e8 wären dem Collegae quarto für Präcentur- 
Arbeit, bic aber mit Sexta verbunden ijt, für jeded Quar 
tal 24 Rthlr., oder jährlid jene 10 Atblr., zugeleget wor- 
den. Auf diefe Beife babe id) quartaliter nur 6 bir. 
mebr a[8 der Tertius, Jedoch [oll id) die Wahrheit be- 
fennen, fo muß id anzeigen, daß mir wenigftend feit be8 
Cantoris Zode diefe 6 Athir. nicht einfach, fonbern wirklich 
gedoppelt von dem ganzen Collegio wieder eutzogen mer 
den. Ber Lebzeiten be8 Cantoris hatte ih mit ihm das 
Frivat- und halbe öffentlihe Echulgeld zu teilen, die an- 
dere Hälfte des Schulgeldes mußte dem Collegio über. 
[affen werden. Rad meined €pecial-Gollegen Tode bleibt 
mir ba8 Privatgeld zwar ungeteilet; id) babe aber dafür 
auch meined bormaligen Mitarbeiter Privat- und öffent- 
lide Stunden abzuwarten, und mußte darüber 6 junge 
Leute, melde ih in diefen Stunden privatissime unter 
ridjten fonte, wieder verlieren. — Der Lohn, weldyer mir, da 
ij mid) des Cantoris Schulamt zu übernehmen entichloß, 
gütigft berjproden, aber nicht eigentlich beftimmt murbe, 
eftehet ohnftreitig darin, daß id) für bie auf mid) genom- 
mene Schularbeit, bie ebebem mein College trug, nun aud) 
wenigftend bie Accidentien genieße, bie jener ald Schul. 
lehrer dafür genoflen hat. 


Bis Dieber aber erfahre ich zu meinem Schaden, mie 
wenig bey der Zeilung des Edul- und Leichengelded bas 
Suum cuique gegen mid) beobachtet werbe. ein bor 
maliger Neben-Eollege erhielt bey Seilung be8 öffentlichen 
Schulgelded ben Iten Zeil Diefen fann ich, da mir ganz 
allein und feinem Andern die Arbeit zufällt, mit dem 

rößten echte begebren ; gleihwol  befommt der Herr 
ector. hievon à und gibt jedem Gollegen aud i ba 
bon ab. 


Auf gleihe Weife verführt man bei Teilung des 
Leihengelded. Der felige Cantor participirte geboppelt. 
98 Cantor genof er dad Praecipuum, als Docens 
mußte er aud) gleich den andern Gollegen fein Anteil nod) 
haben und zwar den Oten Zeil, fo wie bei der Teilung 
ded Gidjuíge(be8. Dad Praecipuum gibt man nun nolens 
volens dem Herrn QGíderid, weil er des Cantoris 
Kirchengeſchäfte abmwartet. 
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voluptuaire Bauten find, die jebod) nad) bem Verſchlag 
des Maurerd unb Zimmermannd, obne was bet diefer 
Baute nachhero fid) nod) aufgeben möchte, wenigftend eine 
Beperation oon 250 Qttb(r, die nicht aus Nothmwendigfeit, 
fon einer voluptueusen rau zu Gefallen gefchehen 
ol, ausmadhen. Daß aber die Mittel ded Wayſenhauſes 
—*— nicht zureichlich ſeyn, vielmehr das Wayſenhaus nur 
ſein kümmerliches Auskommen hat, ja gar in Schulden 
fteckt, beweiſet Anlage B. folglich, daß daffelbe nicht im 
Stande ſey, der [sic] Wolluſt ber Frau Rectorin zu ftil- 
en. Bir müſſen uns alfo dieſer voluptueusen Baute ent. 
ſchuldigen, fónnen ſolche auch denen übrigen piis corpo- 
ribus nicht anmuthen. Soll aber der Frau Rectorin nach 
ihrem wolluſtigen Sinn geholfen werden, [fo bitten mic] 
denen Herren zur Baute aufzugeben, daß ſie auß denen 
StadtMitteln ohne unfer und des Wayſenhauſes Zuthun 
dieſe Reparation übernehmen mögen. 

c. Sin der Anlage A (actum 9. Aug. 1755) beißt 
ed: Bei Ankunft ded Rectoris hätten die Infpectoren des 
Bapfenhaufes ed ihrer convenience ſſchicklich] gehalten, 
bem Herren Rectori dad $au8 in einen mobnbaren Stand 
u fegen; daher im Keller einige neue Balken und Unter- 
läge, die Diele mit neuen Steinen belegen [affen, neue 
Benfterluchten, aud) einen Umgang [Paneelung?] in der 
Stube unter der Tapete, Fenfterluchten malen, ba8 Garten. 
Baus ausftaficren laffen, alle Zimmer gemeißt, ba8 Dad 
dicht gemadt, „womit ber Herr Rector audj, nidt aber 
bie Frau Rectorin bey ihrer Ankunft zufrieden gemefen, 
fondern begehret, faft dad ganke Haus umgekehrt zu fehen”; 
wesfalld denn der Infpector Buſch mit Zimmermann und 
Maurer feine Ankunft dem Rectori angezeigt, „worauf 
Die Frau Nectorin wiſſen laffen, daß e8 ihres Mannes Ge 
genwart nit gebrauchte meil ihr fdon Alles bekannt 
wäre, wie c8 gemacht werden könnte und folíte^ »*). 


9. Die Kirchenarbeiten des Sextus Ctto Daniel 
Schul. (1759 — 1762.) 


Schon Beitr. IV, C. 93—95 ift Urkundliches über bie 
Prä- unb Succenturen ber Gymnafiallehrer beigebradjt. 
Wer cine SBorftellung bon der oft höchft drüdenden Kirchen⸗ 
arbeit ber — bie ja ſchon durch ihre Schulftun- 
den faſt überbürdet waren, haben will, der leſe die 
folgenden Auszüge aus den die Leitung des Kirchen⸗ 
geſanges betreffenden Acten. 


a. Unterm 29. Octbr. 1759 bat der Sextus O. D. 
Schulz um Erleichterung bei ſeiner Kirchenarbeit, zumal 


b. — 

9 Der Stadtbauſchreiber 3. G. Arnhold reichte Ende 
Auguſt einen joe ein im Betrage von 153 Rthlr. ex- 
clusive der Ctubentbüren und Sclöffer, worauf der Rath 

decretirte: „Die Herren ber Baute follen nad) biejem 
Verſchlage je cher je lieber Hand an's Werk [egen, über- 
haupt werde Alles zur Beförderung recommendiret.” 


V. 


fein Goncentor Mildahn (an Quarto-Quinta) ihn gar 
nidt unterftüge. In diefem Schreiben Heißt ed: „Hiezu 
[da Mildahn in der Kirche fehlt] kommt nod) diefed, baf 
die Gurrenbe, melde mir bormal8 zur etwaigen Grleichte- 
rung gedienet, bi8 auf Einen &naben, der aber Herrn 
Cantori und Herrn Gerken [an £ertia] bie Gode anfaget, 
änzlid aufgehoben. Da man mun an deren Statt die 
aifenfnaben alfo zertheilet, daß etliche derfelben in ©. 
9ticolaifitd)e, die übrigen aber alle in der Marien Kirche zu 
fingen haben: fo muß ich fofglid an den Sonn- und Feft- 
tagen nicht nur gang allein refpondiren, aud) die ftarde Ge. 
meinde, die zumeilen in dem Hauptgefang den Orgelthon 
verliert, ohne Beihülfe überfchreien, fondern aud in der 
Woche, mo zu Zeiten gar feine Leüte gegenwärtig find, bte 
lange Litaney, und in der Vesper die Stunde Dinburd) ein 
mübfame8 Solo von ſechs Liedern daher fingen. Wer mid) 
einigermaßen fennt, wird bald überführt werden, wie leicht 
eine fo übermäßige Arbeit und die damit vereinbarte Er- 
fältung meinen ſchwächlichen Körper babinftürpen werden. 
Weil nun diefe [Arbeit] gleichwol 300mal in Einem Jahre 
foll übernommen werden: fo mird Ein Wohlgeb. Rath 
gütigft geruBen, mich, zum Nuzzen meiner Scholaren, me 
nigftend von dieſem fchweren Nebengefchäfft in den 
wödhentlihen Frühſtunden zu befreien, zumalen (dj 
meinen eigentlichen Beruff unmöglid mit gehöriger Mun- 
terfeit den Sag über abwarten fann, wenn id) ihn von 
Kälte erftarret anfange und mid) vorher fhon müde und 
Hläfrig gefungen. Hienächſt mün[de, e8 möchte dem Cu- 
stodi, ber vor der Kirchenthür wohnet, aufgetragen werden, 
ale Mittwoh um 3 Uhr in die Kirche zu treten, um bey 
dem Beſchluß des Gatedjiómu8- Examinis nur die zwei 
gewöhnlichen Verfe au8 einem Liede anzubeben. Alle übri- 
gen Präcentur-Berrihtungen will gerne, fo lange Gott will, 
felber beibehalten; jedoch erfordert bie Rothwendigkeit, daß 
mir, mo nicht mannigfaltige Unordnung centftehen foll, 
innerhalb 8 bi8 14 Tagen ein Knabe gegeben werde, bet 
mir nidjt nur den Glodenfdj(ag, melden in meinem Haufe 
nidt hören fann, anzeige, fondern aud) den Winter über 
gidt und Kohlen auf dem Chor berbeyhole und anzünde, 
ingleiden die Schüler bey denjenigen Leihen, weldhe man 
an Sonn- unb Feittagen beerdiget, zur Nachfolge beftelle.* 
— — In einer Ratböfigung am 31. Rov. 1759 wurde 
befhloffen: „Der 2c Schulz folle, fo lange bi8 bie Gur. 
rende twiederhergeftellet ift, Waiſenknaben befommen, aud) 
folle der Küfter beim Catechismus-Examen fingen, ihm 
auch ein Kloden-Junge beftellt werden.“ 

b. Unterm 18. Mai 1761 reidte O. 9. Schulz aber 
mald eine Bittihrift ein nebft Zeugniß feined Arztes, des 
D. Chariſius: daß er am Fieber und scorbutica len- 
tescens leide und vier Moden erbürmlid) darnieder ge 
legen; er bittet um Freiſprechung von ber &itdete 
arbeit. „Pie Kräfte — fchreibt ec — find mir, der id) 
einem Todten-Berippe eben nidjt unähnlich fee, bergeftalt 
entgangen, daß ein matter Schweiß mid) gleihfam über 
ſchwemmt, wenn ich liegend oder fihend eine Anzahl Scho⸗ 
laren, bie den dritten Theil des gangen Gymnasii au& 
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machet, aud dringender Roth in meiner. Schwachheit unter 
muß.” — Die Bitte werd mwenigftens zum Theil 
mittels Rathodecrets durch Vicariat erfüllt. 


c. Sn einem Schreiben an ben Rath bom 25. 9tob. 
1761 petet $. $. Schulz auf das Aufrüden nad 
Quarta, bittet aber nohmald um nod Grleidterung in 
Kirhenarbeit, bie ja der neue [zu iie p Quartus 
übernehmen Tönne. Er beginnt feine Eingabe aljo: „Wollte 
id anigo ber Natur bie Feder überlaßen, fo würde bon 
E. 39. Rath mir eine höhere Klaße qu erbitten fuchen, 
weil ed nicht gerne febe, daß mir ein neuer Kollege bor 
gezogen und dadurch ber Weg zur weiteren Beförderung 
iidem ánplid) möchte verzäunet werden. Jedoch mein 
ewißen befielt mid) bie Schein-Ehre aus den Augen zu 
iim unb derfelben dad gemeinſchaftliche SBefte vorzuziehen. 

ie göttlide Fürfehung bat mir Opnmöchtigen aus ben 
elenden Reben-Schulen eine Heerde von 43 Scholaren ge 
fammlet. Diefe Knaben find alle unter der Aufficht blin- 
der und unverfländiger Schul-Meifter in einer bejammerns- 
würdigen Finſterniß aufgewachfen und zum Theil 14 Jahr 
alt geworden, che id) fie erhalten können. Da nun bie 
Eltern diefer Sugend an derfelben eine Veränderung be. 
merden, wobei fie mir ihre Zufriedenheit, Liebe und Dand- 
barkeit nicht verborgen, und [id] einige Urſache zu be- 
orgen babe, daß mein Aufrüden zum Mißfallen unb eine 

trübte Zerftreuung meiner jepigen Schüler zum merdlichen 
Rachtheil ded Gymnasii veranlaßen dürfte: fo will und 
muß id für dieſesmal gerne bei meiner Klaße bleiben *9). 
Die mübfame Arbeit, melde eine vernünftige Bildung fo 
vieler und amar größtentheild nod) gang tober Knaben 
erfordert, ift mir, der id) Luft dazu babe, nicht unerträglich, 
fondern auf, fo lange id) nicht gänplich armiebergelegt 
werde, ein nidt unangenehmer Zeitvertreib. Nur bie 
Kirhenarbeit fezzet mid) in eine Verwirrung ꝛc. Ich 
begehrte nichts, als was die Roth, mein Leben, die Wohl. 
[ert der Schul-Iugend und die Billigleit erfordert.” — 

Allgemeinen wurden ded Supplicanten Bitten be- 
rüdfihtigt. 


d, Unterm 14. Mai 1762 reichte O. D. Schulz 
abermals ein Schreiben bei Rath ein. „Möchte Ihnen, 
Bohlgeborne Herren, ftet8 diefer Zeilen [bei diefen Zeilen ?] 
mein von Blut trieffendes Kranden-Bett und die Geftalt 
eines bald erftorbenen Körperd oot Augen ftehen: fo mür 
den Diefelben, al8 Menfchenfreunde, mid) be8jenigen Mit- 
leided würdigen, welches id) für eine arme Ehegenopinn 
and zwei unmündige Kinder nur allzunöthig gebraude. 
Mein Stralfundifhes Glück fcheint bis bteber unfruchtbar 
au fon" weil e8 mid) nidt den ernehrenden Frieden, fon- 

nur ben verzehrenden Krieg und beffen onera em. 
pfinden [apen. Dad wenige Vermögen, fo ich befeBen, ift 





39 im S. 1766 ging er nad) Quarta über, um nod) 
) 10 ah als Gere thätig zu fein. 


zugefegt unb verfchlungen, ob es glei bei der Schule 
nit erworben. Die große Theurung mein Aeines 
Selarium und bie Theilung meines Schu ‚ don 
welchem mir in dem Ofter- Quartal nur der vierte Theil 
gelaßen wird, beftättigen Obiges. Run bin befhäfftiget, 
mein Blut und, menfdtidem Unfehn nad, au das arme 
felige Leben felbften dahin zugeben. Schon länger als etm 
Sahr Babe mid mit einem Fieber und Huften plagen müfen, 
wodurd mir nad unb nad) dad Bermögen zur Abwartung 
der Kirchenarbeit fa gänzlich verſchwunden. Nichts befto 
weniger tnadjte auf Scholar&hatd-Befehl den 28. Apr. aufs 
neue wieder den Anfang, das Gingen felber zu überneb- 
men. Wie traurig derfelbe aufgefallen, lehrt der Augen- 
fein: meine vormalige Leibes-Befchwerden, weile an ob- 
bemefbetem Sage völlig wieder rege gemacht, find wegen 
eined heftigen Blutipeiend, welche fi damit vereiniget, 
nunmebro mit Recht tödtlid zu nennen. Denn ob id) 
gleih innerhalb 14 Tagen Einmal über das Andere bie 
Adern öffnen laBen, fo wird dennod dad Geblüt bei Tag 
unb Racht in erfhredliher Menge duch den Huften Sir» 
mweggeftürget. Da mir nun diefer betrübte Umftand nicht 
einmal erlauben till, meine Stimme zum Reden zu ge 
brauchen, das Singen aber, menn mid) Gott aud) wieder 
aufrichten folte, in perpetuum unmöglidh bleibt: fo ſehe 
mid, damit bie Unordnung im Gotte&bienft verhütet werde 
gemüpiget, C. W. Raths Fürforge bie Jacobiſche 

raecentur zu übergeben. Die Befolduug fo id 
für diefe Arbeit genoßen und quartaliter 2 Mthir. 20 Hi 
beträgt, till gerne außzahlen, wenn id nur weiß, am 
wen.” 


Hierauf erhielt Sector. Büttner eine Scholarhats- 
Verfügung (unterm 10. Sunt 1762) be8 Inhalts: „Für 
der Hand wird hiermit verordnet, daß, fofort nad Inſti⸗ 
tution beider gelegen [Mildahn unb Düval], bie 9Br à- 
centur an 6. Kicolai nad mie bor bec Cantor 
unter Beihülfe des Collegae sextae classis [D. D. 
Schulz], bie Präcentur an €. Marien burd) ben 
Buchhalter, unb bie Präcentur an &. Jacobi dur 
den neuerwählten Gollegen classis quartae beftellet werde, 
wobei e8 fid) von felbft verfteht, bap ber ac. Mildahn 
bie ihm auf dem SchulChor in €. Marien Kirche gebü- 
rende Auffiht zu verrichten Dat, audj im Xotbfalle bei 
€. Nicolai unb Marien Hülfe im Singen leiften müffe." 
— Benige Tage darauf (am 14. Juni) ward dem Sup- 
plicanten € du [3 burd) ein Rathsdecret eröffnet, daß ev bon 
der Präcentur an S. Jacobi entbunben fei; „Mogegen — 
beißt e8 weiter — Supplicant ba8 mit feiner Glaffe ver- 
bundene €ing.Gefdáft an S. Ricolai-Kirche, fo lange ihm 
Gott Kräfte und Sefundheit verleihet, mieder zu ü 
nehmen hat.“ 


8S. Set Bectionsplane 
vou 1700, uud un 





Mont. 


Dienst. 


Mittw. 


Donnerät. 
und 


Freitag 


Sonnabd. 


Srtma, aus der Zett 
766 und 1767. 


(RR. f. oben 6.0 f) 


L Die Lectionen vor 1700. 
(R = Sector; CR = Gontector-) 





Gegenftanb. 


Logica R. 

Orationes Cie. CR. 
Homerus ober Qefiobus R. 
Arithmetit CR, 

Logica R. 

Orationes Cie. CR. 
Gtiechiſche Proſodie CR. 
Homerus oder Heſiodus R. 
Arithmetik CR. 

Ein griech. Exercit. CR. 
Die lateiniffe Borfie CR. 
Siftorle BR. 

Blutarhus und Iſoerates CR. 
Birgiliud CR. 

Officia Ciceronis. R. 
Rhetorit CR. 
Exercitium R. 


wurde das gried. Exereit. corri 
girt CR. 

wurden bie latein. carmina corri- 
gitt CR. 

Schärung eined bib. Buches R. *?). 


€^) Hiernach hatte der Sector. wöchentlich 8, ber Gontectot 
13 Stunden. 


IL Die Cectionen im 9. 1766. 


Mont. 7-8 
8—9 
9—10 
1—2 
2—3 
3—4 
7—8 
8—9 
9— 10 

10—11 
1—2 
2- -3 
3—4 
7—8 
8—9 
9—10 

10—11 
7-8 
8—9 


Dienst. 


Mittw. 


Donnerdt. 


9—10 
10—11 
1—3 
3—4 
7—8 
8—9 


9—10 
10—11 


1—3 
3—4 
1—8 
8—9 


9—10 
10—11 


Breitag 


Gonnabb. 


Aud biefem 
Büttner fhriftli 


Gegenftanb. 


Bibel unb officia Ciceronis CR. 
Idem. 
Lo ica R. 
Ovid. Met. oder Horat. CR. 
iftorie R. 
iceronis orationes R. 


| Wie 1 Montags. 


Oratorie R. 

Wie Montag8. 
Geographie R. 
Wie Montags. 


| 59i Montags. 

il R. 

Philoſophie R. 

e i tropi et rae, et epp. 
Cie. (RP > "PP 


Caesar R. 
Wie Mittw. 
Testam. Graec. et Curtius 


Hiſtorie R. 


Wie Sonnerétagó. — — 
Hoepfneri antiquitates et epp. 
ic. 

Die Donnerst 

Bhilofophie ober Oratorie unb befon- 
derd ba8 Üblegen der Rede. R. 

Wie Donnerktagb. 

Geographie R. 


Sonntags · Cvangel. ober Epiftel in 
lingua Graeca . 

Märk. Gram. und Exercit. CR. 

Exereitium R. 

Poefie R., welche aber Conrectori 
ulommt, wie aus dem alten 
—— Catal. lect. 
erhellet unb. in allen Schulen 


gemóbnlid ift, und ehedem 
bier aud) toar *?). 


CR. 


erflen. Berzei t — fügt 
Bing i. 008]. Dit. yore Reclet 


4!) Stundenzahl Recforis = 17; Conrectoris = 16. 


g* 


Stunde. ! Tage unb Lectionen, 


per nidt aufommt, fondern Conrectori, und 2. daß 
Rector nicht fo viele Stunden hatte, ald Conr., weil er 
täglich in den Glaffen herumgehen unb auf die Lehrer, auf 
ihre Methode zc. Achtung geben mußte. Mit der Zeit aber 
find dem Rectori 3 bi8 4mal mehr Arbeiten aufgeleget 
worden, ald Conrectori, die ibm aud) viel mehr Zeit 
wegnehmen. Durh melde Mittel und Umftände foldhes 
geſchehen, mill id) nicht anführen, daher bitte gehorfamft, 
mir bie poetifhe Stunde abzunehmen.” 


DL Die Lectionen feit Dftern 1767, 


wie fie am 18. Febr. 1767 vom Rathe genehmigt und 
bem Rector und Gormyectot zur Befolgung mitgetheilt. 


Stunde. | Tage unb Lectionen. 


1. Lectiones des Herrn Rectoris. 


Mont., Dienft., Donnerdt. u. Sreit.: Im erften 
halben Sabre Logik, im andern Mathe- 
sis pura. 


Mittw. u. Sonnabend: Virgilius, befonders 
deffelben Aeneis. 


Mont., Dienft,, Donner. u. Freit. im erften 
halben Sabre bie Oratorie nad) Er- 
nesti initiis rhetoricis, welche nut blos 
burdgelefen unb mit menigen Anmer- 
fungen erläutert werden Tönnen. Die 
Ausarbeitungen müffen nit in meit- 
läuftigen Reden, fondern in Kleinen Auf- 
fügen von Briefen, Erzählungen und 
furzen Abhandlungen beftehen. Im an- 
bern halben Sabre: Die Reden des 
Ciceronis, wobey die Grundfäße der 
Dratorie zu erörtern. 


Mittwochs: Die Geographie, wozu eine Stunde 
binlänglih feyn Tann, als [ba] es in 
diefer Glaffe nur auf eine lehrreiche 
Wiederholung und Kenntniß der Staats- 
verfaffung und der berühmteften Pro- 
ducte eined jeden Reiches anfommen 
dürfte, wobey ba8 Merkwürdigſte aus 
den Seitungen mitgenommen merden 
könnte. 


Sonnabends: ein Exercitium. 
Mont. u. Dienst.: der Livius. 


Mont., Diendt. Donnerst. u. Freit.: im erſten 
halben Jahre dic Reichshiſtorie, und im 
audern die Geſchichte der übrigen euro⸗ 
paͤiſchen Staaten. 
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2. Lectiones des Herrn Conreetoris. 


Mont., Diendt., Donnerst. u. Freit.: Die Bibel - 
und derfelben Erklaͤrung. 


Mittw. u. €onnabenb8: Dad griech. X. Teſt. 
und die Epifteln. 


Mont., Dienst., Donnerdt. u. Freit.: im erften 
halben Jahre Gesneri chrestoma- 
thia Graeca, welches Buch ben Bortbeil 
bat, daß e& 1..auderlefene Stellen auß 
den beften griedhifhen Scriptoribus ent- 
hält; 2. Gelegenheit giebt, bie ber[dpie- 
denen dialectos dabey zu erflären;z 
9. mit einem Lexico zugleich berfeben 
ift. Im andern halben Jahre Xeno- 
phontis Memorabilia Socratis, welche 
gleichfalls mit einem kleinen Lexico 
verfehen find. Sehr nüpli würde e8 
aud) feyn, wenn zulegt einige Stellen 
quà dem Homer mitgenommen werden 
lónnteu. 


Mittwochens: ein Exercitium. 


Sonnabendd: Pie geographia antiqua im 
erften Halbjahree, unb im andern 
Vellejus Paterculus oder Sallustius. 


Mont. und BDiendt.: Im erften Halbjahr 
Ovidii Metamorphoses, im zweiten 
einige ausgefuchte Sermones und die 
beiten Oden ded Horatii. 


Donnerdt. und Freitag: — Ciceronis officia, 
wobey ein furper Begriff der alten pbi 
lofophifhen Hiltorie zu praemittiren. 


Donnerdt. und Freitags: Die deutfhe 3Boefie 
nah NRamlerd Ausgabe des Batteux, 
bod) wäre aud) bie lateinifhe Poeſte 
mitzunehmen und Dejonberá die metra 
des Horatii zu erllähren. 


entweder meine ceblidge Bemühung durch Rahrungefosgen 
unterbrechen oder mir die Hoffnung bleiben, daß ein da 
$urdj entfichender Abgang meines Berdienfted auf andere 
Seife, etwa durch gleichkommende Berbefferung meines 
Lohnd, dürfte erfeßet werden. 

Das gemeine Befte verliert fonften bei der bidherigen 
Observance in diefem Gtüde, fo viel an mir ift, gar 
nichts, indem ich denenjenigen, deren Bermögend-Zuftand 
diejenige befondere Belohnung nicht zuläßt, meine $rivat- 
flunden dermod zu frequentiren nie verfagt babe, vielmehr, 
tote überhaupt, alfo beſonders in der bier in Frage feien- 
den geographifhen Privat-Stunde, einige meiner ipigen 
Untergebenen ſolchen Zuſtandes unentgeltlih unterrichte 
und aud) künftig bin nimmer abgeneigt fein werde, denen- 
jenigen, melde fid) in gleichen Umftänden befinden, einen 
freyen Butritt in meinen ſowol $rivat- al8 publiquen 
Stunden zu geftatten. 

Bey fo bemanbten Umftänden nun vertraue ih, daß 
Gin Hochwohlgeb. Scholarchat e& bei meiner Glaffe bei der 
bisherigen Gewohnheit, und bie Untermeifung in der Geo- 
grapbie ein Privat-Befchäfte bleiben zu lafſen hochgeneigteſt 
geruhen werde. Als warum id gehorfamft erfuche und 
mit aller Hochachtung beharre Eine ic. 





B. Neetor Büttuerd Bittfchreiben an den Math, 
e. Märı 1768. 


(€. oben Seite 19.) 


Maguitfici, Hochmolgeborne ıc. 98 ih A. 1755 nad 
Stralſund fam, fo legten mir der molfeclige Herr Landrath 
Chariſius die leges und öffentliche lectiones in prima 
bor und fragten, ob ich nad der Vorſchrift derfelben bo 
eiren wollte, fügte aber dabei hinzu, daß id) in Privat 
runden nehmen könnte was id) mollte; auf diefe lectiones 

ubl. würde ich berufen. Ich fieng alfo in einer Privat. 
Runde bie Mathematik an, welde nidjt nur 14 Pri⸗ 
maner, fondern aud) Andere, die nicht introduciret waren, 
mithörten, und fepte diefe Arbeit aud) in allen folgenden 
Jahren priratim fort, bi8 Gin Hochwolgeb. Rath zum 
größten Nupen des Gymnasii, den aud unfere 9tadfom- 
men dankbarlich erkennen und rühmen werden, vor etwa 
4 bi8 5 Jahren, bie Mathematik publice zu lehren 
mir anbefohlen hatten. Mit gchorfamften Reſpect richtete 
ih diefen hoben Befehl diefe lebten Jahre aus. Allein ba 
Stiemonb, wie ed ganz natürlich tft, über cine Wiſſenſchaft 
privatim foret, wenn er ſolche publice, alfo umfonft et 
ernen fann: fo mußte ich Goldes auch in Abficht diefer 
Stunde erfahren, indem ich bon der Seit an feine mathe. 
matifche Brivatitunde mehr halten Tonnte. 

Hierdurch aber habe id 1) einem Schaden über 
etliche 60 Rthir. erlitten und zwar jàbrlidj, der dadurch 
2) vergrößert wurde, weil zur Mathematit Sinfteumente 


gehören, melde tbeuer und koſtbar fnb, die ich, um bec 
von Ewr. 2. mir anfgelegten neuen Pflicht, wie auch den 
jungen Leuten, Genüge zu thun, für mein etgen Geld 
faufen und machen laffen mußte, fogar, daß ih meine 
eigene XZafel in primam bringen ließ, bie, weil fie — 
id kann nidt fagen, wie — von der Band gefallen feyn 
foll, einen weiten Sprung dur unb burd) erlitten. Und 
fo ift e8 mir auch mit andern mathematifchen Sinftrumenten 

ngen, wie mein ®Befted, Traneporteur, Astrolabium, 
ein großer Birtel von Holz und bergleidjen mebr Beugen 
ſeyn können. Bann weil id) bie jungen Leute, damit fie 
die Inftrumente dermaleinft vet. gebrauchen, anwenden 
und führen mögen, an der Tafel und öfter auf dem Ba 
pier felbft zu ihrem Rugen arbeiten [affe unb alfo zugleich 
practifch verfahre, fie aber nicht fo behutfam damit um- 
geben, fondern foídje öfters fallen laſſen, biegen und alfo 
verderben: fo habe id) dadurd Schaden und Koften gehabt, 
indem id) wieder andere zu faufen genöthigt war; auch 
find babep vielerley Thelle derfelben weggekommen, bie 1d 
wieder ergänzen muß, welches ohne Ausgaben nit ge 
fhehen kann. Diefe Inſtrumente, melde fi. bur ben 
Gebrauch ftatt abnügen, Habe ich alfo felbft geraten, obne 
daß id) dazu verbunden war, um nur Gir. xc. Befehle zu voU- 
bringen. Ich mill anje&o gar nidt von dem Schaden ber 
ſchwarzen Kleider etwas gebenfen, in melde fi die Kreide 
ned dad viele Anfchreiben und Abwiſchen der Yiguren, 
welches faft alle Augenblide feyn muß, fo feget, daB fle 
halb grau, abgefcheuret und fo gar zerriffen wurden, des⸗ 
wegen id aud gezwungen mar, mit denfelben eine Ber- 
änderung vorzunehmen. Leber [aufer] diefen Schaden 
und gebabten Koften ift mir aud burd bie neuen 
lectiones 

3) eine viel größere Arbeit unb Mühe aufge- 
leget worden. Denn ba mir vorher nur 2 Stunden In 
der Woche bie Hiftorie vorzutragen angemiefen waren, 
unb id alfo mit berfelben mir nod) manchmal privatim 
etwas verdienen fonnte: fo füllet biefe Einnahme nidt nur 
ebenfall8 meg, fonbern id) muß aud) mehrere Stunden auf 
die Vorbereitung wenden, zu welcher, wegen der Genealogie, 
Chronologie und Veränderungen in den Etaaten felbft, 
Öfterd ein Buch muß gefaufet und gelefen werden. Die 
Geographie muß id aud) publice lefen, mit welcher 
meine Gollegen in Einem Jahr mehr als id alle Jahe 
meines Hierfeynd mit allen ganzen Ebrälfchen Privatitun- 
den, bie nur immer eiit oder zwei Sabre. währen, hernach 
aber wieder 3 bi8 4 Jahre — meil fid) dazu nidyt immer 
Auditores finden — liegen bleiben, verdienen. Hierdurch 
aber babe id in meiner Ginnabme burdj bie neue Gin- 
ridjtung der Leetionen fo viel gelitten, bap, ba ih faf - 
wenig mehr ald meine Befoldung habe (indem Die intro- 
dustiones fehr felten geſchehen und jebo mit 12, 16, feftem 
mit 32 fL abgetragen werden, und im vorigen Jahre 
faum 7 — 8 ttbi. au&madjten) ich jährlich Vieles biefe 
Seit über von bem Meinen zufeßen mußte Hiezu kommet 
jebo bie ausnehmende Thenerung ber aud) nur zur ordent- 
li Unterhaltung nothwendigen Lebensmittel. 


6A 


ibeit Emr. Hochwohlgeb. meine geringe Ürbeit zum 
oraus zu empfehlen, der ich mit der vollftändigften Hod)- 
achtung 1c. | 





9. Gehorfamfter Bericht an Einen ur gehabt 
nen Rath von bem wibrigen Schickſal quar- 
tae elassis Gymmasii und ihres Lehrers 


Dtto Daniel Schulzen. 
(Prod. in Senatu, 1774, 24. Oct.) 


Magnifici, Hochwolgebohrne ac. 

Die góttfide Langmuth Hat mir zühtigungsmwürdigen 
Eiehlinge nun [don über 18 Sabre in bem fchweren 
Schulamte niht nur das ſchwache Leben erhalten, fondern 
aud bis bieher meine Arbeit gefegnet, daß in unferm 
ſchwachen Gymnasio bod) unter meiner Aufficht allezeit 
eine volftändfge Anzahl Schüler ift angetroffen worden, 


Als in und nad der Kricgedzeit alle übrigen Schul- 
zimmer leer waren und man babe anfieng die öffentlichen 
Gíaffen in 11 Privatitunden zu verwandeln, morin zarte 
Knaben und Erwachſene beyeinander einerley Unterricht ge 
nieBen folten: fo hatte id) ein Seminarium zur Verfeßung 
in Bereitfhaft, wodurch Die offentlid)e Schule wieder 
fonte befeget werden, um jene traurige Verwandlung auf. 
zubeben. 


Die Belohnung dafür war ein fürdhterlidder und lang- 
mwieriger Drud. Dieſer und bie ſchwere Arbeit, moburd) 
ih mid) unb meine von dreyfacher Seite angefochtene Schule 
erhalten mußte, mürden mid) erdrüdt haben, wo Gottes 
Hand mid) nicht unterftüget, die Umftände geändert und 
erträglich gemadt hätte. — — Sept. trifft mid) eine nicht 
minder harte Verfuhung fo, daß id nicht umhin fann, 
Einen $odmolg. Rath davon gehorfamft zu benachrich⸗ 
tigen. G8 Bat nämlich die fdon längft gánglid) zerfallene 
Sexta Classis endlich durch bie Länge der Seit ganz na- 
türlid) aud) nun Quartam dergeftalt mit fid) dahingeriffen, 
Daß diefe allererft nach zweyen Sahren, da ih vermutblid) 
vidt mehr feyn merde, wird wieder Tónnen aufgerichtet 
werden. Im vorigen Sabre Hatte id) nod) 34 Scholaren 
aufzumeifen. Hiervon gingen 4 in die Lehre, 16 wurden 
glei nad dem Dfterfefte in Tertiam veriebet. wohin 
auch der ſchwache Reſt meiner Schüler auf Dftern nad 
folget. Die Novitii, fo den Abgang erfegen folten, find, 
weil mir der Zuwachs auf allen Seiten abgefchnitten ift, gar 
nit du erwarten. Sexta, fo feine Schüler bat, Tann mir 
feine liefern. Sie Einführung der Knaben au8 den Winkel⸗ 
fhulen ift dem Herrn Rectori fdjon feit zweyen Jahren, 
ba ich be& Herrn Schorer feine beyden Eöhne, fo faum 
Iefen fonnten, ohne Vorbewußt des Cdjolardjat8 mir nicht 
wolte einführen (affen, tie ich gehört habe, unterfaget ge 
weſen. So oft ih nun meine leeren Schulbänte und die 
11 Berfonen meined Haufed anfehe, fo oft gehen mir die 


Augen über, meil mein salarium fixum, davon fie leben 
follen, nit mill binlünglid) fepm. Wäre meine ftebenbe 
Hebung um ben dritten Theil größer als des Tertii feine 
it, fo würden doch beffen Einkünfte meine ü 

Jener, der nie einen Special-Collegen gehabt bat nod) be- 
fommen wird, geneüBt ganz allein die Einkünfte bey einer 
Gíaffe, der e8, weil fie der Kern und Mittelpunct be8 gan- 
en Gymnasii ift, nicht leicht an einem anfehnliden eoetu 
Fehlen fann. Bugefchmweigen daß ein Mann, der in coeli- 
batu lebt, ber aud) nod) feine Kriegslaſt bat tragen dürfen, 
viel weniger bedürfe, a(8 ein Vater, welcher fid) unb bie 
Seinigen in dem Kriege und in der Theürung zu erhalten, 
innerhalb 17 Iahren 790 Rthlr. zufeben mußte. 


9tidjt$ defto weniger babe bem feligen Hrn. Wilden 
bon meinem Salario jührlihd 10 Rthlr. abgegeben, weil 
man faget, e8 wären dem Collegae quarto für Präcentur- 
Arbeit, bie aber mit Sexta verbunden ijt, für jebe8 Quar- 
tal 24 Rthlr. oder jährlich jene 10 9ttb[r, zugeleget wor- 
den. Auf diefe Weife babe ich quartaliter nur 6 Rthlr. 
mehr als der Tertius. Jedoch foll id) die Wahrheit be- 
kennen, fo muß id) anzeigen, daß mir menigften8 feit des 
Cantoris Tode diefe 6 Rthlr. nicht einfad), fondern wirklich 
gedoppelt von dem ganzen Collegio twieder entzogen mec. 
den. Bey Lebzeiten ded Cantoris hatte id) mit ibm das 
Brivat- und halbe öffentliche Schulgeld zu teilen, die an- 
dere Hälfte ded GSchulgelded mußte dem Collegio über. 
[affen werden. Sad) meines €pecial-Gollegen Tode bleibt 
mir dad Privatgeld zwar ungeteilet; id) habe aber dafür 
qud) meined vormaligen Mitarbeiterd Privat- und öffent- 
lie Stunden abzuwarten, und mußte darüber 6 junge 
Leute, melde id) in diefen Stunden privatissime unter- 
richten fonte, wieder verlieren. Der Lohn, welder mir, ba 
id mid) des Cantoris Schulamt zu übernehmen entfchloß, 
gütigft verſprochen, aber nicht eigentlich beftimmt wurde, 
eftehet ohnftreitig darin, daß id für bie auf mid) genom- 
mene Schularbeit, bie chedem mein College trug, nun aud) 
wenigftend bie Accidentien genieße, bie jener af8 Schul. 
lehrer dafür genoffen Dat. 


Bis hieher aber erfahre ich zu meinen Schaden, wie 
menig bey der Teilung ded €djul- unb Leichengelded das 
Suum cuique gegen mid) beobachtet werde. Mein vor- 
maliger Neben-College erhielt bey Teilung des öffentlichen 
Schulgeldes ben 9ten Zeil. Diefen kann id, da mir ganz 
allein und feinem Andern die Arbeit zufällt, mit dem 
tüBten Rechte begehren, gleihmol  betommt der Gere 

ector bievon 3 und gibt jedem Gollegen auch 1 ba. 
von ab. 


Auf gleihe Weife verfährt man bei Teilung des 
Leichengelded. Der felige Cantor participirte gedoppelt. 
Als Cantor genoß cr ba8 Praecipuum, als Docensg 
mußte ec aud) gleich den andern Kollegen fein Anteil nod) 
haben und zwar den Oten Zeil, fo tie bei der Teilung 
ded Schulgeldes. Dad Praecipuum gibt man nun nolens 
volens dem Herrn Efherih, meil er de Cantoris 
Kirchengeſchäfte abtvartet. 


bequemen Wohnung zu derfehen, wie aud) Gud) die Schul. 
gefülle gleich nern Antecessoren genichen zu offen; 
wobei Ihr Gud aad alles Gud gebührenden Schutzes 
und fonkiger Bilfahrung zu verfihern habt. wii 
rn Unferer Stadt Imflegel. Sttalſund, den 1. Mär 
ı779. - 

Diefer Vocation ff in aotis unter demfelben Tage 
noch ein Hath8-Decret angehängt „An bie Deputati or- 
dinarii^ d. 5. an die Vorſteher des bürgerfchaftlihen Col⸗ 
legiums, folgenden Inhalt: „Der Rath hätte bie einge 
brachte überflüffige SBorftellung und Anerinnerung [&. oben 
Seite 43] nicht erwarten mögen. Man follte dem Rathe 
bertrauen, daß er ftet8 für dad Wohl be8 Gymn. beforgt 
eun werde, aber ohne Uebereilung. Das Rectorat fei eben 
ejfet, aud) mit den übrigen Stellen folle e8 geichehen. 
Auch werden Herren Scholarchae, falld in einer oder an 
dern Glaffe eine zweckwidrige Lehrart fid) eingefchlichen 
he —* deren Abänderung zu bewirken von ſelbſt be⸗ 

eyn.” 





9. Ausslige and Mector Groskurds Catlaffungb 
sefuche, bem ärztlichen Sengniffe und bem Oxts 
achten des Echolatchats, v. 3. 1804. 


(Man f. oben €. 44.) 


e. Unterm 16. April 1804 reichte der Hector Gros 
Bub eine Bitte ein „um Entlaffjung bon feinem Amte und 
gemogentlice Bubilligung einer Berforgung auf feine nod) 

ge QebenBgti.^ — „Nach meiner ſchwediſchen Meife, 

fo beginnt er, anfangs geflärktt, habe id fchon (eit bem 
Sommer 1803 große Schmädlichkeit gefpürt“ ; biefe habe 
mit den Winter zugenommen, die zum erfolgreichen Unter⸗ 
te in obern Glaffen. erforderliche Heiterkeit und Aufge 
regtheit fei. vermindert. „Diefe allmälige Veränderung ent- 
ging meinen Schülern nicht, unb dieſe ermangelten aud) 
niet, wie leichtfinnige und zum Muthivillen geneigte Ju⸗ 
end zu thun pflegt, durch ihr Betragen einen folchen 
brauch davon zu machen, ber tbeil8 den Ruben meiner 
Lectionen nod) mehr hinderte, theild auch auf meinen Geift 
wad dadurch auf meinen Körper zurüdiwirfte und meine 
Shmwädlichkeit vermehrte." Dazu komme nod, daß ein 
Auge ganz erblindet fti; daher „die traurige Gemißheit, 
daß id) nicht mehr mit dem gehörigen Nutzen, zur Sufrie 
benbeit mit mir ſelbſt und ohne meine Sefundheit gänzlich 
untergraben, bie Obdliegenheiten meined Amtes zu er 
Wen vermöge.“ Dieb und bie Rüdfidt auf bie Pflicht 
der Selbfterhaltung Babe den Gnt[djluB hervorgerufen, „ein 
Amt niederzulegen, dem ich nicht länger gewachſen zu fein 
glaube." Qr bitte daher um Entlaffung. Aber er fei ohne 
egenes, ohne erheiratheted Vermögen und Babe ſechs Kin- 
der; daher ciue zweite Bitte: „geruhen zu wollen, mir 
eine Verforgung wohlwollend zufließen zu laffen, bie mid) 
den Stand fegen kaun, in dem mod) übrigen Theile 


meines Lebens die nothwendigen SBebürfuifie deffelben zu 
beftreiten.” Gr hoffe auf — ſeiner DN ba et à 
reits 94 Sabre das beſchwetliche Amt eines Schullehters 
bier faſt 29 Jahre und, mie er boffe, aut Bufriebenbeit 
verwaltet Babe. Er wünſche ben Stet gdnes Lebens „im 
Schooße der geliebten Seinigen ohne Kummer und on 
Iende Sorgen zu verlieben.“ 

b. In des D. Halten ärztlichen Seugniffe heißt eb: 
Der Rector ©. fei überhaupt fhmädhlich, er leide an blin⸗ 
den Hämorrhoiden, deren Verſetzung Schwäche bes Merven- 
ſyſtems, des Unterleibed und Hypochondrie erzeugt habe. 
St babe bisher Alles ſtill und gelaffen ertragen; — feit 
anderthalb Jahren babe er auf bem rechten Yuge den 
grauen Gtaar, daher fei bie Hypochondrie in gänzlide Ab 
weſenheit des Geifte$ auögenrtet; er mochte Tagelang nicht® 
tbun; er las zwar, aber ohne zu wiſſen mad. Bon der 
ihm angerathenen Reife nad) Sto@holm ſei er amar atem 
lid gefund zurüdgelehrt, aber Dies dauerte nır bi8 Ende 
des Jahres; ſeit dem Bebruar b. 3. fel er fo heftig by- 
pochondriſch, daß Schwermuth zu befürchten, „da er "in 
bittere Thraͤnen au&brad) und mit den fürdterliääften Mor . 
ftelungen in feine Lehrftanden wanlte.“ 

c. Unterm 11. Suni 1804 ward bei Rath prodacht 
die „Erforderte Meuperung abjeten der berotbneten. &do- 
larhen ad supplicatum Kectoris Groskurd." Hier heit 
ed: Cupplicant babe ftet8 mit vieler Trene unb mit Eifer 
gewirkt, bie Aufficht über Lehrer und Lernende mit Fleiß 
geübt; er ſei ftet8 ein beliebter und braud)baret Lehrer ge- 
weſen. Seit 2 bi8 8 Jahren (ci er ſchwach; ‚mir Halten 
ed daher für febr billig, daß ihm die gefudte Dimiffion 
honoritice ertheilt, und dab cin Mann, dee beinabe 
29 Sabre bent brüdenben Amte eines Schuflchrerd vorge 
ftanden, in feinem Alter und bei einem fiechen Körper nicht 
dem Mangel und Kummer Brei gegeben werde. 





10. Die Eutlaffurg de Terti RE. NO. G. 
Nengebauen berreffend, im a. 1765. "€ 


(Man f. oben Seite 50.) 


a. Seit dein Zrühlinge be& 3.1765 Hänften fi vie 
Klagen über den Lehrer der 3. Claſſe M. 98. ER WIE 
derjelbe vor'à Scholarchat gefordert wurde, erſchien er nicht, 
eine heftige Rolif vorgebend; ja er enthöntbigte fein Richt 
erideinen nod) in einem lat. Briefe (d. d. XI. Cal. Jun.), 
worin er geftcht, daß er feiner Glaffe nicht gewachſen fet; 
er wunſche eine niedrigere Glafje mit dem Titel eines 
,Uffentliden Qector8 ber deutſchen Sprahe und Pochte.* 
Die Klagen über Reugebauer nahmen von Woche zu Woche 
zu, fo daß der Nath fid) veranlaßt fab, folgende Decret 
an ibu h erlafen: „Ad [ba] €. HEdler Rath mit bem 
größten Mibfallen vernommen, daß die Shuldlugend im 
dee ©. Marien-Ricche vielfältig ohne alle Aufficht aelafien 


19. Das Yrotofslibuch vom Sabre 1787*) 
(Man f. oben Geite 32.) 


iR ein Foliant, in Halbleder gebunden, 21 unpaginirte 
beſchriebene Blätter umfaffenb. Es beginnt mit folgenden 
SRorten: „Berhandlungen und Beſchlüſſe des Collegii 
Gymnasiastici, welhed den 19. May 1787 zu Etralfund 
in dem Haufe des Herrn Rectors Grobkurd verfammlet 
war unb aus folgenden Mitgliedern beftand: ben Herren xc. 
Grosfturb, Rector, Furchau, Conr, Shulp, IIL CI. 
Coll, Enghardt, IV. Cl. Coll., Delbrügt, VI. CI. 
Coll.” Der Subrector Borhed mat 7 Tage vorher ge 
florben. Es folgen bann elf einzelne, zum Theil umfang- 
reiche, Beichlüffe und Feſtſezungen, deren einige auszugb- 
weife hier ihre Etelle finden mögen, zumal durch biefelben 
über: Mittheilungen erweitert werden. 2. ,G8 foll der 

udbalter am Gymnafium, weil derfelbe anjept, nad 
Aufhebung der beut(djen Glaffe und der Gurrenbe, 
ar feinen öffentlichen Unterricht mehr ertheilet, aud) ſchon 
eit be& Buchhalterd Hoppiud Tode, bem man aus Ge. 
älligkeit diefen Antheil gelaffen, von bem Echulgelde nichts 
etommen bat, weil er al(o in Anfehung feined Lehramtes 
mit dem Gymnaſium in gar keiner Verbindung mehr fteht, 
auch fernerhin nicht als Gollege mehr augefehen mee 
ben. Gr wird alfo von unfern Berfammlungen nidt nur 
audgefchloffen, fo daß er darin feine Stimme bat, fonbern 
feine Wittwe und unverforgten Kinder nehmen aud an 
Der fogenannten cigentbümlidjen Sitttventaffe ded Gymna- 
fiums, in welche er diefermegen nicht einfept, feinen An- 
teil.” — 5. ,G8 wurde über die Billigfeit und Bu- 
läffigkeit des Gebraudj8, daß der Stadt-Muficuß, 
jebt Herr Kahlow, fowohl von der Bezahlung der 


Leichengebühren frey fep, als aud) feine Kinder im Gum. [ 


nafium unentgelblid habe, gefprochen ; unb man betilligte 
ibm nicht allein bie Freyheit von ben Leichengebühren, fon- 
dern auch beffen Kinder, mie bisher meiftentheil® geſchehen, 
aud) ferner frey und ohne Bezahlung in's Gymnafium auf- 
unehmen, fo lange derfelbe nämlich, wie biöher der Gc. 
dran gemwefen, fi millig findet, bey der Einführung eines 
neuen Schullchrerd oder andern Feyerlichkeiten der Herren 
Gollegen die Muſik umfonft zu geben und font bey ai 
deren Vorfallenheiten von ihnen feine Bezahlung für feine 
Muſik zu nehmen.“ 

7. „Der SRufif-Director Herr Eſcherich, mel 
her gemwiffer Maßen in die Stelle des ehemaligen 
Gantor$ am Gymnafium getreten it, bat fid) beſchwe 
tet 2^ -- 8 „It man übereingefommen unb bat feft. 
geíept, bap jeder neuangebenbe Lehrer ohne Aus 
nabme (er mag übrigens Willens feyn ſich zu verheirathen 
oder nicht) zum Belten der fo fehlecht verfehenen Witwen 
und Wanfen der Echullehrer, zu der fogenannten eigen- 


u 


**) Auf ^em Titel fteht beutlid) „angefangen ben 19. März 
1787° ; das erfte Protokoll ift aber abgefaßt am 19.M ap. 


tbümliden Witwenkaſſe ded Gymnafiumd, die üm 
9 1748 errichtet und 1779 erneuert worden, 25 Rthlr. 
einfegen und beytragen foll, wie auch bereit feit 1775 
von allen ohne Unterfchied gefchehen.” **). — 10. „Trug 
der Sector die den 14. Gept. 1785 vom Gdjolardjate ab- 
gefaßte und demſelben münblid mitgetheilte Berordnung 
bor, mie ed mit Blacirung der Schüler, bie ſowohl 
aus einer untern Glaffe, ald audj anderdwoher ind &yın- 
naftum aufgenommen werden, gehalten werden folle. Räm- 
(ij die Schüler, melde bey der gewöhnliden Sec 
fegung im September aus einer untern in eine 
höhere Glaffe übergenommen werden, behalten immer den 
$berplag über diejenigen aus dee Etadt, die zivar aud) 
in diefelbe Glaffe aufgenommen worden, aber bi&ber nod) 
nicht da8 Gymnafium frequentirt,  fondern anderwärt® Un- 
terricht genoffen haben. Uebrigens benimmt diefe Feſtſezung 
und Beitimmung der Pläge dem Lehrer, in deflen Glaffe 
bie Echüler fommen, wenn derfelbe anderd dad Gertiren 
für ein ſchickliches Mittel bec Aufmunterung des FSleißes 
hält, nicht das Recht, darin nad) Gutbefinben eine Aende⸗ 
tung zu machen.“ 11. „Imgleichen zeigte eben derſelbe 
die Verordnung des Scholarchats vom 14. Sept. 1786 
an, welche darin befteht: 1) daß die Verſezung der 
Schüler, nad mie vor, vom Rector, der zu dem Ende 
vorher die Echüler nad) ihren Kenntniffen prüfet, allein 
abbange. 2) Daß, da man feinen 3mang haben wolle, 
fein Gollege berechtigt fepn foll, die Schüler ge 
tade fo lange in feiner Glaffe anzuhalten, bis 
ber gange Cursus der Lectionen, der in Prima unb 
Secunda auf drei, in den übrigen Glaffen auf zwei Jahre 
angefept ift, geendiget fev," 

1787, 9. Juli: (2) „Un die €dulbibliotbet 
u vermehren, haben die abgehenden Primaner nidt nur 
m. f. oben &. 34], fondern aud) die neuantommenben 
Lehrer (djon feit verſchiedenen Jahren fie mit einem ihr 
fehlenden guten Buche be[djentt. Man erwartet, daß nie 
ein zutommender Lehrer fo menig Eifer und Reigung für 
bie fernere Aufnahme derfelben haben wird, um fid Diefem 
guten Gebraude zu entziehen. Die Koftbarkeit und den 
Werth eines foldhen Buches oder Werkes mill man in- 
zwiſchen nicht beftimmen, weil Seber dieſerwegen billig feine 
Umftände und Vermögen zu Rath zu ziehen bat.“ 

1787, 10. Rov.: (6) „Der Shulfhließer Hatte 
fif vor einiger Zeit gewveigert, ein in Angelegenheiten bes 
Ghmnaſii von Einem der Echullehrer ibm | aufgetragenes 
Geſchäft auszurichten, unter bem Vorwande, daß gemiffe 
andere, mit dem Gymnafio nicht zufammenhängende Ber- 
rihtungen ihm feine Beit für bie Ausführung jenes. Ge 
fhäfts übrig ließen. Diefer Umftand gab zur Beſtimmung 
der Frage Anlaß: Ob der Schulſchließer unter irgend einem 
Vorwande ba8 Recht babe, fid), germiffer Privatgeſchäfte 
wegen, ben in Anfehung ded Gyinnafli ausauridtenben 





se) Die Zahl Ib rd N i 51 Sa 
—R ^ Hiis nod heut. $ und nad) in 5] Sahren 


A. Die Sebret. In den beiden obern Klaflen 
blühte damals eine große Weide: id meine damit faf 


jugendliche, lebensfriſche und geiſtesfriſche Männer zwifhen recht 


95 unb 40 Jahren. Es fónnen ja leider bie mürbigften 
Männer für eine Schule zu aft unb abftändig werden. 
Gier war aber der Rector Scholae damals etwa 
ein Bierziger; fein Nächfter, der Konreltor, ein Bünfund- 
dreißiger; der Subrektor ein Yünfundzmwanziger: eine glüd- 
lide Abftufung be8 rechten Schulmeifteralters. 

Groéfurb, der Rektor, burd) eine feltene Ordent- 
Kchkeit und Thätigleit, mie durch großen Eifer und Stolz 
für und auf bie Anftalt wirklich zum Leiter und Borfteher 
gemacht, freilich zumeilen (don mit einem Kleinen ug 
bon Bedantismusd, welcher für jeden Profeſſor und Schul. 
meifter faft unvermeidlihd einmal fommen n abet et 
war bod gemadt, das Ganze nicht bío8 aufammen zu 
treiben, fondern aud) zufammenzuhalten. Sod meiner Gc 
innerung erflärte er in prima vorzüglich den Horaz, unb 
lehrte mit Klarheit ba8 für die Schule Nöthige aus €atur- 
funbe, Erdkunde und Geſchichte; lehrte aud) Mathematik, 
worin er aber nidbt ſtark war. 

Furchau, ein geborner Bremenfer, aud) mit freiem, 
franten, banfeatifhen Sinn, ein feiner lebendigfter Kopf, 
mit angebornem unbewußten Wit und ber leichteften lie⸗ 
benswũrdigſten Methode, der die alten Sprachen vortreff- 
lid wiedergeben konnte und ald cin febr geiftreiher Mann 
fein Deutſches gehörig zu behandeln verftand, maß fid) 
befonber8 bei feinem gegebenen Abriß einer Literargeichichte 
reigend Fund that. Er mar auf die fchönfte Weile von 
dem Hohen und Schönen immer bingeriffen, unb rif be& 
wegen feine Schüler wieder bin. Qr wußte das Rhilo- 
ſophiſche und Poetifhe aus den Alten mit angeborner 
Vipigkeit und Beiftigfeit in deutfcher Zunge fo mwiederzu- 
geben und zu febren und wenden, daß den Schülern bie 
Herzen entflammt wurden, furg, daß fie für ba8 Echöne 
und Herrliche eines PVirgil, Homer unb Sophokles begeiftert 
wurden. Ich babe biefem feinen Kopfe viel zu verdanken 

ebabt, eben durch ba8, was er in feiner tüdtigen Ratür- 
hieit unbemuBt gab. Ich hatte das Giüd, in feinem 
Haufe zu mobnen. Leider war der oortrefflide Mann in 
jenen Iahren dur häufige Kränklichkeit in feiner vollften 
lebenbigften Wirkſamkeit (damals) oft gehemmt. 

Ruperti, der Subrector, Regent der Secunda, fam 
im blühendften Sünglingsalter gerade im J. 1787 in 
Stralſund an, damald von allerftrebfarufter ebenbigleit 
und won der rührendfien treueften Theilnahme für feine 
Schüler, vorzüglich für die, welche fid) auszeichneten, welche 
en wit der allertreueften Liebenstwürdigteit leitete und in 
iheen Etudien weiter förderte. 

23. Solche waren die Lehrer; ba8 Gymnaſium 
ſelbſt fand — mie die Stadt in ihr felb® nod) faft ganz 
mi ben alten Rechten und Borzügen ber Hanfeftadt in 
einer gewiſſen Unmittelbarkeit nod) beftanb — unter bem 
Géolardat ded Magiftratd, ganz unabhängig bon bet 
Königlihen Regierung. Dieſes Scholarchat war damals 
ein vecht ſegenreiches Es ward geführt von bem erften 


ffürgermeifer 9anbratà Sab. Alb. Dinnies Diefex 
Mann mar ein wirklicher Gelehrter, man darf fagen, eim 
gründlicher Sateinee, und der feinen Stolz ba 

feßte, daß bie Anftalt von mürdigen Männern gefühet 
und regiert würde. Er Hatte den gehörigen Eifer, ebne 


welden in diefer Welt ja nichts Gutes gedeihen kann. 


Außer diefem mürdigften eiftigften Oberhaupte ber 
Stadt lebten in Gtralfunb nod) zwei andere edle För⸗ 
derer, welche auf die firebfamen Schüler einen febr wohl⸗ 
thätigen Einfluß übten. Sie waren der Königl. Kammer. 
tatb und Procurator Fisci et Domanii Iobaun 
Gbriftian Sommer Efhe unb der Syndicud Adam 
Babriciuse?) 


Bommer She mar der Sproß eines alten (djottt- 
[hen Geſchlechts; fein Ahnherr hatte mit vielen andern 
Schotten unter Guſtav Adolfd Bahnen gedient, war in 
Sommern geblieben unb hatte feinen tamen Erskine im 
Bommer Eiche verwandelt. Unfer Pommer Gíde war durch 
Haffifhe Studien und Reifen in fremden Ländern in feiner 
Sugend beide zu einem Gelehrten und zu einem €taat&- 
unb Gefhäftsmanne gebildet. Gr Hatte einen meiten und 
toßen Umkreis von Berhältniffen und Gefchäften beide in 
Sommern unb Schweden, genoß duch feinen biedern Ka- 
tafter und duch feine Bildung bei Iedermänniglich der 
größten Achtung, und hatte glüd(id für Wiſſenſchaft und 
Kunft unb alfo aud) für dad Gymnaflun, an weldem fein 
Bater*®) meiland Lehrer geweien war, dad Ichendigfte 
Sintereffe behalten. Sein gaftliches feined Haus ftanb allen 
Lehrern und allen frebfamen Schülern offen. In meinem 
alten Herzen lebt daran nod) die liebfte Erinnerung. Er 
fatte zu den Männern gehört, bie mich zu gelehtten Stu- 
dien gefördert hatten. Ich batte an ihm fortwährend einen 
freundlichen Beſchũtzer an feinem bortreffliden Sohn So- 
bann Arnold, der und leider in der Blüthe ber Jahre 
fatb, einen treueften Mitfchüler und Freund. 


Auch ber Syndikus Fabricius, ein feinfter freund. 
lichſter bemeglid)fter Mann, mirkte durch feine Liebe für 
höhere Wiſſenſchaft febr vortheilhaft auf bie Lehrer unb 
Schüler be8 Gymnaflums. Er felbft batte den Big und 
bie Bildung, daß Ieder fid) burd) bie Theilnahme eines 
folden Mannes gechrt und gefördert fühlte. — G8 beſtand 
alfo in jenen Jahren wirklich ein frifches geiftiged Leben 
in Stralfund. Die Lehrer waren alle au8 der Heyne⸗ 
{den Schule Göttingens, melches in jenen Tagen für 
die erfte Blume unter den Hochſchulen galt: alle Drei wär. 
dige Männer; jedoh mar der Unterricht gleihfam nadg 
Heyniſchem Mufter wohl nit grammatifd) firenge genug. 


7) Rach dem VBerzeichnife der fümmtlihen Qtatémitgliebee 
un Anhange zu der Geſchichte des Magiſtrats Son D. 
€. Brandenburg ward derfelbe erft im 3. 1790 in 

ss) Sun eje über bien und bie Famil He 

n febe über n und Die ilie Pommer 
Beitr. IV, ©. 74 ff. 3 
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4. Borläufige Rahriht von der Xeuen Einrid- 
tung des Stralfundifhen Gomnaftum&. In welcher zu- 
gieio aut Anhörung einer Rebeübung, melde 

Bebruar 1764 9tadjmittage um 2 Uhr in bem 
en Hörfanle deffelben gehalten wird, unterthänig, ge 
orfamft und ergebenft einladet M. Chr. U. Büttner, 
ded Gymnaſ. Rector 2c. Gtralfund, gedrudt bey Hierony- 
mus Johann Gtrud. (4. 21 Bogen) 
Man f. oben €. 8 unb 33. Der Tag der 
Feier felbft ift offen gelaffen. 

5. An den Herrn Magiſter Carl Gottbelf Un- 
ger, bey feiner Verbindung mit der Demoifelle Gatba. 
rina Regina Schiden, Gtief-Zodter be8 Herrn Gon- 
rectors Benjamin SBadenrober. Bon Hieronymus Johann 
Gtrud. Stralfund, den 25 9tobember 1766. (Rollo. 
1 Bogen.) 

6. Dem Hochedelgebohrnen und Hochwolgelahrten 
Herrn Benjamin Badenroder, 42jährigem mohlver- 
dientem Conrectori des Gymnasii zu Stralfund, mollte 
bey Gelegenheit der Hodzzeitlihen Beyer Seiner Demoifelle 
Stief⸗Tochter Satharina Regina Shiden, und Gel. 
ne8 9tadjfolgerà im Amte Herrn Magifter Carl Bott 
helf Unger, ein SeugniB feiner Grgebenbeit darlegen 
ein aufrichtiger Fteund. Stralfund, ben 25ften November 
1766. (Sol. 1 Bogen.) 

Der Berf. war ein ehemaliger Schüler des 
Schwiegervaters. Wr. 5 unb 6 beziehen fid) auf 
bie SRittbeilung oben ©. 41. 


b. Unter Carl Ungers Rectorat. 
(1775 — 1778.) 


1. Kantate bey feyerlicher Einführung be8 Herrn 

M. Sarl Gottbelf Unger ald Rector am bicfigen 

Gymnafio gewidmet von Johann Gbriftopb Efde- 

tid, Director ber Muſik. Gtralfunb, den 2. May 1775. 

Gebrudt bey Chriftiau Lorenz Strud. (Bol 1 Bogen, 

beffen vier Seiten mit 9tanb- Einfaffung verziert unb be. 
brudt find). 

Der Berfaffer bezeichnet fid) burd) V. A. Eine 

Gtelle auf der dritten Geite lautet: 


„Dur wen fiel Aberglaub' und Dummheit 
Bon ihrem bleyern' Thron? Dur wen 
Ward in die Hand der Landeshoffuung 
Das patriotfche Anker bingereicht? 
Und burd) wen legte Polizey 
Bur Sicherheit ded Volks den Yelfengrund! 
Durch wen ftieg dort ein poner spallaft, - 
gu ein Sroftalner Tempel über Bolten Din? 
uch wen ward oor bem Fuß ber goltgebornen 


Sugenb 
So manch 


gen 
iſch U ? 
aed gorgoniſq ugebeut MEE ien bafi. 


Durch Sunft unb 
2. Cantate bey feyerlicher Einführung des Herrn 
Chr. Heinr. Gioskurd als Conrector am hiesi- 
gen Gymnasio musikalisch aufgeführt von J, C. 
scherich, Direct. der Musik. Stralsund, den 


Sten October 1775. Gedruckt bey Christ. Lorenz 
Struck. (®oL 1 Bogen.) 

Sierlid), meift in lat. Currenthandſchrift, mit 

rother Ginfaffung um alle vier bedrudte Geiten. 


3. Dem GOrosfourb. unb $agemannfden 
Hochzeitfefte gewidmet. Stralfund, ben often October, 

1776. (Wol 1 Bogen.) 
Mit derfelben zierlihen (aber ſchwarzen) 8tanb- 
Einfoffung aller vier Seiten wie Nr. 2. Der 
ungenannte Poet dachte bei diefer Hochzeit fou 
an eine beborftebenbe Kindtaufe, denn die vierte 
Seite enthält ein dreiſtrophiges „Wiegenlied* mit 
edrudten Rotenlinien, aber gefchriebenen Roten. 

a8 tändelnde Liedchen ſchließt: 


„Wachend [ern ba8 Wort: Papa, 
Qaingebrodden flammeln. 

, was wirft du Kleiner ba 
Dir für Küffe fammeln!* , 

4. Opfer ded Dankes feinem mürd'gen Lehrer bem 
Herrn Gonrector Groskurd an feinem Geburtäfefte 
übergeben bon. Hermann Gorneliuá Cramer [Brimaner], 
den 2ten Sunii, 1777. (4. 4 Bogen.) 


c. Im Todedjahre Ungers (1778). 


1. Stn Zod ihred würdigen Lehrers, des Hochedel- 
geboren Herrn Meltord und Magiſters, Herrn Karl 
ottbelf Unger, beklagten feine Zuhörer aus der 
erſten Klaffe. Stralfund, ben 20ftem März 1778. (gol 


1 Bogen.) 

Alle bier Seiten mit Linien - Einfaffung und 
bedrudt. Inter den zehn auf dem Titel namhaft 
emadjten SSrimanern befinden fid) fünf, bie als 

änner unb Greife nod Mandem der jept 
Lebenden bekannt gemefen find: I. G. B. Sager, 
G. G. Chariſius, I. G. Kühl, S. G. Golberg und 
$8. B. Sropfen. Die brittlegte der adt Gtro. 
pben lautet: 

„Billig folgten wir bem WWeifer 

Bald nad Rom, bald nad) Athen; 

Unfre Seelen lernten weifer 

Plato und Ganft Paul 'oerftebn. 

Aber auf der (dónen Bahn 

Greift der Tod den Führer an, 

Und verwaift der Jünger Schaar.“ 


2. Prolusio prima de optima ratione audi- 
tionis scholasticas per singulas ludi li- 
terarii classes distribuendi, qua praemissa 
memoriam Caroli Gotthelf Ungeri, Rectoris 
Gymn. Strales. quondam meritissimi pie concelebrat 
ct declamationes aliquot scholasticas indicit Chr. 
Henr. Groskurd, Gymn. Ntrales, Conrector. Lit- 
teris C. L. Struck. MDCCLXXVIII. (4. 44 66.) 

Mit dem Motto auf bem Zitel , Multis ille 
bonis flebilis oceidie.” Die pädagogifhe Ab- 
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Ihr Musensöhne dankt's der Sorgfalt 
weiser Lehrer ! 

Auch mit den Künsten macht sie lieb- 
reich Euch bekannt. 

Steigt Ihr durch Wissenschaft; bleibt 
Gönner, bleibt Verehrer 

Der Kunst, die Wissenschaft den Weg 
vor allen óahnt, 


6. Dem Andenken de3 am Iten October 1782 ber 
ftorbenen Subrectors des Diefigen Gymnafiumd Malthe 
Mildahn gewidmet von deffen Nachfolger. DO. O. u. . 
(4. 2 Bogen.) 


M. febe oben €. 47. Die lnterfdrift auf 
€. 16: „Stralfund, im November 1782. Kon- 
tab Borhed.’ 


7. Qection8plan für die fechäte Klaffe bc8 ftral- 
fundifhen Gymnaſiums. — Sugleid) werden bie Gönner unb 
Sreunbe be8 Oymnaſiums geziemend eingeladen, die feyer- 
lide Einführung be8 Herrn Delbrügf, al8 Lehrers 
der ſechſten Klaffe, unb beffen zu baltenden Antrittörede 
den 16ten Junius, Vormittags gegen 10 Uhr mit ihrer 
Gegenwart zu beebren, von Chr. Hein. Gr. Stralfund, 
1783, gebrudt bey Chriftian Lorenz Strud. (4. I Bogen.) 


Enthält eine allgemeine Begründung  beffen, 
was oben ©. 26 bereit8 fpeciell angeführt worden. 


8. Viro summe reverendo Brandano 
Gebhardi, Theol. Doctori, ecclesiarum Stralsun- 
densium Superintendenti, Pastori ad aedem Marianam, 
Scholarchae Gymnasii et Theologiae Professori me- 
ritissimo festam memoriam muneris sacri 
quinquagenarii celebranti pietatem gratulans 
suam ea qua decet observantia contestari voluit col- 
legium Gymnasii Stralsundensis. — Simul 
actum oratorium quo d. VII. Octobr. Gymnasii 
alumni primi ordinis laetum illum festumque diem 
celebraturi sunt indicit Chr. Henr. Grosk. — Prae- 
miititur Recensus numorum familiarum Romano- 
rum, qui in museo X mnasii servantur. Typis C. 


L. Struck. MDCCLXXXIII. (4. 30 €€) 


Der Abhandlung ift (don Beitr. IV, &. 50 
gebadt; über bie Wtebeübung f. m. oben ©. 84. 


9. Ode bey der Iubelfeyer Sr. HochEhrwürden be8 
Herrn Superintendenten D. Brandanus Gebbarbi 
Faftor zu Gt. Marien ald Gr den 7. October 1788 
funfaig Sabre lang tbell8 in Bergen, tbeil8 in Stral- 
fund dem Altar be8 Herrn gedient hatte. Weberreidt bon 
den Zuhörern der Erften Ordnung des Diefigen Gymna- 
fium&. GStralfund, gedrudt bey Chriftian Lorenz €trud. 
(8ol. 1 Bogen.) 


Die Namen der 22 Brimaner find auf dem 
Titel mit abgedrudt. 


10. An Herr Cubrector Conrad Borbed, bey 
feiner Berbindung mit der Demoifele Louifa GbBbri- 
fliana Reimer, von den Zuhörern der qmepten. Kaffe. 
Stralfund, den 15ten October, 1788. (Sol. 1 Bogen.) 


Die Namen der 28 Secundaner find auf bem 
Zitel mit abgedrudt. 


11. Ode, Seiner Hohmürden dem Herrn D. Carl 
Stannite bey Eeiner Einführung zur Guperintenbenten- 
Würde. Webergeben von den Zuhörern der Erſten Ord- 
nung im biefigen Gymnafiv. Den 30ften Rovember 1784. 
Stralfund, gebrudt bey Chrift. or. Strud. (Bol. 1 Bogen) 


Tie Namen ber 18 Primaner ftehen auf bem 
Zitel. D. €tannife marb Nachfolger des mür- 
digen D. Brand. Gebhardi, ber (geb. ben 7. Sept. 
1704 zu Greiföwald) am 19. Juni 1784 ber. 
ftorben mar. Groskurds Lebendgefhihte und 
Charakteriſtik Gebbarbi8 ift fchon oben €. 43 
unb 44 angeführt. Die Brimaner beginnen ihre 
Ode folgendermaßen: 


„Sing Ihn, o Mufe, finge den Mann des Herrn, 
Um deflen &dlàfe Schatten zukünftiger 
Palmen fid) winden ; Er ertbeilet 
Leben und Stimme bem beilgen 
Lehrſtuhl 
In unſern Sälen. — Ach! er verſtummte einſt 
Neber bem Tode unſers Gebhardi einft ac.* 


12. Lectionsplan für die drey unterſten Klaſſen 
des ſtralſundiſchen Gymnaſiums nebſt geziemen- 
der Einladung zu der auf ben 11. May, Vormittiags um 
10 libr, angefe&ten feyerlihen Einführung des Herrn 
Ernft Shriftian Schulz als Lehrers der dritten Klaffe. 
Bon Chr. $einr. Grosk. Bedrudt bey Chr. Lor. €trud. 
1787. (4. 2 Bogen.) 

M. t. oben €. 28. 


13. Den Tod ihres würdigen Lehrers, des 
Herrn Gubrectorà. Herrn Conrad Borbed, beflagten 
feine Zuhörer der zweiten &laffe. Stralfund, den 15ten 
May 1787. (Fol. 1 Bogen, beffen vier Seiten bedrudt 
und mit ſchwarzen Linien eingefaßt find.) 


Unter den 26 auf dem Titel angeführten &e. 
cunbaneru ift unfer G. M. Arndt ber vorleßte. 
Seine 25 9Ritidüler, jegt fámmtlid), zum Theil. 
vor einer Reihe von Jahren, verftorben, find: 3. 
S. Grümbde, 3. G. Pieper, ©. B. €. Tehloff, 
A. G. Meier, A. $. v. Gffen, G. ©. H. Börrien 
v. Dannfeld, ©. A. Aſcher, Sy. I. Beemüller, G. 
3%. Töpfer, D. A. Schröder, ©. H. S. Ctrud, 9. 


. 6. Eichſtedt, C. U. 9. 


Mandorf, 3. G. Hafper, 33. Bagge, G. U. tu 
dolphi, $3. 9X Dabis, F. H. Reimer, 8. P 
Srittpig, D. $8. ©. Wueſthoff, E. Q. 3. ©. 
v. Gagetn. 
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14. Einladung an die Gönner und Freunde des 
Gomnaftumó und der ftudirenden Jugend die feyerliche 
Ginfüftung des Herrn Subrectors Chriftian 
$Sriebr. Ruperti, unb deffelben lateinifche Antrittörede, 
Montags ben 3. September, um 9 Uhr, die öffentliche 
Schulprüfung, Montags und Dienſtags, am 3. und 
4. September, zur gewöhnlichen Zeit, unb die von folgen- 
den breg Gymnaſiaſten Karl Friedrich Langemak aud 
GStralfund, Andreas Chriftian Maſius aus Barth, Georg 
Daniel Illies aud Greifswald zu haltenden, theils latei- 
niſchen, theild deutfhen Reden Dienftagd, ben 4. €ep. 
tember um 2 Uhr, mit Ihrer Gegenwart zu beehren. Nebſt 
einer Anzeige ded beym Anfange ded neuen Schuljahr 
für bie bepben obern Klafjen de8 Gymnaſiums 
feftgefegten Lectionen von Chr. Heinr. Groöf., 
Hector ded Gymn.  Gtralf., gedrudt bei Chr. Q. Strud, 
1787. (Fol. 1 Bogen.) 

Das Lectiond-Verzeihniß ift oben €. 31 mit. 
getheilt. Der Gogmnaflat 8. 5. angemat ift 
der am 24. Ian. 1848 verftorbene allgemein 
hochgeadhtete Land ˖ Syndicus D. Langemak. 


15. Bon den Urſachen der Vernachläſſigung des 
Studiums der Elementarmathematik in den Schul- 
unb Univerfitätsjahren. Zugleich Einladung zur öffent: 
liden Schulprüfung und ben Abfchiedäreden einiger 


abgehender Gomnafiaften, von Chr. H. Grosk. Straljunb, 
gebr. bey Gbr. €. €trud, 1791. (4. 2 Bogen.) 


Bon der öffentlichen Prüfung unb den 9tebe. 
übungen heißt e8 €. 14 unb 15: „Die óffent. 
lide Prüfung unferer Lehrlinge wird nad) Ge- 
wohnheit zu brepen mahlen in den verfdie- 
denen Klaffen bon den Lehrern derfelben, über 
Benfa au8 den legten Wochen be8 Unterrichts 
angeftellt werden, und Montags, den 5ten Eept., 
Bormittagg um 9 Uhr und 9tadmittag8 um 
2 Uhr, unb PDienftagd, den 6., Bormittagd um 
9 Uhr den Anfang nehmen. Zugleich wird am 
Montage, während die Zuhörer fid) verfammeln, 
Vormittags bie Bibliothel, und 9tadjmittag8 das 
Mufeum nebft der Münzfammlung ded Gymna- 
fium8 geöffnet feyn. In den beiden obern &laffen 
wird bie Austheilung. einiger Bücher al8 Ehren- 
Delobnung des $yleiBe8 und guter Aufführung an 
abgebenbe Scholaren, und die Characterifirung 
der übrigen, den Beſchluß machen. — BDonnerd- 
tag8, ben 8ten, Bormittagd bon 10 Uhr an, wer- 
ben fünf Sünglinge im Lehrſaale der erften Klaffe 
kurze Abfchiedsreden, bie ihre eigene Arbeit find, 
halten.” — Die 9tamen der fünf Sünglinge und 
bie Themata ihrer Reden f. m. oben ©. 84. 


Die zwei litfograpbirten Beilagen. 


a. Büttner’ Bildniß, bie Zitelzierde diefed Bei⸗ 
trag8 ift vom biefigen Maler Jo achim Peters nad) dem 
burd bie Gefälligkeit des Directord Prof. D. $epbe 
mann in Stettin zum Bmede der Gopirung bieber ge- 
fandten Original-Delbilde auf Stein gezeichnet. — b. Die 
drei Fac-simile find von folgenden Originalen ent. 
nommen: 1. Büttner Handfrift ift der Schluß eines 
Dankfagungsichreiben deffelben an den Rath, von welchem 


oben (&. 3 in der Mitte) eine Stelle angeführt worden. 
2. Ungers Handfrift ift bem älteften im Gyıinnaflal- 
Archive aufbewahrten Leichenbuche entlehnt. 3. Gro& 
kurd's —6 iſt der Schluß des Verzeichniſſes der 
Symnafial-Bibliothet (m. f. über baffelbe Beitr. III, &. 18) 
entíebnt, in tve[dje8 außer den durch Schenkung oder Kauf 
erworbenen Büchern aud) die jährlihe Rechnung über Gin. 
nahme und Ausgabe eingetragen wurde. 


Qeorudt in der Königl. Regierungd Buhdruderei. 
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14. Ginladung an die Gönner und Freunde des 
Gyhmnaſiums und der ftubirenben Jugend die feyerliche 
Ginfühbrung des Herrn Gubredord Chriftian 
Sriebr. Ruperti, und deffelben lateiniſche Antrittsrede, 
Montags ben 3. September, um 9 Uhr, die öffentliche 
Ehulprüfung, Montags unb Dienftagd, am 3. und 
4. September, zur gewöhnlichen Seit, unb bie von folgen. 
den breg Gymnafiaſten Karl Friedrich Langemat aus 
Gtralfunb, Undread Chriftian Maſius au8 Barth, Georg 
* Dantel Illied aus Greifswald zu haltenden, theils latei- 
nifhen, theild deutihen Reden Dienſtags, ben 4. Sep⸗ 
tember um 2 Uhr, mit Ihrer Gegenwart zu beehren. Rebſt 
einer Anzeige des beym Anfange ded neuen Schuljahr 
für bie bepben obern Klaffen des Gymnaſiums 
feftgefegten Lectionen von Chr. Hein. Gros, 
Rector ded Gymn. Gtralf., gedrudt bei Chr. 2. Struck, 
1787. (&0l. 1 Bogen.) 

Das Lectiond-Verzeihniß ift oben ©. 31 mit. 
getbeilt. Der Gymnafiaſt 8. F. 2angemat ift 
der am 24. Ian. 1848 verftorbene allgemein 
hochgeachtete LandSyndicus D. 2angemat. 


15. Bon ben Urfadhen der Bernadläffigung des 
Etudiumd der Elementarmathematit in den Gdul- 
unb Untiverfitätsjahren. Zugleich Einladung zur öffent. 
lien Gdulprüfung und ben Abfchiedäreden einiger 


abgebenber Gomnafiaften, von Chr. H. Grosk. Etralfund, 
gebr. bey Chr. €. Gtrud, 1791. (4. 2 Bogen.) 


Bon der öffentlihen Prüfung und den 9tebe. 
übungen beißt e8 ©. 14 und 15: „Die öffent- 
lide Prüfung unferer Lehrlinge wird nad Ge. 
wohnheit qu btepen mablen in den verfdhie- 
denen Klaffen von den Lehrern derfelben, über 
Benfa aud den [egten Wochen des Unterrichts 
angeftellt werden, und Montags, den 5ten Gept., 
BBormittag8 um 9 Uhr unb Nachmittags um 
2 Uhr, und Dienftagd, den 6., Bormittagd um 
9 Uhr den Anfang nehmen. Zugleihd wird am 
Montage, während die Zuhörer fid) verfammeln, 
Bormittags die Bibliothek, und Nachmittags dad 
Mufeum nebft der Münzfammlung des Gymna- 
fiumà geöffnet feyn. In den beiden obern Klaflen 
wird bie Austheilung. einiger Bücher als Ehren- 
belobnung be8 Fleißes und guter Aufführung an 
abgehende Scholaren, und die Characterifitung 
der übrigen, den Beſchluß machen. — Bonnerd- 
tag8, ben 8ten, Bormittagd von 10 Uhr an, mer 
ben fünf Jünglinge im €ebrfaale der erften Klaffe 
kurze Abfchiedsreden, bie ihre eigene Arbeit find, 
halten.” — Sie Namen der fünf Sünglinge unb 
die Themata ihrer Reden f. m. oben ©. 34. 


Die zwei Iithographirten Beilagen. 


a. Büttner's Bildniß, bie Titelzierde dieſes Bei- 
trag& ift vom biefigen Maler Jo achim Peters nad) bem 
durch bie Gefälligkeit des Directord Brof. D. $epbe 
mann in Stettin zum Bmede der Gopirung bieher ge. 
fandten Original-Delbilde auf Stein gezeichnet. — b. Die 
drei Fac-simile find von folgenden Originalen ent. 
nommen: 1. Büttner Ganb[drift ift der Schluß eine8 
Dankfagungsichreiben beffelben an den Rath, von welchem 


oben (&. 3 in der Mitte) eine Stelle angeführt worden. 
2. Ungerd Handfrift ift bem älteften im Gymnafial⸗ 
Archive aufbewahrten Leichenbuche entlehnt. 3. Gro& 
kurd's Qanb[drift ift der Schluß be8 Verzeichniſſes ber 
Symnaflal-Bibliothet (m. f. über daffelbe Beitr. III, €. 18) 
entlehnt, in tve[dje8 außer den durch Schenkung oder Kauf 
erworbenen Büchern auch die jährlihe Rechnung über Ein- 
nahme und Ausgabe eingetragen murde. 








4X 


EP Uu 


Zur Gefchichte 
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Stralfunder Gymnafinns. 


SProfeffor D. Ernft Heine. 3obet, 
69mnaftal-Oberlebrer unb Stadtbibliothelar in Stralfund, 
mehrerer Gelehrtengefeltfhaften Mitgliede. 





Sechster Beitrag. 
Die Zeit von 1804 bis 1860. 


Mit den Bildnissen ber Directoren Rirchner und lige, einigen Fac-simile, Grundrissen bes 
Gomnasiums und einem Register zum ganzen Werke. 
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Stralſund, 1860. 
Berlag ber G, Hingſt'ſchen Buchhandlung. 
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Die Darftellung der Geſchichte des legten Zeitraums unſers Gymnafiumd (1804 — 1860) wird fid) von 
ben bisherigen Darftellungen weſentlich unterfcheiden, indem einerfeitd bie politifchen Verhältniffe des Schwedi⸗ 
fchen Pommerns feit 1815 völlig geändert wurden, andererfeitd durch regelmäßiges Erſcheinen gedruckter 
Ginladungsfchriften (Programme) in reichlichen Gremplaren bie gefchichtliche Gnttoid'elung der Gymnaflal- 
Berhältniffe Jedem, ber fid) dafür intereffirt, zugänglich gemacht ijt. 

Das Schwedifche Pommern wurde bald in bie buch Napoleon Buonaparte, ben neuen 
Kaifer der Franzoſen feit 1804, erregten Kriege vermwidelt, namentlich wurbe in ben Jahren 1806 unb 1807 
ba6 befeftigte Stralfund hart betroffen ), ja bei der Ginnabme Stralfunde burd) Ferdinand v. Schill 
unb feine Schaaren (am 25. Mai 1809) warb das Gymnafialgebäude felbft Schauplag be8 Kampfes ?). 
Nachdem auch bie Kriegdereignifle ber Jahre 1812 unb 1813 nicht ohne Einfluß auf Schwedilh-PBommern, 
Stralfund und beffen Gymnafium gemwefen, murbe diefer norbroeftlid)e Theil Pommerns nebft Rügen von 
ber Krone Schweden im Kieler Tractat (14. San. 1814) an Dänemark? zum Gríag für Norwegen ab- 
getreten, jedoch mit Vorbehalt feiner bisherigen Verfaſſung unb feiner Rechte‘). Allein diefer Dänifche Beſiß 
war nur vorübergehend, benn durch neue zwifhen Dänemark und Preußen am 4, unb zwifchen 
Preußen und Schweden am 7. Juni 1815 zu Wien abgefdjloffene Zractate ward das bisherige 
Shwedifhe Pommern gegen ba8 Herzogthum Lauenburg und bie Summe von 2600000 Rthlr. an 
bie Krone Preußen abgetreten *). So gefchah denn jebt, was zufolge bekannter Erbverträge bereits nach 





1) Man vergl. „Tagebud der Blofirung von Gtralfunb und deren Folgen, geführt von einem unterrichteten Augenzeugen 
bis zum 19. April 1807" (Leipzig, 1808. 8.) und: „Der Krieg bon 1806 und 1807, von € b. v. Qópfner. 2. Aufl, 
Band 4, (Berlin, 1855. 8), wo bon ©. 688—712 „Die Triegerifhen Greigniffe in Schwedifh-Bommern” gefdjilbert 
werden. 

3) Man vergleihe „Schills Iepte Sage" in „Ferdinand von Schill und die halbhundertjährige Gedächtnißfeier feines Todes“ 
(Stralf. 1859, 8.) €. 27—48. 

3) Man bergL: „Trait& de paix, conclu à Kiel, le 14. Janvier 1814, par lequel le Danemarck càde la Norvége*", 
in: Recueil de Traités, Conventions etc. par Ch. de Martens et Ferd. de Cussy“ (Leipzig, 1846) Tome 
sec. p. 404 ff. . 

*) Man vergl.: Traité entre le Danemarck et la Prusse, relativement à la cession de la Poméranie, y compris 
lile de Rügen et le duchó de Lauenbourg; signé à Vienne, le 4. Juin 1815* unb ,Traitó entre la Prusse et la 
Su2de, signó à Vienne, le 7. Juin 1815“. &bendafelbft Tome IIL p. 55. ff. 


VI. 1 


2 
bem Tode des legten eingeborenen Herzogs von Gejammt-Bommern Bogislafs XIV. (1637) hätte gefchehen 
[olfen. Das bis 1815 Schwedifche Pommern warb nun unter bem Ramen „Herzogthum Reu-Borpommern 
und Fürſtenthum Rügen”, als integrirenber Theil ber „Provinz Pommern“ Xheil des Preußifchen Staates. 
Zu Anfang Novemberd warb ber Königl. Preußifche Gtaatéminifter unb Ober-Präfident von Pommern 
Freiherr v. Ingersleben nad) Stralfund gefandt, wo berfelbe am 16. Rov. 1815 im Namen feines 
Souverains Sriebrid) Wilhelms III. bie Erbhuldigung ber Stände ıc. feierlichft entgegennahm?). Bei 
biefer Gelegenheit marb aud) eine Deputation de8 Gymnafialcollegii an ben Preußifchen SRiniftec 
gejanbt, ibm feine Verehrung zu bezeugen. Diefer hochwichtige Staatsact batte von nun an natürfid) auch 
ben wejentlichften Einfluß auf bie VBerhältniffe des Gymnaſiums. Daffelbe blieb zwar, was e8 
jeit feiner Stiftung geweſen, eine ftäbtifche Schule, aber e8 wurde zugleich eine Staatsanftalt unb 
al8 fold)e in allen Beziehungen nicht mehr allein abhängig vom Magiftrate, al8 dem Patrone, unb bem 
Scholarchate, al8 der jtäbtifchen Schulbehörbe, fondern e8 trat zugleich unter bie DOber-Aufficht des König. 
Gonfiftorium8 und Provinzial- Schulcollegiums in Stettin. Die Gefchichte des Gymnaſtums verliert feit- 
bein ihre be(onbere Gigenthümlichkeit, indem bie Anftalt, wie bie große Anzahl aller übrigen Preußifchen 
Gymnaſien, tbeilá dem Gultus-Minijterium in Berlin, theild den Provinzialbehörden für höhere gebt- unb 
Grziehungsanftalten untergeben wurde. 


Folgende Mitglieder des Raths haben fid) während be8 gedachten Zeitraums, zum heil bi8 auf 
bie Gegenwart, um ba8 Gipmnafium verdient gemadyt: die Bürgermeifter Gbrijtian Lukas Hage- 
meijter (t 1808), D. oh. Friede. Claſſen (t 1822), D. Joh. Gujt. Hercules (t 1818), D. Dapid 
Lukas Kühl (t 9. Jan. 1837, acht €age vor feinem Jjubelfefte) 9, &eheimer R.Rath D. Carl Georg 
Schwing (t 8. Mai 1858, nachdem er über 52 Jahr NRathsmitglied gemefen), D. Carl Guít. Fabritius 
(Bürgermeifter feit. 1842) unb oh. Heine. Carl Hagemeifter (Bürgermeifter feit 1859);. ferner bie 
Gamerarien: Herm. Ehrenfried & djepen (t 1808) unb Carl Spi. Groófurb, Gohn des Reetors 
Q., (1 1849); bann bie Syndici: Rudolf Gülid) (T 1818), Adam fyabricius (T 1821) unb D. Arnold 
Brandenburg (Statbémitglieb feit 1808). Um bauliche Einrichtungen beim Gymnaſium haben fid) ferner 
verdient gemacht: ber Rathsverwandte Geo. Emanuel Chariſius (T 1831) und bie Gamerarien @eheimer 
Gommergientatl Ferd. Aug. Spalding (t 5. Jan. 1860) unb Chrift. Zbeob. Wilh. Beder (feit 1838 
im Rathe). 


Die €tabt-Guperintenbenten nad) dem Zobe Colbergs (16. Jan. 1804), jedesmal SDotto- 
ren unb in Beziehung auf ba8 Gymnafium auch Profefforen der Theologie unb Scholacchen, waren feitbem : 
D. Adam Ghriftian Fabrieius, feit ben Frühling be8 3. 1805, zugleich Baftor an ber €. Jacobi-Kirche 
(t 1817), D. fyrlebvid) Bernhard Droyfen, bereit im Frühling 1818 zum Paftor an €. Nicolai unb 
zum Superintendenten erwählt, ward erft am 7. Nov. 1821 in beide, Aemter eingeführt; er ftarb im Sommer 


5) Eine genaue Befchreibung der Huldigungsfeierlichleiten befindet fid) in der „Stralfundifhen Zeitung” vom Sar 1815, 
Str. 140., wo, wie fhon in Ar. 183. und fpáter in Rr. 141, aud) Huldigungs-Lieder mitgetheilt fimb. Radtrüglides 
enthalten nod) 9tv. 142. und 143. 


RM. f. feine Lebensgefhichte (von D. &. Mohnike) in ber Sundine des I. 1887, Ar. 27—82. 


$. 53 18387). Sein Nachfolger warb ber in ber Gelehrtenwelt wähmlichjt bekannte treffliche Confiſtoxial⸗ 
und Schuientb Paßor an &, Jacobi D. Gottlieb SRobnife, exwählt am 3. Geptbr. 1838 und eingeführt 
am 10. April 1839; er flach leider (on am 6. Juli 18419). Der gegenwärtige Superintenbent, Paßor 
an S. Maxien und Konfiftorialrathb D. Chriſtoph Ziemffen ift erwählt am 11. Mai 1842 und eingeführt 
am 13, fct. beffelben Jahres. 

Bon ben drei Rectoren reſp. Directoren be8 Gymnaſiums babe Kurdhau (T 1819) unb 
D. Kirchner (f ald 9iector ber Landesſchule Pforta 1855) mehrere Schulfehriften und Schulreden verfaßt, 
biejet aud) nod) bier in Stealfund ben erſten Zbeil feiner Ausgabe ber Satiren des Horaz edirt. Die 
Schriften be8 gegenwärtigen Directors, wie ber übrigen 9ebrer werben bei ben Lebensabriſſen berfelben 
angeführt werben. 

Die Duellen zur Geſchichte für diefe legte größere Hälfte bed Dritten Jahrhunderts des Gipmuaa- 
fiums find überaus zahlreich vorhanden: wie biöher geben bie Acten bed Scholarchatd-Archivs reichhaltigen 
Stoff; ebenfo bie Sprotofolle und Acten des Gchul-Arshivs unb bie feit bem 3. 1820 in ben Programmen 
regelmäßig mitgetheilten Jahresberichte nebjt Chronik. Es würde aber der gegenwärtige Iehte Beitrag über: 
aus anfchwellen, wenn alle bieje &Quellen in berjelben Weife, wie e8 bisher gefchehen, verarbeitet würben. 
Daher foll biet nur eine fummarifche Ueberficht gegeben werben (unter Hinweifung auf die Programme), 
mit befonderer Hervorhebung der baulichen Beränderungen und ber wejentlichen Erweiterungen bee Schul. 
klaſſen und des Sebrerper(onaló; außerdem werden ba8 biographifche Element, wie überfichtliche Tabellen 
und literachiftorifshe Nachweife (im Anhange) befondere Berüdfichtigung finden. 





I. 
Aeußere und innere Gefchichte Des Gymnaſfiums vou 1904—1560. 


1. €ofalesó6. 


& Pas Gymnafiaigebäude mit feinen Klaſſenraͤumen warb von 1805 bió 1815 feinem urfprünglichen 
Zimede völlig entzogen: ed mußte zu einem großen Militär-Lazareth hergegeben werden, indem Hunderte 
von erkrankten Schwedifchen Soldaten hier eine Aufnahme fanden. Im J. 1813 unb 1814 wurbe ber 
größte Theil des Schulgebäubed zur Kaferne für Seeleute eingerichtet unb ber gagaretb-SDirection nur eig 
paar Zimmer zur Aufbewahrung ihrer Öffecten gelafien. Auch bie Amtswohnung bed Quartus appe (das 


7?) Einen kurzen Abriß feines Lebens gab fein Nachfolger in ber Superintendentur im 2. „Bericht des litterarifch-gefelligen 
Vereins zu Straljunb" (Stralſ. 1839) &. 20—23. 

5) Seinen Rekrolog und ein Verzeichniß feiner Schriften (bon € B0ben) enthält der dritte Bericht jenes Vereins (Etralf., 
1842) €. 88—49. 
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jebige Genrectoratébaus) ward zu militärifchen Zwecken verwendet: bet Koch unb bie Warketender fchlugen 
bier ibr Wefen auf. Lappe mußte ausgemiethet werben; bie Lehrfiunden wurden in den Wohnungen ber 
Lehrer ertheilt, wodurch natürlich ber Unterricht ungemein litt. Die ftäbtifchen Behörden bekamen im Herbfte 
1813 troß aller Beſchwerden unb Gingaben ihre bedeutenden Koften für Ausmiethung ber Lehrer ıc. faft 
gar nicht erfegt. Daher fapte man während diefer Zeit (im Herbfte 1811) den bereit im J. 1802 ange- 
segten Plan (€. Beitr. V. €. 2.) wieder auf, das bisherige Giymnaflalgebüube ganz aufzugeben unb ein 
ganz neues, in ber bereit8 (a. a. D.) angegebenen Art aufzuführen. Ban befürchtete, daß bie Wieberherftel- 
[ung be8 alten durch ben jahrelangen Gebraud) al8 Militärhospital ungemein befchädigten Gymnafiums 
mehr foften würde, al ein neues Gebdube, zumal bann bie jet fo tbeure Miethe für Lehrerwohnungen und 
Schulzimmer wegfiele. Allein man wollte fid) nicht übereilen. Unterm 24. Sept. 1811 reichten bie Scho- 
larchen einen „pflihtmäßigen Bericht ein über den beabfichtigten Ankauf des J. Ch. Schmibt’fchen Haufes 
auf bem Hür zum SOebuf eines Schulgebäubes." Obwol bie Scholachen im Verein mit dem Stector 
Furchau in mancher Beziehung bie Errichtung eine neuen &ymnaflalgebäubes für rathſam hielten, fo 
erhoben fie bod) viele gerechte Bedenken Dagegen, namentlich: das ftörende Geräufch für Lehrende unb 
Lernende, ba faft alle Glaffen ftraßenmwärts liegen follten ; .bie große Hiße wegen ber weftlihen Sage, ber 
Mangel eines Schulhofes, bie Nähe des Artilleriehofes; bie Klaffenzimmer wären tbeil8 zu dicht aneinander, 
theild (im Vergleich mit ben gewölbten Räumen an alter Stelle) zu niedrig, das Auditorium fei viel zu 
klein 2c. Das GrgebniB war: „Xroß alles Ginlabenben halten wir dafür, bon bem Ankaufe be8 Haufes 
abzuſtehen.“ Für ba8 alte Gymnafium, obwol e8 allerdings ein finftere8 und trübes Anſehn habe, fpreche 
wenigftend ba8 Herlommen unb bie Niterthümlichkeit. Daher ſprach ber Rath am 9. Det. 1811 ba8 Con- 
Clusum: „Das alte Schulgebäude wird erhalten.” Die „Berorbneten zur Gtabtbaute" theilten nod) am 
1. Auguft 1814 bieje Anfiht nicht. Nachdem fie in einem Schreiben in Betreff eines Anbaues an bie 
9appe'[dje Umtswohnung abratbenb berichtet, fahren fie fort: „noch merben alle Schulllafien eher vol 
gefahren al8 geleert, und erfolge auch bie Ausräumung endlich, was fann aus bem ganzen alten ungefunden 
Gymnaſio nod) werden, darin unjere Jugend nie reine Luft atbmen fann unb bie Klaſſen ˖ Groͤße nicht zu Der 
Sabi der Schüler paßt? Zu einer Kaferne ift das Gebäude gewiß fchicklicher, ober man formire e8 zum 
Sudjt- ober 9Itbeit8- ober Irrenhauſe unb gebe ben Schullehrern ein Locarlum zu ihren Schulen[!], fo 
erfpart bie Stadt offenbar groBe8 Geld.“ Dank den umfichtigen Behörden, daß biefe Anficht nicht zur 
Geltung fam! . 

&8 dauerte aber nod) Jahr und Tag, ehe das Gymmnafialgebäude wieder zu Schulzwecken benußt 
werben fonnte. Erſt Anfang Januars 1815 wurde ba8 Gebäude in allen feinen Theilen erneuert, gereinigt 
und wieberhergeftellt. Die Klaffenzimmer wurden aufs anftändigfte wieber eingerichtet, neue Zifche, Bänke, 
Tafeln, zum Xheil neue Fußböden gemacht; aud) bie Klafjenzimmer wurden zum Xheil verändert. Nur 
Prima (theils in Grof-, tbeif8 in Klein-Prima) und Zertia behielten ihre früheren Räume; Secunda fam 
nad) Quarta, und Quarta nad) Secunda ; für Serta (befjen Zimmer zu feucht umb ungefund gehalten wurde) 
warb bie fogenannte Gonbent[tube be8 geijtlid)en Minifterii, dem dafür bie fogenannte Commiffionsftube auf 
bem Rathhaufe eingeräumt wurbe, burd) Tiſche und Bänke zu einer Klaſſe eingerichtet). Die feierliche 


9) Später diente dieſes Zimmer (m. f. Grunbrif von 1889 Wr. 2) als Quinta. Die vorher darin befindlichen 45 Porträts 
von Ctabtgeiftlidjen famen in bie €. Ricolai-Kirhe und zwar in ben für bie Kirdhenbibliothet beftimmten Raum, mo 
fie, aud) nad) Entfernung der Bibliothel, nod) bangen. 


@inweihung verzögerte fid) nod) einige Monate, benn nad) einem Schreiben des 9tatb8 vom 20. März 1815 
an ben @eneral-Rajor v. Engelbrechten war „ba8 Gymnafialgebäude nod) immer nicht ganz frei 
von Militär-Gffecten’ ; man müffe bringenb wünfchen, ba man eben aud) einen neuen Gontector berufen 
unb bie Wieberherftellung be8 Gebdube8 fo große Koften (über 3000 Sitbir, Gold) verurfacht babe, baf 
gleich nach Oftern ber freien Benugung des Symnaflalgebäudes nichts mehr im Wege ftebe. 

Diefer Bitte wurde Gehör gefchentt, und fo konnte ba8 ganz fertige Gymnafialgebäude am 23. Mai 
in öffentlicher Schulverfammlung vom Stector Furchau feierlich wieder eingeweiht werden, bei welcher Ge 
legenbeit zugleich ber am 11. April vom Pädagogio in Halle angefommene, zum Gonrector erwählte D. Carl 
Kirchner in fein Amt eingeführt wurde. Des Siector8 Rede (m. f. unten im Anhange) erfchien im Stud; 
bet Conrector banbelte in feiner Anttittsrede „De priscae gymnasiorum disciplinae virtutibus“ 9). 

Im 3. 1822 fand man, daß das faalartige große Zimmer, Großprima genannt, als Hörfaal zu 
Hein, als €ebraimmer aber zu groß fei; Daher wurde baffelbe burd) eine von D, nad) W. gehende Scheibe 
wand in zwei fchöne und geräumige Klaffenzimmer umgefchaffen, in denen bon biefer Zeit an bis heut 
Prima unb Gecunba ihren Siß gehabt. 

Der große Hörfaal, bie fogenannte beutfche Klaffe, war noch immer nicht zur Aufnahme ber 
Schüler unb des Publieums wieberhergeftellt; bie8 gefchah erft im April b. zy. 1828. Am 5. Mai, mo bae 
Gymnafium die dritte Säcularfeier der Stralſunder Reformation beging, warb ber Hörfaal feierlich ein- 
geweiht unb hat [feitbem ununterbrochen zu privaten und öffentlichen Schulverfammlungen gedient. Bei 
Gelegenheit dieſer Reformations-Jubelfeier warb auch die bisherige, vom Stector Behr herrührende Infchrift 
über bem Gingange in's Gymnafium !), ba „fie Durchaus geſchmacklos, unpoetifch, felbft in der Latinität 
incorrect unb bem Geiſte ber Toleranz unb Humanität unjerer Zeit zuwider”, entfernt und burd) folgende, 
vom Rector D. Kirchner verfaßte erjept: 


Ardua tecta vides, operosaque fulcra, viator? 
Sta, venerare: Deus vindicat hancce domum, 

Fundarat pietas: ipsique et moribus illam 
Doctrinaeque Patres instituere sacram. 


Nach etwa 30 Jahren, bei völliger 9lenberung des Cinganges, verſchwand aud) biefe Infchrift. 

Andere bauliche Sfenberungen unter Kirchners Nectorate waren noch folgende: Die neue Klaffe 
Prima befam einen gebielten Fußboden, einen zweiten fleineren Satbeber zu Rede unb Disputationsübungen 
ber Schüler; aud) ein neuer Garcer. (m. f. den GrunbriB von 1839 Nr. 6.) warb angelegt. Ferner wurde 
im 3. 1826 ber innere Gofplag bed Gymnafiums (m. |. den Grunbrip von 1839, Nr. 11) der bisher 
bem Schuldiener zum Gartenplage eingeräumt .gemefen, in einen Spielplag für die Gymnafial-. 
jugend, injonberbeit ber untern Klaffen umgewandelt. Auch die Erweiterung von Quinta unb Gerta, fo 


1) Die Gdülergabl betrug zu Sob. 1815, al des Jahres ber neu beginnenden limgeftaltung des Gpmnofiums, in L 11, in 
IL 18, in DI. 85, in IV. unb V. 81, in VI. 83, aufammen 121. 
1?) Sie lautete: 
Tecta cuculligerum lecta stipe struxerat olim . 
Rasa cohors, ventri desidiaeque data. O7 


wie bie Umänderung der fogenannten 8tealfíafje (m. (. ben Grunbriß von 1839, Mr. 19) warb ned im 
Fy. 1881 vorbereitet. 

Die größtentheild febr weſentlichen, pon ber fräbtifchen Behörde mit ber bantenswertheften Siberalität 
ausgeführten baulichen Beränderungen und Gemeiterungen im Gymnafiım währen ber Amtsführung bes 
gegenwärtigen Directord (aljo (eit 1832) find nad) beffen Aufzeichnungen folgenbe. 

1832: Gerta unb Quinta murben verlängert, ber Garcer beshalb weiter gerüdt; bie Real- 
?laffe ward vergrößert unb das Mobiliar dafelbft neu gemacht, um zugleich für ben Zeichenunterricht zweck 
mäßig zu fein. 

1884: Sn Secunda warb bie Richtung ber Bänke gednbert, weiche bi$ babin ben Wenfletm 
zugefehrt waren; ba8 Katheber fam an bie 9torbjeite. Gin Zbeil des obern Stockwerks warb für bie neue 
Klafle Unterquarta eingerichtet und zwar an ber weftlichen Seite '2). Gin altes Stallgebäube vor Gecunba 
[oBne Zweifel ba8 ehemalige jogenannte falfbaus] ward abgerifien. 

1837: Das ganze obere tod mer?! über Prima, Secunda und fberquarta, bon 
welchem ja (djon ein Theil für Unterquarta benugt wurde, warb jeBt bem Gymnaſtum überwiefen. Nadh 
Süden fam bie Bibliothek, wogegen bie Schülerbibliothet in bent alten &ocale (zwifchen Tertia 
unb bem Hörfaale) blieb. Nach Oſten ward Unterquarta gelegt, imgleichen das Zimmer für bie 
naturbiftorifhen Sammlungen. Das bisherige Unterquarta (an ber Weftfeite) follte zum pbyfi- 
talifhen Xehrzimmer unb zur Zeichenklaſſe dienen. 

1839: Sn Prima ward, des blenbenden Lichtes wegen, bie Richtung der Bänke umgekehrt, fo 
baB das Satbeber von ber Sübjfeite an bie Rorbfeite gebracht wurde. Tertia [ba8 jegige fQuarta] ward 
weiter nad) Oſten gefchoben, fo Daß das jebige Borzimmer bot ber Klaſſe entitanb und ber alte Bibliotheks 
raum wieder zur Klafje fam. 

1840: Das Auditorium erhielt neue Kenfter mit Spigbögen und warb überhaupt gründlich 
erneuert. Schon früher war bafjelbe burd) Gefchen? des hohen Minifteriums mit einer Meinen Orgel ver- 
feben unb butd) bie Gypsbüſten Luthers und Melanthond geziert. 

1842: Die Subfellien, Thüren, Fenſter 2c. aller Klafjen neu angeftrichen. 

1844: Das Dad) über bem ehemald zum Zuchthaufe gehörigen jogenannten Waffergange [an 
bie Südfeite be8 Zeughaufes ftopend] warb abgenommen, ber Gang felbft breiter gemacht, unb an biefet 
Stelle wınden nun bie beiden neuen Klaffenzimmer für Realtertia unb 8 eaIquarta angelegt, imgleichen 
ba8 Gabinet für bie Schülerbibliothet, mogegen bie bisherige fogenannte Realklaſſe vorn betm 
Gingange ins’ Gymnafium (im zweiten Stockwerk) an das Waiſenhaus zurüdgegeben tourbe. 

1847: An ber Gübfeite des großen Hörfaales warb ber meftlide Eckpfeiler zur GSiche- 
tung be8 Gewölbe aufgeführt, weil fid) ein Sprimg in lebterem gezeigt hatte Tertia erhielt neue 
&pigbogenferifter. 

1849 unb 1850: Bon bisherigen Gyinnafialzimmern wurden abgegeben 1. an bie Gemerb. 
(dule: ba8 ehemalige Conferenzzimmer unb Mineraliencabinet neben bem großen Auditorium [S. Grunbrip 
von 1839, Nr. 7). 2. An das Waifenhaus: ber Garcet (bisher hinter Serta neben bem großen Hör- 
faale) unb die Klaffenzimmer für Quinta unb Serta. — Dagegen wurde ber ganze obere Raum des 


12) Die in diefen oberen Räumen fonft hanfenden Züchtlinge waren bereits im 3. 1830 nad Raugard verfept. 


et zu biel Störung, aud) fei e8 dort zu feucht für bie Bücher, burd) bie erbetene Slufbaute werde fid) baó 
Patronat nicht blos feine (Stird)ner8), ſondern aller feiner Rachfolger Dank erwerben. "Das Geſuch marb 
genehmigt, unb baburd bie Wohnung bedeutend verbeffert. — Als nun im 3. 1842 ber biöherige Gonrector 
D. Niz ze zum Bector ermählt war, bat biefer dringend, nod) vor feinem Ginzuge bie nöthigen Reparaturen 
an Thüren, Keller-Singängen, Defen ıc. vornehmen zu laſſen, was aud) bereitwillig gefdab. Im S. 1841 
teug berfelbe um eine wefentliche SBerbefferung an: es möchten bie an bie Oftfeite anftoßenben Heinen Ge- 
mächer abgebrochen unb ftatt deren ein großer Saal nebft Gabinet angelegt werden. Im folgenden Jahre. 
ward biefer gemwünfchte Saal nebft Gabinet und einer Flügelihür nad) bem Garten aud) angebaut. 3m 
3. 1850 warb in ber SDirectoratémobnung eine neue Küche auf bem $auéffur' angelegt, ein Stall auf bem 
Hofe nebít einem Heinen Gartenzimmer abgebrochen; Dafür aber warb bem Director ber Kellerraum unter 
Dberquarta angemiefen. Werner warb ein Theil feine® Gartens (an beffen Dftfeite) abgetreten, um einen 
Eingang zur Gemerbe(djule zu gewinnen. Dafür befam er aber ben ehemaligen Hof vor ber Gübjeite des 
großen Hörfaals, (o bap fein Garten jept bi8 an biefen reicht. 

Das von ben Gonrectoren Gro8furb unb Furchau bi8 1804 bewohnte Haus (Haak ˖ unb 
Boͤttcherſtraßen ˖ Ecke) fcheint während ber Kriegsjahre vermiethet geroejen zu fein, bis im Herbſte 1814 ber. 
vorbere Theil (unten unb oben) bem jungen Buchhalter Bauch überlafien wurde, ber aud), anfangs nod) 
mit feinem Bater, volle 25 Jahr darin gewohnt bat. Im J. 1847 warb ba8 Haus verkauft. 

Das im SOielfenbagen belegene, vom Subrector ®fellius bewohnte Amtshaus warb im 3. 1813 
fo baufüllig, daß eine Reparatur durchaus nothwendig war. Diefelbe wurbe 1815 audgeführt, unb der 
Subrector bewohnte nun bafjelbe bi8 zu feiner Penfionirung; darauf warb c8 dem Gontrector D. Rizze 
überlaffen (bi8 1832), worauf ber Zertiu8 Stange bafjelbe bi8 zu feinem Tode (1834) bezog ; bann erhielt 
e8 D. Gramer, ber darin (eine Umtswohnung batte bis zum J. 1857, wo e8 an ben Koͤnigl. Juftiz-Fiscus 
abgetreten wurbe, ber bajjelbe bereit im %. 1853 für 3438 Nthlr. gekauft batte, um es in ben Plaß aur 
Aufführung eines Kreißgerichtögebäudes mithineinzuziehen. 

Die urfprünglihe Buch halter- Wohnung (eigentlich nicht, wie Beitr. V, &. 4. unten angegeben, 
auf dem Katharinenberge, fondern im Bielkenhagen an ber Rordfeite be8 Zeughaufes — ehemals C. 47. — 
belegen) hatte einen großen Hofplap unb Garten. Im Herbft 1805 begann bie Königl. Militärbehörbe 
Unterhandlungen mit ber Stadt wegen Ankauf diefes zu militärifchen Zwecken, namentlich zur Erweiterung 
bes Zeughaufes, durchaus nothmendigen Gruudftüces. Der Rath wollte anfangs auf den Verkauf nicht 
eingeben, machte jebod) eine Forderung (2260 Athlr.), bie dem General-Oouberneur v. Effen zu groß (diem, 
weshalb ec 1725 Rthlr. bot. Unterm 29. April 1806 fchrieb der General- Bouvernew v. Eſſen an ben 
Rath: ber König babe ihm befohlen, fid) wegen ber Kauffumme zu einigen, bie Differenz von 535 8ttblr. 
(deine ja nicht bedeutend „in Bezug auf eine Stabt, bie, feit fie das Glück batte, unter Schwebdifcher Hoheit 
zu fein, vor ihren Mitfchweftern fid) ſchon Durch wichtigere Opfer au8merfte, fo wie in ben Sfugen von 
Magiftratöperfonen, deren vornehmſtes Streben von jeher war, fortbauernd ber hulbreichen Zufriedenheit 
ihrer Monarchen würdig gefunden zu werben." Unterm 9. Mai 1806 erwiderten SSürgermeifter und Rath: 
„Aus allerunterthänigftier Devotion und Bezeugung unferd unbejdyrünften Dienfteifers gegen Allerhoͤchſt Se. 
Königl. Majeftät fol ungefäumt für 1725 Rtihlr. überlafien werden bie Schulbuchhalterrvohnung nebft ber 
fie unb bie dabei belegenen zwei wüften Stellen begränzenden Stadtmauer. Die lleberlaffung ift Außerft 
ſchwierig, da bie Buchhalter-Schule gegenwärtig von 30 bia 40 Schülern befucht wird. Die auf Stabthäufern 


baftenben Laften werden von Seiten der hohen Krone an bie behörigen ftädtifchen Kaffen berichtigt werben.“ 
Der Kaufcontract wurde abgefchloffen, bie Grundfteuer Geitend der Krone aud) bi8 1846 jährlich, entrichtek, 
wo eine Ablöfung Statt fand. | 

Die urfprünglihe Subrector-®ohnung (unmittelbar and Gymnafium, das Zeughaus und ben 
Wal ftoßend) war zu Unfang des Jahrhunderts bem Quartus 8appe zuertheilt worden; fie wurde aber 
bald, wie oben angeführt, zu militärifchen Zwecken benupt, fo bap berfelbe bis Mich. 1814 zur Miethe mob. 
nen mußte. or feinem Einzuge war die Wohnung nicht nur völlig wieder in Stand gejept, fondern aud) 
butd) den Anbau eines Zimmers mit Gabinet (an der Weitfeite) vergrößert worden. Nach Lappe's Pen- 
fionirung bezog fein Nachfolger (D. Hafenbalg) biefe Wohnung und behielt fie aud) al8 Zertiu8, Sub- 
und Gonrector bis zu feinem Abgange nad) Putbus (Mich. 1836). Im Frühling des 3. 1827 hatte D. 9. 
in einer Eingabe an ben Rath bie großen Mängel feiner Amtswohnung (feucht, falt, abgeſchloſſen von ber 
Stadt, Nähe des Zuchthaufes) gefchildert, ja bemiejen, bap eigentlich nur zwei Zimmer heiz- und bewohnbar 
wären; er bäte daher, über den beiden unteren Wohnftuben ba8 obere Stockwerk fo zu erweitern, Daß e8 
bem unteren gleid) werde; nur baburd) könne er eine ſowol geräumige al8 gefunde und warme Wohnung 
erhalten, aud) die Küche und Xeuteftube bedürften einer 9lenberung. Dem Antragfteller wurde nicht nur 
diefer Wunſch erfült, fondern im J. 1834 ward ein abermaliger Durdybau der Amtswohnung ausgeführt. 
Daher fihlug aud) der Rath ba8 Ge[ud) des Subrectord D. Schulze (dem bieje Amtswohnung bei feiner 
Anftelung Mid). 1836 zufiel) im zy. 1843 ab, al8 derfelbe eine abermalige Erweiterung beantragte: „es 
babe bie Amtswohnung erft im 3. 1834 eine febr bedeutende und ihrem Zwecke angemefjene Erweiterung 
erhalten.” Als aber Prof. D. Schulze 1854 fein Gefud) erneuerte, namentlid) ‚bat, den früheren Gang nad) 
ber Latrine be8 Zuchthauſes, fo weit berfelbe hinter feiner Amtswohnung läge, in den Wohnraum hinein- 
zuziehen: fand er Gehör. Diefe gegenwärtige SonrectoratSwohnung bildet mit ber Directoratt- 
wohnung jept ba8 einzige Baar von Amtswohnungen für Lehrer am Gymnafio. 


2. Allgemeine chronologifche tleberfidbt ber Beränderungen nnb Erweiterungen in 
Beziehung auf Lehrklaſſen und Lebrerftellen. 


Bom %. 1804 bi& Oftern 1815 beftanb ba8 Gymnafium, mie feit vielen Jahren, nur aus fünf 
Klaffen; aud) arbeiteten an biefem außer bem Rector nur vier ordentliche Lehrer (indem das Gonrectotat 
vom Stector mit verwaltet wurde): Rector unb Gontector Furchau, Subrector ®fellius, Tertius Gro& 
furb, Quartus appe, Gertu8 Delbrügt. Für Schreib- und Redyenunterricht wirkte der Buchhalter 
Baud), für Gefang ber Mufitdirector Kahlom, für's Branzöfifche auf kurze Zeit Haafe. 

Bald nad) Oftern 1815 begann eine neue fera fürs Gymnafium, indem ba8 Gonrectorat toieber 
erneuert mutbe in ber Perfon des ausgezeichneten Lehrer und Erziehers D. Earl Kircdyner. Im Spät- 
berbjt 1817 trat Durch ben rüftigen D. Serb. Hafenbalg (al8 Quartus) eine frifche Lehrkraft hinzu, ja 
im %. 1818 ward eine ganz neue ordentlidye Lehrerftelle fundirt, zunächſt für bie Klaffen Prima 
bi8 Quarta abwärts. Das mit meifer Umficht für das Gebeiben des ftädtifchen Symnafiums väterlich be 
forgte SBatronat gemann in ber Berfon be8 D. Herm. Blume für diefe neue Lehrftelle den geeignetftert 
Mann. In bemfelben Jahre übernahm audj ber SRufifbitector &. Suck ben Unterricht im Gelange. Die 
etfte Maturitätöprüfung unter Leitung einer Abiturientenprüfungs-Gommiffion fand Mich ol 
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bem obe be6 Stectoró Furchau (Dec. 1819) verfah einftweilen bes Gonrector defien Geichäfte, bis ex 
foflerm 1821 zum Stector, unb ber bisherige Sürorector zu Prenzlau D. Ernſt 9tigge zum Gonrector 
- erwählt ward. Beide Männer, als eríte Lehrer des Gymnaſiums, wurden am 17. Mai 1821 in ihre neuen 
Aemter eingeführt und haben über ein Jahrzehnt binburd) mit vereinten Kräften in Rath unb That für das 
@ebeihen ber Anftalt gewirkt. Der mürbige Senior be8 Gollegiums, ber €ertus D. Delbrügf legte 
Mich. 1821 fein Amt nieder; fein Nachfolger wurde der bisherige Gonrector in Demmin 8. Aug. Stieg. 


Aber nod) war immer eine Lücke auszufüllen: feit 150 Jahren hatte e8 feine Quinta gegeben. 
Doch aud) biefem Mangel follte fd)on im nádjften Jahre (1822) abgebolfen werden: zu Michaelis wurde 
die fünfte Klaffe hbergeftellt; ibr Hauptlehrer, Guft. Theod. Stange, bisher Lehrer am Päbago- 
gium in Züllichau, wurde am 12. Nov. 1822 feierlich in fein Amt eingeführt. Auch wurden jept (Mich. 
1822) bie ,Gefege für bie Schüler bes Stralfundifchen Gymnafii? erneuert. (Man f. biefelben unten 
im 9Inbange). 

3n dem folgenden Schuljahre traten wieder wichtige Veränderungen ein: der Ordinarius von Tertia 
D. Groskurd mußte wegen völlig gefchwächter Gefunbbeit (d)on im Sommer 1823 fein Amt nieberlegen ; 
fein Nachfolger wurde der bisherige Quartus D. Hafenbalg, in beffen Stelle ber Quintus Stange 
rückte; das erledigte Drdinariat von Quinta erhielt der bisherige Inſpeetor am Joachimsthalſchen Gyınna- 
fium in Berlin G. Friedr. Aug. Schirmer. Alle drei Männer wurden am 7. Det. 1823 in ihre Aemter 
feierlichft eingeführt. Seit dem 1. März bie[e8 Jahres ward aud) wieder der Anfang gemacht mit der Yüh- 
rung eines Conferenz-Protofol8, welcher Brauch jeitbem ununterbrochen beibehalten worden. Ferner murbe 
eine Realklaſſe für Nichtjtubierende in Quarta unb Tertia eröffnet, al8 eine befondere Section biefer 
Ktlaffen, deren Schüler alle Lehrftunden gemeinfam hatten bi8 auf 4 griedjijde Stunden in Quarta unb 6 
griechifche in Zertia. Statt biefer hatten bie nichtftudierenden Quartaner 4 franzöfifche, und bie nichtftudie- 
renden Zertianer 3 franzöfifche unb 3 englifhe Stunden. Als Lehrer für diefen Unterricht murbe angeftellt 
S. $. Chr. Fr. Heife. Auch für bie Schreib-, Zeichen. und Rechenkunſt ward ein neuer Lehrer angeſtellt 
in der Berfon J. 98. Brüggemanne. 


Das Jahr 1824 brachte folgende Veränderungen im L2ebrerperfonale: Der Subrector E. D. Gfel- 
[iu8 legte wegen fortwährender Kränklicykeit feinen Poften nieder; ihm ward aber nod) Eine Lection, ber 
Unterricht der zweiten hebräifchen affe, überlaffen. Sein Nachfolger wurde der bisherige erfte Gollaborator 
D. $. Blume, auf befien Pojten D. Aug. Schröder, bisheriger Lehrer am Gymnaſium zu Neu-Strelig, 
berufen wurde. Zu Michaelis fchied, feinem Wunfche gemäß, ber Ordinarius von Quinta G. Fr. U. & dj ir 
mer aus feiner Stelle, zu meldjer der bisherige Lehrer am Gymnafium zu Königsberg in der Neumark 
D. ©. $. 3ober berufen wurde. Derfelbe wurde am 18. Nov., dem Herlommen gemäß, vom Nector mit 
einer lateinifchen Rede al8 Hauptlehrer bei Quinta öffentlid in fein Amt eingeführt, welches ber[elbe bann 
ebenfalls mit einer Iateinifchen Rede, nad) altem Gebrauch, aufpicktte. 


So hatte denn ba8 erfte Jahrzehnt nad) der Reftauration des Gymnaſiums (Dftern 1815 bis Oftern 
1825) überaus wichtige Veränderungen herbeigeführt. Kurz vor Oftern 1815 waren überhaupt nur fünf 
prbentlid)e Lehrer unb zwei außerordentliche; jepgt mar bie Zahl jener auf acht, Diefer auf bier gemadyjen ; 
bie Schülerzahl der 5 Klafien Joh. 1815 betrug 121, jept (job. 1825) war fie in ben 6 Klaffen auf 
226 geftiegen. 
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Durd) bie Fürforge be8 Patronates routbe für eine neue Klaſſe, bie ben Namen Unterquarta belam, wie 
bereit8 angegeben, in ben oberen Räumen des Gymnafiums eine Stelle, unb in ber Perfon des GCdyulamté- 
Ganbibaten Joh. Karl Fifcher von Paſewalk ein Orbinarius getonnen. Um biefelbe Zeit folgte ber 
erfte Gollaborator D. Karl Freeſe ber auf ihn gefallenen Wahl ald Prorector des Gymnafiums zu Star- 
gard. Un feine Stelle warb durch den Hochebeln Rath bec D. Germ. Koefter von Krempe in Holftein, 
aulept Lehrer an der Gauer(d)en Erziehungsanftalt in Gharlottenburg, gewählt. Beide neue Lehrer wurben 
am 10. April feierlid) eingeführt. Schon der folgende Tag ward für Borgefegte, Lehrer und Schüler des 
Gymnaſiums ein beflagenswerther Trauertag: e8 ftarb ber treffliche Daupttebrer an Zertia D. Guſt. Theod. 
Stange. Seine Stelle blieb während be8 Gommetbalbjabr8 unbejept: der Schulamtöcandidbat D. Germ. . 
Erfurdt übernahm faft alle €tunben, und D. Koefter übernahm bie Pflichten eine Ordinarius. — Geft 
am 14. Oct. wurde ber bisherige Collaborator am grauen Klofter zu Berlin Johannes von Gruber, 
nachdem er vom Hochedeln Rathe an des fel. D. Stange Stelle berufen war, in fein Amt eingeführt. 

Die Michaeligzeit be8 J. 1836 war für ba8 Lehrerperfonal wieder von großem Ginfluffe: e8 fchieb 
ber bisherige Gonrector D. Ferd. Hafenbalg nad) 1Yjähriger Wirkfamkeit am Gymnaſium aus bem Kreife 
ber 2ebrer, indem er ba8 Directorat an bem neugegründeten Pädagogium in Putbus übernahm. Durch bie 
Wahl des Qodjebeín S9tatb8 rückte in das erledigte Gonrectorat Prof. D. Friedr. Gramer, bisheriger 
Gubrector; für das Subrectorat aber berief ba8 Patronat ben bisherigen Gollaborator am GOypmnajtum zu 
Potsdam D. Herm. Schulze aus der Altmark, Beide neuerwäbhlten Lehrer wurden am 11. Oct. unter 
üblicher eierlichkeit in ihre Aemter eingeführt. Zwölf Tage Darauf betrauerte bie Unftalt den Tod des bi8- 
herigen Lehrers ber neueren Eprachen Geo. Moritz £iebe. Sein Nachfolger wurde der Schulamts- 
Ganbibat ©. v. Lühmann, der fein Probejahr an ber Anftalt gemad)t und längere Zeit fchon, während 
[angtoieriger Kräntlichfeit Ziebe8 deſſen Stunden gegeben hatte. — Bon Mich. 1836 bi8 Mich. 1840 fanden 
feine Veränderungen im ebrercollegium Statt ; aber zu Mich. 1841 verließ ber D. Koefter, nachdem er 
T!/, Jahr dem Gymnaſium feine talentvollen Kräfte gewidmet, bie Anftalt, um einem ehrenvollen Rufe zur 
Webernahme beà Rectoratd am Gymnafium in Slenábutg zu folgen. Sein Vorgänger war D. Karl Freefe 
gewefen; zu feinen Nachfolger ward gewählt deffen jüngerer Bruder, der Schulamts ˖ Candidat D. LeopoIp 
Freeſe, ber ein Jahr vorher bereit8 al8 Probandus am Symnafium thätig geweſen mar; er warb am 
13. Oct. in fein Amt als orbentlicher Lehrer feierlich eingeführt. 

Mit bent Anfange de8 &ommerbalbjabr8 1844 trat für Lehrer und Schüler des Gymnafiums eine 
überaus wichtige Veränderung in'8 eben. Im Verlaufe ber legten Jahre nämlich mar einer[eit8 bie Schüler- 
zahl in ben mittleren unb unteren Stlaffen zu einer bebenflid)en Höhe geftiegen !?), anbererjeit8 ba8 Verlangen 
nad) wenigſtens zwei gefonderten Klaffen für ſolche Schüler rege geworden, bie fid) nicht alabemifchen Stu- 
bien widmen, fondern nur einen foldyen Grad von Schultenntniffen fid) erwerben wollten, wie er für Die 
höheren Klaſſen bes bürgerlichen Berufes erforderlih wäre. . Die [feit Fahren beftehende Ginrichtung von 
fogenannten Realabtheilungen erwies fid) al8 unzureichend, weßhalb denn nach reiflidyer Erwägung bes 
Gegenj(tanbe8 vom Patronate ber Entfchluß gefaßt wurde, neben ben beiden Klaffen Zertia und Oberquarta 
zwei volljtändige neue Klaſſen unter bem Ramen Real-Tertia unb Real-Dber-Quarta zu begründen. 


ı5) Gs zählte 3. B. Sob. 1848 an Schülern I. 17, II. 89, III. 48, IVa. 66, IVb. 55, V. 56 unb VI. 58, gufammen 
884 Schüler. 
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Mie ber hierzu erforderliche Ausbau zweier neuen Lehrzimmer bejchafft worden, ijt bereit oben angegeben. 
Die zwei neuen Hauptlehrer biefer Klaffen, von bem Hochedeln Rathe erwählt, waren Kriedrich Arndt 
[fpäter D. phil.] aus ber Gegend von Xreptom a. 9t, zulept in Greifswald lebend, und D. Ferdinand 
Gleim aus Spandau, berufen von Berlin. Die Hauptfächer Jenes waren SRatbemati! und Phyſik, Diefes 
neuere Sprachen, Naturbefchreibung und Geographie. Beide Männer wurden ald ordentliche Lehrer unb 
forbinarien der gedachten Klaffen am 18. April feierlich eingeführt. — Eo beftand denn bie 9Injtalt jeßt aus 
7 (Gymnafial- unb 2 Real-, im Ganzen aljo aus neun Klaffen, an denen einjdjlieplid) beg Directors 
elf orbentlide und drei außerordentliche Lehrer unterrichteten, wozu nod) al8 Religionslehrer in Prima der 
Stadtjuperintendent und nicht felten ein Schulamtscandidat ald Probandus famen. 

Während ber nächften Fahre traten im Lehrereollegiun feine. Veränderungen ein. Das ftürmifche 
Jahr 1848 entzog ber Anſtalt auf ein Jahr ihren Director. Derfelbe wurde im Mai diefed Jahres gum 
Abgeordneten in bie deutfche Nationalverfanımlung in Frankfurt a. M. erwählt. (Gr reiste am 24. Mai 
ab nad) bem Orte feiner Beftimmung und kehrte am 20. Mai wieder nad) Stralfund zurüd. Der Gom 
tector Prof. D. Cramer verfah während bieje8 Jahres bie Directoratögefcyäftee — Am 20. April 1850 
leifteten ber Director und jämmtliche Lehrer und Beamte bes Gymnafiumsd in vorgefchriebener Form ben 
gefeglichen Eid auf bie Verfaſſung. Zu Mid). bejjelben Jahres (djieb D. Gleim au8 feinem biefigen Amte, 
indem er einem Rufe aí8 Rector der höheren Mädchenjchule zu S. Maria-Magdalenen in Breslau folgte. 
Sein vom Patronate erwählter 9tadjfolger, D. Ernit Brandt aus der Mark Brandenburg, warb am 
14. Dct. in fein Amt eingeführt. — Die baulichen Veränderungen, welche in den Jahren 1849 ff. ausgeführt 
worden, find bereit oben angegeben. 

Nachdem bie Dftern 1844 neugegründeten und mit bem Gymnafium engverbundenen beiden Steal- 
Hafien acht Jahr beitanden hatten, fand das Patronat nad) vielfacher und reiflicher Erwägung es für 
geeigneter, biele beiden Klaſſen volljtändig vom Gpmnajium abzutrennen und eine eigene neue Real. 
(duíe zu ftiften, Damit aud) ſolche Nichtftudierende, bie eine höhere Bildung, als Nealtertia gewährte, 
mwünjchten, bieje Abjicht erreichen könnten. Am 5. April 1852 entließ der Director bie bisherigen beiden 
Klafjen Real-Zertia und Neal-Quarta aus ihrem Verbande mit dem Gymnafium und überwies fie mit berg 
lidem Segenswunfche ber neuen Anftalt. In Folge ber Abtrennung beider Stealfíaffen fchied D. Arndt 
überhaupt aus ber Zahl ber Xehrer des Gymnaſiums; D. Brandt blieb nod) auf furge Zeit der Anftalt, 
al8 auperorbentlidjer Lehrer ber Phyſik und Naturbefchreibung, erhalten; denn erjt Oſtern 1853 fchied er 
völlig von Straljund, indem er zum Director ber Realjchyule in Grünberg berufen ward. 

Die ojterliche Zeit be8 J. 1854 brachte mehrere wichtige Veränderungen im Lehrercollegium bes 
Gymnaſiums hervor. College J. 8. Fiſcher, Ordinarius von Unterquarta, hatte fchon einige Jahre bin. 
duch, anhaltender Kränklichkeit und Schwäche wegen, bie Anjtellung eined eigenen Viearius nothivendig ge- 
mad) Da leider feine Ausficht mar auf wirkliche Wiederherftelung, fo ward er Oftern 1854 in mwohl- 
verdienten ehrenvollen Ruheſtand verjeßt. Sein Nachfolger wurde ber vieljährige Ordinarius von Quinta 
D. Wilh. Xet(djfe, deſſen erledigte Klaffe bem bisherigen Stellvertreter Fifchere, bem D. Berthold 
$tigge vom PBatronate überwiefen ward. Zugleid) wurden bie Benennungen ber vier Klaffen von Zertia 
abwärts geändert: bie bisherige Ober-Quarta hieß nun fchlechtweg Quarta, Unterquarta Quinta, bie 
alte Quinta Serta unb bie bißherige Serta Septima. — Cine febr mejentlid)e Erweiterung be8 Lehrer- 
Collegium trat ein burd) bie Gründung einer neuen (zweiten) Gollaboratur vorzugf "n 
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Unterricht in ber Mathematit unb in ben Naturwiffenſchaften in ben mittleren und oberen Síagen. Der 
Hochedle Rath berief zu biefer ordentlichen Xehrerftelle ben. D. Wilhelm Rollmann aus Weſtphalen, bis 
dahin ordentlichen Lehrer am Gymnafium in Stargard. Die feierliche Ginführımg bec. genannten brei Lehrer 
(D. Tetſchke, D. Nizze unb. D. KRollmann) fand am 27. April Statt. 

Zu Mich. 1854 warb ber bisherige außerordentliche Lehrer G. v. Lühmann, feinem Wunſche 
gemäß, von ber ftädtifehen Schulbehörde in bie 8telbe ber orbentlidjen Lehrer aufgenommen, mo er 
bie legte (efte) Stelle einnabm. — Mich. 1857 trat der Bonreetor Prof. D. Cramer, nachdem er längere 
Heit, anhaltender Schwächlichkeit wegen, beurlaubt gewefen, in ehrenvollen Ruheftand. Seine Lehrftunben 
bi8 Oftern 1858 übernahm ber dulamté-Ganbibat D. Kromayer, ber [don feit Sabr unb Tag Ser. 
treter des Gonrector8. geroefen. Zu Oftern felbft warb ber bisherige Subrector Brof. D. Serm. Schulze zum 
Gonrector unb D. Karl Kromayer zum Gubrector. ermählt. Beide wurben am 8. Mai feierlich in 
Ihre neuen Aemter eingeführt. — Der Mich. 1857 in wohlverdienten Stubeftanb getretene Conrector Brof. 
D. Friedr. Cramer follte fid) leider eines ungejtórten Lebens nicht lange erfreuen: er ftarb nad) kurzer 
Krankheit am 29. März 1859. — Zu Weihnadyten 1859 ſchied ber vieljährige Schreib- unb Zeichenlehrer 
Maler Wilh. Brüggemann aus feiner amtlichen Thätigkeit. Der Maler Heinrich Baul aus Schlefien 
ward Neuj. 1860 vom Hochebeln Rathe zu feinem einftmeifigen Nachfolger ermählt. 


8. Shulbebörden. 


Bis gegen ba8 Ende be8 jy. 1815 gilt von ben Schulbehörben baffelbe, was früher angeführt ift. 
Nach ber Einverleibung  be8 Schwebifchen Pommernd in ben Preußiſchen Staat mußte dies frühere 93er. 
hältniß, wie (con oben im Allgemeinen angedeutet ift, fid) ändern. Kleine Gollifionen, durch werhfelfeitige 
Schreiben burd)gefod)ten, mußten eintreten, ehe bie Gebiete der ftädtifchen unb ftaatlichen Behörden 
fi) abgegrüngt hatten, was, bei dem reblichften Willen auf beiden Seiten, von Jahr zu Jahr immer mehr 
gelang. Patronat und Gdjolardjat waren ja unter Königl. Schwediſcher Hoheit voͤllig unbefchräntt. geweſen; 
jebt — unter Königlich Preußifcher Hoheit — mußten Aenderungen eintreten. Nicht genug aber ijt e8 mit 
Dank anzuerkennen, wie von ben ftädtifchen Behörden in allen Beziehimgen bis auf ble Tingfte Gegenwat 
herab mit ber größten Umficht und Weisheit fir das Wohl bes Gymnafiums gejergt ift: feine Gelbopfer, 
zu denen ba8 Collegium der Bürger-Repräfentanten gern feine Einwilligung gab, tourben gefcheut, um Die 
Anftalt nad) Innen und Außen zu Deben, damit fie ſtets Schritt hielte mit den immer mebt gefteigerten 
Anforderungen der Zeit. Stad)bem Neu-Borpommern 12%, Jahr mit dem Freußiſchen Staate vereinigt war, 
erfchien eine wichtige Schrift unter bem Titel „Inftrmetion für bie Directoren und Rectoren der Gymnafien 
ber Provinz Pommern" (46 lithographirte Foliofeiten), veröffentlicht durch „das Königl. Gonjtitorium und 
Provinzial ˖ Schulcollegium für Pommern”, d. d. Stettin, 1. Mai 1828." Diefe Dienft-Inftruetion, 37 Bara- 
graphen umfaffenb, beftebt au& einem Eurzen allgemeinen Theile (S. 1—3) und emem umfangreicheren 
„Speciellen Theile‘ in brei Hauptabfchnitten: Pflichten be& Director ober Nectors in Beziehung auf ſeine 
äußere amtliche Stelfung (namentlich über fein Verhalten gegen die eltern umb Angehörigen ber Schüfer, 
gegen ba8 Scholarchat und íBatronat ber Schule imb gegen das Königl. Eonfiftorium), in Rüdficht auf die 
Schüler m. Es würde zu weit führen, ben Inhalt aller Paragraphen diefer bi8 auf ben heutigen Tag abs 
Storm. dienenden amtlichen Anweifung bier anzugeben. 


Die erſte amtlie Revifion be8 Gymnaſiums Seitens königlicher Behörden fand Statt in 
ber erften Hälfte Septembers 1833. Hören mir hierüber den Bericht be8 Rectord im Mich.-Programme bes 
gebachten Jahres (&. 26): „Der lange ſchon gehoffte SBejud) be8 Gonfijtoria-3latb8 und Stittecó D. Koch, 
als besjenigen Mitgliedes des Königl. Konfiftoriums zu Stettin, welches mit ber Stepifion der Pommerfchen 
Gymnaſien von demfelben beauftragt ijt, traf am 2. Sept. bei und ein. Mi unermüdlicher Zhätigkeit unter: 
fudjte der C.Rath während feines Hierfeins täglich die bei uns be[tebenbe Lehrweife, bie Kortjchritte ber 
Schüler, disciplinarifche Einrichtung, Lehrmittel und äußere SBerbáltnijje ber Anftalt, hielt am Schluß Diefer 
Revifion Gonferengen mit dem Scholarchate und mit bem Gebrer-Gollegium, wohnte der mündlichen Ubitu- 
rienten-Brüfung bei und [prad) zulegt am 13. Sept. in allgemeiner feierlicher Schulperfammlung unvergeß- 
liche Worte ehrenvoller Anerkennung, frommer Mahnung und belebender Ermunterung, worauf ber Hector 
die Freude ber Unftalt und ben Dank derjelben in einigen Worten öffentlicy auszudrücken fuchte.“ — Der 
zwar fchon ergreifete, aber noch lebenáfrijcbe, erfahrungsreiche Schulmann unb Pädagog wiederholte feine 
Revifionsbefuche in den nächften Jahren nod) einigemal, zulegt zu Anfang des Jahres, in welchem er fein 
50jähriges Anıtsjubiläum (1839) feierte, bei welcher Gelegenheit ibm das 9ebrer-Gollegium den erften Bei. 
trag zu dieſer Schulgeſchichte roibniete. 

Des Oberconjitorial- und Schulraths D. Koch Amtönachjolger war der Provinzial- Schulcath 
Adolf Giefebred)t, ber feine erfte allgemeine Stepifion des Gymnafiums in den £agen vom 27. Yunius 
bis 2. Zul. 1842 vornahm. Die legte Revifion bieje8 eben jo humanen, wie gemiffenbaften und tüchtigen 
Borgefegten fand Anfang Septbr. 1848 Statt: er nahm am 7. Septbr. nach abgehaltenem Abiturienten- 
eramen Abfchied von den Lehrern des Gymnaſiums, im Begriffe zu einem ähnlichen Wirkungskreife nad) 
Königsberg in Preußen abzugehen. 

Sein Amtsnachfolger, ber PBrovinzial-Schultat) Prof. Heinrich Wendt, beſuchte in ber Mitte 
des Märzmonats 1849 zum erftenmale bie Anftalt; er leitete anı 15. März die Maturitätsprüfung und ftellte 
am folgenden Tage in mehreren Klafjen eine Revifion an. Dieſer mit Recht allgemein geliebte und bod» 
geachtete Vorgeſetzte hat feitbem jährlich (zumeilen zweimal) unfer Gymnaſium bejucht; zum Ießtenmale hielt 
er in gewohnter Weife in ben Zagen be8 18. bi8 21. Febr. 1856 eine Revifion. Bald darauf ward er 
einem erweiterten 9Birfungsfreije (in Magdeburg) übermiefen, wo er leider fchon nad) drei Jahren in lebené- 
früjtigem Mannesalter vom Tode dahingerafft wurde, mie feine zwei SBommer[d)en Amtsvorgänger fchon 
früher vor ihm verftorben waren. — Stod) in bemjelben Jahre (1856), während des 10., 11. unb 12. Julius 
ftellte des edeln H. Wendt Amtsnachfolger, Provinzial- &d)ulratb D. Wehrmann feine erfte Revilion 
bes Gymnaſiums an, mie er denn aud) im Herbfte bie Maturitätsprüfung al8 Königl. Commiſſarius leitete. 

Der jebe&malige General- Gupecintenbent von Pommern fteht zu den Gymnafien ber 
Provinz aud) in amtlicher Beziehung, indem berjelbe burd) fein Amt Das Recht und bie Pflicht bat, S'enntnip 
zu nehmen von dem ZJuftande be8 Religions-Unterrichts in fämnitlichen Klafjen der höheren Bildungs- 
Unftalten. So hatte denn aud) bie Anftalt bie GDre und bie Freude den allgemein verehrten General: 
Superintendenten Bifchof D. RitfchL, in Begleitung des EonfiftorialratH8 D. Mohnike, am 13. Ceptbr. 
1828 zum erftenmale in ihrer Mitte zu jeben. Der ebrmürbige Bifchof hat in den folgenden Jahren 
feine jedesmal erfreulichen Befuche wiederholt. — Sein Slmténad)folger, ber gegenwärtige General-Super- 
intendent D, Jaspis in Stettin beehrte am 10. Julius 1856, nad) dem Schluffe der hiefigen " " ^ 1 
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firdjen-SBifitation, ba8 Gumnafium mit feinem Befuche und wohnte bem Religions -Unterrichte in allen 
fieben Klafſen bei. 

Bon anderen ehrenvollen Befuchen, bie theild ber Anjtalt, theils nur deren ebretn galten, finb noch 
zu erwähnen: 1826, am 5. Apr. fab bie Anftalt ben Wirkt. Gel. Rath) unb Oberpräfidenten D. Sad einen 
Vormittag in ihrer Mitte. Ge. Ercellenz mobnten den Vorträgen der Lehrer in allen Klafien bei und nab- 
men barauf bie NRaturalienfammlungen ber Anftalt in Augenſchein. —- 1833 den 17. Mai ſchenkte der Ober- 
präfident v. € djónberg, ungeachtet vielfacher anbermeitiger Befchäftigung, bod) bem Gymnaſium einen 
Bormittag. Am 17. Auguft bejjelben Jahres begrüßten Director und Lehrer in ben ebrmürbigen Hallen 
des Gymnaſiums ben hochgefeierten Eänger Schwedens, ben Biſchof D. Eſaias Tegner von Werid, 
ber mit lebendiger Theilnahme in mehreren Slafjen dem Unterrichte beiroobnte. — 1833 am 19. Eeptbr. 
nahm ber Tberpräfident ». Bonin, in Begleitung des Präjidenten ber biefigen Königlichen Regierung 
v. Eeybewig, mährend einiger Etunden nicyt nur überhaupt das Gymnaſium in Augenfchein, fonbern 
wohnte aud) dem Unterrichte in mehreren Klaffen bei. — Im Laufe bes S. 1836 hat ber Stegierung8-Gbef- 
Präjident v. Seydewitz bie Anftalt mehrmals mit feiner ermunternden und erfreuenden Gegenwart beebrt. — 
1841 Ende Eept. ward das Gymnafium Durch die perfönliche Gegenwart des Gultusminiftere D.Gid)born 
geehrt. Ee. Greelleng nahm nicht nur nähere Kenntniß von den Berfonen bes gebrercollegium8, fondern 
fchentte feine Aufmerkjamfeit aud) ber gerade einfallenden mündlidyen Maturitätsprüfung. — 1843 am 
18. Zunius ward der Stadt Stralfund bie erfehnte Freude ber allerhöchften Gegenwart Sr. Majeftät 
des Königs zu Theil, bei weldyer eine Deputation des Lehrercollegiums das Gíüd' batte, im 
Verein mit den biefigen Behörden Zeuge der huldvollen 9feuperungen zu fein, mit welchen Se. Majeftät 
Alle zu begnadigen gerubten, welche nach der Allerhöchften Ankunft zur SSorftellung erfcheinen durften. Tags 
darauf beebrte A. v. Humboldt die Anftalt mit feinem Beſuche, nahm Kenntniß von ben Berfonen bes 
Lehrercollegiums, wie von ben Räumlidjkeiten be8 Gymnafiums. Mit befonderer Theilnahme vermweilte ber 
freundliche ehrmürdige Greis im Naturalienfabinet, wo er fid) fogleich nad) ber Linnaea borealis erfundigte. — 
1846 Ende Auguftmonats wurde ba8 Gymnaſium angenehm erfreut durch bie Gegenwart des Gel. Ober- 
Regierungsraths D. Karl Kortüm von Berlin, welcher zwei Zage zu einer umfaflenden Kenntnißnahme 
ber biefigen Berhältniffe anmenbete. 


4 Lehrer. 7 


Die äußere Lage ber Lehrer mar bis zum %. 1815 eine febr gebrüdte. Das mur mäßige fefte 
Gehalt blieb baffelbe, wie früher; bie Haupteinnahme, be(onber8 ber Lehrer an ben 3 untern Klaffen, mar 
ba8 Schulgeld. Dies war aber während ber anhaltenden Kriegsjahre ein geringes wegen ber Heinen Schüler- 
zahl. Aud) durch Privatitunden und Penfionäre fonnte wenig erworben werden. Jede offe bildete faft 
eine eigene Meine Scdyule, intem der Hauptlehrer das Schulgeld felber einzog unb nur einen Heinen Antheil 
zur allgemeinen Theilung brachte. Das fefte Gehalt mußte quartaliter an vier bi8 fünf verſchiedenen Stellen 
erhoben werden; dazu fam Ginführungsgeld und im Epätfommer ein fogenanntes Geſchenk der Schüler, 
wofür der Lehrer ihnen ein Vergnügen durch Vogelſchießen und andere Luftbarfeit bereitete. Ferner befam 
ba8 Gymnafium von jeder 2eide, obwol bie Begleitung bet Leichen Durch bie Schule aufgehört hatte, ein 


M 


Gewiſſes !*). Alle bieje Sporteln unb freiwilligen Gaben hörten zu Oftern 1826 auf. Hören wir hierüber 
ben Bericht Director D. Kirchners im Mich.-PBrogramm 1826. „Ein wichtiges GreigniB für unfer Gom: 
nafium im Laufe biefe& Schuljahr ijt aud) ble neue Regulirung der &djulgelber unb ber Art ihrer 
Grhebung, welche ein HG. Rath in einem Statut vom 8. März b. J. in Mebereinftimmung mit bem bürger- 
ſchaftlichen Collegium für fünftig feftgefeßt und angeordnet hat. Bis dahin erhoben, wie e8 bei ben meijten 
Schulen früher im Gebraud) mar, bie Hauptlehrer der Klaſſen von ihren Schülern die Schulgelder feldft 
ald pars salarii, wozu nod) mehrere Sporteln und freiwillige Gaben im Laufe des Jahres famen. Nach 
einer Willenderflärung be8 Hohen Minifterii vom 12. März 1825, blefen llebelftanb. bei fämmtlichen &ym- 
nafien zu befeitigen, verfügte ba8 K. Gonfijtorium unterm 5. April und 8. Juni 1825 eine Crledigung diefes 
Gegenjtanbe8 auf dem Wege commifjarifcher Verhandlung zwifchen E. H. Rath unb bem Xehrerkollegium, 
beren Zeitung ber Regierungäpräfident und Königl. Commifjarius der Abiturientenprüfungscommiffion eo p. 
v. Rohr biefelbft übernahm. Durch ben entgegenfommenben Willen beider Theile unb bie eifrigen Be- 
mübungen be8 Regierungdpräfidenten gelang e8 endlich, bie burd) allerlei alte8 Herkommen febr verwidelten 
Sintereffen zu allfeitiger Zufriedenheit fo au fdylichten, bap 1. mit Aufhebung aller fonftigen @efchente unb 
Sporteln ba8 Schulgeld auf ein Gewiſſes in jeder Klafje firitt ?); 2. bie Erhebung defjelben ben Lehrern 
ganz abgenommen unb burd) ba8 Scholarchat veranftaltet wird, welches vierteljährlich den Betrag dem Di. 
vector zur Yustheilung au[tellt; 3. bie €ebrer ba8 Schulgeld nad) gewiſſen firitten, aus einem zehnjährigen 
Durchſchnitt hergenommenen Berhältnißzahlen fid) theilen. 4. Daß enblid) dieſes Bertheilungsverhältniß 
allemal für fünf Jahre gilt, nad) deren Verlauf ein neues, auf die Schülerfrequenz ber einzelnen Klaſſen 
während derfelben gegrünbetes für das folgende Quinquennium feftgeftellt wird.” — An dem Schulgelde- 
Ertrage nahmen alle orbentlichen Lehrer Theil mit Ausnahme Eines, des Collaborvtors für die drei 
oberſten Klaſſen. 

Zu Neujahr 1843 warb allen denjenigen Lehrern, welche nicht im Befiß einer Amtswohnung waren, 
bon Seiten be8 Patronats ihr fogenannte8 Locarium, bei der Unzulänglichkeit beffelben, auf eine ben 
eingetretenen Berhältniffen angeme(fene Weife erhöht. 

Mit bem 1. Jan. 1854 trat in ber Urt ber Befoldung der Xehrer eine mejentliche Menderung unb 
Verbeſſerung ein. Bisher, ja feit Stiftung des Gymnafiums, hatten bie ordentlichen ebrer einen mehr ober 
minder ſchwankenden Antheil an dem pon ben Schülern zu zahlenden Schulgelde gehabt, welcher nun poll 
ftändig abgelöst und butd) fefte Gebalt&beftimmungen erfept wurde, wogegen jened Schulgeld, gleich 
ber Ginführungsgebür zur Stadtkaffe flop. Zu diefer Abänderung durch ba8 fürforgende Patronat hatte das 
Lehrercollegium gern bie Hand geboten. — Im Laufe ber nádj[ten Jahre wurden einige LXehrerftellen Durch 


19) Dem 9tector, tejp. Director, lag die unangenehme Pflicht ob, bie dem Gymnafio gufommenben Gebüren für jede Leiche 
anzunehmen und in das fogenannte „Leichenbudy” einzutragen. Der Ertrag wurde gemóbnlid) zweimal in einem 
Bierteljahre getheilt. Weber diefe Leichenbücher und bie zu leiftenden Leichengebüren, bie erft im 3. 1832 aufgehoben 
wurden, f. m. im Anhang. 

15) Daffelbe betrug vierteljährlich in Prima 4 Kihlr. Br. C., in Secunda 3 Rthlr. 15 Sgr., in Tertia unb Quarta 8 Rthlr. 
12 Sgr., in Quinta und Gerta 2 Rthlr. 24 Sgr.; außerdem 8 Sgr für den Schuldiener unb zu Mid. 24 Sgr. Holy 
gelb. Für außerordentliche Lectionen wurde gezahlt: für ben hebräiſchen Unterricht 1 Rthlr. 4 Sgr, für ben ipe 
und franzöfifhen 24 Sgr., für ben Seidenunterridt 12 Sgr., unb ebenfoviel für bie befonderen Schreih 
ftunben ber Realſchüler. Die meiften diefer Feſtſetzungen gelten nod) jept. 


VI. 3 





JZulagen erhöht; andern Lehrern find bin unb wieder Giratifitationen zu bell. geworben. Gine mit befom- 
been Danke anzuertennende Liberalität des Patronats zeigte fid zu ber Zeit, wo Sebretm, bie buch av 
haltende Schwächlichkeit oder fonftige Umftände am Grtbeilen bed Unterricht verhindert waren, auf längere 
Zeit Stellvertreter gehalten wurden 9). | 

Eine theilmelfe Amtserleichterung warb einzelnen Lehrern baburd) zu Xheil, daß auch am biefigen 
Gymnafium, role anderwaͤrts, einer bekannten höheren Anorbnung gemäß, Schulamtscanbibaten ihr 
geſetzliches Probejahr abfolvirten. Ginige biefer jungen Männer blieben nur wenige Momate, andere 
aber über Jahresfriſt. In ben 25 Jahren von 1830 bis 1855 Baben folgende Schulamtöcandidnten bem 
biefigen &ymnafium ihre Thätigkeit gewidmet: D. Karl &reefe (1830), D. Germ. Erfurdt (1831), Friedr. 
v. Lühmann (1835), Karl Daniel Ludw. Dabis (1838), Leopold Freeſe (1840), Guſtaf Morik 
Beünslom und Heine. Kruſe (1841), Alb. Rhode (1844), Hermann Lehmann (1846—1848), D. Hugo 
Delbräd und D. 8einbolb (od (1851), Hugo SRidjaeli& (1854), Gar Georg Friedrich age 
meifter (1854 unb 1855). 

Bas bie Penfionirung emeritirter 8ebrer betrifft, fo beftanben feit ditefter Seit bis zum 3. 1847 
darüber feine gefeplid)en S3ejtimmungen; es blieb Iebigliy dem Ermeſſen des Patronats überlafien, was 
einem aus bem Dienfte fcheibenden Lehrer an Ruhegehalt gegeben wurbe. Daß ba8 Patronat bie Länge 
ber Dienftjahre unb bie Würdigkeit bes Ausſcheidenden berückfichtigte, verftand (id) von ſelbſt. Stets bat bie 
vorgeſeßte ftäbtifche Behörde in biefee Beziehung Liberalität unb Humanität beroiefen. Mit bem Anfange 
bes S. 1847 begannen zwifchen bem Lehrereollegium, bem Königl. Sommiffarius Reg.-Rat) Earl v. Kathen 
und bem Syndieus D. U. Brandenburg, ald Gommifjarius Seitens des Batronats, Verhandlungen, bie 
fid) bis gegen dad Ende des Jahres ausbehnten. Veranlaßt waren biefelben durch eine Minifterlal- SBerocb- 
nung bom 28. Mai 1846 über bie Spenfionitung ber Lehrer an ben höheren Unterrichtsanftalten. Das 
‚Rormativ für bie PBenfionirung ber Gymnaſiallehrer zu Stralfund”, d. d. Stralfund, 
80. Det. 1845, erlaffen von „Bürgermeifter und Rath“, enthält bie näheren Socalbeftimmungen unb warb 
auf den Grund eines Minijterial-Refeript8 vom 28. Juni 1852 vom Ober-Präfidenten von Pommern be 
fidtigt d. d. Stettin, 6. Rov. 1852. Hiernach fließen die gefeglichen PVenfionsbeiträge ber Lehrer des Gym- 
naflums ben vier Landkloͤſtern in Stralſund zu, denen dagegen bie Verpflichtung zur Gewährung ber gefeptidy 
beftimmten Penflonen obliegt. — Hierdurch, mie durch bie ſchon erwähnte Fixirung be8 Gebalte$ war bie 
Außere gage ber Lehrer eine völlig geficherte geworben. 

Die Wittwenkaffe, deren Gründung unb Statut im vierten SBeittage (&. 50 unb 92) mitgetheitt 
worden, erfuhr im Laufe ber Jahre einen feinen. einmaligen Zuwachs, (elt bem Jahre 1832 aber eine regel- 
mäßige jährliche Vermehrung. Die in Folge ber Vorfeier des fiebenten Säcularfeftes ber Einführung bes 
Gbriftentbum8 in Pommern (am 15. Juni 1824) in ben biefigen Kirchen zufammengelommene GolLeete 
(35 Rthlr. 8'/ Ser.) warb gemäß einer Gonfiftorial-Beftimmung  burd) bie hiefige Königl. Regierung ber 
Schullehrerwittwenkaſſe zugemwiefen. Im 3. 1832 aber vereinbarten fid) bie fämmtlichen ordentlichen Lehrer 
babin, aufer bem gefeplidjen einmaligen Hauptbeitrage zu diefer Kaffe, jährlich regelmäßig zwei Thaler ein- 
auzahlen, moburd) mit ben Jahren ein nicht unbebeutendes Capital erwachſen muß. 





1) Zu diefen GStellvertretern gehörten D. Ernft Köpte (für D. Koefter), D. Pitann (für v. Gruber), D. B. Nizze 
(für Fifcher) und D. Kromayer (für Prof. D. Eramer). 


Wie Seitens bet Königl. Behdrden (tit bem 3. 1825 ben Lehrern Auszeichnungen unb Rang 
erhöhungen zu heil geworben, indem bie beiden lepten Stectoren zu Directoren, andere Lehrer zu Bro 
fefforen und Oberlehrern ernannt worden, wie bem gegentodrtigen Director ble Decoration be rotben 
Adlerorbend 4. Kiaffe vertiehen — das wird in ben kurzen Biographien ber Lehrer angeführt werben. 


5. éóüler. 


Seit bem zulept (Beitr. V, &. 6) angeführten, von 1802—1820 reidenben Gchülerverzeichniffe find 
nicht nur bieje Verzeichniffe bis auf ble Gegenwart herab regelmäßig geführt, ſondern e8 finb auch tm 
ben Programmen bie &djülerjablen nad) Ab · und Zugang während jeben Schuljahts veröffentlicht worden. 
Nachftehende Tabelle, in welchet G. gie größte, K. bie Pleinfte, D. bie Durchſchnittszahl, wie S. 
ble Geſammtzahl bezeichnet, wird eine Ueberficht über bie Gchülerzahlen ber verfchtedenen Klaffen wäh 
tenb bes Zeitraums von 1805— 1859 gewähren. 


A. Das fünfklaffige Gymnafium (1805 —1822). 


25. Das ſechs- unb fiebenHlaffige Gymnaſium (1823—1843). 


€. Das ne unklaſſige Oymnaſium von 1844— 1861: 





D. Das fiebenklaffige Gomnaftum von 1852 — 1859: 


I. II. IN. IV. V. VI. Vii. 
s. |x. | ».| e. | x | ».|e. | x | . | . | x | p. |e. | &| | e. | x. | ».|e. | x. | ». 


28 | 19 23 | 36 1 23 | 29 | 45 23 | a5 42 | 27 | 36 43 | 18 34 | 46 29 | 37 | co 33 | 46 240 


Gine S3ergleid)ung dieſer Weberjicht mit ber S3eitr. V, €. 6. gegebenen zeigt ein bedeutendes Zu- 
nehmen ber &djülergabl. In bem Zeitraume von 1756 bi8 1805 war bie größte Geſammtzahl der Schüler 
in den fünf $íajje: 126; bier finden wir jchon 1815 bie Anzahl 135 unb Johannis 1822 bereit8 170 
Schüler. Nach der Wiedereinrichtung von Quinta fteigt bie Schülerzahl von 1823 bis 1833 fogar auf 
240, auf weldye Zahl jept das fiebenklaffige Symnafium (nad) Ablöjung der zwei 3tealffajjen und Girün- 
bung einer eigenen Nealfchule) wieder gefommen ijt, alfo um 50 Schüler weniger als bie fieben Klaſſen 
durchſchnittlich in der Zeit von 1834 — 1843 zählten. Die größte Schülerzahl (312) mußte natürlich 
Statt finden während ber Jahre 1844. - 1851, mo zu dieſen 7 eigentlihen Gymnafial Klaſſen nod) zwei 
geſonderte Realklaſſen hinzukamen. 


lim bie Sittlichkeit, ben Fleiß unb bie Fortſchritte ber Schüler zu heben unb zu befördern, wurden 
auch Diejenigen Einrichtungen bald eingeführt, ohne welche ein moblgeotbnete8 Gymnafium feine hohen Zwecke 
nicht erreichen kann. Xäglich werben bie Unterrichtöftunden mit einem Gebete begonnen, unb wöchentlich 
ebenjo gefchloffen ; jährlich werden mehrmald® gemeinfame Andachten im großen Hörfaale gehalten ; 
fchriftlihe Gen ſuren werden halbjährlich ertheilt, außer bem großen Michaelis-Eramen finden Brivat- 
eramina in ben einzelnen Klaſſen Statt; ferner werden halbjährlich) fchriftliche und münblidje Ber- 
fegungs-Prüfungen angeftelt. Die Einrichtung der Abiturienten. oder Maturitäts-Prüfun- 
gen ijt feit Mich. 1819 in's eben getreten. Alle, welche feitdem diefe höchſte und legte Schulprüfung 
beftanden haben, follen im Anhange in einem alphabetifd) geordneten Verzeichniffe mitgetheilt werden. Seit 
Mich. 1822 wurden aud), mie ſchon früher angeführt, bie Gefege für bie Schüler in zeitgemäßer Um— 
änderung erneuert; jedem Schüler wird bei feiner Aufnahme ein &reniplar eingebánbigt. 


6. Lebrverfaffung, Lebrgegeuftände, Schulbücher, Sebrplane. 


a. Der Schulplan vom 3. 1806. Da das Scholarchat während einer Revifion des Gymnafiums 
im 3%. 1805 „bei dem linterridjte mandje Unordnungen, tbeil8 in Bertheilung ber Lectionen, indem bie untern 
Klaffen ben oberen nicht gehörig vorarbeiteten, tbeif8 in ber Willkür ber Lehrer bei ber Wahl der Bücher 
unb fonft noch bemerkt hatte: jo wurde ein neuer Schulplan entworfen und felbiger burd) den Druck 
bekannt gemacht, zugleich auch ein angemefjene8 Decretum an bie Lehrer erlaffen, wornach fie unter anderm 
alle halbe Jahr Bericht erftatten follten über ba8 Betragen ber Schüler.” Diefe Anzeige trug ber Proto- 
[Holard) Bürgermeifter Hagemeifter in einer Rathsſitzung am 24. Febr. 1806 vor und vertheilte zugleich 
einige Abdrücke be8 neuen Schulplans, 


Der vollftändige Titel biefer ,SBorláufigen Stadjridt^ ift im Anhange mitgetbeilt, Der Inhalt ſelbſt 
Wt folgender: „In Sexta find möchentlih 30 gebrítunben, von melchen 10 für den Unterricht in ber 
Jateinifchen Sprache, und 20 für den Unterricht in den Wilfenfchaften beftimmt find; nebmlid): Grammatik 
nad) Broͤders fleiner Grammatik 5 €t, Leſen im Gedike 5 St., SleligionBunterrit nad) Schlegels 
Katechismus 4 St., Geographie nad) Gaspari 4 €t., Naturgefchichte nad) Raff 2 St., efen beutfcher 
Schriften von Bertuh, Gampe und Salgmann 4 St., Eleine beutjche Auffäge 2 St., Deklamiren 
2 €t, Kopfrechnen 2 Gt." (Wie biefe Lehrgegenftände nad) Tagen und Stunden vertheilt waren, fol im 
Anhange tabellari(d) veranfchaulicht werden). — „In Quarta find wöchentlich 32 Lehrftunden, von welchen 
13 für den Unterricht in Sprachen, und 19 für den Unterricht in ben Wiffenfchaften gehören; nehmlid): 
Lat. Grammatik nad) Bröder und das Grereitium 6 St., Sateini[d) Leſen [und lleberfepen] im Gedike 
6 €t, Griedjij nad) Buttmanns Grammatik 1 Gt. [!], Religion nad) Schlegels Katechismus 4 St, 
Geographie nad) Gaspari 2 St., Gefchichte nad) Schröckh vor ber Hand 2 St., Naturgefchichte nad) 
Bunte 2 Gt, Leſen beutjcher Schriften 2 St., Deutiche Aufſätze 2 St. Kopfrechnen 2 €t., Declamirübung 
2 Gt, Vorbereitung zur Geometrie 1 St. [Bemerkung]. Unter Iateini(d)en Grercitien werben außer 
ben zu Haufe zu verfertigenden aud) Eleine Säße verftanden, die gleich in ber Klaffe ind Lateinifche überfeßt 
werben, und dazu ift bie Umarbeitung des alten € pecciu8 von Gàmard) ein zweckmaͤßiges Handbud." — 
„In £ertia find wöchentlid) 32 Lehrftunden; davon find 16 für ben Unterricht in den Sprachen, unb 16 
für den Unterricht in ben Wiffenfchaften beftimmt: Lat. Srammatit 2 St., Grtemporaneum 2 &t., Erereitium 
nad Döring 1 €t, Juftin 3 €t, Phädrus 2 €t, Stroth8 Ghreftomathie 2 €t, Gried). Gramm. 
nad) Buttmann 1 Gt, Gried). Lefen nad) G ebife 3 St., Religion nad) Campe unb bem Katechismus 
8 €t, Gefchichte nad) Schrödh vor ber Hand 2 €t, Geographie nad) Gaspari 2 €t, Mathematit 
nad) Ebert 2 Ct, Naturgefchichte nad) unte 2 Gt, Deutfche Sprachlehre nad) Voigtel 2 St., Gorri- 
giten deutfcher Aufſätze 2 €t., Declamiren 1 St. [SBemerf.] Gin furger Abriß ber Mythologie wird bei ber 
Geſchichte der Oried)en unb Römer gegeben, und bie Brofodie fommt bei ber Grammatik vor.” — „In 
G ecunba find wöchentlid) gleichfalls 32 Lehrjtunden, wovon 16 für ben Unterricht in Den Sprachen, unb 
16 für ben in ben Willenfchaften gerechnet find; nehmlih: Lat. Grammatit nad) Bröder 2 St., Grtem- 
poraneum 2 CL, Grercitium 1 €t, Ovids Metamorphofen 2 €t, Gicero'8 oder Plinius Briefe 2 St., 
Aereng ujt[piele 2 €t, Julius Gaejar 1 St., Griech. Grammatik 1 &t., Griech. efen 3 St., Religion 
nad) Niemeyer 2 €t, Geſchichte nad Schröckh vor der Hand 3 €t, Geographie nad Gaspari 
2 €t, Mathematik nad) Lorenz 2 St., Naturgejchichte nad) Funke 2 St., Deutfhe Sprachlehre nad) 
Voigtel 2 €t, Deutjche Auffäpe 2 €t, Seclamirübung 1 St. [Bemerk.] Des zeitigen Bebürfniffes megen 
find bie für die Naturgefchichte im Lectionsplan beftimmten 2 Stunden für das Gríte nod) zum Lateinifchen 
genommen.” — „In Prima find wöchentlich außer ber für ben Neligions-Unterricht angefeßten Stunde, 
29 Lehrftunden, von weldyen 16 für den Unterricht in den Sprachen, und 13 für ben in den Wifjenfchaften 
beftimmt find, al8: zum curforifchen Xefen des Livius 2 €t., deögl. des Cicero 2 €t, zum ftatarifchen 
Lefen be8 Cicero 3 St., zum latein. Grtemporaneum 2 St., zum Grercitium 3 St. [zufammen lateinifch 
12 €t], zum Leſen griechifcher Schriftfteller 4 St. [in summa 4 griechifche Gtunben!], aut Gnepf(opábie 
nad Krug unb Gjdenburg 2 Gt, zur Gefchichte ber Litteratur nach Eichhorn 1 St., Univerfal- 
gefchichte nad) Schrödh vor ber Hand 3 St., Mathematit unb Phyſik nad) Lorenz 3 €t., & 
1 €t, Raturgefchichte 1 €t., Allgemeine Grammatik nad) Water, llebung im Declamiten 1: 
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merkung.] Die Stómi(den UIntiquitäten follen außer ben bei bem Retari[&en Leſen entwickelden Punkten 
mehr im Allgemeinen von Seit zu Zeit während ein Baar Monate in einer bem ftatarifchen Lefen [orit 
gewibmeten Stunde auf Die im Lectionsplan bezeichnete Art vorgelragen werben. Ginige zu wlffenichaftlidyen 
Rectionen beftimmte Stunben werben zur Zeit aus temporellen Gründen bet Sateini[djen Sprache geibibmel, 
unb um deswillen find bie dabei zu gebrauchenden Lehrbücher nicht angegeben." 

b. Dreizehn Jahr fpäter, im S. 1819, nod) unter Furchau's Stectorat erſchien e „auf Ben 
ordnung be8 Scholarchats bekannt gemachte Verzeichniß ber Leetionen, melde im Gomnaftum zu Stralfunb 
ertheilt werben.” Woran waren bie „Lehrer am Bomnafium' nambaft gemadht: außer dem „Profess. 
Theol. zeitigen Superintendenten” fieben ordentliche Lehrer und fünf Qü[Mtebrer. Im Wnbange foll. biefer 
Lectionsplan, bei bem aud) die Tage unb Stunden unb Lehrbücher bemerft find, in Yorm einer Tabelle 
mitgetheilt werden. 

c. Bon befonberer Wichtigkeit für bie Kenntniß ber Sebroerfafjung be8 Gymnafiums ift Gor 
rectot D. Gar( Kirchners Abhandlung im Wichaelid-Rrogramm des Sy. 1820 „Ueber bie gegenwärtige 
Berfafiung des Stralfundifchen Gymnafii.“ Hier fann nur ganz im Allgemeinen ber Inhalt diefer Schrift 
angebeutet werden. Auf ein „Vormwort” vom 24. Septbr. folgt ein „biftorifcher Vorbericht.” Die folgenden 
Abfchnitte find: 1. Vertheilung der Schüler in 8laffen; Sebrftunben. 2. Lehrplan. 3. Schulbitciplin und 
Schulprüfungen 4. Bon ben 2ehrern nebft Aufzählung des Lehrerperſonals. 5. Hülfsmittel be8 Unterrichts 
6. Erhaltungsmittel be8 Gymnaſii. 7. Schulauffidht. 

Auch bie Programm-Abhandlung bes folgenden Jahres 1821, von bem neuen Rector D. €, 
Kirchner ift für bie Kenntniß des inneren Juftandes bes Gymnaſiums infofern wichtig, als hierin bie 
allgemeinen Grunb(ápe aufgeftellt werden, rootnad) bon nun an ber neue Rector zu wirken gebadte. Das 
Thema lautet „Ueber ben Organismus des öffentlichen Unterrichts an Belehrtenfchulen‘. Das Gange umfaßt 
fünf Hauptabfchnitte (m. f. ben Anhang) woran fid) eine „Chronit be8 Gomnafti" veiht mit einer ange 
hängten „Allgemeinen Xectionstabelle für Gymnafien bon 6 Klaffen.“ 

d. Bon fpäteren Programmen handeln tbeiló über das Stralfunder Gymnafium im Befonderen 
tbeiló über wichtige päbagogifche und bibafti(d)e Gegenftände im Allgemeinen noch folgende: 1) 1829: 
‚„Swed und Umfang bes matbemati[djen Unterrichts auf Gymnaflen”, von D. G. Nizze. 2) 1824: 
„Die Stlaffenvertheilung in den Gymnafien“, von D. &. Nizze. 3) 1826: Ausführlicher Fahresbericht über 
das Strealfunder Gymnafium vom Dir. D. C. Kirchner. 4) 1827: Jahresbericht Kirchners; von befon- 
derer Wichtigkeit, ba er ein ausführliche Bild gibt fowohl von der innern Berfaffung ald bom Xehr. 
plan bes Gymnaſiums. Diefe über vier Bogen umfaffenbe Darftellung erfchten aud) als befonbere 
Schrift unter eigenem Titel. 5) 1829: „been über Geographie und geographifchen Unterricht”, von Q3. 
Stange. 6) 1832: „Cavendum ne grammatica disciplina in inferioribus gymnasibrum classibus nimis 
silvescat^, von D. %. Hafenbalg. 7) 1836: „Ueber einen neuen Gntbed'ung&oer[ud) in ber Pädagogik“, 
von D. ©. Rizze. 8) 1846: „Ueber bie Verbindung von Stealfíaffem mit den Gomnafien', von 
D. G. Nizze. 

e. Der Religionsunterridht in Prima ift feit frübefter Zeit von bem jedesmaligen Gtabt- 
fuperintenbenten ertheilt, ber daher Prof. Theol. hieß. (98 wurde bis 1822 wöchentlich nur Gine Stunde 
gegeben, bie zuweilen felbft auf längere Zeit ausfiel. Nicht felten, befonber8 in neuerer Zeit, haben auch bie 
Rectoren oder Direetoren biefe Section. übernommen. Als etwa von 1820 — 1822 bet Religions - Unterricht 


in Prima gang ausfiel, brang bad Winifterium dee GeiftL ac. Ningelegenbeiten unterm 10, Yug. 1822 bei 
dem Scholarchate (omol auf Wisderherftellung dieſes hochmichtigen Lehrgegenſtandes, als auch darauf, daß 
woͤchentlich zwei Religioneftunden gegeben werben müßten Beiden Brorberungen warb im folgenden Jahre 
genügt; weil abet ber Guperintenbent D. Droyfen burd) feine Amtsgefchäfte zu febr in Anfpruch genommen 
wurde, übernahm ber Sector D. Kirchner feit 1824 bieje 2 Religionsftunden in Prima, unb al8 Direct. 
Kirchner Oſtern 1832 al8 Stector nady Schulpforta ging, übernahm fein Nachfolger diefen Unterricht. Des 
im 5. 1838 verftorbenen Guperintenbenten D. Droyfen Rachfolger, D. Mohnike, lebnte biefe Lehrftunden 
aud) ab, unb fo bat der gegenmärtige Director biefen Unterricht bió zum J. 1842 ertheilt, wo bes fel. 
Mohnike Nachfolger in der Superintendentur wieder nad) altherfömmlicher Weiſe bieje zwei Religionsftunden 
übernommen Dat. . 

f. Der Unterricht in ber hebräifchen Sprade ift erft im laufenden Jahrhundert ein 2ffentlidper 
geworden. Nur bei diefem Unterrichtögegenftande ([onft nirgend) findet fid) unter den Scholarchatsacten ein 
Refeript ber Königlich Schwedifchen Regierung. Unterm 17. Juni 1801 ſchrieb diefe Behörde an 
Bürgermeifter und Rath: „Man habe erfahren, Daß bie hebräifche &pradje in biefiger Schule nicht öffentlich 
gelehrt werbe, jonbern bag Schüler, bie jid) dem Studium der Theologie widmen, nur einen fojtbaren Privat- 
Anterricht von ben Schullehrern in biefer Sprache erhalten fónnen; ed könne aber verlangt werben, Daß 
Schüler in publiquen Unterrichtsſtunden fo weit gebracht werben, daß fie die hebräifche Sprache fertig Tejen 
unb wenigftens einige Gapitel be8 1. Buchs Mofe wohl überjepen fünnen, ba ein Unterricht im 2efen biefer 
Gpradj unb ben erften Anfangsgründen blos für Schulen gehöre unb auf Akademieen nicht (üglid) ge 
íbeben könne. Wan erwarte daher innerhalb 6 Wochen Vorfchläge zu vernehmen, wie folcher linterricht 
den außgefprodyenen Forberungen gemäß zu ertheilen fei.* Der Rath beauftragte fofort das Scholarchat, 
„zu erwägen, mie bem Verlangen ber Königl. Regierung ein Genüge gejchehen fónne"; der ausführliche be8- 
falífige Bericht des Scholarchatd (im Anhange auszugsweije mitgetbeilt) warb vom Ratihe feiner Antwort, 
d. d. 7. Aug. 1801, beigefügt. Ob unb was in Folge diefer Verhandlungen gefchehen ijt, ergibt fid) nidbt 
aus ben Acten; e8 fcheint aber ber öffentliche Linterricht im Hebräifchen bi zum J. 1819 völlig geruht zu 
haben; benn bei anderweitiger Veranlaſſung berichtet das Scholarchat unterm 29. Septbr.: ,G8 fehle an 
unferm Gymnaſio bisher für angehende Theologen Gelegenheit bie hebräifche Sprache zu lernen; bie8 [ei 
aber notbmenbig, zumal menn bie Preußifchen Borfchriften auch bei und gefegliche Anwendung finden. Der 
D. Blume nun babe fid) erboten, ben PBrimanern wöchentlich 2 Stunden in biejer Sprache Unterricht zu — 
ertheilen, roa8 anzunehmen je." So wurde denn vom Batronate von Mid). 1819 vorläufig auf brei Jahr 
ber D. Blume als Lehrer im Hebräifchen für Prima angeſtellt. Im 3. 1823 wurde biejer Unterrichtszweig 
nicht nur bem D. Blume fernerhin gelaffen, fondern zu Weihnachten zugleich befchloffen, noch eine zweite 
bebräifche Klaſſe für Gecunbaner zu gründen. Da um bieje Zeit ber Subrector G (el liu& emeritirt wurde, 
fo wurde ibm non Reujahr 1824 an bieje zweite hebräifche Klafje zuertheilt. Derfelbe bat in feiner Woh- 
nung bie bebrätfch lernenden Secundaner bi& 9teuj. 1838 unterrichtet. Sad) D. Blume's Abgang (1827) über. 
nahm D. Schröder ben Unterricht in ber erften hebräifchen fiafje, bem (eit 1830 D. Gramer folgte, 
ber bis zu feiner SBenfionitung mit D. Schulze (feit 1838) biejen Unterricht gemeinfam ertheit hat. 

g. Der Unterricht im Franzöſiſchen umb Englifhen warb bi$ zum 3. 1832 von eigenen 
Hufelehrern ertheilt, bie außer feſtem Gehalte aud) Schulgelb von ben Schülern erhielten. Der Unterricht 
im Engliſchen warb nur in ben beiben oberen Klaſſen extheilt, unb blieb bie Theilnahme an bem[elben ben 


Schülern überlaffen ; ba8 Wrangofi[d)e ward in ben beiden oberen unb mittleren Klaſſen gelehrt. Rach Lector 
$einr. Pleßners Abgange (Mich. 1832) warb fein eigentlicher Spracdhmeifter mehr angeftellt. Yür bie 
mittleren Klaffen forgten Anfangs zwei außerordentliche Lehrer, in ben beiden oberen Klafien übernahmen 
ordentliche Lehrer ben Unterricht in den neueren Sprachen. 

h. Deffentliher Unterriht im Zeichnen hat erft feit bem 3. 1823 Statt gefunden, wo 
Wild. Brüggemann al8 Schreib- und Zeichenlehrer angeftellt wurde. Der Unterricht warb in ael 
Abtheilungen gegeben zu je 2 Stunden in der Woche. Die Theilnahme der Schüler blieb bi8 Weihnachten 
. 1859 eine willtürliche. — Gin regelmäßiger Öffentlicher Unterricht im Geſange ift erft feit ber 
Anftellung des Muſikdirectors Sud (1818) eingeführt worden und zwar ebenfalls in zwei Abtheilungen zu 
je 2 Stunden wöchentlich). 


7. Zurnem. 


Obwol bekanntlich bie Gymnajien ber alten G ried)en llebungéftütten waren für die leiblichen 
Kräfte, fo mar in ben Gymnaſien der neueren Seit von folchen Uebungen gar nicht bie Rede: man hatte 
pon den Griechen nur den Namen, nicht bie Sache überlommen; das Haus des menfchlichen @eifte8, Der 
wunderbar gebildete Leib, warb in ben Schulen völlig mißachtet. Erſt gegen das Gnbe des 18. unb zu 
Anfang be8 19. Jahrhunderts traten Männer auf, wie Gutsmuths in Schnepfenthal und Ulrich Vieth 
in Deffau, bie auf bie 9totbroenbigfeit hinwiefen, in Schulen aud) dem Körper feine Rechte zu geroähren, 
damit ber alte Römer-Ausfprud) „mens sana in corpore sano’ aud) wahr würde. Während ber Yranzofen- 
Herrſchaft — im S. 1811 — begann Friedr. 9ubm. Jahn zu Berlin mit einem Xheile der Schuljugend 
in ber Hafenhaide zweimal wöchentlic) gymnaftifche llebungen zu treiben, wofür er den alten deutfchen 
Kamen „Turnen“ einführte. In wenigen Jahren ward bie Zurnkunft bei vielen Schulen Gegenjtanb des 
Unterrichts. Man fühlte bald bo8 Segensreiche biefer Uebungen, bie leider feit bem %.1819 wegen befannter 
Greigniffe für eine Reihe von Jahren febr befchränft, ja zum heil verboten wurden. 

Director Kirchner war von ber Heilfamkeit des Turnens fo burd)brungen, bap er bei ber Gin 
führung D. Cramers am 29. April 1830 in feiner Tateinifchen Rede (prad) von ber Nothiwendigfeit ber 
MWiederherftellung der Zurnfunft (gymnastices) in ben Gymnafien. 3n dem Michaelis Programm defjelben 
Jahres (€. 37 unb 38) fpricht Kirchner treffliche Worte in biefer Beziehung „Was Hilft bem Menfchen 
— heißt e8 unter Anderm — alles Xernen unb Wiffen, menn nicht ba8 Herz frifch, wenn nicht der Stótpec 
gefund und Eräftig, unb für bie Verrichtungen des Geijte8 ein gemanbte8 und brauchbares Werkzeug ift? 
Vielfach hört man bie Klage, daß von unferer ftubierenben Jugend zu viel verlangt, bap fie mit Arbeiten 
überhäuft, ihr Geijt zum Schaden ber Gefundheit zu febr ange[trengt werde. Wäre in biejem Vorwurfe 
wiber bie Gelehrtenfchulen einige Wahrheit, fo müßten fie e8 fid) zur Deiligíten Pflicht machen, bem drohenden 
Mebel auf alle Weife zu begegnen. Durch Nachlaffung ihrer mwifjenfchaftlichen Forderungen und Zurüdbleiben 
hinter ihrem Ziele fann bie[e8 aber nicht gefchehen. Denn ber Ernſt unferer Zeit fordert Unftrengung ber 
Kräfte, von Jugend auf Durch ba8 ganze Berufsleben hindurch), unb ba8 Arbeiten felbft ijt eine Zugenb- 
übung, bie vor ben Süerirrungen eines üppigen Müfjiggangs bie Seele am beften bewahrt. Das Gegen- 
mittel gegen Ueberreizung ber Geiftesfräfte, gegen Gntnervung und Berfiechung be8 Körpers butd) ange 
firengtes Arbeiten und ein ftillfigendes Stubenleben, Tann nur in ber Erfriſchung und Kräftigung bes 


Körpers wie des Geifle8 Durch geordnete Leibesübungen im freien, burd) Springen, Schwingen, 
Ringen, Saufen, Klettern, Balljchlagen, Schwimmen unter ber leitenden Aufficht eines fachverftändigen eb. 
rer gefucht merben* u. f. mw. 

Aber e8 vergingen fat vier Jahr, ehe der Anfang gemacht wurde mit Zurnübungen für bie Gom. 
naflaljugend. Im Sommer 1834 unternahm D. Zober, ein Schüler Jahns unb Gifelen8, bie Gründung 
eines Zurnplaged. Yaft alle Symnafiaften, namentlich auch au8 ben oberen Klaſſen, nahmen freudig Theil, 
zumal nachdem im 3. 1835 D. Koefter fid) an der Leitung ber llebungen betheiligte. Director D. Nizze 
erwähnte im Michaelis-Programm 1835 (S. 24) diefer Einrichtung folgendermaßen: „Zu ben Berbefferungen, 
welche bei uns in'8 eben getreten find, zähle ich vorzüglich bie Anordnung geregelter Leibe 
übungen unter Zeitung unſeres D. Zober, deren Ginfübrung bereit im vorigen Sommer verfucht wurde 
und deren Sicherung für die Zukunft zu unfern dringenden Wünfchen gehört" '). Im britten Jahre bes 
Beſtehens biefer Leibesübungen „ward bie Theilnahme leider etwas geringer", wie im Mich.-PBrogramm 1836 
(€. 28) bemerkt ijt. Im Sommer 1839 wurden zwar bie ,geibeSübungen ber Zöglinge burd) bie thätige 
Aushülfe eined würdigen fyreunbe8 ber Jugend neu belebt" (Programm 1839, ©. 28); allein einen neuen 
Aufſchwung nahmen fie erft 1846. Schon im Sommer 1845 hatte der Privatturnlehrer Riehl ben Verſuch 
gemacht, den Guymnafiaften Zurnunterricht zu ertheilen, der aud) während be8 Winters für eine Feine Anzahl 
Schüler [ortgejept wurde. Der Director und bie übrigen Lehrer übernahmen die Beauffichtigung dieſer 
wöchentlich zweimal angeftellten Zurnübungen, wobei bie Mitwirkung des Schulamtscand. Serm. ebmann 
und des Privatfchulvorfteher8 D. Wilh. Scheibner dankbar anerfannt wurde. Die fefte Begründung 
geregelter Zurnübungen fand erft im Herbft be8 Jahres 1847 Statt. Im Mich. - Programm 1847 (€. 30) 
berichtet ber Director: „Die Väter ber und anvertraueten Jugend werben mit uns erfreut fein, daß nunmehr 
bie oft beiprochene Angelegenheit ber Surnübungen burd) bie Ueberweifung und liberale Einrichtung eines 
Zurnplaßes!) begründet ift. Für bie Zöglinge be8 Gymnafiums ijt ber Gebrauch be8 SBlape8 auf 
Mittwoch und Sonnabend Rachmittags einſtweilen [ed wurden bald andere Wochentage gewählt] angefeft. 
Sft aud) für bie Fortfegung ber Uebungen während des Winters vorläufig nod) feine Ginrid)tung zu treffen 
gemejen, [o verbürgt bod) ber gegenwärtige Anfang das geficherte SBefteben für bie Zukunft, unb jebenfalls 
gebürt unferen Stabtbehörden aufrichtiger Dank für ihre erfolgreiche Sorge um bie heranwachſende Jugend. 
Die Uebungen jelbít wurden am 15. Sept. nad) einer Gróffungérebe be8 Directord unter Leitung bes 
Zurnlehrer8 Riehl begonnen." 


8 Lehr: Silfsmittel 


a. Die Öymnafial-Bibliothel, von ber zulegt Beitr. V, S. 34 unb 35 bie Rebe gervefen, 
bat während ber legten 40 Jahre bedeutenden Zuwachs gehabt. Es find Seitens bes Patronats ſowol 
baare Summen zum Ankauf von Büchern, ald auch größere Werke nebft Landkartenſammlungen gefchentt 


15) Eine Schilderung des Turnplaßes und feiner Einrichtungen, fo wie ber llebungen felbft enthält ein Artikel in der Sun⸗ 
bine b. 3. 1884, Ar. 61, ©. 244 unter der Veber[drift „Gymnaflal-Bynmaftit.“ 

1) Derfelbe befindet fid) unmittelbar an der Gübfeite der Stadtmauer am Walle, an der Stelle, vo vor W io. 
übungen der Bürger Statt fanden. Cine Befriedigung fehließt ihn ein, und mehrere Bäume gewähren 
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worden. Auch burd) Feine Vermächtniſſe von Privatperfonen hat bie Bücherfammlung getvonnen. €o ver. 
mashte (don im S. 1817 der Superintendent D. $abricius ber Gd)ulbibliotbe? 100 Sttbír. zur ewigen 
Benußung ber Zinfen. Bon bem Colbergſchen Qegate wird meiter unten ein Näheres angeführt merben. 
Sehr bedeutend find bis in bie neuefte Zeit bie Geſchenke bes Königl Hohen Minifteriums, namentlich an 
koſtbaren Pracht unb Sammelmerten?). Sabe unb ferne Buchhandlungen, Privatperfonen, Die gebeer 
felber unb abgebenbe Primaner bereicherten theil® Durch Bücher, tbeil$ burd) Geldgeſchenke ben Vorrath bet 
Bibliothek. In ben Michaelid - Programmen find alle biefe roillfommenen Gaben an Büchern, Landkarten 
unb Geld vollftändig nambaft gemadyt. — Seit 1825 ift zur bildenden unb belehrenden Unterhaltung ber 
Schüler, zunächft ber beiden oberen Klaffen, fpäter auch für bie mittleren Klaffen, eine SchülerLeſe 
bibliotbe? gegründet, bie jeßt einen bedeutenden Umfang erreicht hat. 

b. S9taturbi(torifde Sammlungen waren bió zum S. 1824 fo gut wie gar nidt bor 
handen; aud) batte e8 an einem paflenden 2ofale zur Aufſtellung berfelben gefehlt. Nachdem in ber 
Rectoratswohnung der oben (€. 8) erwähnte Ausbau vollendet, fonnte ber Hector in feiner Amtswohnung 
gei ineinander gehende zwar belle und trodene, aber dabei bod) nur febr mangelhafte Zimmer zur Auf 
nahme ber vorhandenen unb zu erwartenden Naturalien einräumen. Die Sammlungen nahmen fehr balb 
an Umfang zu: ber Superintendent D. Droyfjen und Rector D. Kirchner fchenkten ihre Herbarien ; 
der erfreulichfte 3umadj8 (im Sommer 1825) mar eine vom Prof. D. Wei im Aufteage ber hohen &taat&- 
bebórbe audgewählte Mineralienfammlung. Auch bie entomologifchen, ichthyologifchen unb ornitho- 
Iogiihen Sammlungen gewannen von Jahr zu Jahr an Gremplaren, bejonbetó Durch Gejd)enfe ehemaliger 
Schüler, die, al8 Schiffer, au8 fernen Gegenden Naturalien mitbracbten. Im J. 1845 warb bie Mineralien- 
fammlung buch ein anfehnliches Geſchenk be8 Prof. Zipfer zu Neufohl in Ungarn vermehrt. Sin ben 
Programmen find alle dieſe Geſchenke einzeln aufgeführt ?!). — Auch dag Münzcabinet (&. Beitr. IV, 
©. 49) erhielt Durch Gejdjenfe von Münzen und Medaillen einen Zuwachs. 

c. Der pbp[ifalifdje Apparat war nod) im J. 1824 (vergl. Programm b. S.) ,febr unvoll⸗ 
flánbig, zum Theil in befolaten Umftänden‘. Im folgenden Jahre heißt e8 von ibm: ‚er bebarf ber AB- 
huͤlfe fehr und fiebt einer gänzlichen Wiederherftellung und Vermehrung mit den nöthigen Inftrumenten 
burd) bie geneigte Fürſorge ber ftäbtifchen Behörde entgegen". Allein e8 follten nod) anderthalb Decennien 
bingeben, ebe biejent wefentlichen Bebürfniffe begegnet wurde. Im %. 1841 ward ber Anftalt durch bie 
Munificenz be8 Hohen Minifteriums der geiftlichen, Unterrichts- unb Mebdicinal-Angelegenheiten ein phyfilalifcher 
Apparat zu heil, ber in ber Folge ber Zeit nid)t nur gehörig in Stand gehalten, fondern aud) Durch 
Geldbewilligungen aus ftäbtifchen Mitteln vermehrt morben ift. 


20) Unter andern: Zahns fhönfte Ornamente und Gemälde aus Bompeji ꝛc., Ternite's Wandgemälde von Pompeji 
und Qetculanum; Gerhards griedi[de Bafenbilder, o. Stillfried's Qobenjollernjde Altertyümer und Dentnale 
des Schmanenordens. Ferner: Corpus scriptorum hist. Byz., Corpus Reformatorum, Qebebur Archiv, Rheinifches 
Mufeum 1c. — Bedeutend ift aud der Zuwachs der Bibliothek burd) bie jährlihe Programmenzufendung bon 
mehr denn 200 Gomnafien. 

21) Die naturhiſtoriſchen Studien wurden feit den zwanziger Jahren mit großer Siebe bon den @ymnafinften betrieben. Ich 
erinnere nur an ben berftorbenen Prof. D. Wild. Erihfon und an Prof; D. Hermann Burmeifter, beide Bög- 
lisge des Gymnafiums. 


9. €egate und Stipendien. 


a. Nachdem das Kienaſtiſche 9egat, beffen Stiftung Beitr. IV, &. 53 angegeben worden, art 
bie bezeichneten Gollegien (Geiſtlichkeit und Gymnaſtallehrer) übergeben unb bemnähft das Stipendium 
längere Zeit binburd) benwgt worden war, erhoben fid) wegen ber Abminifttation und Collatur Differenzen 
zwifchen benfelben, welche endlich durch einen unter SSermittelurg bet beiden Bürgermeifter S. A. Din.ntes 
und ©. 9. Hercules abgefdioffenen Bergleih vom 14. Sept. 1785 (mitunterfchrieben vom Cuperintere 
benten D. &. Stannife unb 8tector G. H. Groskurd) babin ausgeglichen wurden, daß beide Gollegien 
in Benugung des fegirten Capitals alle drei Jahre miteinander wechfeln und jedes Collegium über feines 
Antheil gejonbert verfügen follte.e Da num bei bert Lehrercollegium feitbem mehrmals ber Fall eintrat, baf 
im Streife befjelben feit zum Genuß des Stipendiums geeigneter junger Menfch fid vorfand: fo entftanden 
Kafferworräthe, bie von Zeit zu Zeit zinsbar belegt wurden, um fpäterhin angemefjen benußt zu werben. 
Bis zum Jahr 1883 war auf biefe MWeife ein befondere® Gapital von ungefähr 1248 Nthle. erwachſen, und 
ba6 Gollegium [ab ftd) veranlaßt, wegen ber ferneren Verwaltung jet bejtimmte Punkte feſtzuſetzen. Dies 
geichah unterm 26. Oct. 1833 burd) folgende gefaßte Befchlüffe: 1) Da bie jährlichen Zinfen des Haupt 
capital 56 Rthlr. 16 Sgr. 11 Pf. betragen, fo foll ba8 Stipendium Tünftig immer mit ber runden 
Summe von 60 8tt6Ir. ausgezahlt werden. 2) Da früher nicht continutelich, ſondern immer nur in 
Zwifchenräumen von drei Jahren ber Genuß. bes Stipenbiums hatte gewährt werden fónnen, fo ſoll von 
jept an das Stipendium unausgefegt gezahlt werben, infofern ein geeigneter Empfänger vorhanden 
ift. 3) Mebrigen& (oll in ber Anfammlung und Verwaltung ber jebt und künftig fi ergebenden Ueberſchüfſe 
ivie bisher verfahren werben, bi8 man im Stande fein werde, ein: zweites Stipendium, als Kienaftifches 
Nebenftipendbium, zu begründen. — Diefe Befchlüffe erhielten unterm 8. Nov. 1838 bie erbetene obrig- 
teitliche Beftätigung, unb wurden baber feitbem beobadbtet. 

Da nun bis zum S. 1842 das Kaffenvermögen fo weit angewachfen war, bap zur wirklichen Be 
gründung eines Nebenftipendiums gefchritten werben Tonnte, fo warb barüber unterm 22 Oct. 1842 ber 
nöthige im Anhange mitgetheilte Befchluß gefaßt, ber bie obrigfeitlidje SBeftütigung unterm 16. Januar 
1843 erhielt. 

b. Ehriftoph Benjamin Wackenroder, Königl. Preußifcher Geheimer Kriegsrath und Ober- 
Bürgermeifter in Berlin, Sohn bes vieljährigen Stralfunder Conrectors Benjamin W. (€. Beitr. IV, 
&. 70-72), errichtete am 8. Nov. 1806 zu Berlin ein Teſtament, da8 am 9. Januar 1809 publicitt wurbe. 
Sm diefem feßte er dem Gymnaſium ber Stadt Stealfund, im Anbenfen art die vieljährige function feines 
SSater$ ald Gontector8. (oor 1728— 1766) und an feinen eigenen langen Aufenthalt ald Schüler beffelberi, 
ein Bermächtniß von 2000 Rthlr. in Golde aus, deſſen Zinfer, fobalb einige zunächft Darauf angeroiefene 
Privatperfonen nad) und nad ausfterben würden, „ber jebesmalige Rector unb Eonrector zu gleichen 
Zheilen als Zufchub zu ihrem Gehalte genießen follten.” Das Capital warb anfänglid) in einer zum 
Nachlaß gehörenden Schuldverſchreibung angewiefen, im Sabre 1814 aber an bad Scholarchat audgezahlt 
unb von biefem bei der Stabtlaffe zu fünf Procent zinsbar beftättiget, wo e8 fid) noch jebt befindet. 

c. Der Königl, Schwediſche Sanunertatb und Cdjlopbauptmann Stittec 3c. Johann David 
von Reichenbach (t 1807), bet befannte Herausgeber der „Batriotifchen SBeptráge aur Kenntn 
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Aufnahme des Schwebifchen Pommerns“ (GStralfund, 1784 ff.) errichtete mit feiner Gattin geb. Go a Ser 
tens aus Äbo (t 1811) ein Zeftament sub dato Ctral[unb, ben 29. Syunii 1802, ba8 am 14. Sulii 1808 
beim Königl. Hohen Xribunal beponitt unb am 10. März 1807 eröffnet wurde. In biefem murbe pon 
beiden Zeftatoren ein Capital von 500 8ttbIr. Bomm. Cour. au&gefebt zur Slu&tbeilung von filbernen Stebaillen 
an zwei ber mwürbdigften Schüler jeder 8laffe durch das Gonfulat. Der urkundliche Grtract aus bem Zefta- 
mente fol in Anhange mitgetheilt werben. Die Kriegsjahre und bie langwierigen Unterhandlungen mit 
Berliner und Stod'bolmer Medailleuren waren Die Urfache, marum erft im Jahre 1818 unb zwar am 
24. Nob., unmittelbar nad) ber Ginfübrung be8 D. Blume bie erfte SBertbeilung burd) ben Protoſcholarchen 
Bürgermeifter Ritter 2c. D. Kühl in feierliher Berfammluug, ber zufällig aud) ber Ober-Präfident D. 
Gad beimohnte, Statt finden fonnte. Da nämlich der &todbolmer Mebailleur bie Denkmünzen nicht zum 
Tage ber öffentlichen Prüfung fertig liefern fonnte, (o warb ber eben bezeichnete Zag ber Einführung eines 
neuen 9ebrer8 dazu gewählt. Unter ben 10 Echülern, „welche — wie ber Protoſcholarch in feiner Anrede 
fid) ausdrückte — den Borfchriften des edlen Stifterd nad) ben Zeugniflen ihrer Xehrer in dem verfloffenen 
Sabre im vorzüglichen Grade Genüge geleiftet haben“, befanden fid) bie drei S8rüber Frie drich, Adolf 
und Hermann p. PommerEſche. — £18 das Gpmnafium auß fieben, unb eine Zeitlang aus neun 
Klafien beftand, befam (unb befommt alfo aud) jebt) aus jeder Klaffe nur Gin Schüler diefe ebrenbe Dent- 
münge unb zwar am zweiten Zage ber öffentlichen Michaelis-PBrüfung. 

d. Auch in neuerer Zeit bat ein edler Wohlthäter derjenigen Schulanftalt feiner Geburtóftabt, 
welcher er feine Bildung verdankt, ein Bermächtniß zugewandt. Der unberbeiratbete ehemalige Rathe- 
verwandte Carl Erich Golberg (geb. 1766, t am 19. Mai 1839) bat ben bei weitem größten Theil 
feines Bermögens in feinem Zeftamente zu mwohlthätigen Zwecken legirt 22).. Unter ber Ueberfchrift „Zur S3er- 
abfolgung an einzelne ftäbtifche Departement und deren $Bermaltung" beißt e8 in ber Driginal-Urkunde: 
n1. Gin Capital von 2000 Rthlr. an ba8 Scholarchat des hiefigen Gymnaſiums, um bie Sinfen 
davon hauptjächlic zur Anfchaffung ber nöthigen Bücher für arme Schüler, eventuell aber aud) zur Mer- 
mebrung ber Gymnafial-Bibliothel zu verwenden‘. Im Geptbr. 1842 traten bie teftamentarifchen Beftim- 
mungen in Kraft. 


10. Säceular⸗ und andere Schul: efte. 


a. Vom Jahre 1817 bis 1856 hat fid) das Gymnaſium an acht eigentlichen Säcularfeften, meift 
religiös-patriotifcher Art, betbeiligt. Hinfichtlic) ber Feier des dritten Reformations-Jubelfeftes am 
8. Nov. 1817 im ftädtifchen Gymnafium genügt hier eine Hinmeifung auf bie im Anhange mitgetbeilten 
Drudichriften, welche eine vollftändige Befchreibung nebft den beiden vom Stector unb Contector gehaltenen 
9teben enthalten. — Gbenfo ift bie Begehung ber dritten Säcularfeier ber Stralfundifchen 
Kirchenreformation am 5. Mai 1823 ausführlid) im Michaelis - Programme dieſes Jahres ©. 35 ent- 
balten. — Auch bie am 16. Juni 1824 begangene fiebente Säcularfeier ber Ginfübrung bes 
Gbriftentbum8 in Bommern findet ihre Befchreibung im Mich.Programm b. 3. 1824, ©. 39 u. 40. — 





23) M. f. Programm bon 1848, 6G. 18 und 19, wo ein kurzer Lebensabriß des edeln Stifters unb die Summe der Ber- 
müdjtniffe angegeben ift. 


Sn erhöheter Weife warb ein örtliche Jubelfeft, das an Stralfunds ruhmvolle Vorfahren erinnerte, vom 
Gymnaſium begangen: ba8 zweite &ücularfeft der Befreiung Stralfunds von ber WVallen- 
fteinifhen Belagerung am 25. Julius 1828. Weber biefe8 Feſt berichtet nicht nur ba8 Mich.-Progr. 
bes S. S. 21 unb 22, fonbern eine eigene ausführliche Schrift2?), auf bie hier verwiefen wird. — Die 
nächften drei Säcularfefte bezogen fid) auf bie fegensreiche Reformationszeit: ba8 dritte Säcularfeft ber 
Mebergabe bes Augsburgifchen Slaubensbelenntniffes, gefeiert am 26. Junius 1830, ganz in 
ber Urt wie die Säcularfefte 1817 und 1823 (M. vergl. Mich.-Progr. €. 54 unb 55). Ferner ward ber 
Gedaͤchtnißtag be8 Todes unſers D. Martin Luther am 18. Febr. 1846 in einer Dejonberen öffentlichen 
Schulfeierlichkeit burd) Gefang und durch Rede be8 Directord begangen. Gben[o wurde am 25. Sept. 1855 
bie 300jährige Gedächtnißfeier be8 Augsburgifchen Religionsfriedens im Kreife der Anftalt be 
gangen unb damit bie Entlafjung der abgehenden Primaner verbunden. Un der vierten Säcularfeier 
ber Univerfität Greifswald am 17. 18. und 19. Oct. 1856 betheiligte fid) das Gymnafium burd) 
eine Gratulationgfchrift und burd) Abgeordnete, 

Berfjönliche 5Ojährige Jubelfeiern von Männern, bie bem Gymnafio bejonber8 tbeuer waren, ließ 
bafjelbe nicht unberüdfichtigt. Hierher gehört bie 50jährige Amts-Fubelfeier des D. Bogisl. Deinr. Geb. 
- barbi, Paſtors an ©. Nicolai, 1812, den 3. Dee.; ferner: bie goldene Hochzeitöfeier be8 Protofcholarchen 
Bürgermeifterd unb Stiter8 D. David Lucas Kühl am 17. Nov. 1830. Bon ben Lehrern der Anftalt 
ward am Schluffe ber Ofterferien 1833 auch bie Zeit feftfid) begangen, wo ber feit 1821 in Stubeftanb 
perfebte ehemalige Sertus D. 3. Gb. U. Delbrügk (S. Beitr. V, S. 52 unb 53) fünfzig Jahr in Stral- 
fund geweilt hatte. — Die Feier ber 5Ojährigen Amtsthätigkeit des hochverehrten Bürgermeiftere D. Kühl, 
vom Gymnaſio (djon vorbereitet, warb leider durch feinen am 9. Jan. eintretenden Tod vereitelt (&. Progr. 
1837, ©. 26); er warb an feinem Jubeltage am 17. Jan. zu Ruhe bejtattet. Dagegen- fonnte ba Gym- 
nafium an der funfzigjährigen Amtsjubelfeier Dreier mürbiger Scholarchen fid) freudigft betheiligen: bes 
Guperintenbenten D: Bernh. fyriebr. Droyfen (17. Oet. 1837), des Protofcholarchen Geb. Regier.-Rath 
SBürgermeiftera D. C. G. Schwing (25. SOctbr. 1855) unb be8 Gnpnbicu8 D. U. Brandenburg 
(25. Mai 1858)25). _ 

Stets hat das Gymnafium e8 für feine Pflicht gehalten, in ben ihm anvertrauten Zöglingen wahr- 
baft vaterländifchen Sinn und 2iebe zu unferm erlaud)ten Königshaufe zu werten unb zu beleben. Daher 
ift eine Reihe von Jahren hindurch ber benf- und banfmürbige Jahrestag der Völkerſchlacht bei 
Leipzig burd) Rede und Gejang im Hörfaale der 9[nftalt gefeiert worden. Auf gleiche Weife beging all 
jaͤhrlich das Gymnafium den Geburtstag des Hochfeligen und des jebt regierenden Königs Majeftät. 
Mehrere ber von ben Lehrern bei biefer Gelegenheit gehaltenen Reden find — in der Regel zu wohlthätigen 
Zwecken — durch den Srud veröffentliht. — Als nad) der 3rauetfunbe von dem Hinfcheiden bes heiß- 
geliebten Könige Sriebrid) Wilhelms des Dritten (7. Juni 1840) bie Jugend nad) den Pfingftferien 


23) Beichreibung der zum Andenken an die vor 200 Jahren gefchehene Befreiung der Stadt Stralfund bon ber Wallenftein- 
{hen Belagerung am 23. 24; 25. und 27. Suliu& 1828 veranftalteten öffentlihen Feierlichkeiten. — Rebft ben biefem Feſte 
gewidmeten Gedichten. €tral(, 1828. 4. 

3) Weber alle diefe, von Seiten des Gymnafiums durch (im Anhange angeführte) Vratalatianegedit edere Bee ent- 
balten bie Programme das Nähere. . 


wieder am gewohnter Stätte erfchienen rer, erwartete fie am. 15. Syuriwe mit ftillem Genfle eine: bebeutung&- 
volle Tobesfeier (M. f. ba8 Programm von 1840, ©. 38). — Um 15. Oct. 1840 feierte bie Vinftalt iet 
egemeiner Verſammlung, beeiyet burd) zahlreichen Beſuch des Publikums, bay Uerhöcfte GebustS- imb 
Huldigungsfeft Sr. Majeſtät des Königs mit benfelben Gefühlen dee Shrfwecht, Lebe und Zreue, von 
weichen am biefem Tage das ganze Sand begeiftert mar. — Eine befonders erfreuliche Peter beging Das 
Gymnafium am 25. Jan. 1858 in voller Berfammlung, um auch feinerfeitS ben inmigen Antheil be ganzen 
Bolfes an bet hohen Bermählung Gr. Königl. Hob. des Prinzen Friedrich Wilhelm mit ber Prirgeffin 
Bietoria 8. H. zu beihätigen. — — Stadjbem am 15. Det. 1858 am Geburtefefte Sr SRajeftát Bes 
Königs der Feſtredner be8 Tages im Namen ber Anftalt ben allgemeinen Wünfchen für bie Geneſung 
unferes theuerften Sanbe&bater8 Ausdruc gegeben, jprad), wenige Monate jpäter, am Geburtdtage Sr. K. 
Hoheit be8 Prinz-Regenten, ben 22. März 1859, ber Director in allgemeiner Schulverfammlung 
Ben tiefempfundenen Dank und bie innigften Wünfche ber Anftalt aus für bem erhabenen Lenker bet vater 
länbdifchen Berhältnifje. — Als befjelbigen Jahres der 6. Mai Duvd) bie €obeSfunte V Ierambec& v. Hum- 
Boldt (ber, wie fchon angeführt, vor 16 Fahren al8 Begleiter Sr. Majeftät auch in Stralfunde Mauern 
geweilt und ba8 Gymnafium mit feinem Befuche beehrt hatte) bie ganze gebildete Welt mit Wehmuth erfikite, 
fente bie Anftalt ſichs nicht verfagen, feinem großen Namen am 9. Mai in allgemeiner Berfammlung eine . 
Huldigung bargubringen. 

Wenngleich bramati(dje Aufführungen burd) Schüler, mie früher, in biefem Jahrhunderte nicht Statt 
gefunden, fo famen bod) Gefang- und deflamatorifche Wufführungen mehrmals zu Stande. Der Gonrectot 
Prof. D. Cramer, aus dem mufilliebenden Zhiningen ftammenb, begründete im Spätherbft des J. 1947 
eus Luft und Befähigung zeigenden Schülern der drei oberen Stoffen. einen Verein für pierfiimmigen Rünner 
geſang ober eine Liedertafel des Stralſunder Gymnaſiums, bie auch oft jut Erhöhung von Felttagen ber 
Gollegen, wie am Geburtstage be8 Directors, ba8 Yhrige beitrug. In ben drei Jahren 1858, 54 unb: 59 
Half biefe Liedertafel öffentliche Feiern verfchönern. So veranftaltete fie unter D; Gramercó Leitung in Ben 
bmbung mit dem größten Theile ber PBrimaner am 9. Mär; 1853 im großen Hörfaale be: Gomnafiums 
eine mufitalifch-dellamatorifche Unterhaltung, zu welcher das sBublifum fid) zahlreich einfand 
Der Ertrag war zum Beften ber fin Goethe, Schiller und Wieland zu errichtenden Denkmäler beftimmt25). 
Eine ähnliche Uuterhaltung, bei ber unter andern ein Theil der Iintigone zum Bortrage fam, fand im nächften 
Sabre am 8. März Statt. Der Grttag war diesmal beftimmt zu Stipendien für mufilaltich thätige Spe 
maner beim Abgange berfefben vor ber Anftalt. Sehr bald erhielten auch zwei abgegangene Schüler biefes 
Gängerftipendium. Noch in bem(efben Jahre (1854) am 16. Oct. veranftaltete Prof. D. Eramer eme 
Bitte Öffentliche Feierlichkeit als Nachfeier bes Geburtstage Sr. Majeftät des Königs unb zum Bellen Der 
von Naturereigniffen ſchwer getroffenen Schlefier. Cr felber Dieft babet einen Vortrag über den Enfluß 
Schleſiens auf bie Entwickelung des evangelifchen Kirchenliedes; darauf folgte Glefang und Declamatior: ber 
Schüler. — Nah Prof. D. Cramers Abgange und Tode wurde erft am 13. April 1859 eine „mufitalifch- 
beflamatorijdje Aufführung” unter Leitung be8 Prof. D. Schulze von Schülern der Prima im großen 





*) Gne RU Schilberung biefer Waffü)ring von G. v. Rofen enthalten Fr. 59 unb. 60 der Gtraffunder Zeitung 
tom S. 1853. 
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Hörfaale neranjtaltet 20), beren Glelberizag zu einem 3Beitrage für bie Grridjtung be8 Denkmals Melax- 
thons verwendet worben iſt. 


H. Mannichfache Ginjelnbeiten. 


1. Der Umfang ber Serien ift im Laufe ber Zeiten febr per[cbieben geweſen, befonders hinfichtlich 
ber Sommer- ober Hundstagsferien. Im Unfange be8 17. Jahıh. à. ®. (m. |. Beitr. IIT, €. 8 unb 
48) waren bafür nur 4 Tage beftimmt, im 3. 1818 eine Woche, einige Jahre [püter 14 Zage, [eit etwa 
20 Jahren 3 Wochen. Die neuejte bom Königl. SBrop.- Schulcollegium zu Stettin für das Stralfunder 
Symnafium beftimmte $erienordnung (d. d. Stettin, 8. Junius) ift folgende: Die Dfterferien be 
ginnen am Sonnabend vor Palmarum unb dauern bis zum Dienstage nad) Quasimodogeniti; bie Pfingft- 
ferien dauern vom Freitage vor Pfingften bis zum Dienstage nad) Trinitatis; die Sommerferien be 
ginnen am Mittwoch nad) bem zweiten Sonntage im Julius und dauern genau Drei Wochen; bie 
Michaelisferien beginnen am lebten Freitage des Septemberd und dauern bi8 zum ziveiten Dienstage 
nachher. Die Weihnachts- [und Neujahrs-] Ferien find in folgender Art. geordnet: Fällt der 24. Der. 
auf einen Sonnabend, Sonntag, Montag ober Dienstag, [o wird bie Echule am Freitage vorher 9tadymittag8 
gefchloffen unb am Donnerstage nad) Neujahr wieder eröffnet; wenn jedoch biefer Donnerstag ber 2. Jan. 
ift, erft am Freitage den 3. Jan. Fällt aber ber |24. Dec. auf einen Mittwoch, Donnerstag oder Freitag, 
fo findet der Schluß am Dienstag vorher Nachmittags Statt, ber Wiederbeginn der Lectionen aber am 
Dienstage nad) Neujahr. — Das öffentlihe Michaelis-&ramen fand bis Mich. 1825 an einem Mon- 
tage und Diendtage Statt, von Mich. 1826 bisher aber am legten Donnerstage unb Freitage 
bes September ober aud) einer bet beiden Tage am 1. Octbr. (Bergl. Programm 1825, ©. 44). Inden 
Sfabren 1850 und 1855 wurde, der ftarf herrfchenden Cholera wegen, bie öffentliche Prüfung ausgefept. 
Das Nähere |. m. in den Programmen der beiden Jahre. 

2. Die Beforgung des Holzes, forie der -Tinte, früher Sache des Xehrercollegiums, ift feit. 
ber Gebaltéfiritung ber Lehrer auf bie Gtabtbebórbe übergegangen, von bet aud) die Erleuchtung burd) 
Lampen in ben bunfe[n Wintertagen be[djafft wird. — Das Siegel be8 Gymnafiums, etwa feit 40 Jahren 
im Gebrauch, bat fein Wappenzeichen, fondern nur bie bon einem frange umfchloffene Infchrift „Sigillum 
Gymnasii Stralsundensis." 

3. Daß aufridjtige unb berzlihe Collegialität, gewürzt durch eble Gefelligfeit, ein Haupt- 
beförberungsmittel zum  Gebeiben einer Schulanftalt ijt, bedarf feine8 Beweiſes. Dies fühlte lebbaft 
D. Kirchner, gleich bei feiner Berufung im 3. 1815: bie Gymnaſiallehrer traten auf feinen Vorfchlag zu 
einem „Sonnabendfränzchen” zufammen. Eeit D. Blume's Gintritt aber in das LXehrereollegium (1818) 
warb gemeinfchaftlich befchloffen, bap Diefes Kränzdyen regelmäßig umgehend alle 14 Zage gehalten unb bie 


26) Das gedrudte Programm, aus zwei Sbtbeilungen beftebenb, war folgendes: L 1. Choral: „Lobe den Herm.” 
2. Deutſche Rede [Berdienfte Melanthons, von G. Oe] 3. „Der adie Pſalm“, Motette von Schnabel. 4. Griedi[de 
Nede [von 38. D.]) 5. Auge ton €. Bad: Trio für Violine, Glabier unb Qarmonium. II 1. „Die Kindheit“, 
Männer-Quartett von Hildebrand. 2. Hebräifher Pfalm auf Melanthou [von G. ®.] 8. Sonate für Elasier und 
Violine von Beethoven. 4. Deflamation. 5. Qeftgefang mit Elavierbegleitung von Mendelsfohn — Der mufl- 
kaliſche Theil der Aufführung ward vom Brimaner Th. B. geleitet. 


Set vot Tiſche gut Schulconferenz beftimmt fein jolle, weshalb natürlich alles Zuziehen anderer 
@äfte, al8 unvereinbar mit dem Zweck der Su[ammenfunft, als einer amtlichen, berivorfen warb. Gonferenz- 
Protokolle wurden aber ert, wie (d)on bemerkt, feit bem 1. März 1823 abgefaßt?). Diefe fonnabenb- 
lichen Gonferengfrángdjen haben Decennien hindurch gedauert und find für alle Gollegen genußreich gewefen. 
Hier wurden Erfahrungen audgetaufcht, bie Mittel sur. Hebung ber Wohlfahrt ber Anftalt befprochen, Muth 
gefchöpft für die Mühen be8 Amtes. Im Verlaufe ber Zeit bi8 auf bie Gegenwart blieben zwar bie amt- 
lichen Gonferengen alle 14 Zage Sonnabends, aber nach mancherlei Veränderungen be8 eigentlich gefelligen 
Theiles diefer Zufammenkünfte, ward legterer feit etwa 10 Jahren ganz aufgegeben. — Cine andere Sitte, 
bie Collegialität zu beleben und zu heben, waren bie Gaftmäler bei der Einführung ober beim Abgange bon 
Gollegen; besgleichen beim Gintritte fünfundzwanzigjähriger Dienftzeit, mo bie Collegen fammt 
familie bem Silber-Jubilar unb beffen Yamilie ein gefellige8 heiteres Feſt bereiteten. Bon Mich. 1831 bis 
fofteem 1857 ijt bie8 flebenmal ber fall gewefen?). Die Programme enthalten darüber das Nähere, fo wie 
im Anhange bie bei biefen Gelegenheiten im Druck erfchienenen Feſtgedichte oder Botivtafeln verzeichnet find. 





II. 
Die Nectoren und Directoren von 18904 — 1860. 


20. Adolf Friedrih Furchau. 
(8tector und zugleid) Eonrector bon Sob. 1804 bis gegen Weihn. 1819, wo er ftarb.) 


Derjelbe mar geboren ben 4. Jan. 1752 in der freien Reich8- und Qanjeftabt Bremen, two fein 
Bater Lehrer war an ber großen Domfchule (Gymnafium). Seine Vorfahren ftammten aus Augsburg, von 





37) Weber bie wictigften Ereigniffe beim Gymnafium von Oftern 1815 bis Febr. 1823 hat Rector D. Kirchner zmwifchen 
bem Schluffe der [don Beitr. V, &. 68 erwähnten Protofolle und dem Anfang der neuen ununterbrodenen Yortfegung 
eine banfenémertbe und lehrreihe „Weberficht”, dreizehn Foliofeiten umfaffend, entworfen. Er ſchließt biefelbe mit 
folgenden Worten: „So ift biefe Darftellung an der Schwelle der Gegenwart angelangt, welche das viele Gute, mas 
in ben legten Sabren erft gepflanzt und begründet ift, hegen, nähren und fördern foll, bag daraus bie gewünſchten und 
zu boffenden Früchte für unfern Staat und unfere Sugenb hervorgehen. Möchte der das gegenwärtige Lehrercollegium 
befeelende Geift, ber an bem glüdlihen Erfolg jener SBeranftaltungen nicht zweifeln läßt, zum Heil des Gymnafii immer 
bleiben; möchte aud) diefes fo wiederhergeſtellte Protokollbuch von Zeit am unausgefept bie Annalen der Schule in fid) 
aufnehmen, daß e$, für bie Sntereffen der Gegenwart wichtig und [eDrreid), aud) ein bleibeudes Denkmal für die 9tadj. 
welt werde! — Gefchrieben ben 28. Februar 1828.* 

3*) Die Jubilare waren: Director D. &irdner (3. Oct. 1881), Director D. Nizze (1. Suli 1836), D. &ieg (26. März 
1844),"D. 8ober (6. San. 1848), D. € et(dfe (11. Wpr. 1858), Brof. D. Gtamer (8.Rov. 1854), D. v. Gruber 
(80. pr. 1857) zugleih mit Dir. D. Niz ze, bet fein 25jähriges Directorats-Iubiläum beging. 


wo fie im 16. Jahrhundert nach Bremen gezogen waren unb bort Webereien angelegt und betrieben hatten. 
Der junge 9f. F. Furchau, das einzige Kind feiner Ueltern, warb früh ber ausgezeichneten @elehrtenfchule 
feiner Baterftadt anvertraut. Er machte alle Klaffen biefer Anftalt durch, bie er, febr wohl vorbereitet, im 
20. Zebensjahre verließ, um fid) in Góttingen ben Univerfitätsftubien, namentlich der Theologie, Philologie 
- unb Gefchishte zu wibnien?%). Gr hörte befonder8 bei Gatterer unb Heyne unb warb ein Lieblingsſchuͤler 
des Leßteren, in befjen Seminar er fid) Balb durch Geiſt unb Kenntniſſe jo beroortbat, Daß biejer ibm ben 
Unterricht feiner eignen Kinder anvertraute. Zu feinen liebften afabemi(d)en Freunden gehörte der fech8 Jahr 
jüngere, fpäter als Aſtronom berühmt gewordene Heinr. Wilh. Matthäus Olbbers, mit bem er auch in 
fpäteren Jahren in Briefwechſel ftanb. Obwol duferlid) in dürftigen Umftänden, erhielt er fid) hier in 
^ Göttingen bod) fieben Jahr, meift burd) Privatunterricht an Stubierende, zuleßt auch durch Befchäftigung 
an ber berühmten Univerfitätsbibliothel. Er beabfichtigte Univerfitätslehrer zu werden; ba er fid) aber in. 
zwifchen mit feiner nachherigen Frau Katharina, geb. Schmibt, Tochter eines Oberamtmanns im Bremifchen 
(bem Lande Wurften) verlobt hatte: (o gab er biefen Plan, ber ibm in pecuniärer Hinficht eben Feine beftie- 
bigenbe Außficht eröffnete, auf und nahm febr gern auf Heyne's BVeranlaffung, bei welchem man fid) von 
bier aus nad) einem geſchickten Lehrer erfunbigt batte, ben Ruf zur Conrectorftelle an dem Gymnafium zu 
Stralfund im Sommer be8 3. 1779 an. Gr begann feitdem 40 Jahr hindurch feine Kräfte dem Stral- 
funder Gpmnafium zu widmen, um ba8 er fid) die bleibendften Berdienfte erworben bat. — Bon 1796 bis 
1819 war er zugleich Bibliothekar ber Rathsbibliothek. Furchau war ein vorzüglicher und geiftvoller Lehrer, 
bejonber8 im Lateinifchen unb in ber Geſchichte; feine lateiniſchen Schulreden find in mufterhafter Sprache 
abgefaßt. Er bejaß bie volle 9tebe feiner Schüler,. deren Giner nod) nad) 72 Jahren in rührender Dant 
barfeit ibm ein ebrenbe& Zeugniß ausgeftellt Hat”). Furchau mar mit Leib unb Seele Lehrer und fühlte fid). 
glüdlich in feinem Berufe. Dabei bewies er fid) Allen immerbar als ein braver, liebenswürbiger, bienftfer- 
tiger unb anfpruchelofer Mann. — Nach Rector Groskurd's Gmeritictung errodb(te ihn ba8 Patronat zu beffen 
Amtsnachfolger, aber mit ber Verpflichtung, bie Conrectoratsgeſchaͤfte — natürlich nicht ohne entfprechende 
Remuneration — zugleich) mit zu übernehmen?!), Seine VBocation erhielt ee unterm. 18. Juli 1804, unb 
(don Tags darauf reichte er fein Dankfagungsichreiben ein, das ber Anhang mittheilen wird. Er hat als 
Rector alle trüben Jahre mit durchgemacht, bod) nie ben Muth verloren. Mit befonderer Freube begrüßte 
er in D. Kirdyner Oflern 1815 einen neuen Specialeollegen. Er unterrichtete bi8 wenige Tage vor feinem 
Tode, welcher am 19. December 1819 fchnell und fdymerglo8 erfolgte. Er hinterließ eine Wittwe, eine 
&odjtr Sophie (t am 27. Juli 1859 als Gonbentualin des Kloſters &. Unnen und Brigitten) unb einen 
Sohn Ad. Friedrich (geb. 1787 ben 22. Febr.), der feit 1813 geiftliche Semter in feiner Geburtsftadt 


20) Zwei Iahr nad feinem Abgange zur Univerfität erbat er fid) von feinem Rector ein testimonium diligentiae et 
morum. Dies ward ibm aud) unterm 7. Wpril 1778 (in lat. Eprade) von Qeinr. Gerb. Mejer (, Athenaei Regii 
scholaeque Cathedralis Rector*) ausgeftelt. Wenige Wochen fpäter (am 29. Mai) ward er Ehrenmitglied der 
„Bremifchen Zeutihen Gefellichaft‘. Das desfallfige Diplom foll bem Anhange einverleibt werden. 

*) Wie G. 9R. Arndt, der von 1787—89 als Schüler bei Furchau im Haufe wohnte, nod) in feinem YOften Lebensjahre 
über diefen feinen Lehrer urtheilte, f. m. Beitr. V, &. 70. 

31) Die Anfiht des &djolardjat& über diefe Gombination des Nectoratd und Gonrectorate wird im Anhange auszugsweife 
mitgetheilt. 


VI. 5 


dx 


bekleidet. Anbere Sinber waren meiften® frühzeitig dahin geftorben. — Größere Werke Bot ber (eL. Furchau 
nicht veräffenflicht; bie fünf Meineren von hm verfaßten Schulſchriften find im Arharge verzeichnet 

| Des fel. Furchau nächfter Amtsgenoſſe, Gonrector D. Kirchner, fat im Mid.- Programm 1820 
(6. 14 u. 15) dem Dahingefchiedenen einen Nachruf gehalten, von bem hier folgende Worte eine Stelle 
finden mögen: „In Gtralfunb erwarb fid) Furchau in feiner 40jübrigen Amtslaufbahn durch feinen uner- 
mübeten Gifer für bie Bildung der Jugend, verbunden mit einem audgezeichneten 9ebrtalent, welche feine 
reichen biel(eitigen ftenntnijfe hoben unb unterftüßten, bie bleibendften Berdienfte um Schule unb Stabt. Sein 
herzliches Wohlwollen gegen Jedermann, feine unbeftechliche Reblichkeit, fein heller Blick, fein lebhafter, reich 
gebilbeter Gift, machten ibn al8 Menfchen ebenjo liebenswürdig und achtungswerth, mie al8 Gefellfchafter 
anjiebenb unb unterhaltend. Gr ftarb..... bettauert von zahlreichen Echülern, bie, in ben verjchiedenften 
Hemtern und Würben, ihm ihre Bildung verbanften; endlich fehmerzlich vermißt von feinen Gollegen, bie in 
ihm den beiterften, theilnehmenditen Freund verloren. Seinem Andenken warb vom nächften Genoffert im 
Amte in einer Öffentlichen Rede vor einer zahlreichen Berfammlung der Zribut der Anerkennung, 9iebe unb 


Freundſchaft bargebradıt.“??) 


21, D. Garl Kirchner. 
(Director von Neujahr 1821 bie Oftern 1882, + of8 Mector Portensis 1855.) 


| G. Kirchner war geboren am 18. Mai 1787 zu Herford in Weftphalen. Gene Schulbildung 
erhielt er auf dem Gymnaſium zu Detmold, meldhes bamal& unter Kölers Leitung fland unb wo eg 
biefem, wie bem Gonreclor Habicht, fpäterm Director zu Büdeburg, viel verbankte Früh feiner @itern; 
bie nad) Detmold gezogen waren, beraubt, begog er 1805 bie Unwerſitaͤt Halle, um dort unter 9tG fele; 
Knapp, Niemeyer, Vater unb Maaß Philofophie und Theologie, und unter $y. 9I. Wolf unb Shug 
fBbitologie zu ftubieten. Er ward bald Mitglied des philologifchen und päbdagogifchen Seminavs unten 
Gig und Süemeper. Bei feinem durch bie glüclichiten Anlagen unterjtüßten Fleiße wurde er fchon im: 
feinem neungehnten Sabre vom Kanzler Niemeyer mit. Unterrichtöftunden in ben obern Klafien der later 
niſchen Schule des Waijenhaufes beauftragt, ein Umt, das er, wie Das eines orbentlichen Lehrerd am KönigL 
ipábagoginm zu Halle (meld)e8 er 1809 nach beenbigten Studien antrat), mit Friſche, Eifer und glüdklichfteen 
Grfolge verwaltete. Seit 1813 führte er (unter Niemeyer) als erjter Lehrer bie Aufjicht und Leitung. diefer 
blühenden Anftalt. Auf Gmpfeblung des Sanzlerd Stiemeper ward er zu Anfang des Jahres 1815 vom 
Batronat des Stralfunder Gymnafiums zum Gonrector erwählt; bie Vocation ward (don am 20. Februar 
ausgefertigt; er konnte aber erft am 11. April bier eintreffen. Seine feierliche Einführung durch ben Rector 
Furchau gefhah zugleidy mit der Einweihung be8 wiederhergeftelten Gymnafialgebäudes am 23. Mai 
(f. oben ©. 5.). Nach Nector Furchau's Tode beivarb er fid) um das erledigte Rectorat in einer Gingabe 


32) Eine furze Notiz über Furchau enthalten „D. H. Biederftedt's Nachrichten von bem Leben nnb den Schriften neu. 
borpommerifdy-rügenfcher Gelehrten feit bem Anfange des 18. Jahrhunderts“. Erſte Jeinzige] Abtheilung. Greifswald, 
1824. 4. ©. 6l. 


xam 16. ebruar 182097) Die Melsumg bec von üpn interimiſtiſch jaexmalleten elle zog ſich bis 9teu- 
inbe 1821 bu. Kirchngr wurde gewählt, unb. bie Messtion am 22. Janugr ausgefertigt. Mash jener .Qin- 
hung am 17. Mai.dueh Am Cynicus Sabrieluß führte ex. Hefinlden Tages hen meummählten Senzedipr 
D.:&.Mizze in das ‚bisher mon ihm ‚hakleibate Must sin. — Mnterm 17. Mai 1825 ward or ‚nom Ränigl. 
Minifteelum ‚ber geiſtlichen ac. Mngelegenheiken gum Dinsetor eunanpt..— Mei Belagenheit ber deitten Qu.· 
‚eularfnier ber Mebesgabe der Augsburgiſchen Gonjeffion (1830, 26. Junius) eräheilte ibm bie theolagiſche 
Wasultät her Iniverfität au Greiféroalb ihre hüchſte Würde’). Sein ausgezeichnetes Sebr- anb. Leitunge- 
geſchick verfchaffte ihm bald aud) auswärts mahlmesbienten Ruf. ESchan gegen inde bed Jahres 2837 ward 
ihm das Divertorat Des Friedrich Werdexfchen Gymnaflums ia Berlin angattngen, weshalb ar in März des 
Folgenden Sabres mad) Merlin zeißte; nach der Müdfehr aber unterm 18. März 1828 bem Protaſcholarchen 
Bürgermeißer P. FÜHL die Anzeige madite, baf er abgelehnt habe. Doch feines Mleihens ſollte iw. nad) 
wemige Sere ‚feim,. dann ſchon im december X931 erging an ihn ber Muf, das Reetarat ber. berühmten 
Benbesirhule dA fonke (ale bae werftorbenen Range Sad)jdge) zu Abernehmen. Diedem Mufe omne 
re midi zu woibexfiehen; ec ‚machte bem H. E. Bathe unterm 23: -Ianuar 1632 eine ausfuͤhrliche Anzeige 
mut binzugefügter Bitte, ihn Dftern zu :enHlaffen??). Bach mannichfarhen Berhaudlungen, namentlich zwiſchen 
Dem MPropinzial-Schulsollegium in Maghebwg, dem Btralfunder Batronnte und Kirchner jelbft, nabete ‚ke 
füitheibeftunbe in ber Mitte Aprils. Sein Hiefiger Amtanachfqlger berichtet im Michaelis - Programm 14399, 
E. M 5iecübe: „Oſtarn dieſes Jahres bet am[oe Anſtalt ben Mann zaus ihrer Mitte, nach engreifemben 
Abſchiedomorten deſſelben, nad) Pforta ſcheiden ſehen mulfjen , ben fie fiebgehn Jahre mi Stolz ben ihrigen 
manne, unb pon welchem ‚fie acht Jahre lang mit Soft, Maͤßigung und Würde geleitet it ‚Im bie obe 
hucher des Gymnaſiums dft fein Some mit iglangewben Zügen .tingeikagen ; eine kange :Reihe dankbarer 
‚Böglinge bewahet bas Andenken be8 freuen Lehrers; eine ihm Agente Stadt waiht dem gebiegemen Bühmer 
ihrer Jugend :bie eeennolljte Anerlennung; ber au Der warmen Theinahme der mäberen Freunde, ‚ber altem 
SKmtügenafien, an bem ‚neu begründeten ;Giüd'e Des [ange Maren miſcht fir ſartwaͤhrend die Vehmuth 
e. Verluftes. 


33) Gt ſchließt dieſe Eingabe mit folgenden Worten: „Nur dieß erlaube ich mit noch hinzuzufügen, daß bie Uebertragung 
der Rectoratsſtelle mit denjenigen Verbeſſerungen, welche E. HE. Rathe ſelbſt billig dünken werden, für mid) ein mády- 
tiger Sporn fein wũrde, meine Seit unb ‚Kräfte ganz auf den ſteigenden Flor unſerer Lehranſtalt zu richten unb zu ver. 
wenden, indem ich bann meine Beſtimmung zum eil erreicht und mich) durch ein neues und engeres Band an bie 
Stadt gefnüpft fehen würde, bie id im [o ‚vieler infit ald meine andere Heimath zu betrachten gerechte Urfach zu 
haben glaube.” 

#) Sn dem Diplome bezeichnet bie theologifche Yacultät ben wenen Doctor ald „nen modo in litteras elegantiores, verum 
etiam in sacras summa cum leude incumbemtem.^ 

3») In .biefem Schreiben betheuert er, daß e8 ibm ſchwer werde aus feinem bisherigen MWirkungöfreife zu (d)tiben, ber ihm 
ungemein lieb und theuer fei, zuerft als Gonrector, „dann aber — fo fährt er fort — als Borfteher unferes allgemein 
geadteten Gymnafii, in diefer altberühmten Stadt, unter der püterliden unb wohlmwollenden Leitung einer um unfer 
Schulmefen, namentlid neuerdings, fo hachverdienten ftädtifshen Behörde, uuter der thätigen und gefdjidten Mitwirfung 
eine. burd) innige :Harmionie der Gefinnuugen und Beftrebungen eugoerbunbenen Lehrercoflegii, unter der ayfmunternden 


Begünftigung meiner Mitbürger feit 17 Sabren bi8 auf den heutigen Tag... . , wie ſchwer mir das Scheiden, beffen 
glaube id Sie, Horwohlgeborene Herren, nicht erft verfichern zu dürfen.” Er bittet fehließlih um ein freundliches 
Andenten. 


5% 


88 

Alle noch lebenden Gollegen?®) des fel. Kirchner werden ftet8 mit wahrer Hochachtung und herzlicher 
Verehrung feiner gebenfen. Gr felber fühlte fid) nirgends wohler al® im Kreife feirter Gollegen, deren Giner 
(D. Hafenbalg) feit bem Sabre 1820 mit ibm verfchmägert mar, inbem beffen Schwefter 9uife bie treue 
Sattin Kirchner'8 wurde, bie, gleichfalls fehwer von Stralſund fdjeibenb, fammt ihren Söhnen Ihn nd 
fBforta begleitete. Außer vielen, im Anhange mitgetheilten, Brogramm-Abhandlungen und Reben, bat er in 
Stealfund nur herausgegeben: „Des Q. Horatiuß Flaccus Satiren. Kritiſch berichtigt, überfept unb ec. 
läutert. Erſter heil.” (Stralſ. 1829. 4.), nach beren lleberreidóung an Ge, Najeſtaͤt ben Hochſel. König 
Friedrich Wilhelm III. er mit einer goldnen Medaille beehrt wurde. 

Bon feiner amtlichen und fchriftftellerifchen Thaͤtigkeit in Schul-Pforta, wo Ginzelne hiefiger Collegen 
ihn zu feiner innigften Freude im Laufe ber Fahre befucht haben, mag anderswo gelefen werben. Nur über 
bie legten Monate mögen bie Worte feines Pfortenfchen Amtsgenofien, Brof. D. Steinhart (im Ofter-Progr. 
b. 3. 1856, €. 8) hier eine Stelle finden: „Im girüblinge 1855 wurde ber fonft fo rüftige, höchft felten 
kraͤnkelnde Mann von einem heftigen Rheuma befallen, ba8 bald bie Stüd'ennerpen ergriff und mit großen 
Schmerzen, fo wie mit einer bebeutenden, nichts Gutes perbeipenben Mattigkeit und Schwäche verbunden 
war. Vergeben arbeitete die Kunft geſchickter Aerzte an feiner Stettung; im Sabe zu Wittelind bei 
Halle, von weldyem er GOenejung gehofft batte, machten wieberholte Schlaganfälle am 31. Mai (einem 
Leben ein Ende. Seine Leiche wurde nad) Pforta zurüdgebradht unb im feierlichen Zuge von ben Pri 
manern in Köfen eingeholt unb unter bem Buftrömen der Bewohner von Pforta in ber feftlich erleuchteten 
und mit Laub geſchmuͤckten Vorhalle des Turnſaals aufgeftellt, um am 2. Juni, in Gegenwart einer großen 
Verfammlung von geibtragenben, ber ewigen Ruhe übergeben zu werben. Abends am 6. Juni wurbe ibm 
in bem erleuchteten Zurnfaale das feierliche Eece gefungen, wobei der Adjunet D. Burmann bie Gebädht- 
nißrebe hielt. Der SBeremigte hat fid) Durch feine Humanität und Bieberkeit, feine große Geſchaͤftstuͤchtigkeit 
unb audgezeichnete €ebrgabe bei feinen Amtsgenoſſen und Schülern ein unvergängliches Andenken gejtijtet." 

Sm S3. 1837 mar ihm von des Hochfel. Könige Majeftät ber rotbe Adlerorden vierter Klaffe, umb 
im S. 1843 (bei Gelegenheit be8 300jährigen Jubelfeftes der Schule) von des jept regierenden Könige Ma— 
jeftät bie dritte Klafje bieje8 Ordens mit ber Schleife verliehen worden. — Seinen Xob bermeinten feine 
zweite Gattin und brei Söhne feiner erften Frau. 


22. D. Jobaun Eruft Risse, 77) 
Director feit Oftern 1832. 


Der gegenwärtige Director ift geboren zu Ribnig in Medlenburg am 16. November 1788. Sein 
Pater war dort Paftor unb Präpofitus. Als Knabe von diefem unterrichtet, fam er Oftern 1804 auf Das 
Friedrih-Wilhelms-Gymnafium zu Berlin, von mo er Oftern 1807 die Uiniverfität Roftoc bezog. SOjtern 


36) Während feiner lljáfrigen Amtsführung als Director Dat er folgende 10 ordentliche Lehrer eingeführt: D. Nizze, 
Rietz, D. Blume, D. Hafenbalg (2 mol), D. Stange (8 mal), D. Schröder, Schirmer, D. Zober (2 mal), D. Tetſchte 
unb D. Cramer. 

37) Es braudt wohl faum bemerkt zu werden, daß bie biograpbi[djen Notizen der gegenwärtig fungirenden Lehrer bon 
diefen felbft herrühren. 


u 

1808 ging er nad) Heidelberg, um vorzugäweife fid) ber Philologie zu widmen. Hier verdankt er ben 
Vorträgen Ereuzers, Bockhs, H. Voß, 3. I. Wagners, Schwarz ac. bie Fortführung feiner Bil- 
bung, welche er im Sommer 1810 nod) in Jena ygby demnaͤchſt durch Seifen in Deutfchland zu erweitern 
fuchte. Am 1. Julius 1811 wurde er nad) beftandenem Gramen als Gollaborator an bem Briedrich-Wilhelms- 
Gymnafium, zu. Berlin .angeftellt, Am 18. Bebr. 1812 ‚ertheitfe bie EA Saeultät ber liniverfitát 
Erlangen ihm ihre höchfte Würbe. Oftern 1819 warb er als Gortktot an b Gyninaſium zu Brenz- 
[au berufen, verließ aber fchon im Februar 1813 einftweilen diefe Unftalt, um bem Stufe des SBaterlanbeó 
burd) thätige Theilnahme am SBe[reiung8friege zu folgen. Gr trat in bie Infanterie des Lützo w'ſchen Corps, 
mar anfangs Oberjäger, bann Geconbe - Lieutenant, und eilte nad) bem $parijer Frieden 1814 zu feinem 
Gymnafium zurüd. Hier rüdte er noch in bemfelben Jahre in das Prorectorat, unb weil bort ein Lehrer 
der Mathematik nicht zu gewinnen war, fo legte er fid) auf diefe Studien, welche er feit jener Zeit al8 bie 
Aufgabe feines wiflenfcyaftlichen Lebens betrachtet hat. Oſtern 1821: folgte er dem Rufe in das Gonrectorat 
des Gomnoftumé zu Stralfund unter Kirchner’s Rectorate. Nach bem Abgange beflelben warb ihm 
1832 bie Leitung ber Anftalt übertragen. Im Jahre 1827 war ert zum Brofeffor ernannt unb 1884 
wurde bem Rector das Prädicat Director ertheil. Das Jahr 1848 entführte ihn für ein 3abr feinem 
Amte, indem er, zum Abgeordneten der National-Berfammlung zu Frankfurt a. M. erwählt, die dortigen 
Mühen und Sorgen fu theilen hatte. Im Mai 1849 Eonnte er zu feinem Amte zurückkehren, was ihm bis 
jebt fortzuführen vergönnt gewefen if. Gr hat während befjelben (bi Reuj. 1860) 1718 Schüler, burdy 
ſchniitlich alfo in jedem Jahre 61, recipitt und 238 nad) beftanbener Maturitätsprüfung au ben Univerfitäts- 
ſtudien entlaffen?®). — Bei bem fOrbenófefte bed Jahres 1853 ward ibm von Cr. Majeftät ber rotbe Möler- 
orden vierter Klaſſe allergnäbigft verliehen. 


Schriften: Außer einzelnen Abhandlungen in den Programmen, Stecenflonen. in verfchiedenen wiffen- 

ſchaſtlichen Zeitſchriften und fonftigen fleineren Schriften hat er herausgegeben: Algebra. Zwei Theile. Prenzlau, 

1818. 1819. Geometrie. Zwei Theile. Prenzlau, 1821. 1822. Urhimedes Werke, deutfh. Stralfund, 1824. 4. 

Zheodofius Kugelfchnitte, beutfd. Stralfund, 1826. Den griedifdjen Tezt. Berlin, 1862. Ariſtarchos 
' ton Samos über Größe und Entfernung der Sonne und des Mondes. Griechiſch. Stralſund, 1860. 4. 


3) Eingeführt find durch ihn folgende 15 Kollegen: Brof. D. Hafenbalg, Prof. D. Eramer (2 mal), D. Carl und 
D. geop. &teefe, D. Koefter, Fiſcher, v. Gruber, D. Schulze (2 mal), Arndt, D. Gleim, D. Brandt, 
D. getídte, D. 8S. Nizze, D. Rollmann, D. Kromaper. 


n. 
Die übrigen Lehrer Des Gymnaftams von 1903 —1880*). 


A. Die ordentlichen Leßrer. 
a. Mie Alefen- Orbinatien. 


1. Die Conreoeteres pber Dröinsrien oon ime. 


16. Abolf Friedrich Wurdjan, von Mich. 1779 bis Sob. 1804, und Rélloetiretenb »om Ba Gig 
Dfiern 1815. Sein eben f. m. oben &. 33 ff. 

11. D. Gad Kirchner, von Oftern 1815 bie Reujahe 1821. Gin Mbri feines Lebens it bereits 
oben mitgetheilt. 

18. D. 305. Eruſt Rise, von Oftern 1821 bis Dfiem 1832. Weber 4n find blographiſche 
Nechrichten oben (S. 34) gegeben. 

19. D. Garl Friedrich Ferdinaud Haſenbalg, von Oflern 1832 bis Mich 1838, ber äktefbe Soße 
des zu Settin bei Halle berftorbewen Prediger Heinrich H., matt geboren ben 21. Februar 1738 gu 
Ggeln, einem Städtchen im Herzogthum Magdeburg, wo damals bet Vater Deganiſt und dritter Schrer am 
ber Stadtſchule war. Bon 1804 bi& 1810 befuchte er bie unter Nachtigall unb Maaß blühende Dom- 
faule zu Halberftadt und bezog, mit bem Zeugniß ber Reife verfehen, bie Univerfität zu Dalle. Die 
Profeſſoren Maaß, Bruns, Schäg, Anapp, Niemeyer, Megicheider und Ge[eniu8 waren feine Daupttebrer in 
twr Bhilofophie, SBBMolegie unb bejorber8 Theologie. Qr fomnte feine Stubien in Halle rur zwei und ein 
halbes Jahr fortfeßen, da e8 bem Bater, wegen einer febr zahlreichen Familie, nicht möglich mar, ihn Länger 
in Halle zu erhalten. Auf bie Empfehlung feines Halberftädter Lehrers, be3 Stector8 D. Maaß, befam er eine 
Hauslehrerftelle zu &ted'lenberg am Unterharz, wo er ein glückliches Jahr verlebte, fid) aud) im SBrebigen 
haufig übte. Als im Spätherbjt 1813 bie über bie Glbe vorbringenben Preußen unb Auffen ben König 
Hieronymus vertrieben hatten, trat der Cand. Hafenbalg im Januar 1814 als Freiwilliger in ba8 2. CIE 
Landmwehr-Infanterie-Regiment ein. Er ward bald €econbe-ieutenant und Adjutant be8 2. Bataillons. Gr 
machte 1814 bie Blofabe von Magdeburg unb im 3. 1815 ben ganzen Feldzug, namentlid) Die Schlach- 
ten von Ligny und Belle Alliance, mit; aud) wohnte er den Belagerungen mehrerer Beftungen an ber 
Belgifch- Franzöfifchen Gränze bei. Nod) im Sommer deffelben Jahres beftand er in Halle eine außgezeich- 
nete Prüfung pro candidatura et licentia concionandi; das testimonium felbjt ward vom @onfiftorium zu 


— 


*) Daß die frühere Gloffification der Xehrer für die Zeit von 1818 ff. nicht mehr paßt, ergibt fid) au& der oben (S. 9 ff) 
gegebenen Ueberfiht. Zwei Haupt-Abtheilungen find otbentlide und außerordentliche Xehrer, jene aber 
zerfallen in Klaffen-Ordinarien und 9tidjt-Orbinarien oder Gollaboratoren. Die Rangordnung unter ben ordentlichen 
Lehrern hängt aber bon diefer Eintheilung nicht durchgehende ab. 


Weyweburg (a d.. 27. ing. 1010) amdgeftelt, Gu cidyete nun qu Settin, wo fein Water jebt Mrebiger war, 
ette Penftond · Anſtalt di; ec zeigte befonbere Vorltebe für Gryiebumg und Unterricht der. Jugend, Abte fid) 
aber aud) sit im Predigen. Nach Jahresfrift wandte ex fid in eurem lateiniſchen Schreiben an den Genler 
Kiumeyer mit ber Bitte, ibm au einer Lehrerſtelle an einem Gymnafium behilflich zu fin Wenige 
. Moden fpäber wihlelt er bie Nachricht, bap am Gypmnofium in Straljund bie Stelle der combinirten 
Klafen Quina und Quarta erlebigt (e. Er betbarb jid) um bieje Stelle unter Ginfenbung feiner Seugnige; 
warb auch foros vom Canzler Niemeyer als vom Confiſtorialrach D. Fulda in ale, an ben der Gore 
tecior Kirchner fid) um Mußtunft über Hafenbalg gewandt hatte?%), dringend empfohlen. Seine Berufung 
erfolgte unterm 8. October, feine Ginfübrung durch Restor Furchau am 3. Nos, an welchem Zage das 
Gymnafium die dritte Gäeularfeier der Reformation feftlich beging. Im Fahre 1818 erwarb er fid) gegen 
@infendimg 'einer Differtation („De Germanerum in agro Veronensi ac Vicentino residuis") bie philofo- 
pꝓhiſche Dotterwürbe bei be philoſophiſchen Karultät zu Halle Mich. 1823 ward er Hanptlehrer an Tertia 
(oi Nachfolger Groekueb8), 1828 Oftern rückte ec, als Blume's Nachfolger, zum Subrector, und nad 
diee Jahren, als Nizzes Radyfolger "zum Gontestor auf. Schon im December b. S. 1828 war er zum 
Stefeffor ernamt roorben. SOften 1836 marb ihm pom Minijter o. Altenftein das Sirectorat des 
neu pegrünbetet Koͤnigl. 48dbagoglum& au Butbus übertragen, wohin er jedoch er[t Michaelid abging, nad; 
bun et 19 3abt bem Stralſunder Gymnafium angehört hatte. Gedruckt find von ibm zwei Programme 
erſchijenen. — Als Dirastor des Pädagogiums in Putbus iſt er (von Sr. Majeftät bem Könige aud) bad) 
Verleihung bed Rothen Mblevordens vierter Klaſſe geehrt) bi8 Johannis 1852 unermübdet thätig geweſen. 
Beam Beginn der Sommerferien biefed Jahres wollte er eine Badereife unternehmen: er gelangte auch glüd- 
lid) rad) Pots dam zu einem fehrer Alteften unb Hebften Jugenbfreunbe, bem Generalpoftmeifter v. Schaper. 
Give ereilte ihn am 10. Juli plöglich ber Tod. uf dem Friedhofe zu Potsdam ward in einer Srühftunde 
des 13. Suli feine entfeelte Hüße dem Schdoße ber Grbe übergeben. 

Der fe. Hafenbalg war als Menſch und Lehrer ein Mann yon jeltenen Gaben. Gr war beshalb 
Überall, bei Jung unb Ak, bei Amtögenoffen und Schütern, im ebel(ten Sinne des Wortes beliebt. Bon 
feiner erfolgreichen SBitf(amfeit, von feinem vielfeitigen Wiffen, von feiner feflelnden Liebenswürdigkeit, von 
fener Treue in ber Freundſchaft wiſſen mod) jept Viele in unb um GStralfund in wehmüthiger Erinnerung 
zu erzählen. "Sein Andenken wird bei benen, bie ifm gefannt haben, nie erlöfchen. *) 

20. D. Iohaun Frirbrich Gramer, von Mich. 1836 bis Mich. 1857, geboren am 19. November 
1802 zu Tiefthal bei Erfurt, wo fein Vater, Joh. Zac. G., evangelifcher Schullehrer war. Seine Mutter 
verlor er (don im Jahre 1806, roo fie vor Angſt und Schrecken, welche bie feinblid) haufenden Franzoſen 


39) Aus biejem Yulda'fchen Briefe foll im Anhange cine Stelle mitgetheilt werden. 

19) Eine ausführliche Skizze des Lebens und Charakters des feligen Hafenbalg in Form einer Gedächtnißrede, hat beffen 
mehrjähriger Freund und Amtögenoffe, Profeffor Franz Biefe in Putbus, im Mich - Programm des Pädagogimms 
1852 veröffentlicht, welche Schrift aud) im Buchhandel (Stralſund, 1852. 4.) erſchienen ift. Qin kurzer S&efrolog findet 
fif im IX. Bericht des lit. gefelligen Vereins zu €tralfunb (1854) €. 86— 88. — Im Gymnafial-Arhiv wird eine 
jovial gejdriebene kurze Selbft-Rebenöbefchreibung aufbewahrt, welche auf bie Frage be$ quomodo feines Lebens mit des 
Dichters Worten ſchließt: 

Tages Arbeit, Abends Gäſte, 
Saure Moden, frohe Fefte! 


verbreiteten, ftarb. Gr und fein einziger Bruder murben vom Vater fehr ſtreng erzogen; Bibel, Catechis aus 
und Gejangbuch waren faft bie einzigen Lehrbücher beim Unterrichte. Gin benachbarter mufifoerftánbiges 
Lehrer unterwies den Knaben Friedrich eifrig im Klavier- unb Orgelfpiel, felbft in ben Giementen bes General. 
baffe$. Oftern 1816 fam er aufs Gymnafium nad) Erfurt, mit welchem bamals ein Schullehrer-Seminar 
berbunden war. Seine Lage mar bier eine fehr brüd'enbe: durch Privat- unb Muſikſtunden, wie durch 
Gejang in der Stadt als Ghorfchüler mußte er fid) zu erhalten judjen. Im Jahre 1820 wurbe bag Gum: 
naftum neu organifirt und auf fech8 Glafjen gebracht. Unter bem neuen Director Straß fete ev brei Jahre 
feine Studien in Secunda und Prima fort und beftanb Oſtern 1823 bie Maturitätsprüfung. Gr ging nach 
Berlin, wo er Bhilofophie, Theologie, Philologie unb Pädagogik ftubierte unter Heinrich Sitter, Rean- 
ber, Schleiermacdher, Ranke, bejonber8 aber unter Böckh, in beffen philologifdye8 Seminar er balb 
eintrat. Bald nad) Mich. 1826 beflanb er bie Dberlebrerprüfung, trat in das Königl. Seminar für 
gelebrte Schulen unb gab bie pflid)tmápigen fech8 Lehrftunden am Friedrich Werberfchen Gymnaſium unter 
Zimmermann unb fpäter unter Ribbed. Gleichzeitig übernahm er auf anderthalb Jahr bie Aufficht 
über zwei Söhne des Gebeimratb v. Meufebach. Privatim ftubierte er eifrig bie Hegel'ſche Philoſophie 
und nahm Theil an Borlefungen Carl Ritters, Ermans, Aleranders p. Humbolbt unb 2a d5- 
mannd. Michael. 1829 ward er aí8 ordentlicher Lehrer an dem Gymnafium zu Elberfeld angeftellt; 
allein (don nad) einem halben Jahre folgte er einem Huf an das Gymnafium zu Stralfund, nachdem er 
vorher zu Erlangen die Würbe eines Doctord ber PVhilofophie erlangt batte. Seine Bocation warb ſchon 
am 8. Sanuar 1830 außgefertigt, er felber Pam in ber zweiten Hälfte des Aprilmonat® und ward am 29. 
eingeführt. Am 18. April 1832 erhielt er bie $Bocation zum Gubrector, 1834 ward er zum KönigL 
Profeffor ernannt, 1836 am 27. Juli erhielt er die Bocation ald Gonrectot, nachdem er bereit am 
29. April erwählt war. Gr verwaltete fein Lehramt mit Gifer und ber größten Gewiſſenhaftigkeit und trieb 
außerdem umfaffenbe Studien für bie Gefchichte der Graiebung und des Unterrichts. Am 3. November 1854 
beging er unter ber allgemeinften Theilnahme Seitens feiner Gollegen, vieler Freunde unb ber Schüler fein 
jähriges Amts-Fubelfeft. Unter überaus angejtrengter Zbátigfeit mußten 3ulept die Kräfte des Geiftes unb 
bes Leibes leiden. Mehrmals befuchte er bie Heilquellen Kiffingens; nachdem er aber am 1. April 1855 feine 
Amtswohnung geräumt unb eine Miethswohnung bezogen hatte, erkrankte er zu Anfang Juni febr ſchwer an 
einer Gebirnfranfbeit, hervorgerufen durch zu ftarfen Andrang des Blutes nad) bem Kopfe. Erſt im Spät- 
fommer war er fo meit roieber hergeftellt, daß er das Zimmer verlaffen konnte; ja Michaelis deſſelben Jahres 
fing er fogar wieder an, einen Meinen Xheil feiner Zehrftunden zu geben, obgleich es ihm außerordentlich 
ſchwer fiel, ba er — wie er felber oft fagte — zwar richtig denken, aber für feine Gedanken die Worte nicht 
finden fonnte. Gr marb bald auf ein Jahr beurlaubt, unb ber Lehrer G. Kromayer von Jena al8 fein 
Stellvertreter angeftellt. Im Sommer 1856 reiste er ind Bad nad) Wittekind bei Halle; aber bier traf 
ihn ein neuer Anfall feiner vorjährigen Krankheit, von meldyer er nie wieder bergeftellt werden follte. Gr 
fuchte deshalb um Gntfafjung aus feinem Amte nad, Neujahr 1857 trat er in ben mwohlverbienten Rube- 
ftanb, erfreute fid) nun auch, äußerlich wenigftens, einer leiblichen Ge[unbbeit, bi8 fid) Ende März 1859 auf 
der rechten Schulter ein großes Geſchwür bildete, ba8 ibn am 26. zwang, fid) zu legen. Der Arzt öffnete 
baffelbe, e8 entjtanb ein Wundfieber, das bald in ein burd) das frühere Gebirnleiben begünjtigte8 Necven- 
fieber umfchlug unb am 29. Mittags 12 Uhr feinem Leben ein Ende machte. Am 2. April fand unter all- 
feitiger Betheiligung die Beerdigung [tatt. Mit ibm ward ein hochgeehrter und wahrhaft verdienftvoller 


At 


Sebrer ber Anftalt zu Grabe getragen; er wirb ben Lehrern ald bewährter unb treuer Freund in beftdnbigem 
Andenken bleiben, wie bie bauernde Dankbarkeit zahlreicher Schüler ihm ftet8 gefichert ijt. 
Schriften. Sufer mehreren deutfhen und latein. Progr. unb Meden, einer großen Anzahl bon ſchäßbaren 
Abhandlungen Hiftorifh-pädagogifchen Inhalts und Stecenfionen in ben geachtetften Beitfchriften, bat er folgende brei 
größere Werke verfaßt, bie feinen Ruhm als eines Gelehrten für immer erhalten werden: Geſchichte der Erziehung uub 
des Unterrichts im Altertbum. Elberfeld, 1882 unb 88. 2 Bde. 8. — Gefichte der Erziehung unb des Unter⸗ 
ridjté in den Niederlanden während des Mittelalters. Stralſund, 1848. 8. (ift auch in's Holländifhe überfept). — 
De Graecis medii aevi studiis. Sundiae, 1849 et 53. 4. Pars I, et II. *!). 


21. D. Geri Anguft Wriebrid) Hermann Schulze, feit Oftern 1858, ift geboren 1812 ben 18. April 
zu Bömenzien in ber Altmark im Kreife Ofterburg, wo fein Vater, Carl Ludolf Dietrich Sch., fBaftor 
war. Als er biefen im Sy. 1820 durch den Tod verloren hatte, übernahm ein nahe verwandter @eiftlicher 
ben Unterricht be8 vaterlofen Knaben, bi8 bie Mutter, um ihre Kinder genügenber unterrichten laffen! zu 


- fónnen, nad) einem jahre in bie Stadt Salzwedel 309, wo fchon ein älterer Bruder das Gymnafium 


befuchte. Unter dem Director Danneil befuchte er diefe Anftalt von Mich. 1821 bis Oftern 1881, mo er 
zue Univerfität in Berlin überging, um $Bbilofopbie, Theologie und Philologie zu ftubiren. Oſtern 1884 
verließ er bie Univerfität, nachdem er fid) ſchon vorher bei ber wiffenfchaftlihen Prüfungs- Gommiffion zum 
Gramen gemeldet batte. Gr trat fofort fein gefegliches SBrobejabr am Gymnafium zu Potsdam an unter 
Director D. Blume Schon am 81. Mai 1834 beftanb er bie mündliche Prüfung pro facultate docendi, 
zu ber er bereits bie fchriftlihen Arbeiten in Berlin eingereicht batte. Gr blieb im Ganzen 2'/ Jahr beim 
Botsdamer Gymnafium befchäftigt ; feit Oftern 1835 verfah er probijorijd) eine neu errichtete Gollaboratur 
mit bem frbinariat von Gerta. Gleichzeitig genügte er vom 1. März 1835 bis 1. März 18396 bei bem 
Garde · Jaͤger · Bataillon ald Freiwilliger feiner einjährigen Milttairpfliht. Im Sommer 1836 erward er fid) 
burd) Ginreidjumg einer Differtation „de origine mali^ bei ber Univerfität Jena bie philofophifche Doctor- 
würde. Unterm 27. Juli beffelben Jahres ward er zum Subrector am hiefigen Gymnafium vociet und als 
folcher am 11. Detober eingeführt. Unterm 17. December 1851 warb er zum Brofefior ernannt, -am 28. San. 
1858 aum Conrector oocirt unb ben 3. Mai als folcher eingeführt. 
Schriften. Außer ben zwei im Anhange angeführten sBrogrammen (1889 unb 1849) find bon ifm im 
Drud erfhienen eine Gratulationsfgrift zum Subelfefte des D. Wolterftorff in Salzwedel am 8. San. 1828 
(Sch. war damals Gecunbaner bed Gymnafiums): Corani Surae VI versus 74 priores ex tribus codd. mas. 
adjecta lectionis varietate emendati et Latine conversi Halis, 1828. 4. — Rede zur Borfeier des bundert- 
jährigen Geburtöfefte® Qr. o. Schillers. Gtralfund, 1859. 8. - 


2. Die Subreetores oder Drdinarien von Gecunda. 


18. Ernft Dieterih Gſellins, von Weihnachten 1804 bis Neujahr 1824, geboren zu Gelle am 
25. März 1770, warb von 1783 bió 1793 auf bem Lyceum feiner Geburtsſtadt gebildet und ftubirte dann 
bis 1796 in ®dttingen unter Heyne, Feder, Spittler, Blumenbach, Lichtenberg, Gichhorn, Plant unb 





1) Einen umfangreideren Stefrolog wird ber XII. Bericht des Diefigen literariſch - gefelligen Vereins bringen, bem bec Bee 
ftorbene feit deſſen Gtiftung als thätiges Mitglied angehörte, , 
VI. 6 


28 


Gub. In ben nächften vier Jahren war er theild Hauslehrer, theild m Hannover Pewatlehrer unt 
Mitarbeiter an verfchiedenen Inſtituten. Neujahr 1801 warb er al& Lehrer unb. Erzieher (Hofmeifter): beim 
König Geotgianum zu Hannover angeftellt, wo er anfangs in Gecunda, bernad) auch in Prima unterrich 
Gebr. Als im S. 1804 biefe Anftalt burd) bie franzöftfche Decupation febr Hit, wünfchte ex eine anberweitige 
Anſtellung. Da mm burd) Stuperti'8 Abgang (f. Bericht V, ©. 49.) das Subtectorat am Stralfunber 
Symmaflum erfebigt war unb man fid deshalb von hier aus nach Göttingen wanbte: fo warb Gſellius 
burd) ein Schreiben (d. d. 1. Oct. 1804) des erften Director des Georgianums, des Do[ratb8 Yeber zu 
Hannover, dringend empfohlen. Der HE. Rath wählte ibn, ftellte am 27. October bie Vocation aus, aber 
es Ionnte erſt Mitte Decembers hier eintreffen. Er hat mit treuem Fleiße, zum heil m trüben, samrubigen 
Kriegsjahren 19 Jahr binburd) fein Amt verwaltet. Während ber legten Jahre befiel ihn Kraͤnklichkeit, Die 
ihn nöthigte (am 7. Dec. 1823), um Penſionirung einzulommen. In jeiner Eingabe hebt er als Gründe, 
marum er nicht mehr tüchtig (ei, fein Amt im ganzen Umfange zu verwalten, hervor: bie vielen Kriegßösang- 
fate, bie Anſtrengung 18 Jahre binburd) [denn feit 1818 fam Grleichterung burd D. Plumes Winftellung} 
wöchentlich 32 Lehrftunden zu geben, außerdem habe ec gratis mehreren Primanern hebräikke Stunben 
estheilt; ec (ei aber, des fpärlichen Cinkommens wegen, genöthigt gewejen, wöchentlich nod) 2 bis 3 Privat 
fiumden zu geben. Ihm ward nidi nur fein Geſuch gewährt, fondern auch noch, wie (djon oben em 
geiabet, ber hebräifcye Unterricht in Secunda gelaffen bi8 zum Jahre 1837. Seins Körperichwäce nahm ut 
ber legten Jabsen zu; er ftarb am 2. Yunius 1845. Die damaligen Lehrer geleiteten ihn mit einem Xheile 
bet Schüler zu feiner Aubeftätte. 

19. D. Wilhelm Hermann Blume, von Dftern 1824 bis Mich. 1827, Sohn bes Prebigers W. 
in Gir. Wenden, ward geboren den 20. Mai 1795 zu jOber- Gebra in der Graffchaft Hohenflein preußiſchen 
Antheils. Seine Schulbildung erhielt er von 1809 bi8 1811 auf bem Gymnaſium zu Nordhaufen wtee 
Stector Sparr, und von ba bi8 1813 auf dem Pädagogium zu Jlfeld, me er den Bemühmgen bes Dires- 
tot$ Brohm unb Rectors Sonne viel verbantte Im Begeiff auf bie Unimerfität abzugeben, folgte es 
dem Aufruf Des Könige unb machte bie Befreiungsfriege von 1813 bie 1815 ir ber Reiterel ald Freiwilliges 
mit. Gr (tubirte, jedoch mit Unterbrechung Durch bem zweiten Feldzug, von Mid). 1814 bi Mich. A818 in 
Halle Theologie, Philologie und Pädagogik. Seine Lehrer waren Knapp, Niemeyer, Wegfcheider, @efenius, 
Schuͤtz, Seidler, Maaß, Jacobs und Gruber. Gr ward bald Mitglied des päbagogifchen, fpäter auch bes 
philologiſchen Seminars, und erhielt non ber theologiichen Bacultät zweimal bem erſten Preis. Die praktifche 
Aushildung zum Lehrer erwarb er fid) burd) Unterricht in mehreren Schulen ber Franke ſchen Stiftungen, 
zulegt als Hilfslehrer am Königl. Pädagogium. Bei ber Amtsjubelfeier bes Profeffors Hofrath € d) ü g im 
Jahre 1818 verfaßte er im Namen ber übrigen Studirenden ein Glüdwünfchungs-Brogramm: „De Platonis 
liberorum educandorum diseiplina.” Im Sept. bejjelben Jahres verlieh ibm die philofophifche Faeultät zu 
Halle bie Doctorwürde. Bald darauf gelangte, infonderheit auf Niemeyerd Empfehlung, an ibn vom HG. 
Stafbe zu Stralfund der Ruf zur Uebernahme ber neu gegründeten Stelle eines ordentlichen Lehrers, 
©eine ain 12. Det. 1818 außdgeftelte Vocation ift im Anhange mitgeteilt. eine feierliche Einführung 
konnte erf, wie bereits oben S. 28 angeführt ift, am 24. Nov. Statt finden. Seit 1822 verfah er zugleich 
das Amt eines Bibliothekars bei der anfehnlichen Statb&bibliotbet. Nach des Gubrector8 Gfellius Emeritirung 
warb er unterm 2. April 1824 als befien Nachfolger vocirt und mit bem Nachfolger in feinem biöherigen 
Amte (D. Schröder) am 20. Mai feierlich eingeführt. Im J. 1826 warb ec zum König. Brofeflor ernannt. 


AS 


Da er zum Director des Königl Gymnafiums zu Potsdam ernannt wurde, verließ ec Mich. 1827 feine 
biefige Stelle. Wie fchon bemerkt, blieb ba8 hiefige Subrectorat bi8 Oftern 1828 unbefebt. 


Schriften (bid zum 3. 1828). Außer dem Mid. -Programm 1825 und einigen Abhandlungen und 
Necenfionen in verſchiedenen literarifchen und kritifhen Blättern: Webungen im 1leberfegen aus bem Deutfchen 
in des Griehifhe. 2 Abtheilungen. Stralſund, 1820 und 21. 8. (fpäter einigemal aufgelegt). — Obserrationes 
criticae in Pelyaenum. Sundiae, 1824. 8. — Nuserlefene Sagen und Ge[djid)ten des Alterthums für bie Iugend. 
Gtralfund, 1825. 8. — Wuleitung zum Ueberfegen aus bem Lateinifhen in dns Griechifhe für die oberen Gloffen 


ber Gymnaflen. Stralfund, 1826. 8. — Lycurgi oratio in Leocratem (ber bloße Gert: Stralfund, 1827; wit 
Erläuterungen. Stralfund, 1828. 8.) — Demosthenis oratio in Midiam. In usum scholarum. Sundiae, 
1828. 8.2). 


20. D. Ferdinand Hafenbalg, von Dftern 1828 bis Oftern 1832. Sein eben f. m. oben ©. 38. 

21. D. Friedrich Eramer, von Stern 1832 bis Mich. 1836. M. f. oben ©. 39. 

22. D. Hermanı Schulze, von Mid). 1836 bis Oftern 1858. M. f. oben S. 41. 

23. D. Garl Friedrich Wilhelm Kromayer, geb. 1829 ben 28. März zu Weimar, mo fein 
Vater Beamter an der dortigen Zandfchaftsfafe war. Im 5%: 1834 309 er mit feinen Aeltern nad) Jena. 
Nachdem er durch elementaren Privatunterricht vorbereitet war, trat er 1835 in dad Privat -Inftitut bes 
D. 3enfer ein, feit 1837 zugleich al8 Penfionär. Oſtern 1845 verließ er diefe Anftalt unb trat in bie 
Prima des Gymnafiums zu Weimar ein, ging von hier Oftern 1847 zur Unierfität nad) ena, um 
Philoſophie und Philplogie zu ftudiren. Seine Hauptlehrer waren bier Hand, Göttling, Stark, Rein- 
hold, Schleiden und Stoy. Gr ward bald Mitglied ſowol des philofophifchen Seminars (unter @ött- 
ling und Hand), al$ be8 pädagogifchen unter Prof. D. Stoy. Die Beſchäftigung mit einer von ber philo- 
fophifchen Bacultät geftellten Preisaufgabe (über Gicero'8 Urtheil über bie jd)ónen Künfte), wobei feiner Ar- 
beit der Preis zuerkannt wurbe, hatte feine Studien befonder8 auf bie Archäologie gelenkt, für bie er in 
Berlin mehr zu gewinnen hoffte aI8 in Jena. Er beftand deshalb in Jena zunächſt das Examen pro facul- 
tate docendi unb ging dann Oftern 1850 auf bie Univerfität nad) Berlin, wo er feine Studien bis Oftern 
1851 [ortjebte, namentlich in der Archäologie unter ber Leitung Gb. Gerhards. Gleichzeitig war er ordent- 
liches Mitglied des pbilofogi(cben Seminars unter Böckh unb Lachmann, bei benen er, wie bei Profeſſor 
Zrendelenburg, nod) Borlefungen hörte. Oſtern 1851 trat er al8 ebrer in bie Crziehungsanftalt des 
Prof. D. Stoy ein und blieb in diefer Stellung bi8 Mich. 1855. Da erging an ibn von Stralfund aus 
bie Aufforderung, al8 ftellvertretender Lehrer für den erkrankten Prof. D. Cramer einzutreten, nach beffen 
Benfionirung er Oftern 1858 zum Subrector berufen unb (am 3. Mai) eingeführt wurde. Er hatte fchon 
Mich. 1856 Das Examen pro facultate docendi vor der wiflenfchaftlichen SBrüfungs-Gommijfion in Greifswald 
beftanben, aud) im folgenden Jahre bie pbilofopbijd)e Doetorwürde bei ber philofophifchen acultät ber 
Univerfität Jena fid) erworben. 


2) Aus bem fpäteren eben. Blume's ift zu merlen: 1880 ward er bei Gelegenheit des Jubiläums ber Augsburgiſchen 
Gonfeffion von ber theologifchen Yacultät zu Roftod zum D. Theol ernannt; Mid. 1836 folgte er einem Rufe als 
Director der Nitter-Alademie in Brandenburg an der Havel, zehn Jahr fpäter ward er Domberr des Qodjtift& Br. 
Nah ber im 3. 1849 erfolgten Aufhebung der Stitterafabemie ward er mit gleichem Directoratsgehalt und mit ans- 
brüdlider Königl. SBeftátigung in der Domberrnftelle als Director nach Weſel gefchidt. Der rothe Woler-Drden IV. CI. 
war ihm (don früher verliehen. Ex hat während ber lepteu 30 Sabre mehrere, oft aufgelegte Schulbücher herausgegeben. 
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3. Die Orbinarien von Zertte. 


28. D. Gbriftopb Gottlieb Grosturd, von Johannis 1797 bis Mich. 1823, geboren am 15. Mai 
1770 im Kichborfe Hullerfen bei Eimbeck, befuchte von 1780 bis 1790 bie drei oberen Klafien des Gym⸗ 
nafiumá zu Stralfund, beffen Rector fein älterer Bruder war, durch welchen er, wie burd) ben Eonrector 
Furchau, eine gründliche Vorbereitung zu den afabemi[djen Stubien erhielt. Bon 1790 bió 1793 ftudirte er 
zu Böttingen theild Theologie unter Plank, Schleusner und Eichhorn, theild Philologie unter Heyne unb 
Heeren; auch war er drei Jahr binburd) Mitglied des philologifchen Seminars, und benufte dabei bie Vor- 
träge eine8 Feder, Meiners, Spittler, Lichtenberg und Blumenbach. Unmittelbar nad) Vollendung feines 
afabemi(den Eurfus ward er auf Heyne's befondere Empfehlung als erfter Gollaborator an bem Königl- 
Furfürftlich- hHannöverfchen Pädagogium zu Jlfeld, das Heyne's Aufficht untergeben war, angeftellt. Nach 
vier Fahren empfahl ihn Hofrath Heyne aufs angelegentlichfte dem Patronate des Stralfunder Gymnafiums. 
Gr ward gewählt, unb bie Vocation unterm 19. Mai 1797 außgefertigt. Nachdem er über ein Bierteljahr- 
Bunbert fein Amt treu und gemwifjenhaft verwaltet hatte, trat ein fo geſchwächter Gefunbdheitszuftand bei ibm 
ein, bag er am 17. Juli 1823 ein Gejud) um Penfionirung einreichte. Rheumatifche Hebel und Gicht Hätten 
in ibm Stumpfbeit, Mißmuth unb Niedergefchlagenheit erzeugt, bie es ibm zur Pflicht, machten, fein Amt 
nieberzulegen. Im September ward ber treue Lehrer feiner Schüler penfionitt. Gr lebte nod) über 10 Jahr, 
nicht frei von gichtifehen Leiden, bie auch durch Reiſen in Bäder nicht gehoben werden konnten. Trotzdem 
war er eifrig mit Strabonifchen Studien befchäftigt. Die mit Anmerkungen und vollftändigem Stegifter ver- 
febene lleberfeBung biefe8 feines Lieblings-Schriftftellerd wird ein unvergängliche8 Denkmal feiner Selehrfam- 
feit bleiben. Nach kurzer Krankheit ftarb er am 8. Julius 1834. 

Schriften. Strabonis Iberia. ert und ileberfepung. Gtralfund, 1819. 8. nebft Observationes 
criticae in Strabonis Iberiam. Sund., 1819. 8. — Strabons Grbbe[dreibung in fiebenzehn Büchern. Rad) beridy- 
tigtem griech. Seyte unter Begleitung kritiſcher und erflärender Anmerkungen berbentfdt. Bier Theile. Berlin, 
1881 — 84. 8. 


29. D. Ferdinand Hafenbalg, von Michaelis 1823 bis Oftern 1828. Sein Leben f. m. unter 
den Contectoren. 


30. D. Guítaf Theodor Stange, von Oſtern 1828 bis Oſtern 1834, geboren ben 22. April 1798 
zu Zachan bei Stargard in Pommern, Sohn be8 dortigen Predigerd, ward (d)on im 9. Lebensjahre vater- 
los. Die verwittwete Mutter zog bald darauf nad) Stargard, mo ber Knabe Gujtaf anfangs bie foge- 
nannte Realfchule befuchte, nad) deren Bereinigung mit dem Gymnaſium er in bie Secunda biefer Anftalt 
aufgenommen wurde. Zu Mich. 1814 ward er nad) Prima verfegt, verließ aber im Frühling 1815, bem 
Rufe be8 Königs folgend, die Anftalt, um als freiwilliger Jäger den Feldzug gegen bie Wrangofen mitzu- 
machen. 3m Herbft 1816 febrte er aufs Gymnafium zurüd und bezog bann Mich. 1817 bie Univerfität 
zu Halle, wo bis Mid). 1820 vorzugsweife Knapp, Gefenius unb Wegfcheider feine Lehrer in der Theologie 
waren. Er bejtanb bald darauf in Stettin ba8 Examen pro licentia und ward fchon Oftern 1821 als 
Lehrer am sBábagogium zu Züllichau angeftelt. Im Laufe des folgenden Jahres beftanb er nod) zwei 
Prüfungen: in Berlin das Oberlehrer-Gramen, unb in Gtettin das pro ministerio. Als im Sommer bes 
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J. 1822 ba8 Patronat des Gymnafiums zu Stralfund bie Süieberberftellung ber fünften Glaffe befchloffen 
hatte, warb unfer Stange, auf Grunb feiner vorzüglichen Seugniffe, als Hauptlehrer für biefe Glaffe gewählt 
unb ibm unterm 9. Oct. bie Vocation audgefertigt. Seine feierliche Einführung fand am 12. Nov. Statt. 
Schon nad) einem Jahre (Mich. 1823) rückte er nad) $Quarta auf, und al8 Oftern 1828 das Orbinariat von 
Zertin erledigt wurde, erhielt er biefe Stelle. Gr matb zugleich mit ben Gollegen Hafenbalg, Zober unb 
Zetfchle am 11. April 1828 feierlich in das Amt eingeführt, welches zu verwalten ihm leider nur fedj8 Jahr 
verftattet war. Im J. 1833 erwarb er fid) von ber philofophifchen Bacultät zu Sena bie Doctorwürbe. 
Die febr bedenkliche Schwäche ber Bruftorgane nahm nad) wenigen Jahren jo zu, daß er gerade fech8 Jahr 
nad) feiner letzten Ginfübrung (11. April 1834) feinen Geift aufgab. Am 15. Aprils, bem Begräbnißtage bes 
bod)berebrten Amtsgenoſſen und Freundes, bielt der Director ber Anftalt bem Heimgegangenen bie aud) im 
Drud erfchienene Gedächtniprede (m. (. den Anhang), worauf bie ganze Anftalt in ernftem Trauerzuge bie 

entfeelte Hülle zur legten Stubeftátte geleitete. 
Schriften: Außer der Abhandlung im Mich.Programm 1829 mehrere Necenfionen geograpbifdjer Werte 

in ber Ienaer Allgem. Literatur-Zeitung- 

31. D. Sohannes Georg Earl Werb. o. Gruber, (eit Mich. 1834, geboren 1807 ben 23. April 
zu Dedenburg in Ungarn, wo fein Vater Rittmeifter bei einem Hufaren-Regimente war. Gr verlor biefen 
fdon 1809, blieb aber nod) bis 1813 in der Geburtsſtadt. Cr zog zu dieſer Zeit mit feiner Mutter nach 
Wien, ro biefelbe das Amt einer SBorfteberin ber einzigen proteftantifchen Xöchterfchule übernahm. Gr 
befuchte in Wien bie Bürgerfchule der evangelifchen Gemeinde bi8 zum zy. 1819, wo er, durch Privatunter- 
richt gehörig vorbereitet, auf Anrathen des evangelifchen Predigerd Schöne auf ba8 Lyceum zu Preßburg 
gebracht wurde. Hier fam er in viertehalb Jahren burd) ,Grammatif, Syntar, Rhetorik und sBoetif^ und 
warb’ butd) Gonfirmation in bie evangelifche Gemeinde aufgenommen. Da bald nachher der Prediger Schöne 
in fein Heimatsland Sachfen aurüdftebrte und am Prediger-Seminar in Wittenberg Profeffor murbe: fo 
folgte er biefe8 väterlichen Freundes Einladung unb trat Mich. 1822 in das dortige Gymnafium, unter 
Friedemann, ein. Nach 3'/ Jahren beftand er unter &pigner8 Direetorat bie Maturitätsprüfung unb 
bezog, durch ein vaterländifches Stipendium veranlaßt, bie Univerfität Greifswald, mo er befonders bie 
SBorlefungen Schömanns und Schildeners befuchte. Nach dreijährigem Aufenthalt in Greifswald ging 
er auf bie Univerfität in Berlin, mo er nod) 1!/ Jahr ben philologifchen Studien oblag, beſonders tbeil- 
nebmenb am philologifchen Seminar unter Lachmanns und Bäche Leitung; Daneben ben Privatumgang 
Sumpté nüfenb. Im Nov. 1830 machte er feine Oberlehrer-Prüfung und trat zu Neujahr 1831 fein 
Probejahr am Guymnafium zum grauen Kloſter an. Zu Oftern 1832 ward er Gollabotator an berfelben 
Anftalt bi8 Mid). 1834, wo er burd) E. HE. Rath hierher berufen wurde. Seit 1841 ift er, al8 Lehrer 
bes Lat. in Prima, Mitglied der Abiturienten Prüfungs-Commiffion. Bei Gelegenheit ber vierten Säcular- 
Weiler ber Univerfität zu Greifswald ertheilte ihm die dortige philofophifche Yacultät ihre höchfte Würde. Am 
80. April 1857 beging er fein 25jähriges Amts-Fubildum. 

Schriften. Außer einigen (im Anhange angeführten) Brogrammen, mehreren Necenfionen und philologifch- 
biftorifhen Abhandlungen in fritifdjen Zeitfchriften: Taciti Germania, mit deutſchem Gommentar. Berlin, 1882. 8.— 
Uebungsbuch zum ileberfepen aus bem Deutfhen in's Latein. Stralfund, 1835. 8. (4. Aufl. 1860). — Quaestio 
de tempore atque serie epistolarum Ciceronis. Strals, 1836. 4. — Hiftorifche @eographie. Gtralf., 1888. — 
Syſtematiſch ˖ geordnetes SBeryeid)ni der Abhandlungen in Preußiſchen Programmen bon 1825—87. Berlin, 1840. 4. — 


Lateiniſche Grammatik für die oberen Goutnofiollaffeu. Stralſund, 1892. 8. — Die Gemsiterfriege nod) fibi. 
Satein. Leſebuch. Gkealfund, 1853. 8. — — Ciceronis de officis libri DL €djulousgabe mit beut(fem Gommenter. 


Leipzig, 1866. 8. 


4 Die Orbisarien von sarta. 
(Bon Oftern 1834 bis Oftem 1854 Ober-Quarta genannt.) 


25. D. Gad appe, von Stern 1801 bis Oftern 1817, warb geboren 1773 am 24. Aprils in 
bem Kicchdorfe Wufterhufen (zwifchen Greifswald und Wolgaft), mo fein Vater Jacob Gbriftian 2. 
fet 1761 Paftor war. Den Bater verlor er in feinem fiebenten Lebensjahre. Den erſten Schulunterricht 
genoß er theild durch einen Organiften, tbeilá butd) einen Ganbibaten; feine Hauptbildung erlangte er in bec 
unter Rector Kofegarten blühenden Stadtfchule zu Wolgaft (ewa von 1785 bi 1789). Mich. 1789 
bezog er, erſt 16/5 Jahr alt, bie Univerfität zu Greifswald, wo er bi8 1793 philofophifchen, theologifchen 
unb pbilologi(djen Studien oblag, namentlich unter ben Profefloren Goelejtin Piper und Peter 9L bI- 
wardt Zu feinen Schul- und afabemijd)en Yreunden gehören von por ihm Geftorbenen ber Maler Otto 
Runge, ber Syndicus 3. Chr. Henning unb der Brofeffor S. G. D. Parow, pon nad) ibm Geftotbenen 
ber 2ebrer D. Piper in Gtral(junb unb ber unpergeplidje G. M. Arndt. Nach Vollendung der afabemi- 
[den Studien ward er gunád)jt Gehilfe in bem Grziehungsinftitute feines Schwagerd Piper, darauf über- 
nahm er fünf Jahre lang QauéfeDrerftellen in Mecklenburg; zulegt noch bei ben Kindern feines alten 
Lehrers und Freundes Kofegarten zu Altenkirchen auf Wittom. Sein Wunſch, bei einer öffentlichen 
Schule angeftellt zu werben, ging bald in Erfüllung. Am zweiten Tage des neungebnten Jahrhunderts ward 
er einftimmig vom fBatronate be8 Gymnaſiums in Stralfund gewählt al8 Lehrer ber vereinigten fünften 
und vierten Glafle (von jeher nur Quarta genannt). Bon 1806 bi8 1814 Hatte er durch Kriegsdrangfale 
und Krankheiten viel zu leiden. In ben beiden folgenden Jahren litt er fo heftig an Rheumatismen, Schlaf- 
fucht, Niedergefchlagenheit und Hinfälligkeit, daß er um feine Dienftentlafjung einfommen mußte, die ihm 
aud) Oftern 1817 zu Theil ward. — Gr zog zunächft auf furge Zeit nad) bem Kirchdorfe Steinhagen, 
bald aber erwarb er eine Kleine Befigung im Kirchdorfe Pütte. Diefe ländliche Surüd'gegogenbeit war für 
Geift und Leib wohlthuend; bod) leider brannte er im Frühling 1824 ab. Nachdem er fid) eine neue 
Wohnung gebaut, lebte er bi8 zum Gonuner 1842 in jtiller Zurückgezogenheit im Kreiſe der Seinen. Allein 
bie Abgefchiedenheit warb ibm brüd'enb: er verkaufte fein Befigthum, zog nach 25jdbriger Abwefenheit wieder 
nad) Stralfund und fühlte fid) glüclich. Anfang October8 1843 erkrankte er, es bildete fid) ein Nerven- 
fieber, und er entfchlief früh am 28. Det. Am Morgen be8 1. Novemberd ward feine irdiſche Hülle unter 
bem @efange ihm befreundeter und ihn liebenber Männer in bie Gruft geſenkt. — Obwol ſchlichter Schul- 
mann, ijt ber (el. Lappe burd) feine Dichtungen bod) weit unb breit im bdeutfchen €anbe (o befannt unb 
geachtet, Daß er zu ben namhafteften Dichtern dieſes Jahrhunderts gezählt werden darf. Mannichfache Ehren- 
erveifungen murben ihm zu Theil. Go ernannte ihn bie philofophifche Facultät der Univerfität Greifswald 
beim Säcularfeft ber llebergabe be8 Augsburgifchen Glauben&befenntnifje zum Doctor ber Spbilofopbie. 


Seine Schriften loffen fij in zwei Gruppen theilen, in tleber[epungen, SSerarbeitimgen und Sammlun- 
gen, und in eigene Schriften. Zu jenen gehören unter andem: Kellgrens profaifhe Schriften aus dem Schwe- 
difhen (Ren-GStrelig und Leipzig, 1801. 8.), Poetifches Magazin (Dritte Aufl. 1819—25), Der Froſchmäuſeler, im 
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Wufgtge (Stealiund, 1616), Linne's eigenhändige Vu[ysidjnungen über ch ſelbſt, aus Dem Schwediſchen (Berlin, 
3826), Bojfelmenn’s Reiſe zwiſchen Güb- und Bard-Ameriln, aus dem Schwediſchen (Wofod, 1884), 
&€jóborgs Schwediſche Sprachlehre für Deutſche (Stralfund, 1887), Schwedifches Leſebuch (EStralfund, 1830). Zu 
feinen eigenen profaifhen Schriften gehören: Mitgabe mad 8tügen (Stralfund, 1808. 8), Pommerbuch 
(G&etfjunb, 1820. 8.), ser Allem aber, Saämmuliche postiide Werte‘. 5 Sls. Mit dem ſwohlgetroffenen] Bild- 
nife be$ Serfaffer&. Roſtock, 1830. 12. Menue mobitile Wubg. Ebend. 2640. — Gmlid: „Bläthen des Alters.“ 
€elíimb, 1841. 8. 17). 


26. D. Ferdinand Hafenbalg, von Mich. 1817 bis Mich. 1823. M. f. f. eben oben unter ben 
Gonrectoren. 

27. D. Guſtaf Stange, von Mi. 1823 bis joflrn 1828. M. j. fein Leben oben bei Tertia. 

28. D. Eruſt Heinrich Zober, ſeit Oſtern 1828, geboren 1799 am 25, Aprils zu Königsberg 
in ber Neumark, mo fein Vater Carl 3. (aus Rorbhaufen) Archidiaconus war, erhielt (eite Echulbildung 
zunaͤchſt in einer Elementarſchule feiner Geburtéftabt, dann von Oftern 1810 bis Mich. 1815 auf bem da- 
figen Lyeeum unter ben Stectoten Leps und Thiel. Während des Frühlings 1813 mar er Freiwilliger 
unter bem mit Schießgewehren bewaffneten Landſturm. Da im Frühling 1815 alle Primaner und Gecun- 
Daner (älter als er) zu Felde gingen, blieb er von Djtern bis Mich. 1615 der einzige Secundaner unb 
Primus omnium. Bon Mid. 1815 bie 1818 bejudjte er bie beiden Oberklaſſen bes Gymnafiums zum grauen 
$ioftec in Berlin, wo Dir. D. Bellermann, G. G. Fiſcher, ©. Kopke, K. Gieſebrecht, &. 2. Walch, Otto 
Schul, €. ©. D. Stein, 25. Heinfius, Val. Schmidt, ©. H. Toͤlken und Preb. Ritſchl feine Lehrer waren. 
Bon Mich. 1818 — 1820 ftudirte er, nach beftandener Maturitätsprüfung, in Berlin Philofophie, Philologie 
und Theologie unter Solger, Schleiermacdher , Stiedenroth, $y. U. Wolf, U. Bäch, de Wette, Neander unb 
Marheinede. @leichzeitig diente er vom 1. Auguft 1819 — 1820 al8 Freiwilliger im Königl. Sarde-Schügen- 
Bataillon unter p. Zily. Bon Mid, 1820— 1821 ftudirte er zu Tübingen, vorzugsweiſe Theologie, 
nach ben BVorlefungen von 3. Fr. Blatt, G. G. Bengel, 3. Chr. Fr. Steudel und H. W. Giegroart. &omol 
bei feinem Hinzuge nad) €übingen al8 von dort aus und beint Heimguge durchwanderte er bie. verichiedenften 
Qegenben Deutſchlands. Vom Spätherbft 1821 bis Frühminter 1822 lebte er in Halle: er hörte bier 
(zugleich) Hauslehrer unb Grzieher in einer geachteten Familie) noch eine Vorkefung Knapp’, beftand am 
9. März 1822 bet der philofophifchen Yacultät nach Einreichung einer Differtation das Doctor-Sramen und 
ward promopirt. Bon Oftern bis Mich. 1822 unterrichtete er in ber Xertia des bortigen Paͤdagogiums unter 
Kanzler Niemeyer unb Beof. Jacobs. 3m Stop. 1822 erhielt et vont Königl. Confiftorio zu Berlin die 
Bocation zu einer äffentlichen ordentlichen Lehrerftele am Gymmaftum zu Königsberg in ber Reu— 
mark; allein er trat, nad) gefchehener Ginführung burdy den Director Thiel, erft 1823 am 6. Jan. fen 
Amt an. Sym Sommer bes 3. 1824 ward er durch E. HE. Kath ber Stabt Stralfund zum Ordinarius 
ber Quinta berufen ; feine Einführung durch ben Rector D. Kirchner fonte erft am 18. Nov. gefchehen. 
Oftern 1828 marb er durch biefelbe Behörde zum Hauptlehrer für Quarta berufm tmb augleld) mit drei 
Eollegen am 11. April in das Amt eingeführt, dem er bisher vorgeftandar hat. Mich. -1827 ward er, ale 
Blume's Nachfolger, Dutd) den HE. Rath zum Stadtbibliothelar emvählt. Intern 9. Aprif 1845 ward 
er zum Oberlehrer und unterm 17. Dec. 1851 zum Profeſſor ernannt. — Mehrere Gelehrtengefeft- 





49 Einem ausführlideren Netrolog enthält bec IV. Bericht eb literarifih-gefelligen 3erein$ (Gtraljunb, 1846) 6. 1628. 


(djaften zu Stettin, Berlin, Kopenhagen, Schwerin, Halle unb Dresden haben ibn zu ihrem SRitgllebe ernannt; 
im Sommer 1832 erhielt er von bes Hochfel. Könige Majeftät eine „goldene Medaille ald ein Vingebenfen.* 


Shriften: Der benifée Wanderer. Galle, 1823. 8. — Kurzer Abriß ber Grbbefdteibung bon 
Europa, nad Gelten. Stralſund, 1826. 8. — Gefegichte der Belagerung Gtralfunds durch MBallenftein. Gtralf., 
1828. 4 — Ungebrudte Briefe Wlbrechts v. Weallenftein und Guſt. Adolfs. Gtralfund, 1830. — Des M. Bad. 
Orthus Lobgedicht auf Stralfund. Cinleitung, Urfchrift, Weberfegung unb Unmertimgen.  Ctraifunb, 1881. 4. — 
S95. Berdmanns Stralfundifhe Chronik :c zufammen mit D. G. Mohnike. Stralſ, 1833. 8. — Die Gtralfunder 
Memorial-Büchrer Joach. Lindemanns unb Ger. Hannemanns. Gtralfund, 1843. 8. (Mit dem vorhergehenden aud 
unter dem Titel „Stralfundifhe Chroniken”, Thl. 1 und 2). — Eine alte Etralfunder Chronik. &tral[., 1842. 8. — 
Franz Weflels Schilderung des fatfoli(djen Gottesdienſtes in Stralſ. fury vor der Kirdgenverbefferung. Stralſ. 1887. 4. — 
Die Weſſelſche Bibel Stralſund, 1887. 4 — b. Gtreng$ Tagebud) während bes Feldzuges in Afghaniſtan 1838— 39. 
(gufammen mit D. Tetfchte). Stralf., 1844. 8.— Gefdjuftiide Nachrichten über die Reſſource Geſellſchaft in Stralfund. 
Stralfund, 1846. 4. — Beiträge zur Ge[djidjte der Schügengefellichaft und des Vogelſchießens in Stralfund. Stral- 
fund, 1858. 4. — Urkundliche Beiträge zur Geſchichte der Stralfunder SBerfaffung. Straljund, 1846. 4 — Das 
erfte Preußiſche See-Ranonenboot. Gtralfund, 1848. 4. — Drei Briefe be& M. 3adj. Orthus an Herzog Albrecht 
von Preußen. Gtralfund, 1854. 4. — Gpottlieder der evangelifhen Stralfunder auf bie römifch-katholifdhe Prieſter⸗ 
(daft aus den Jahren 1524— 27. Gtralfund, 1855. 8. — Reun (III— XT) Beridte bes literatifd-gefelligem 
Bereins zu Oitralfunb über fein Beftehen während ber Sabre 1889 — 1857. Gtralfund, 1842— 58. 8. — Fer⸗ 
dinand ton Schill und bie DalbBunbertjágrige Gebüdjtmipfeier feines Todes in Gtralfunb. Gtralf,, 1859. 8. — Der 
literari[d-gefellige Verein zu Gtralf. während ber erften fünfundzwanzig Sabre feines Beftehens. Gral, 1860. 8. — 
Gegenwärtige Geſchichte des Gymnafiums. — Ueberdieß Heinere Belegenbeitsfchriften, Wuffápe, Necenfionen zc. in 
Beitfchriften und Zeitungen. - 


5. Die Orbinarien von Quinta. 
(Begründet unter bem Namen Unter-QDuarta Oftern 1834, und fo genannt bis Ofter 1854) 


1. Johaun Garl Fiſcher, von Oftern 1834 bi8 Oftern 1854, geboren 1804 am 19. Auguft zu 
Paſewalk, wo fein Vater zu der Zeit Rector ber damaligen Iateinifchen Stadtſchule war, erhielt feine ecfte 
Erziehung zu Verchen bei Demmin, ba ber Vater bie dortige Pfarre zu Michaeli 1805 angetreten hatte, 
unb murbe von [epterem fo weit vorbereitet, bap er Oftern 1821 von bem Hector Prof. Wegener in die 
Prima ber Lateinifchen Stadtfchule (Opmnafium) zu Kriedland in Meclenburg-Streliß aufgenommen werben 
fonnte. Nach breijährigem Aufenthalt in biefer Anſtalt begog er die Univerfität Halle und hörte am meiften 
bei 8teifig, Geſenius, MWegfcheider und Niemeyer. Im Srühling 1827 febtte er in bie Heimat zurüd, wurbe . 
im Laufe des Sommers Haußlehrer auf bem Lande in Alt-Borpommern, nad) einigen Jahren in Mecklen⸗ 
Burg- Strelig, und meldete fid) im Herbft 1831 in Berlin zur Prüfung pro facultate docendi. Stadjbem 
et biefe nad) Oftern, 1832 be[tanben hatte, war er eit Mich. b. Sy. ald Probandus an bem Gymnaſium zu 
Potsdam befchäftigt, wurde zu Oftern 1834 als Ordinarius der neu errichteten Unter-Quarta be8 Guymna- 
fiums zu Stralfund erwählt und am 10. April in fein Amt eingeführt. Gine heftige Bruftfell-Entzündung, 
bie ihn 1841 mit bem Unfange der Hundstagßferien befiel, zeigte fid) in ihren Folgen fo unbeilbringenb, 
ba wiederholte SBenupung ber Heilquellen - in. Reinerz und Salzbrunn immer nur auf Türzere Belt 
eine Beſſerung hervorbrachte, unb fo erhielt et, ba bie Krankheitsanfaͤlle — ungeachtet ber ihm mehemals 


unb| auf längere Dauer gewährten Grleichterung in feinen Amtspflichten — immer bon neuem unb beftiger 
wieberkehrten, zu Oſtern 1854 bie Entlafjung aus feinem Amte. 


Er Bat verfaßt: Deutſche Saplehre für bie mittleren und unteren €laffen höherer Qebr- Anftalten. Stral. 
fund, 1889. 8. 


2. D. Job. Friedr. Wilhelm Tetſchke, (eit Oftern 1854, wurbe geboren 1796 den 13. März zu 
Hamburg, wo ber Vater Rendant an bem damals dort beftehenden Königl. Preuß. Rupholz- Handlungs 
Smftitut war. Seine Glementarbilbung erhielt er in Privatfchulen feiner Geburtsftabt, unb von 1808 biß 
1809 bei einem Verwandten, einem Landgeiftlidyen in der Nähe Berlins. Sym Sy. 1810 trat er in bie Quarta 
des Gymnafiums zum grauen Klofter in Berlin ein, auf melcher Anftalt er bi8 zum Frühling 1813 verblieb, 
wo er als Freiwilliger in bie Furmärkifche Landwehr eintrat, bei welcher er den Feldzug von 1813 — 1814 
mitmachte. Nach dem Frieden befuchte er wieder ba8 genannte Gymnafium bi8 zum Frühjahr 1815, mo ex, 
wiederum einberufen, auch an bem Feldzuge bieje8 Jahres (gulept al8 Fähnrich) Theil nahm. Nach Beenbt- 
gung befjelben trat er wiederum in bie Prima berfelben Anftalt ein und bezog Mich. 1817 mit bem Seugniffe der 
Reife bie Univerfität zu Berlin, um Zbeologie und Philologie zu ftubiten. Im 3. 1821 übernahm er eine 
Hauslehrerftelle bei dem Kammerherrn Grafen v. Bernftorff, welcher er 2Y Jahr porftanb. Zu Oftern 
1824 beftanb er bie Oberlehrerprüfung bei ber wiffenfchaftlichen Prüfungs - Gommiffion zu Berlin, ertheilte 
darauf ein halbes Jahr Unterricht am dortigen Yriedrich-Wilhelms-®ymnafium und trat dann in baó unter 
$8 0 db 6 Leitung ftehende Königl Seminar für gelehrte Schulen. Die mit biefem Snftitute verbundenen Pflicht- 
ftunden gab er am grauen Kloſter. Im J. 1827 erhielt er auf Ginfenbung einer Abhandlung („De primi 
belli sacri seu Crissael historia’) von ber Univerfität zu Grlangen bie philofophifche Doctorwürbe. Oftern 
1828 wurde ibm ber Ruf ald Ordinarius ber Quinta be8 Symnafiums zu Stralfund, welchem ebramte 
er bis DOftern 1854 vorſtand. Am 11. April 1853 beging er fein 2öjähriges Amtsjubelfeft, bei welcher 
Gelegenbeit ihm vom 8. Minifterium ber Geiftlichen, Unterrichts. unb Medicinal-Angelegenheiten das Praͤdikat 
Dberlebhrer ertheilt wurde Am 27. April 1854 warb er, zugleich mit ben Gollegen D. Rizze unb 
D. Rollmann, in fein gegenwärtige Amt eingeführt. 

Schriften: Außer zwei Programm⸗Abhandlungen (1884 und 1855) hat er im Verein mit D. E. Bober 


b. Streng Tagebuch ic. (f. oben &. 48) herausgegeben, und im Sabre 1851: „Rede, gehalten am Geburtätage Er. 
Maj. des Königs Yriedrih Wilhelm IV. Gtralf., 1851, 8. 


6. Die Orbinarien von Gerta. 
"(SRi. 1822 unter bem Kamen „Duinta* neu eingerichtet, uud fo benannt bis ftem 1854.) 


1. Guſtaf Stange, von Mich. 1822 bis Mich. 1823. Sein Leben oben unter Tertia. 


2. Garl Friedrich Auguſt Schirmer, von Mich. 1823 bi Mich. 1824, geboren 1799 in Berlin, 
batte dem dortigen Joachimsthal ſchen Gymnafium unter Snethlage feine Schulbildung bis zum Abgange 
zur Univerfität zu verdanken. Stad) beenbigten Univerfitätsftubien, bie fid) vorzugsweife auf Theologie erſtreckt 
hatten, warb er Hauslehrer beim Banquier S9enbemann. Seit 1822 war er Alumnen-Infpector über 25 35g. 
(inge des Joachimsthal ſchen Gymnafiums und mirkte bier mit fichtbarem Grfolge. Unterm 12, September 
1823 ward er an bad Gymnafium zu Stralfund pocitt unb am 7. Det. eingeführt. Bamilienverhältnifle 

VI. 7 


wöfhigten ibn, (don Im Mei 1824 zu Rath um feine Ghtlaffump zu Michaels einzukommen. Gr nem "bie 
Liebe feiner Amtsgenoſſen und Schüler mit in feine Heimat. Später ward er Prediger zu Prenzlau, wo 
er 1858 ben 17. Det. an einer Unterleib - Entzündung geftorben. 

3. D. Grnft Zober, von Mich. 1824 bis Oftern 1828. M. f. bei Quarta. 

4. D. Wilhelm Tetſchke, von Oſtern 1828 bis Oftern 1854. M. (. bei Quinta. 

9. D. Berthold Nizze, feit Oftern 1854, geboren zu Straljunb am 1. Junius 1823, Sohn 
des hiefigen Symnafialdirectors, trat Oftern 18831 in bie bamalige Sexta des Gumnaftumd und verließ die 
Anftalt Mich. 1842. Gr ftudirte auf den Liniverfitäten in Halle, Bonn unb Greifswald. Staóbem 
er im November 1847 bie Oberlehrer- Prüfung beftanden, machte er das gefegliche Probejahr tbeiló am 
Stralſunder Gymnafium, theils in Berlin am Kriedrich-Werderfchen Gpmnafium. Seit dem 5. Yan. 1880 
it et am hiefigen Gymnafium als Lehrer bejchäftigt, anfang8 als Bicarius für ben erkrankten Ordinarius 
bon Unter-Quarta,, Sicher; fcit Oftern 1854 al8 Ordinarius bet von ba ab Sexta genannten Klafſe. Im 
S. 1850 batte ec fid) von Sena (Diplom vom 19. Dec.) bie philofophifche Dortorwüͤrde erworben. 


7. Die Orbinarien von Qeptima. 
(Bid Oftern 1854 €Gexta genannt) 


| 27. D. Carl Wriebrid) Auguft Nies, feit Mich. 1821, murbe geboren 1795 ben 8. December zu 
Berge bei Nauen in der Mittelmark, wo fein Vater Schullehrer war. Da er biejen bereits im Sommer 
1802 burd) den Tod verlor, jo Hatte er in Bezug auf feine Fortbildung und feine Fünftige Stellung im 
Reben nach menfchlicher Anficht wenig zu hoffen. Dennod) geftaltete fid) nad) furger Zeit Alles viel freund- 
licher, a[8 bie treuefte der Mütter von Gott für ihren einzigen Sohn zu erbitten gewagt hatte, „Der Waifen 
gnübiger Helfer" (Pf. 10, 14) fügte e8 nämlich, bap ber Baterlofe bem nachmaligen Propfte D. Hanftein 
in Berlin perfönlich befannt wurde. Auf bie Fürfprache biefe& menjchenfreundlichen Mannes fand berfelbe 
nicht blos Mic). 1805 Aufnahme in bie SBürgerjd)ule des Waiſenhauſes in Halle, fondern es murbe ihm 
auch fpäterhin der Eintritt in bie Damals 12Haffige Tateinifche Schule geftattet, in welcher er rafd) bis Prima 
duftuͤckte. Unter ben vielen Lehrern, bie fid) während diefer Zeit um jeine Ausbildung verbient machten, 
nennt er bier vorzugsweije ben nachherigen Schulrath Ernfi Bernhardt, ben D. G. Kirchner, ben 
Stectoc D. Diet, ben Waifenvater Lift und bie Lehrer Wernicde und Hecht. — Von ber Schule Mich. 
1813 mit bem Zeugnifje der Reife entlaffen, teat er als Freiwilliger in das Ságer-Detadjement des 8. (Xeib-) 
Regimentes, bei dem er, von Gott mehrmals ſichtbar gefchügt, bi8 zur Ginnabme von Paris am 30. März 
1814 aud) nicht Einen Zag fehlte. Nach beendetem Feldzuge bezog er die Univerfität Halle, bie er aber 
(don im grilbjdór 1815 wieder verließ, um als Lieutenarit im 5. Rheinifchen Sunbiebrftegimente bem Rufe 
685 Konigs zu folgen. Bette Stellung im Regimente geſtattete ibm erſt Oſtern 1816 die Ruͤckkehr nad) 
MPalle, wo er bie Philoſophen Maaß, Hoffbauer und Gerlach, ble Theologen Knapp, Niemeyer, Wegicheiber 
"mb Geſenlus, und den Philologen Schutz hörte. Bon tem Kaͤnzler Niemeyer empfohlen, erbivit' ét un- 
"elttefbat Dei feinem Abgange bon bee Univerſitaͤt im März 1819 ſeine erſte Anſtelkung als Gabettén-Qoupec- 
"wélit Im Cadettenhciuſe zu Culm, von Too er aber ſchon (m Fruͤhjahr 1820 alb Tonreckor "der Hoͤheren 


EStadtfchule nad) Demmin verfeßt wurde. Hier blieb sv hi8 Mich. 1821, wo er ald unmittelbarer Rache 
folger br9 D. Deldrügt (f. Ber. V, ©. 63) oom H%. Rathe ald Ordinarius van Sexta berufen wurde. 


Schriften: Die Einheit be Glaubens der romi[d)-Tatfoli[djen &irdje. Berlin, 1827. 8. — Zur Erinne 
rg an Stralfunds Hefdenmüthige Bertheidigung gegen Wallenftein im 3. 1628. Stralfund, 1828. 8. — Deuffhes 
Qefebudj für bie untere Bildungsflufe der Gymnafien. Stralſand, 1839. 8. 


B. Pie Mit - Ordinarien (Collaboratores). 
a. Erſte Coſſaboratur. 
(Gegrũndet Michaelis 1818.) 9) 


1. D. Hermann Blume, von Mich. 1818 bis Oſtern 1824. M. ſ. fein Leben unter ben Gub. 
rectoren. 

2. D. Aug. Friedr. Carl Matthias Schroeder, von Oſtern 1624 Bis Oſtern 1830, ward geboren 
1800 den 22. Rov. zu Medow bei Anklam, wo fein Vater Prediger war. Nach dem frühen Tode deffel- 
ben warb er zunaͤchſt durch PrivatUnterricht und fpäter auf dem Gymnaſium zu Friedland in Mecklen- 
burg · Strelitz gebildet; Mich. 1817 ging er auf bie Univerfität in Greifs wald, um Theologie unb Philo- 
logie zu ſtudiren. Seine Hauptlehrer waren Parow, Ahlwardt und Kannegießer. Im J. 1819 ging et 
nach Berlin, um ſeine Studien fortzuſetzen; 1820 trat er in das Seminar für Gelehrtenſchulen unter 
Boͤckh, gab bann, nach abgelegtem Examen, Unterricht am grauen Kloſter, am Werderſchen unb Joachims 
thalſchen Gymnafium, an welchem letzteren er zuletzt Alumnen - Inſpector ober Adjunet wurde Mich. 1821 
ward er als Oberlehrer berufen an das Gymnaſium Carolinum zu Neu⸗Strelitz, von wo er Oſtern 1824 
nad) Stralſund ging, indem der HE. Rath ihn zu Blume's Nachfolger erwählt batte. Noch in demſelben 
Fahre ertheilte ihm bie philoſophiſche Facultät zu Erlangen ihre Doetorwürde. Im Dec. 1828 erhielt er 
das Präbicat Profeſſor, und folgte Oftern 1830 einem Stufe an bie neuorganiſirte RitterAkademie zu Bran- 
benburg a. b. Havel al8 erfter Profeſſor. M. f. Mich.-Programm 1830, €. 53. 


Schriften. Während feines Gtralfunder Aufenthalts aufer der Programm-Abhandlung 1827 nur: 
Conspectus chorographicus insigniorum locorum e geographia veterum populorum delineatus etc. Sund., 1881. 8. 


3 D. Friedrich Gramer, von Oftern 1830 bis Oftern 1832. ©. oben unter ben Gonrectoten, 

4. D. Karl Friedrich Heinrich Breefe, von Oftern 1832 bis Oſtern 1834, geboren 1807 am 
27. April au Stralfund, mo fein Bater Landlaften-Manbatair war, erhielt von 1814 bi8 Mich. 1825 feine 
Schulbildung auf dem Gymnafium feiner Geburtsſtadt. Gr ftudirte zunächit ein Jahr auf der Univerfität 
Greifswald Philoſophie, Philologie und Theologie unter Stiedenroth, Böhmer, Boͤckel, Kofegarten und befon- 
betó unter Schömann, unter be(jen Leitung er aud) an ben llebungen und Arbeiten bes philologifchen Se— 
minard Theil nahm. Mich. 1826 ging er nad) Leipzig, mo er anbertbalb Jahr lang, befonbers unter 
Hermann und Wachömuth, forachliche unb antiquarifhe Studien trieb, bie ihn vorzugsweiſe auch zu ben 
Schriften Heynes und Wolfs hinzogen. Oftern 1628 febrte er, nachdem er Franken unb bie Aheinlande 





0) Der erfte Ccollaboratot rungitt bald vor, bald nach bem Otbingrik$ bon Serio. - 
7% 


bereist hatte, in bie Heimat zurück, wo er bis Oftern 1829, mit metrifchen unb andern philologifchen Arbeiten 
befchäftigt, blieb. Dann ging er nad) Halle, warb ordentliches Mitglied des von Prof, Meier geleiteten Se 
minar8 und ertbeilte am dortigen Pädagogium (unter Jacob8) wöchentlich fünf Lehrftunden. Am Ende 
beffelben Jahres reichte er eine Difjertation bei der philofophifdhen Yacultät ein, vertheidigte 3ffentlid) einige 
Theſen, wurde zum Doctor promopitt und war fo, nad) S[bbaltung einer Probelection, unter bie Zahl ber 
Gdulamté-Ganbibaten aufgenommen. Oſtern 1830 begann er am Gymnafium feiner Geburtéftabt das por- 
fchriftsmäßige Probejahr, trieb philologifche Studien und unterrichtete nebenbei Gymnafiaſten in Sgripatfrumben. 
Dftern 1832 warb er vom Patronate des Straljunbet Gymnafiums zum Lehrer ermählt und berufen. Gir 
verwaltete fein Amt bis Oftern 1834, wo er einem ebrbollen Rufe ald Prorector an bem Gymnafium zu 
Stargard in Bommern folgte. Nach einiger Zeit ward er Director berfelben Anftalt. 


Schriften. Außer mehreren NRecenfionen in der Leipziger Lit. - Zeitung und einigen deutfhen und Iatt. 
Gebidjten: De Hermanni metrica ratione. Halae, 1829. 8. 


9. D. Hermann Koefter, von Oftern 1834 bis Mich. 1841, geboren 1807 ben 4. April zu 
$tempe in Holftein, mo fein Vater Hauptprediger war, erhielt feinen erften Unterricht theild durch biefen, 
theild burd) einen Hauslehrer. Als der Vater im Jahre 1820 nad) SjOttenjen bei Altona verfeßt wurde, 
fam er in bie erfte Klaſſe des Altonaer Gymnaſiums, bie er zwei Jahr befuchte, worauf er ein Jahr lang 
Mitglied des afabemijden Gymnafiums dafelbit war. Im 3. 1823 verließ er das väterlihe Haus und 
Altona, um in Lübeck feine Schulbildung zu vollenden. Nach zwei Jahren bezog er bie Univerfität Ber- 
lin, um Xheologie unb Orientalla zu (tubiren; aber [don nad) bem erften Halbjahre wählte er flatt biefer 
Gtubien Philologie und Philofophie. Nach anberthalbjährigem Aufenthalte in Berlin febte er von Oftern 
1827 bis Oftern 1828 feine Studien in Jena fort unb beendete fie von da bis Oftern 1829 in Bonn. 
Nach längerem Aufenthalte in ber Heimat ging er wieder nad) Berlin, wo er um Steujabr 1830 bei ber 
philofophifchen $yacultát fein Doctoreramen machte und promobirt wurde. Bald Darauf warb er von 83 d'b 
als ordentliches Mitglied in das Königl. Seminar für gelehrte Schulen aufgenommen, begann fein Probejahr 
am Werder'ſchen Gymnafium und erhielt nod) vor Ablauf deffelben eine Anftellung als Lehrer an ber 
Gauer’fchen Erziehungsanftalt zu Charlottenburg, mobei e8 ibm ausnahmsweiſe geftattet wurde, Mit- 
glied des erwähnten Seminars zu bleiben. Auf Boͤckh'is Rath meldete er fid) im Januar zu ber burd) 
D. Freeſess Abgang zu Oftern erledigten Lehrerftelle in Stralfund; G. HE. Rath wählte ihn am 29. San. 
1834 unb vocicte ihn am 7. April. Seine Einführung durch ben Director fand, zugleich mit ber I. 8. Fiſcher's, 
am 10. April Statt. Cr hat über fieben Jahr in bem beiden obern Klaffen unb in Zertia mit bem beften 
Erfolge gewirkt; er war ein febr vielfeitig gebildeter Lehrer, ausgezeichnet im Griechifchen und Gnglifchen. 
Am Sommer bes 5. 1841 warb ihm die Rectorftelle am Gymnafium zu Flensb urg angeboten, wohin er 
Mich. 1841 abging; nad) etra 8 Jahren warb et Rector des Gymnafiums zu Plön. Hier erkrankte ex 
plöplich Tebensgefährlich fury dor Oftern 1850. Gr warb zu feiner beteitó verwittweten Mutter nad) WItona 
gebracht, wo er nach mochenlanger fehmerzlicher Krankheit am 3. Mai ftarb. 

Schriften. De cantilenis popularibus veterum Graecorum. Berol, 1830. 8. — Das Midaelis- 

Programm 1886. 


6. D. Wilhelm Leopold Freeſe, (eit Mich. 1841, (jüngerer Bruder von Nr. 4) geb. zu Stral- 
fund 1815 ben 13. Aug., erhielt feine Schulbildung auf bem Gymnafium feiner Geburtöftabt, welches ex 


1880 Mich., nad) abgelegter SRaturitüt&peü[ung, verließ, um fid) bem Ctubium ber Philologie zu wibmen. 
Qr begann feine Ctubien auf ber Univerfität Dalle, mo er beſonders bie philologifchen Vorlefungen von 
Bernharby unb Meier, unb bie biftorifchen von Leo befuchte. Mich. 1837 begab er fid) nad) Berlin, um 
bier unter Böch, Stittec, Panofla, Sand, Werber und Zrendelenburg feine Studien zu beenden. Sein 
gefeßliches Probejahr, nach abgelegter Oberlehrerprüfung, begann er nun in Stralfund und beendete e8 
am Werber’fchen Gpmnaftum unter Bonnell in Berlin, mo er, nachdem er am 8. Gept. 1841 bei ber 
philofophifchen Yacultät in Halle nach Einreichung einer Diflertation („De animadversione censoria") unb 
beftandenem Gramen bie Doctorwürde erlangt hatte, bis Michaelis 1841 blieb. Bereit im Sommer bdiefes 
Sahres hatte er fid) zu ber burd) D. Koefters Abgang in Ausficht ftebenben Stelle gemeldet; am 14. Julius 
ward er vom HE. Rathe gewählt, erhielt unterm 20. Sept. feine Bocation und wurde am 12. Oct. feierlich 
in’ fein Amt eingeführt. Im Jahre 1855 warb er zum Öberlehrer ernannt. 


Schriften. Der Barteilampf der Reihen unb der Armen in Athen zur Beit der Demokratie. Gtralf., 
1848. 8. — Aufgaben zum Weberfegen ans dem Deutfchen in'8 Griedhifhe zur Ginübung bet griedjiffen €bntag. 
Gtralfund, 1854. 8. —  SWuferbem einige Brogramme und Beiträge zu den Leipziger Sabrbüdjer für Philologie 
unb Bädagogit. 


b. Zweite Collaboratur. *) 
(Gegrünbet Dftern 1854.) 


L D. Wilhelm Rollmann, feit Oftern 1854, geboren 1821 am 12. Mai zu Goeft in MWeft- 
phalen, wo fein Vater (t 1828) Prediger war, erhielt feinen erſten Unterricht in einer Elementarfchule feiner 
Geburtéftabt. Seine wiflenfchaftliche Schulbildung gewann er auf bem Goefter Archigymnafium, das er, 
burd) Krankheit vom regelmäßigen Schulbefuche oft gurüdtgebalten, mit dem Zeugnifle ber Reife Mich. 1843 
verließ. Gr ging nad) Bonn, um fid) vorzugsweife mathematifchen und naturwiflenfchaftlichen Studien zu 
wibmen. (Sr hörte bie Vorlefungen der Profefioren Argelander, Bifchof, Goldfuß, Hofmann, Nöggerath, 
Plücker, Radicke, Riefe, Seubert und Treviranus. Außerdem boten ibm bie reichen Sammlungen ber Univer- 
fität unb bie in botanifcher unb geologifcher Beziehung fo interefjanten Rheingegenden Stoff zu Privatftudien. 
Nachdem er noch theologifche Encyflopädie bei Nipfch und gefchichtlicdye und ethnographifche Vorlefungen bei 
G. M. Arndt unb Dahlmann gehört, verließ er Bonn Mich. 1845 unb ging nad) Berlin, mo er bei 
Dove, Zoachimsthal, Magnus, Steiner, Poggendorff, Rammeldberg unb Lıchtenftein hörte. zm Sommer 
1847 ging er nad) Halle, mo er nad) beftandener Prüfung bei der Koͤnigl. wifjenfchaftlichen Prüfungs- 
Commiffion auf Grund einer eingereichten Differtation („De ferri natura acidi nitricl concentrati tactu im- 
mutata") zum Doctor philos. promovirt ward. — Auf ben Wunſch eined zu Stargard in Pommern 
lebenden nahen Verwandten trat er bei bem dortigen Gpmnafium Mich. 1848 fein Probejahr an, nad beffen 
Beendigung er zunächft bei derfelben Anftalt als Hilfslehrer verblieb, aber beteitó 1852 in bie Steibe ber 
ordentlichen Lehrer einrückte. Als das Patronat des Stralfunder Gymnafiums be[dblojjen batte, eine neue 
orbentliche Zehrerftelle vorzugsmweife für mathematifche unb naturwiſſenſchaftliche Disciplinen zu gründen, warb 
er Oftern 1854 zu biefer ermählt nnb am 27. April öffentlich in fein Amt eingeführt. — Die Grgebniffe 


“) Diefe ordentliche Lehrerſtelle rangirt unmittelbar nad dem Ordinariat von Optima. 


ua 
feiner bisherigen Vrivatftudien und ſekbſtſtaͤndigen Forfchungen enthalten 9(Bbanbhmgen im fSeggenbovftfé 
Annalen Bd. 73, 83. 84, 89 unb 90. Auch iſt er Verf. ber jüngflen Programm ˖ Abhanblung 


c. Dritte €ofta6oratur. *5) 
(Gegründet Mid. 1854.) 


b. Friedrich Guſt. von Lühmenn, feit Mich. 1854, geboren 1809 am 18. Aug. zu Wußterhufen 
bei Wolgaft, wo fein Bater damals Gutäpächter war, erhielt feine Vorbildung für gelebrte Studien auf bez 
Nealfchule zu Wolgaft und fpäter auf bem Gymnaſium zu Greifswald.  Oftern 1832 begog er, mit 
bem Seugniffe der Reife verfehen, bie dortige Univerfität und hörte philologiſche, philofophifche, mathematifche, 
phyſikaliſche, gefchichtliche unb theologifche Borlefungen bei den Proff. Echömann, Wald, fSalbamue, Grunert, 
Tillberg, Barthold, Kofegarten, Schirmer, $Baroro, Pelt und Matthies. Gleichzeitig war er 21/2; Jahr orbent- 
liches Mitglied Des philologifchen Seminars unter Schömannsd Leitung. Bon Michaelid 1834 feßte er feine 
Studien auf bet Univerfität in Halle nod) anderthalb Jahr fort, indem er nicht nur bie Vorlefungen ber 
Prof. Meier, SBernbatbp, eo und Niemeyer hörte, fondern zugleich ordentliches Mitglied zweier philologifchen 
Seminare mar, fo wie ber biftorifchen Gefelfchaft und des pädagogifchen Seminars. Nachdem er Oſtern 
1836 die Prüfung pro facultate docendi beftanden, abjolbitte er ba8 vorfchrifismäßige Probejahr an bem 
Gymnaſium zu Stralfund. Sobald er Dafjelbe beenbigt hatte, warb er propiforifch und zu Oftern 1838 
befinitiv als außerordentlicher 2ebrer der franzöfifchen unb englifchen Sprache und des höheren praf- 
tifehen 9ted)nen8 angeftellt. Seit Mich. 1854 wurde er durch ein Secret (S. HE. Rathes zum ordentlichen 
Lehrer der Anftalt ernannt. 

Schriften: Lehrbuch der Arithmetit für die Schüler ber unteren Klafien gelehrter Schulen (und „Re 
fultate der Aufgaben diefes Lehrbuchs“). Stralſ., 1841. 8. 


y. Bir Ordinarien der zwei Nealklaffen *?) 
(während ber adjt Sabre bon Oſtern 1844 bis Oftem 1852). 


a. Real» Cectiía. 
(Rur Ein Lehrer.) 


D. Peter Qriebrid) Arndt, geb. 1817 bem 24. Auguft zu G ummin, einem Dorfe unweit Sxep- 
teto a. b. 9tega, wo fein Vater Freifchulge war, erhielt von feinem 18. Lebensjahre an bie erjte umfaffendere 
Schulbildung auf der vierklaffigen höheren Bürgerfchule zu Treptow, mo er bereit eine überwiegende Vor 
Rede fr bie Mathematik faßte, bie ftets fein Hauptftudium geblieben. Nach etwa brittehalb Jahren brachte 
ihn ber Vater in eine Apotheke Treptow's allein nad) kurzer Zeit ward berfelbe Durch feines Sohnes Lehrer 
Betoogen, biefen den Studien zu wibmen. Der Bater übergab ihn im 3.1823 bem Gymnaſium in Gtettin, 
für deſſen Tertia ec veif befunden rourbe. Allein nad) wenigen Jahren verließ er Gtettin und ‚ging auf das 


6) Die Tete (eifte) Stelle der ordentlichen Lehrer. 
4) Der Drdinarius bon Real- Tertia rangirte bot, der ton Meal-Oberquarta nad) dem Ordinarius bon Gpmnoflal- 
Dberquarta. | ! f 


Gynuaſium gu Breifsward, von bem ec fOftern 1839, init bem Maturitaͤtsgeugniſſe verſehen, zur dortigen 
Univexſitaͤt berging. Hier fand er an Prof. D. Grun ert einen Lehrer unb fyübrer, mie er ibn fid) immer 
gemün[dy hatte, fof aller pecuniären Noth, bie ihn aur Ertheilung vieler Privatſtunden nöthigte, rbeiteke 
er mit anhaltendem Gifer in ben Gebieten ber höheren Mathematik und ber Phyſik. Daneben hörte pr aud) 
phpfifalifche, chemiſche, philologiſche, Hhilofophifche, theologifche ; hiſtoriſche amb paͤdagogiſche Sortejungen di 
Zilberg, Hocnfehuch, Hünefeld, Schömann, Stiedenroth, Schirmer, Koſegartan, Hafle, Matthies, Vogt, Barthold 
unb Hafert. Nach bejtanbenem Oberlehrer ˖ Examen erhielt er (d. d. Greiftwald, 12. .Dec. 1842) ba8 Zeugniß 
ber unbebingten facultas docendi Bei Errichtung ber beiden Realklaſſen am (pmnafium zu Stralſund 
warb er Oftern 1844 von E. HE. Rathe zum Ordinarius für Real-Zertia erwählt unb am 18. April wit 
dem Orb. von Real-Oberquarta zufammen öffentlich eingefühtt. Im S. 1845 am 18. Nov. warb_er zu 
Greifswald von ber philof. Facultät rite zum Doctor phil. promovirt. ‚Seine Abhandlung (,Disquisitiones 
nonnullae de fractionibus continuis") war zugleich bie Abhandlung des Mich.Programms deſſelben Jahres 
gemefen. Nach Ablöfung der Realllaflen vom Gymnafio blieb er noch kurze Seit bei ber neu errichteten Real 
fehule und ging dann 1852 nad) Berlin, um bier alademifcher Privat-Docent zu werben. 

Schriften. Neun mathematifche Abhandlungen. (Befonders abgedrudt aus Crelle's Sournal für Die 


zeine und angewandte Math. Bd. XXXI) Berlin, 1846. 4. — Aufßerdem Abhandlungen in anbern math. Zeit 
fhriften, namentli in Grunerts Ardiv. 


b. Real: DOecquacta. 


1. D. Ferdinand Ioannes SRaunifatt) Gleim, oon Dftern 1844 bis Mid). 1860, gebeven 1845 
ben 10. Mai zu € panbau, mo Damals fein Vater, Deinrid) ©., Königl. Zeugfchreiber war, fam non 
feinem ®eburtsorte febr bald mit jeinem, inzwijchen Zeug - Lieutenant gewordenen Bater nad) Pillau und 
folgte diefem im J. 1821 nad) Schweidnig. Hier befuchte er bi8 Oftern 1827 bie Glementar(d)ule, fam 
dann aufs dortige Gymnaſium bis SOjtern 1832, wo ber Vater ihn nad) Breslau aufs Friedrichs-Oymna- 
fium fdjidte. Oftern 1835 verließ er dafjelbe mit dem Zeugniſſe der Reife, um auf der dortigen Univerfität 
Meviein zu ftudiren. Nach einem Jahre fegte er feine medicinifchen Studien in Berlin fort; vertaufchte 
aber bald die Medicin mit dem Lehrfath urb hörte Votlefungen über Mathematik, Phyſik, Chemie und Zoo- 
logie, befonder8 «aber zogen ibm Karl Ritters Borträge an. Zugleich, ward er Haußlchrer beim Banquier 
Alexander Menvelsfohn, bei bem er fünf Fahr blieb, jébod) aud) Zeit behielt zu Privatftudien in ber Geſchichte, 
Literatur tnb in neuen Sprachen. Gr. entwarf unter Anderm eine „Landkarte über bie Weftgränze ber Slaven 
nébft Grläuterung“, bie in Ermans „Archiv für vwoiffenfchaftliche Kunde non Rußland“ aufgenommen wurbe. 
Während feiner Studienzeit hatte er auch bei der Garde--Pionier-Abtheilung in Berlin feiner Militairpflicht 
genügt. — Im Februar 1843 bejtanb er feine Prüfung pro facultate docendi, worüber ibm daß Zeugniß 
" unterm 5. März 1843 ausgeftellt wurde. Zu DOftern 1834 begann er fein Probejahr an ber Königsftädter 
höheren Stabtfchule unter Director Herter. Nach Ablauf eines Jähres ward er nom Patronat bes Gym- 
nafiumd zu Stralfund zum Ordinarius ber neu eingeridjteten Realklaſſe Oberquarta erwählt unb mit bem 
forb. von Real-Tertia an Giném Tage eingeführt. Er verwaltete fein Amt bis Mich. 1850, mo er eitem 
Stufe nad) Breslau folgte als Nector der höheren Mädchenfchule an S. Maria - Stagbalenen. 

2. D. Gruft Sriebrid) Wilhelm Brandt, von Mich. 1850. bis Oſtern 1852, geboren :1821 ben 
. 1. Stopember zu Reuftadt-Magbeburg, mo fein Vater das Amt eines Rathmanns beileibete, erhielt feine 


Schulbildung gunádjft in Slementarfchulen, fpäter auf bem Pädagogium des Kloſters Unſerer lieben Frauen 
zu SRagbeburg. Oſtern 1837 fam er, ber Vater und Mutter durch frühzeitigen Tod verloren hatte, in das 
Waiſenhaus zu Halle, wo er bie höhere Stealfdjule bi8 Prima befuchte unb Oftern 1840 nad) beftanbener 
Abiturientenprüfung abging. Aus Liebe zu den Raturwiffenfchaften, aber zu mittellos für diefe Stubien, 
ging er nad) Potsdam, um fid zu bem Eintritt in bie Königl BArtner-Xehranftalt zu Berlin vorzubereiten. 
Oftern 1841 trat er auch als Alumnus in biefe Anftalt ein und ward Gärtner, zwei Jahr in Schöneberg 
unb zwei Jahr in Potsdam. Oſtern 1845 ward er nad) beftandener Schlußprüäfung als wirklicher Kunft- 
gärtner von ber Anftalt entlafjen. Seine Liebe zu wifjenfchaftliden Studien trieb ihn nad) Berlin, wo 
bet aus dem Staatödienfte ausgetretene Seh. Rath D. Jacob fid) des Jünglings väterlih annahm. Gr 
trieb unter Leitung biefe8 gelehrten Mannes bejonber8 bie beiden alten Sprachen, genügte zugleich feiner 
Militairpflicht und beftanb beim Yriedrich - Wilhelms -Gymnafium Oftern 1846 bie Maturitätsprüfung. Bon 
nun an widmete er fid) ben Naturwiflenfchaften, be[onber8 der SBotanif unter Lind, Kunth, Sob. Müller, 
9tofe, Lichtenflein, Dove und Magnus. Dabei verfäumte er aber auch nicht bie Geographie, Philofophie, 
Geſchichte, Mathematil unb neuere Sprachen. Im Frühjahr 1849 beftand er bei der philofophifchen Facul⸗ 
tät, nad) eingereichter lateini(d) gefchriebener Abhandlung, ba8 Doctor -Gramen unter dem Decan Zrenbelen- 
burg (5. Apr.); Darauf machte er noch bor Oftern 1850 die Oberlehrerprüfung unb begann fein Probejahr 
an bem Friedrich - Wilhelms- Öymnafium. Noch vor Ablauf biefe8 Jahres warb er hierher berufen. Am 
14. Det. ward er feierlich al8 D. Gleims Nachfolger eingeführt. Mit ber Ablöfung ber Stealflaffen vom 
Gymnafinm hörte er auf, ordentlicher Lehrer zu fein; allein er widmete nod) bis in8 Jahr 1853 hinein als 
außerorbentlicher Lehrer Dem Gymnaſium feine Kräfte, bi8 er nad) Grünberg in Schlefien abging, wo er 
zum Director der Realjchule erwählt war. 


B. Die außerordentliden Lehrer. 
(3R. f. Beitrag V, ©. 58 ff) 


a. Screib-, Meden- und Beichenlehrer. 


Die Theilnahme der Gymnafiaften am Screib- und Mechen-Unterricht blieb bis Mid). 1818 eine will. 
fürlihde. Unterm 9. Oct. 1818 decretirte der Rath, daß der Buchhalter in den drei unterm &loffen (VI. IV. u. IIL) 
Löffentlihen] Unterricht im Schreiben und Rechnen geben follte und zwar in jeder Klaffe wöchentlich Stunden. Sim 
folgenden Sabre wurde dem Buchhalter, weil er burd) biefe Einrichtung faft alle Privatfchüler verlor, eine jährliche 
Entfhädiguug zu Theil. Der Seidenunterri dt ward, wie ſchon bemerkt, erft im I. 1823 eingeführt. — Geines 
nod) lebenden Vaters Daniel Bauch Stelle nahm (m. f. Seit. V, &. 54) ein 


17. Daniel Friedrich Bauch, feinem Vater abjungirt feit 1810, angeftellt feit Mich. 1818), bia 
Mich. 1822, wo er penftonitt wurde; er ftatb 1852 am 25. Mai. 

18. Johann Wilhelm Brüggemann, (eit Joh. 1823 bis Weihnachten 1859, geboren 1785 ben 
27. December zu Göttingen, erhielt feine wiflenjchaftliche Bildung auf dem Gymnafium feiner Geburts- 


Der Vater Daniel B. wird in ben Gtants- ober Probinziaftalendern als emeritirter Vuchhalter nod) bis zum 
Sabre 1819 aufgeführt. 


92. 


flabt. Da er (don früh eine befondere Neigung zum Zeichnen hatte, (o toibmete er fid) ber Kunft unb 
[ute fi in Kaffel zum Landfchaftsmaler auszubilden. 9I[8 er im I. 1807 Verwandte in Greifswald 
befuchte, bot fid) ibm bie Gelegenheit dar, in bem nahen Stralfund ald 9ebrer in der Seidjenfunft bei 
einer Töchter - Grziehungsanftalt angeftellt zu werden. Gr ließ fid) daher bier häuslich nieber. Da nun im 
S. 1828 bei bem Gymnafium ber’bis dahin nicht Statt gefundene Zeichenunterricht eingeführt murbe, 
fo ward er vom Patronate am 27. Junius als außerordentlicher Lehrer für ben Gchreib- und Zeichenunter- 
richt angeftellt. Nachdem er biefe8 Amt faft 37 Jahr verwaltet hatte, trat er, feine8 vorgerückten Alters 
wegen, zu Weihnachten 1859 in ben Stubejtanb. 


19. Wilhelm Heinrid) Paul, (eit Neujahr 1860, geboren 1819 ben 25. März zu Löwenberg 
in Schlefien, mo fein Vater Nector der Stabtfchule mar, erhielt feine Schulbildung auf dem Gymnafium in 
Hirſchberg. Im 3. 1836 ging er nad) Berlin, warb Schüler ber Maler-Alabemie bi8 1840, mo er in 
das Atelier des Prof. Otto trat und unter befjen Leitung bis 1843 arbeitete. Sym Yrühfommer 1847 wählte 
er Stralfund zu feinem Wohnorte. 


b. Pie Fehrer der neueren Sprachen. *9) 


6. Sob. Heinr. Ehr. Wr. Heife, von Joh. 1818 bis Mich. 1825, um 1774 zu Gelle geboren, 
eignete fid) in feinem urfprünglichen ebenóberuf als Kaufmann auf feinen Reifen burd) bie meiften Länder 
Guropa’8 unb felbft in fremden Grbtbeilen bie Fertigkeit in neueren Sprachen unb eine reiche Welt- unb 
Menfchenkenntniß an. Gtma um 1815 begab er fid) als €pradjlebter von Hamburg bierher, gab anfangs 
nur Privatftunden und ward im Sommer 1818 als aufßerorbentlicher Lehrer für ba8 Franzöfifche und Gng. 
Iifche beim Symnaflum angeftellt. Da er neben feinen dffentlichen Lehrftunden nod) immer viele Privatſtunden 
gab, (o ward feine Gejunbbeit nad) unb nad) gefchwächt; e8 entwickelte fid) ein Bruftübel, bem er 1825 am 
14. November erlag. „Sr war — fo lauten Dir. D. Kirchners Worte im Mich.- Programm 1826 — ein 
Mann von Welterfahrung, &einbeit in den Sitten, Befcheibenheit und Heiterfeit im Umgange, Pünktlichkeit 
nnb Bewifjenhaftigkeit in feiner Berufserfüllung.“ 


7. Ghriftian Heinrich Pleßner, von Mich. 1826 bis fOftern 1832, aus Oberfchlefen gebürtig, 
batte feit Fahren Privatunterricht im Branzöfifchen und Gngli(en zu Schweibnig ertheilt; er zog von 
bott nad) Breslau, mo er an ber Univerfität als 9ector bet neuern Sprachen angeftellt mwurbe. Im 
Sommer 1826 meldete er fid) zu bet durch Heiſes Tod erledigten Sprachlehrerftele und erhielt auch unterm 
4. Aug. vom Patronate fein „Constitutorlum.” Mich. 1826 trat er feine außerordentliche Lehrerfielle an 


49) Der SBritr. V,,&. 55 unter 9tt. 5 genannte Qj. €. Qaafe morb zwar 1806 emeritirt; allein er wird in den Giaatf- 
talendern nod) bi$ 1818 unter den Lehrern als Emeritus aufgeführt. Nad den Gcholarchats-Aten ward fon img 
GSpätfommer 1806 mit &. 9. Herrmann in Hamburg, Lehrer an einem dortigen Inftilute, wegen einer Anftellung 
als Lehrer im Franzöſiſchen unb Englifchen unterhandelt, ja unterm 5. Sept. felbft bie Vocation für ihn  ausgefertigf, 
tvotnad) er woͤchentlich 6 Stunden franzöfifh unb 2 Stunden engliff unterrichten follte für ein Gehalt von 150 Kthlr. 
in Golde ; aber da fowol die Acten bier abbreden, als auch die Staatskalender feiner gar nicht erwähnen, fo if wol 
anzunehmen, daß er gar nicht hierher getommen und daß ber Öffentliche Unterricht in den neuern Sprachen big 1918 
ausgefallen if. 


VI. 8 


und vesiwaltete fie bis Ogem 1832, mo ec feine Entlaflung ferberte, zumächft nach Stettin unb fpdter nad) 
Schlefien ging; nach einigen Jahren ſtarb er. | 
€driften. Vollſtändiges grammat. Lehrbuch ber engliffen Sprache. Gtralfund, 1828. 8. (2. Wu 
Brannſchweig, 1846). — Yuszug aus bem Gil Blas de Santillane bon Le Sage. Gralfund, 1829. 8. — The 
vicar of Wakefield by Oliv. Goldsmith. Mit Roten unb Wörterbuh. Stralſund, 18830. 8. (8. Wu Braum- 
ſchweig, 1855). — The little fellow-traveller. Der Heine Reiſegefährte oder ıc. Oitralfimb, 1881. 8. — tene 

englifches gejebud) für Anfänger. Stralfund, 1882. 8. (2. Aufl. Braunſchweig, 1844). 


8. Georg Morig Sul. Theod. Ziede, von Stern 1832 bi& Mich. 1836, geboren 1808 am 
29. Auguft zu Stralfund, wo fein Bater gulegt Diaconus an S. Marien war. Gr verlor biefen bereits 
im 3. 1812. Nachdem er feine Schulbildung im biefigen Gymnaſium vollendet hatte, ging er Mich. 1824 
zur Univerfität und fiubirte 3%, Jahr 2beologie auf den Hochfchulen zu Greifswalb unb Berlin. 
Nachdem er in einigen Häufern in Hinter- unb Neu-Borpommern al8 Haußlehrer conbitionitt, aud 1830 
feine erfte Prüfung gemacht batte, ward er zu Neujahr 1831 Hilfsprediger in Stralfund. Er verband 
hiermit ben Religions. und Gefchichtsunterricht an einer höhern Mädchenfchule, und warb ibm im %. 1832 
propiforifch der Unterricht in ben neuern Sprachen, jo wie im hoͤhern bürgerlichen Rechnen in ben Steal. 
Abtheilungen be8 Gymnaſiums anvertraut. Die angeftrengten Arbeiten, befonber8 ba8 viele Sprechen, trieben 
bie Kräfte feines von Natur nur ſchwachen Körpers auf. (Gr ftarb 1836, den 23. Dec.) — Schon oben 
(€. 11) ift bemerkt worden, bap bie Reihe der eigentlichen Sprachmeifter mit H. Pleßner abgefchloflen if; 
benn (don Ziebe, ber deſſelben Stelle al8 außerordentlicher Lehrer erhielt, ward, al8 ftudirter Mann, aud) 
zu anbern 2ectionen verwandt. Noch mehr galt bie8 von Xiebe'8 Nachfolger, ber al8 ber legte auferorbent- 
liche Lehrer die ſer Kategorie nod) zu nennen ift. 

9. Friedrich v. Lühmann, prooijori(d) feit Mich. 1836, definitiv angeftellt 1838 bis Mich. 1854, 
wo bderfelbe bie neugegründete Stelle eine8 ordentlichen Lehrers erhielt. M. f. fein eben oben ©. 54. 


c. Bie Orfanglebrrer. 
(G. Beitr. V, ©. 56.) 

3. Garl Sud, von Dftern 1818 bis Oftern 1832, geboren 1776 ben 29. April zu Celle, wo 
fein Bater Mufikdirector war, widmete fid) noch während feiner Schulbildung ber Mufit, theild duch An- 
lagen, theild durch das väterliche SOei(plel dazu bewogen. Gr (tubirte bie Muſik tbeoreti[d) und praktiſch 
unb componirte (gbít im Kirchen- unb Opernſtil. Seine Hauptinfttumente waren Violine unb oboe. Er 
warb bald erfter Biolinift beim Oxchefter zu Hannover, war bann viele Jahre hindurch Mufitdirector im 
Bremen, fpäter Mufildirector des Theaters zu Altona. Bon ba ward er Mich. 1815 nad) Stralfund 
berufen al8 Stadt-Mufildirector; Oſtern 1818 ward er zugleich al8 GefangleDrer beim Gymnafium angeftellt. 
Rachdem er am Charfreitage be8 %. 1832 bie öffentliche Aufführung des Todes Jeju „geleitet, fant er auf 
ba8 firanfenbett, welches am 1. Mai zu feinem Sterbelager mwurbe. 

4, Daniel Lorenz Ferdinand Fiſcher, feit Oftern 1833, geboren am erften Zage bes 19. Jahr- 
hunderts zu Anklam, mo fein Bater Gottfried F. Stadtmuſikus war, erhielt feine &d)ulbilbung auf bem 





90) Seinen Refrolog f. m. Bericht I. des literarifch-gefelligen Vereins (Gtralfund, 1837) &. 9 unb 10. 


Gymnafium feiner Giebuctéftabt. Schon feit feinem fiebenten Lebensjahre etiente er bei feinem Vater bie 
Muſik. Am 1. Der. 1820 trat er als Hautboift m das zu Stralfund garnifonirende 34. Infanterie 
Regiment; 1827 wurde ee zum Slapellmeifter ernannt. Oſtern 1833 ward er vom HE. Rathe zum Gtabl- 


Stufifbirettor und zugleich zum Glefanglebree am Bymnafium ermábit. 





IV. 
Urkundliches und Literarbiftorifches. 


1. Auszug aus dem ausführlichen Gutachten ber 
Scholarhen (prod. im Sematu 3. Ang. 
1801 ) in Betreff des hebräifchen Unterrichts. 


(M. f. oben ©. 28.) 


Q8 finden fid) bier ſtets Wenige, bie fid) bem studie 
Theol. widmen, von denen jedoch bie Meiften nur Prediger, 
nit große und berühmte Gotteögelehrte werden wollen. 
Kür den Unterriht im Hebräifchen feien nur auf atabe. 
mifden Oymnaſien eigne Lehrer und die coetus theil- 
ten fid nad) Sacultüten; bier in Gtralf. fei Alles gemein- 
fam, bier würden nur allgemeine Kenntniffe und 
Wiſſenſchaften gelehrt, al8: Lateiniſch, Griechiſch, Deutfch, 
Bernunftlehre, Moral, Mathematik, Raturhiftorie, Raturlehre, 
Geogtapbie, griedjifdje und römifche Witertbümer, Univerfal- 

eſchichte, europätiche Staatengeichichte, Geſchichte von Deutſch⸗ 
and, Schweden und Pommern, Gejdidte der Philofophie, 
Literargefchichte, Turzer Inbegriff der Kirchengeſchichte. Die 
wöchentliche Lehrftundenzahl betrage wöchentlich 80, man 
habe zwei Oberklaffen, in Prima fei ein dreijähriger Curſus. 
Es bleibe demnach feine befondere Etnnde „zum Unterrichte 
der künftigen fogenannten Theologen. Hier hätten Die 
fünftigen Gotteögelehrten obnebie den Vortheil, daß ihnen 
bie Dogmatik módentli in Einer Stunde burd den 
gm Euperintendenten vorgetragen werde, was aud) für 
ichttheologen wichtig fe. Sollten nun nod) zwei befondere 
Stunden für Theologen beftimmt werden, fo fonnten ja 
diejenigen, welche fid) zu andern Facultäten bekennen wollen, 
mit gleihem Rechte aud) für fid) eigne Stunden für ihr 
$auptítubium verlangen. Auch hätten bie Lehrer fdon fo 
viele Stunden unb nur geringe Einnahmen, daß fie nicht 
nod) mehr Stunden geben könnten, zumal (dou ftanzöfiſch, 
engliſch und ſchwediſch in öffentlihen Lehrftunden gelehrt 
würden. Daher (ei denn bißjegt niemals bie hebrä— 
ifde Sprache in den Blan der öffentlichen Leetionen 
elommen. Es werde ja aud) auf jeder Akademie ein 
llegium fundamentale Hebraicnm für Theologie - Stu- 


dierende gelefen, was um fo nöthiger fel, da in den meiften 
Schulen fein Hebräifch gelehrt werde Hier fel übrigens zu 
diefem Unterrichte Gelegenheit: theils ertheilten ihn oft 
Prediger und zivar gratis, gegenwärtig ertbeile ihn auf 
gleihe Art feit Oftern der Gubr. Ruperti denjenigen 
drei Brimanern, melde Theologie ftudieren wollen; früher 
hätten ihrer zwei ebenfo dieſen Unterricht gehabt. Bu 
Michaelis füme von Gecunda fein Einziger dazu, bet 
Theologie ftudieren wolle. Folglich (ei für jegt Teine Ber 
anlaffung zur Einführung eined neuen Unterrichtd- Gegen- 
ftanbe8; für das Bedürfniß der jet vorhandenen Gub. 
jecte fei geforgt ; fpäterhin könne biefer Unterricht, menn 
qud) nidt gem urlentgeldlih,, fo bod) ohne große foften 
erlangt werden. — Unterm 7. Aug. reichte der Rath unter 
Beifügung dieſes umfangreihen Scholardats- Butachtens 
eine Antwort bei der Königl. Regierung ein. Die Aeten 
bredjen bier bi8 zum 3. 1819 ab, woraus mol abzunehmen 
ift, daß bis dahin fein öffentlicher Unterricht im Hebrätfchen 
Statt gefunden Babe. - 





2. Anſicht des Scholarchats über bie Bereinigung 
des Gonrectoratd mit dem Wectorat, d. d. 


9. Zunius 1804. 
(M. f. oben ©. 33, 9tote 31.) 


Die verordneten €djolardjen waren oom Rathe auf 
gefordert, über Rector Groskurds Antrag (d. d. 16. April 
1804) auf Dimiffion und Penfionirung fid) zu äußerm. 
Sie halten das Gefudj Grosfurbà im Allgemeinen burd? 
aus für gerechtfertigt, fahren dann aber alfo fort: „Ehe 
wir aber darüber und beftimmt erflären fónnen, münfdeu 
toit eined HE. Rathes Meinung und Entfhließung darüber 
zu vernehmen, ob derfelbe e8 gerathen und uütbig finde, 
daß bei der erften Glafle zwei Lehrer verbleiben, und nicht 
vielmehr eine Stelle vor der Hand eingehen möge. Wir 


8° 
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b mwenigftend der Meinung, daß ſolches füglid) geſchehen 
ne, inbem gegenwärtig nur fünf Schüler in der erften 
Claſſe vorhanden, und bei der Abneigung zum Studieren 
und Steigung zur Handlung, Landwirthihaft und Militatr- 
Stand es nicht abfidtlid) ift, daß bie Glaffe in einigen 
Jahren viel ftärker werden dürfte, al8 fie gegenwärtig ift, 
nit zu gedenken, daß bot etwa 6 Jahren nur zwei 
Srimaner die Glaffe frequentirten [m. f. Beitr. V, ©. 6], 
wobei aud) nicht unbeachtet zu laſſen, daß dadurdy eine 
eben nicht unbedeutende Erfparung gemacht werden Tönnte, 
Diefe Einſchränkung fcheinet und um fo weniger bedenklich 
n fein, ba Acta ed ergeben, daß wie im 3. 1694 ber 
erzeitige Nector Behr zum Baftorat bei der &. Jacobi. 
Kirche befördert worden und dem damaligen Conrector 
Wolff die Rectorat-Stelle hiernächſt conferiret ift, er aud) 
dabei adjt Jahre lang ba8 Amt eines Gonrectord mit ber. 
waltet babe [m. f. Beitr. IV, ©. 59], weil nad) außgeftande- 
nen Kriegödrangfalen unb Feuersbrunſt bie damalige ſchlechte 
Beichaffenheit der Stadt- und f(ofter-Gaffen die Einziehung 
be8 Salarii eined Conrectoris c8 erforderte, und dem Stec- 
tor Wolff dafür eine wohl nur Kleine Zulage an Gelbe und 
bie Accidentia des Conrectoris betmilliget worden. Wir 
unterftellen xod biefe vorläufige geäußerte Gedanken und 
gemachten Borfchläge dem reiferen Ermeflen E. HE. Raths, 
und vertrauen, daß menn dem Ehren Conrector Fur om 
Diefe combinirte Stelle auf eine Beitlang und ad bene 
lacitum conferiret werden follte, e8 ibm an tyábigteit, bie- 
hue" mit Nußen für die Schule zu verwalten, nidt er 
mangeln, fondern er aud) (olde mad) einer billigen Ber- 
befferung feines gegenwärtigen Salarii und Beibehaltung 
ber Uccidentien des Conrectoris anzunehmen febr. bereit 
fein mürbe.^ — Der Rath ermwiderte hierauf unterm 
25. Sunii, daß er bie borgefchlagene Gombinirung beider 
Rebrftellen „ebenfo tbunlid) wie geratben finde” — Und 
aud Furchau ging bereitwillig auf dad Anerbieten ein. 


3. Offener Brief | Diplom] für Ad. Sr. Furchau, 
als Mitglied ber Bremifchen Zeut(d)en Gefell; 


. d. Bremen, 29. Mai 1773.51) 
(3R. f. oben ©. 38, Note 29.) 


Die Bremifche Teutſche Gefellfchaft, melde 
fi zur Beförderung ihrer Abfichten mit folden Perfonen 
= zieren und zu erweitern fucht, deren Stärke in den 

iffenfdaften, denen fie fid) gewidmet bat, bereitd befannt 
worden, pen dem Sochedelgebornen Herrn cn. 
Adolph Sriedrich Surchau, der beil. Gottesge⸗ 
fabrtbeit Befliſſenem, hierdurch geziemend zu wiſſen, 
daß fie die Hreiheit genommen, Denfelben, wegen Seiner 
rühmlihen und feltenen Berdienfte unter die Bahl ihrer 


ſchaft. 


9) Die Stellen in Schwabacher Schrift find im Diplom 
geſchrieben. 


Ehrenmitglieder au ſezen und aller derjenigen Vorrechte, 
welche diefe Gefellihaft geniehet, theilhaftig zu machen. 
8ur Urkund beffen ift diefer offene Brief von bes 
Herrn Obervorſtehers Hoch Reichſsgräfl. Excel- 
enz, von bem Borfizer, unb bem erſten Sekretär bec 
Geſellſchaft eigenhändig unterfhrieben, und mit bem @efell- 
ſchaftsſiegel bezeichnet worden. 
So grídeben Bremen am 29. des Monats May 
im Sabre 1773. 
RchsGrf. s Lynar. 
(L. S.) J. Coch, 
Borfizzer. 
Eberhard eiling, 
Selret. der Geſellſch. 





4. Dantfchreiben 9f. iy. Furchau’s an beu $50. 
Rath für feine Erwählung zum Nector. di. di. 
Qtralfunb, 19. Juli. 1804. 


(M. f. oben ©. 88.) 


Hochwohlgebohrne, Hochgelahrte, Hochmeife, Hochzuver⸗ 
ebrenbe Herren! — Ich erbitte mir die Erlaubniß, Einem 
Hohmohlgebohrnen Rath für bie mir durch die Wahl zum 
Rector und zugleich anvertrauten Gonrector-Gefchäfte erwie⸗ 
jenen Gemogenbeit meinen gehorfamften Dank barbringen 
zu dürfen. 

Bmar was die mir dadurch zu Theil gewordene bedeu- 
tenbe Berbefferung meiner Einkünfte mir ift und feyn muß, 
was fie bejonber8 dem Ehemann und Bater feyn muß, 
darüber zu fagen, was ich gern fagen möchte, ba8 bieße ja 
wohl — unb wie dürfte id) mir eine folche Unbeſcheiden⸗ 
heit erlauben! — Einem Hodmohlgebohrnen Rath mit 
meinen kleinen pecjónliden Uingelegenheiten einen Theil der 
Beit rauben, bie zu wichtigen Geſchäften beſtimmt ift. 

Aber darüber mün[de id mich recht ſtark ausdrüden 
zu fónnen, mie zuverfichtlich id) eben diefe Wahl ald eine 
ehrenvolle Erklärung von Zufriedenheit mit meinen biß- 
berigen Bemühungen für unfer Gymnaſium, ald einen 
ſchmeichelhaften Beweis von Butrauen zu meinen Tünftigen 
anfehen zu dürfen glaube, meld) einen hohen Werth eine 
fo ehrenvolle Erklärung von Zufriedenheit, ein fo fhmeichel- 
bafter Beweis von Zutrauen für mid) bat, mie kräftig ich 
mich dadurch zu den beträchtlich vermehrten Gefchäften, bie 
mir bon jet an Pflicht find, geftärkt fühle Ind gemif 
bedarf id) folder Gtürfungen. Gefchäfte, für bie biöher 
immer mit wenigen 9luánabmen 2 Männer beftimmt waren, 
allein zu übernehmen, in Iahren zu übernehmen, in denen 
menſchliche Kraft und menjdjlide Thätigkeit wenigſtens nicht 
mehr zuzunehmen pflegt, das fónnte allerdingd Bermeflen- 
beit fheinen. Uber die Erfahrung, bie vor etwa 2 Iahren 
länger als ein halbes Jahr, und jet länger als ein Biertel- 
jahr mit eben diefen Gefchäften, auch, foviel id) weiß, nicht 
ohne Bufriebenbeit E. Q. Raths gemadt babe, zu einer 
Beit gemadjt babe, da Privatunterricht einen beträchtlichen 


- 


burd, nad) angeftellter Bergleihung mit meiner 
Stament -Unterfdcirt 
Greifswald, den 20. März 1807. 
C. F. Langemak. 
8S. R. Tut qi rotonot. 


| . S.) 

Das dazu gefügte Conclusum Ur Senates lautet: 

Gin Hoch Edler Rath Tann das bon bem wohlſeligen Herrn 

chloßhauptmann Ritter von Reichenbach unb deſſen Ehe 

offin geſtiftete Vermaͤchtniß nicht anders als ſehr am. 

—* unb zweckmäßig finden, und wird übrigens ſowohl 

Amplissimo Senatui als aud) den Herren Scholarchen eine 

ft des eingefommenen Gztracted des Teftamentd mit. 

getheilt, um bieferbalb das Nöthige zu feiner Seit mahrzu- 
nehmen.” 





6. Leichenbücher und Leichengebüren. 
(M. f. oben S. 17, Note 14.) 


Das ältefte Leichenbuch geht bon 1733 Sehr. — 1792; 
das neuefte von 1818 — Mid. 1832. In diefem legten 
befinden fid die ,Qeidengebübren"* von D. Kirchner's 
Sand folgendermaßen angegeben: 
1. Standesperfonen (Adlige, Räthe und höhere Beamte, 
auch Titularräthe): 
Grvadfíene . . . . .11 £pl. 9 Sgr. 5 Bf. 
Kinder bi8 zum 14. Sabre 3 „ 11 , 10, 
2. Bürger des erften Grades (Rathsverwandte nad 
dem gelehrten Camerarius, Aerzte, Advofaten, Kaufleute, 


Schiffer 2c): 
Ermahine . . . . 5 Thlr. 19 €gr. 8 sf. 
Kinder biß zum 14. Sabre 1 , . -—,. 
8. Bürger des zweiten Grades (die meiften Hand- 
werker): 
Erwachſene 2 Thlr. 25 Sgr. — Pf. 
Kinder. . .....— , . . 
4. Bürger des dritten Grades (SMitidufter, Weber, 
Maurer): 
Erwachſene 1 Thlr. 12 Sgr. A Sf. 
finde . . 2.2.2... 1, 4, 
5. Alle übrigen niederen Standes (Tagelöhner, Borftädter, 
Matrofen): 
Erwachiene . — &bir. 11 Sgr. 4 99f. 


Rinde. . . .. ..— , 5 , B8, 
NB. 1. Bon ben legteren muß für jede Leiche, bie mit 
Glodengeläut beerdigt wird, der Sag von Rr. 4. bezahlt 
werden. 
2. Der Mufildirector erhält von der Leiche 
Kr. 1. 1 Shle. 2 Sgr. — Bf. 


29. — — 
" " ' 


3. Uns einem Briefe be Gon(éftovialrat$ ID. Qao 
in dote ex beu Gourector D. Rirauer, d. di. 
1817, 36. €eyt. 


(MR. (. oben &. 39, Rote 89) 


9tadjbem der über den SchulamtsGand. Hafen dr 
nefengte D. Fuld a ausführid und febr anerfennend 
über oeffen Perfon ausgeſprochen führt er fort: 

Gin Punkt ift mir nun nod übrig, der Kame 
Diefer tft, wie id) Ihnen ambabus zugebe, übellautenb und 
auffallend; er fiel mir felbft übel auf, als ij ibn bec 
19 Jahren, da ich eben mit bem Bater be6 jungen Mannes 
in Magdeburg zur Ordination zufammentraf, zum erften- 
mal hörte. Aber man gewöhnt fid) bald an einen ſolchen 
Ramen (ed gibt nod) viel abfheulidere, in und um 
Beibenfeld 3. 5B. eriftirt eine angefehene Holzhändlerfamilie, 
Ramend Shmeinigelil! unb — Niemand in borttger 
Gegend benft dabei weiter an dergleihen quadrapedia); 
felbft die Jugend gemöhnt fid daran und findet ihn im 
Kurzem nicht mehr anftößig, menn nur der, der ihn führt, 
feibi nichts Anftöpige bat. Dagegen ift die zugemu- 
tbete, nicht um dringender Umftände willen felbft erwählte 
Ablegung eined biöher mit Ehren geführten Kamiliennamens 
ein fhon an fid felbft fo figlide Ding, dab id menig- 
ftet8, fo viel $ertigfeit id) aud) binnen 19 Jahren im 


"Saufen erlangt habe, den Auftrag zu einer folden U m- 


taufe ganz ernftlih ablehnen müßte Und abgefehen von 
ben febr bittern Folgen, bie in Hinfiht auf Mein unb 
Dein eine Beränderung oder Bertaufhung ded Bamilien- 
namens nad) fid) sieben fonn, fo ijt aud) bie Sade, bei 
einer nicht etwa bis in einen andern Welttheil gehenden 
órtlid)en Entfernung, gar nit fo ausführbar, wie fie es 
im eríten Augenblide (deinen módte. Befonderd haben 
Sie, mein verehrter Freund, wohl nicht erwogen, daß ja bei 
einem gebildeten und in manderlei auswärtigen Berbin- 
dungen 3c. ftebenben Manne & orrefpondenz Statt findet 
und Statt finden muß und daß, menn dur bieje ober 
auf fonft eine Art (3. B. perfönlicher Sufprud von Frem⸗ 
den, Aufträge, Grüße u. bgL) über fury oder lang ber 
wahre Rame beraudfäme, eine all(eitige 3Berlegenbeit ent- 
ftehen und nun an bie Stelle des gefürchteten Kleinen 
Uebels erſt ein recht großes wirkliches Nebel treten würde. 
Haec hactenus!® 





8. DVocation des D. Wilh. Herm. Blume, 
(Man f. oben ©. 42, 3. 5, v. u.) 


Wir Bürgermeifter und Rath der Stadt Stralfund 
entbieten Ihnen, dem Ehrenwerthen und Wohlgelahrten 
Dr. der Bhilofophie Wilhelm Hermann Blume Un- 
fern freundliden Gruß und eröffnen Ihnen biemit, daß 
Wir, zur befferen Aufnahme unferd Gymnafii und zur Cr- 
leihterung der Arbeiten der Lehrer an demfelben, beichloffen 
haben‘, anno einen neuen Lehrer am Gymnaflo zum 


itáglid) fein. — Jede Nederei oder Mißhandlung neu einge 
führter Mitfhüler wird nadjbrüdlid geahndet. 
€. 12. Auch außerhalb der Schule, auf den Straßen, 
öffentlichen PBlägen und Bergnügungdörtern und befonders 
in der Kirche, follen bie Schüler diejenige Sittfamteit, Orb. 
nung und Anftändigleit ded Betragens zeigen, melde bon 
den Böglingen einer öffentlihen Bildungsanftalt mit Recht 
erwartet wird. 
€. 13. Der Befud der öffentlihen Wirthöhäufer, fo 
wie alle gemeinfdaftlihen Sufammentünfte der Schüler 
einer oder mehrerer Klaffen zu Schmaufereien, Trintgelagen 
und anderem Müffiggange, find ohne Ausnahme verboten. 
$8 freundfchaftlide Einladungen Einzelner in Srivat- 
häufer bierunter nicht begriffen And, verfteht fid) von felbfl. 
G8 follen biefe Gefebe bei der beborftebenben 
Berfebung in allen ffaffen publicirt werben. 
Damit aber jeder Borwand der linfunbe um fo 
mehr wegfalle, find folche halbjährli bei der 
öffentlihen Genfur bor fümmtliden Schülern zu 
verlefen, und wird jedem Schüler beim Eintritt 
in ba8 Gopmnofium ein Exemplar diefer Befehe 
eingehändigt werden. 


b. Zweite Erneuerung Mid. 1837. 


'"  $ 1. Jeder Schüler des Gymnafiums, ald einer 
chriſtlichen, für fittlihde SBeveblung und miffenfdaftlide Aus- 
bildung beftimmten Anftalt, foll. biefen Zweck derfelben ſtets 
bor Augen haben unb ihm gemäß fein Leben einrichten. 
$. 2. Zunächſt ift deshalb jeder Schüler allen Bor- 
efeßten und Lehrern der Anftalt Ehrerbietung, Befcheiden- 
beit und willigen Gehorfam fdulbig; überhaupt aber foll er 
Ehrfurht vor bem Alter, Achtung gegen Männer von Ber- 
dienft und Würde und Höflichkeit gegen Jedermann beweiſen. 

6. 3. Jeder foll Ehrbarkeit und Anftand innerhalb 
und außerhalb der Schule beobadjten. 

€. 4. Keiner darf in auffallender oder von guter Gitte 
abweichender Tracht ericheinen. 

6. 5. Der Befuh der öffentlihen Wirthshäuſer jeg. 
licher Art, der Konditoreien u. ſ. m. ohne unmittelbare 
Auffiht ber Aeltern oder ihrer Stellvertreter; ferner alle 
Bufammentünfte mehrerer Schüler zu Srinfgelagen, unbe. 
auffichtigten Schmaufereien und andern Müffiggange, find 
verboten. 

6. 6. Deffentlihe Aufzüge der Schüler find unterfagt. 

$. 7. Dad Zabadrauden an óffentlid)en Orten, oder 
in Gegenwart eined Borgefeßten oder Lehrerd der Anftalt, 
it den Schülern verboten. 

$. 8. Die Benugung öffentliher Leihbibliothelen ift 
ihnen unterfagt. 

6. 9. Kein Schüler darf Bücher oder fonftiged Eigen- 
tum ohne Bewilligung der eltern butd) Kauf oder Taufe 
erwerben oder abtreten. 

$. 10. Jeder Schüler (oll die Qebrftunben regelmäßig 
Befuden. In Krankheitsfällen müſſen die Lehrer, deren 
Lectionen verfäumt werden, biervon glaubhafte Rachricht 


erhalten, und zwar im der Regel glei beim Beginn ber 
SSerfáumni& In allen anderen %& if zu jedem Yus- 
bleiben bie Erlaubniß ber Lehrer vorher einzuholen. Yür 
einen ganzen Tag oder für nod längere Dauer der SBer- 
fäumniß bedarf fie der Genehmigung des Rectord. Früheres 
Berreifen und fpätered Ausbleiben vor unb nach den Ferien 
bedarf jedesmal der Erlaubniß des Sector, melde jebod$ 
nur in feltenen und dringenden Fällen nad befonderer 
Prũfung der Gründe ertheilt wird. 

& 11. Eher ald eine Biertelftunde vor dem Anfang 
der erften Lection darf kein Schüler fid) im Schulgebäude 
einfinden, vor dem Schluß der legten Lection Keiner ohne 
befondere Erlaubniß daffelbe verlaffen. Später al8 der 
Lehrer fol Niemand kommen. 

$. 12. $yrembartige Gegenftánbe darf fein. Schül 
ind Gomnafium mitbringen. . 

€. 13. Im Schulgebäude foll Seber fid) ruhig betra- 
gen, and bor aller Beihmugung oder Berlekung der Lehr 
immer und des darin befindlichen Gerátbe8 fi forgfam 
büten. Berftöße hiergegen find nad) bem Grade des babet 
berbortretenben Muthwillens, oder etwaniger Böswilligkeit, 
fteafbar ; abgefehen von ber Berpflihtung zur Herftellung 
des Berlepten, melde dem Thäter oder, nad Umftänden, 
ber Klaffe obliegt. 

6. 14. Ieder Schüler bat bie für feine Klaffe getroffe- 
efoieelciplinarfen Anordnungen be8 Qebrer$ genau zu 

efolgen. 

à 15. Während be8 Unterrichts foll. jeder Schüler 
bedädhtig und aufmerlfam fein und alle Störung der Rube 
und Ordnung forgfältig vermeiden Die erforderlichen 
Vorbereitungen und Wiederholungen, fo wie bie Erlernun 
be8 Aufgegebenen, dürfen nie verabfäumt werden. Schul. 
büder und Hefte foll Jeder vollftändig, reinli und in 
beftimmter Ordnung halten, ftet8 mit Schreibmaterial ber- 
ſehen fein, und bie vorgefchriebenen fchriftlichen Arbeiten, 
forgfältig angefertigt, zur gejfeptem Zeit, unb in der bom 
Lehrer verlangten Form, abliefern. 

€. 16. Der Umgang der Schüler unter einander fol 
nie gegen Sittfamkeit, Anftand und Verträglichkeit verftoßen. 
Redereien oder Mißhandlungen neu eintretender Schüler 
find durchaus unterfagt. 

17. Alles Sufammentreten der Schüler zu unge- 
fegliden Smeden, fo mie fichtliches oder geheimes Ginver- 
fandniß zu gemeinfchaftliher Ungebühr, ift al8 ſchweres 
Schulvergehen unbedingt verboten. 

6. 18. Die balbjährlihden Genfurfcheine bat jeder — 
Schüler zur Kenntniß feiner Selterm oder Pfleger zu bringen 
und deshalb nad) erfolgter Unterſchrift des Baterd oder 
Bormundes dem Ordinarius feiner Klaffe wieder vorzu- 
weifen. 

6. 19. Auswärtige Schüler dürfen das Gymnaſium 
nur befuden, in fofern fie unter bie Aufficht eined dafür 
ger! neten Mannes gt find. Für bie Buläffigkeit ſolcher 

fit ift vorher bie Genehmigung be8 Rectors einzuholen, 
ohne defien Buftimmung weder die Beauffihtigung nod) bie 
Wohnung gemwechfelt werden darf. Wohnung oder Gpeife- 


tiff in einem öffentligen Virihshauſe zu nehmen, ift nicht 
geftattet. Der Befuch öffentliher Bälle ift diefen Schülern 
nur mit Genehmigung des Ordinarius ihrer Klaſſe und 
unter den von Ddemfelben feftzuftellenden Bedingungen 
erlaubt. 





10. oer Setienafti des Qebrercollegiumá in 
Betreff des Kienaftiichen Haupt: und Neben: 
ftipenbiumé, d. d. Etralfund, 22. Oct. 1842. 

(&. oben S. 27.) 


Nachdem dad Vermögen 5e8 von bem Qebrercollegium 

reffortirenden Antheild an dem Kienaſtiſchen Stipendium 
egenwärtig bergeftalt angewachſen 1ft, daß e8 einen burdy 
djnittiden Sindertrag von ungefähr 120 Rthlr. gemähtt: 
fo find über die Verwendung diefer Summen nad) Anlei- 
tung Defien, was in dem Gonfetenaprotofoll bom 26. Oft. 
1833 feftgeftellt und durch Rathsdecret vom 8.Rov. deflel- 
ben Jahres beftätigt ift, nunmehr folgende Beftimmungen 
als rathſam angefehen morben: 

6. 1. Der jábtlide Ertrag des Kienaftifchen Stipen⸗ 
diumd wird zudörderfi dazu verwendet, das auf jährlich 
60 Rthlr. abgerundete Sauptftipendium einem Theologie 
ftudirenden Sohne eine. der ordentlichen Lehrer des hiefigen 
Gymnafiums drei Sabre lang zu gewähren. 

$. 2. Der Ueberfhuß des Ertrages ift zu einem 
Kienaftifhen Nebenftipendium von gleicher Größe 
beftimmt , welches gleichfalld auf drei Jahre vom Gollegio 
bewilligt werden wird, mofern nicht eine 6. 5. anzuführende 
Ausnahme eintritt. 

F. 3. Rur Söhne der ordentlichen Lehrer be8 Gym⸗ 
nafiums fónnen dies Kienaſtiſche Nebenftipendium 


genießen. 


F. 4. Hinfihtlih des Univerfitätäftudiums des Ber 
cipienten findet feine Befhräntung Statt. Es geht jedoch 
bei der Bewilligung ein Theologie-Studirender Deimjenigen 
bot, welcher einer andern Facultät angehören mill; e8 fei 
denn, daß dem Theologen dad Hauptftipendium bereit® 
bewilligt toáre. 

$. 5. Das Hauptflipendium und dad Weber 
ftipenbium können zu gleicher Zeit von einem und bem. 
felben Percipienten genoffen werden, fo lange fein zweiter 
Goncutrent. vorhanden ift. Findet fid) ein fo[djer entweder 
fogleid bei Grtbeilung de8 Hauptftipendiumsß oder . 
während der Seit be8 Genuffe8 deffelben: fo erhält ber 
zweite Goncurtent ba8 Rebenftipendium ohne Rüdfidt 
auf fein Studium, moburdj alfo der S. 2. eine Modification 
erleiden Tann. 

€. 6. Der fernere Anwachs des Vermögens 
des Kienaftifhen Stipendiums fol in bisheriger Art bet. 
waltet und demnädhft zur Gründung eined zweiten Reben 
flipendiums verwendet werden. 

6. 7. Sollte wider Verhoffen ber Ertrag des Git 
pendiumd duch irgend eine Beranlaffung verringert 
merden: [o follen alle ſolche Berringerungen zunädft nur 
ba8 Rebenftipendium treffen. 

Endlid ward befchloflen, vorftchende Beftimmungen in 
Gemäßheit der Bereinbarung vom 14. Sept. 1785 zunädhft 
dem Ehrwürdigen Minifterium mit dem Erfuhen um 

efällige gutachtliche Aeußerung durch Abfchrift des Proto- 
olls mitzutbeilen. 

So grídeben, genehmigt, unterfchrieben. 

Nizze. Cramer. Schulze. dv. Gruber. 
Zober. Bifcher. Tetſchke. Rich. 


Freeſe. 


11. Drei Gectionéplane ans beu Jahren 1806, 1819 und 1831. 
A. Lectionsplan aus bem Jafre 1806. / 
(M. vrgl. oben &. 20 — 22) 





€ (omm | mm [me (om 





Sag. | Stunde, 
] 8—9 | Qat. Gramm. Religion. Religion. Mathematil. Geſchichte. 
9—10 | Religion. Katurgeſchichte. Deutſche Auffäge. | Cicero's Briefe. Cicero, curſoriſch 
10—11 || Raturgefchichte. Lateiniſch efen. Juſtinus Lat. Gramm. Horaz ob. Birgit 
on. — — ——— — — I 
tag. | 1—2 | Sateinif Lefen. | Kopfrechnen. Raturgefchichte. Geſchichte. Extemporaneum. 
Deutſche Gramm. 
2—3 Geographie. Geſchichte. Phadrus unb Gectüre. Mathematik. 
3—4 | gef. deutſch. Schrift. | Lat. Exercit. Griech. Gramm. Griech. Gramm. Griech. Proſailer. 
VI. 9 
















Lat. Gramm. Religion. Mathematik, I Geſchichte. 










Religion. 


























Religion. Raturgefchichte. Geſchichte. Cicero's Briefe. Livius. 
Dient Kopfrechnen. Lat. Leſen. Lat. Gramm. Lat. Gramm. — 
tag. Qat. Qefen. gefen deutſch. Vüch. perdi ben mm. Geſchichte. Declamirübung. 
Deklamiren. Geſchichte. Lat. Exercit. Deutſche Gramm. Enchklopädie. 










— — .. — — ee |, — — — — — — 


Lat. Gramm. Griechiſch Leſen. | Gried). Leſen. 





Griech. Dichter. 

































8—9 || Lat. Gramm. Griechiſch. Stroths Chreſtom. | Religion. Mathematik. 
Mitt. 9—10 | Deutfhe Auffäge. | Lat. Exercit. Grtemporaneum. | Zerenz. Cicero, curforifch. 
od. | 10—11 Geographie. Dellamirübung. Mathematik. Caefar. Virgil ober Horaz. 
11—12 — Geograpbie. Geographie. Geographie. — 
Lat. Gramm. Religion. Religion. Religion. Geſchichte. 
Religion. o ibungen V | Deutfche Vuffüpe. | Terenz. Livius. 
— Naturgeſchichte. Lat. Leſen. Juſtinus. Caeſar. Cic. Reden, ſtatar. 
tag. Lat. Leſen. Kopfrechnen. Naturgeſchichte. Geſchichte. Extemporaneum 
Geographie. Lat. Gramm. Phaͤdrus. Extemporaneum. Enchklopaͤdie. 
Leſ. deutſch. Schrift. Lat. Leſen. Griech. Leſen. Griech. Leſen. Griech. Proſaiker. 








Deutſche Gramm. 























































8—9 || Lat. Gramm. Religion. und Gectüre. Deutſche Auffäge, Lat. Epereit. 
9—10 || Religion. Deutſche Auffäpe. Geſchichte. Ovid's Metam. 
en. 10—11 || Kopfrechnen. Lat. Lefen. Lat. Gramm. Lat. Epercit. Geographie. 
Rat. Lefen. ef. deutſch. Schrift. | Seclamicübung. Dellamirübung. Lat. Epercit. 
2—3 | Dellamirn. | Lat. Gramm. Extemporaneum. Grtemporaneum. — Naturgeſchichte. 
Qef. deutſch. Schrift. | Vat. efen. Griech. Leſen. Griech. Leſen. Griech. Dichter. 
Lat Leſen. Lat. Exercitium. Stroths Chreſtom. Deutſche Auffäge. | Mathematik. 


Algen. Gramm. — 









Cont Deutfhe Auffäge | Deutfhe 9luffáge. | Iuftinuß. Ovid's Metam. 
abend. Geographie. Declamirübung. | Mathematif. Lat Greccit. Lit.Geſchichte. 


Geographie. Geographie. Geographie. — 








e? 


B. Lections » Uetgeid)nij aus dem Jahre 1819. 
(3X. orgl. oben ©. 22) 


Abkürzungen: R. — Sector, CR. — Gonrector, BI. — D. Blume, H. — Seife, B. — Bauch, 
. B. Gud. Wife nicht bezeichneten Stunden hat der Orbinarius. 


— — 7— 
















Griech. Gramm. n. Meligion nad) bem 
8—9 || Cic. deorat. Buttm. und Xe- Rechenſtunde. B. | Gate. unb fob. | "eligen v. Säle 
noph. 81. rauſch bibl Gejd, | geld Gatto. 
. Mathem. n. Lorenz. Seldidten. Giler&. | Gebife'8 lat. Gbrefto-| Lat. Gramm. nad) 
9—10 | Thucydides, CR. R. 5 matbie. Bröder.. 








Geographie nad) Naturgeſch· ni. Raf 























| Emmen A —— Bá — 
me. | 07H [Pme Ro [mier 2^ lm. BL | Getat lo | m Benupung b 
tg. | 11—12 | Grtemporanum. R. Crear. —— ingen. S. — 2d —LLLL 
1—2 pum H. — pod d ul, Boübb. Säreibftunde. B. 
23 | Druide Aufäge | Orid. Mer. ga | Drutſche AUffäpe Deutſche Auffäpe. | Lat. Leſen. 
8—4 | Livius. CR. PL EP TN Sat Gramm. mad | Geopplie mad 
8—9 | i CR. utin unb Xe Rechenſtunde. B. Eabb. und ubl en u Edle 
| nophon. Bl. rauſch bib. Geſch. 8° ed. 
9.10 Thucyd. CR. Math. 1 Lorenz. Geſchichte n. Eilers. Soie Chrefto- “N gramm. nad 
10—11 me | Sig be Er i, = Kopfrechnen. 
s. 11—12 | Seisigte nad d Caesar, | Singen. S. — — m 





| Raturgeſch. u. Tech- | Lat. Schreiben n. 
1—2 | nol nad &unfe. | Gul, Borüpp. | Shreiben. B. 
| — — — — 
, 2-5 | Petit ufſae. oua, Mer. go Deutihe Muffäpe | oer Muffäpe. Lat. Lefen. 
. Deutfhe Gramm. Lat. Gramm. nad) | Seutíd) Lefen und 
9—4 | Livius. CR. nad) Boigtel. Phaedrus. Srotefend. BI. | BDelklamiten *?). 


s2) FA 8 Robinfon, Salgmann's Elementarbad, Roblraufd Yreiheitöfriegen und Lappe's poet. Magazin. 
Het 1. u. 2 
ry 9% 










— —— —— na — — — — —— E, — —— — —— 


Tag. Stunde Prima. Secunda. 
LLL — — 
8—9 | Lat. Schreiben. CR.| Terentius. 
. Geographie nad) 
9-—10 | Horatius. CR. Gaspari I. 
suut. | 10—11 Gef. n | Remer Shin. Eilers. 
woq 1112 | Math. n. Lorenz. | Lat. Grercit. n. 2 
R. ring III u. 


2---3 —- 
| 
8—9 
9 --10 
Wie Mittwoch. 
10--11 
Don- 
nes. | 11—12 
tag. — 
1—2 — 
2—3 eit. ‚Seihiöte nad 
Remer. R, 
3—4 Homerus. R. 
Som. Witerth. m. 
8—9 eign. Entw. CR. 
9---10 || Euripides. CR. 
10—11 | Selb. N, Remer. 
$rei- | 11—12 || Virgilius. R. 
tag. 
1—2  Gngliffj. H 
Lit.Geſchichte nad) 
2—3 Remer. R. 
9--4 || Homerus. R. 











Engliſch u. Franz. 


wechſelnd. H. 


Homerus. 


Terentius. 


Geſchichte n. Gilera. 
BL 


Lat. Óramm. nad 
Grotefenb. BI. 


— 


Deutſche Auffäpe. 


Deklamiren. 


Homerus. 


Lat. Schreiben. 


Geſchichte n. Cilers. 
Bl. 


Cic. epp. Bl. 


Lat. Schreiben. 





Tertia. 


Stroth lat. Chreſt. 


Lat. Grtemporan. 


Geographie 
Gaspati II 


nach 





Lat. Gramm. nach 
Grotef. Bl. 


&elig. n. Schlegels 
Gated). u. Campe. 


Justinus. 


Deutfhe Gramm. 


n. Boigtel. 


Mathem. n. Ebert. 


Lat. Grercit. nad) 
Döring L u. IL. 


Lat. Gramm. nad) 


'— Grotefenb. Bl. 


Relig. n. Schlegels 


Catech. u. Campe. 


Justinus. 


Leſen der Bibel. 


Math. nad) Ebert. 


eurforifch. 


Quarta. 


Schreiben. B. 


Deutfde Gprad- 


lebre n. Boigtel. 
Gedike's (at. Lefeb. 


Staturgefdjidjte n. 
Zunte. 


1—2 | éngilj. H. — _ — 
EE — > | ÜÉRKZSICSOOLLOOULLELSLSLOLoUOULLLOUGCULALUILLILILOOHPLQIUó)áLAUOL GJ 
| 


Schreiben. B. 


Bibl. Geſchichte. 


Gedike's Lat. Lefeb. 





Bingen. S. 
Lat. Schreiben. 


Kopfrechnen. 


dom. 


Rechnen. B. 


Religion n. Gated).- 
unb Kohlr. bibl. 
Gecſchichten. 


Gedike's Tat. Leſeb. 
Singen. S. 
Deutſch Leſen und 


Deklam. aus Kohlr. 
Br ibetetr u. Qappe 


Mag. $. 3— 65. 
Gaspari I. 


Geſchichte n. Bre- 
Bl. 


Sexta. 


Lat Gramm. nad) 
Bröder. 


Deutſche Auffäge. 


Geographie nad 
Gaspari L 


8ednen (gratis). 


(3—4) Gingen. S. 


Religion n. Schle- 
geld Gate. ' 


Lat. Gramm. nad 
Bröder. 


Raturgefhichte wie 
Montag. 











Schreiben. B. 


Lat. Leſen. 


Deutfh Lefen unb 
Dellamat. (mie 
Dienstag). 


Relig.n. Schlegels 
Catech. 


Lat. Gramm. nach 
röder. 


Kopfrechnen. 


Schreiben. B. 


— —— — ———— — ——uÓ—— —— — — ——— ———— — ——r —ñû— — 


Deutſche Auffäpe. 
Gedike griech. Ehreft., edet d Bre Set, wie am 


Dienstag. 


Röm. Alterth. wie | Geographie nad) Lat. Gramm. nad) 
Sreitagd. CR. Yaspari I. Gtrotb lat. Gbreft. | Rechnen. B. Bröder. 


Euripides. CR. | Lat. Schreiben. Lat. Extemporanı. pond Deutſche Sluffápe. 


Geld. m. Remer. Lat. Gramm. nad) | Geographie nah Geographie nach 
R. Srotefend. BL | Gaspari IL. Gedile lat. Leſeb. guspari I. 


— — — 


11—12 | Virgilius. R. Cic. epp. Bl. Schreiben. B. gorda n Rechnen (gratis). 





— Wie Mittwoch). — — (3—4) Gingen. S. 


€. Lectionstabelle für das Schuljahr 1831 — 32. 


(Aus Director D. Kirchners leptem Brogramme entnommen. ) 








(* bedeutet bie Lectionen ded Herrn (t bedeutet die Realſchü⸗ 
D. Erfurdt bis Often. ler in III. u. IV.) 
Qtun- . . 
ben Montag. Dienstag. SRittwod. | Donnerstag. Freitag. Sonnabend. 
I. Mathematil. Prof. Nizze. Deutfhe EStilüb. Mathematik. Prof. Rizze. Deutfhe €tilüb. 
Prof. Rizze. Prof. 3tigac. 
II. A. Geſchichte. Relig. Prof. Ha- | AlteGefhichte. D. | Relig. Prof. Ha-| Cicero Orationes. Prof. Hafenbalg. 
D. Eramer. fenbalg. Cramer. fenbalg. 
(Math. Brof. (Mathem. sero. 
gg IIII. nee Relig. Stange. NUR A ig Ret, Stange. Deutſche Geſchichte. D. Gramrr. 
fRrüggem.) gemann.) 
IV. Dp penat Nelig. D. 3ober. | Math. D. 3ober. | 9telig. D. 3ober. | Mathematif. D. 3ober. 
. Bober. 
V. Rechnen. D. | Relig. D. Tetfchle. | Rechnen. D. T. | Relig. D. Tetfchke. | Rechnen. D. Tetſchke. 
Tetſchke. 
| VI. Rechn. Kietz. Relig. Rich. Rechnen. Sieg. Relig. Rietz. Rechnen. Rietz. 
I. Lat. Gr. Si. | Relig. Dir. | Metr. Ueb. Dir. | Relig. Dir. D. itt. D. Gram | Gr. Thuc. D. Er. 
Il. Mathbematifhe ectton. Brofeffor Nizze. Raturlehre. Prof. Rizze. 
III. * Cäsar. D. | Lat. Grammatit. | * Cüsar. Dr. Cr. | Lat. Grammatif. | Mathem. Pr. $afenbalg. (1 9tedn. 
9—10 Gramer. Stange. Brüggemann.) 


Stange. 
IV, Latein. Cornel. Nepos 3 Et. Grammatik. 3umpt Auszug. 3 Et. abwechſelnd D. Zober. 
V. Lat. Gramm. (Zumpt Ausz.) u. Bocabeln, 3 St. Ellendts Lefebuh 3 St. abwechſelnd. D. Tetſchke. 
VI. Lat. Gramm. (3umpt 9(u83) u. Vocabeln, 3 €t. Ellendts Lefebuh 3 St. abwechſelnd. Wie. 


53) „Anmerkung. Sud) wird der Lehrer diejenigen, bie Griechiſſch lernen wollen, wöchentlich ein Baar Tage, nad) geendig- 
ten allgemeinen gectionen, fo weit bringen, daß fie menigftens lefen unb beflamiren [sie! ft. becliniren] Tönnen.” 





10— 11 |IV. Geographie. | Raturgeihichte. | Weltgeih. D. 3o-| Geographie. D.| Staturgefd 





11—12 || III Cic. Lael. St. 


Winter 


1—2 


Gommet 


4—5 


3—4 








‚Allgemeine Weltgeſchichte. Director. Lat. Stilübung. Director. 

ũ. Griech. Xenoph. Anab. unb Lat. Terentius. D. Eramer. EGriech. Xeno . Anab. u. Gramm. 
Gramm. D. Gramer. . Gramer. 

III. Griedj. 2 €t. Gr. u. Grevc. 2 St. Jacobs Sec 2 €t Hom. OW. Etge. (136t. EDS Engl. ect. SL) 

"stgeló. D. 3o- 
















D. Tetſchke. D. 3ober. ber. Tetſchke. Zober. 
V. Deutſche Gr. Roturgetbiórte Deutſch Leſen u. Deutige ranm. Deuſch Leſen xeinitidu 
^ D. Tetſchke. ecl. Prage Decl. sBrüg Tetſchke. 
VI. Schr. Brügg. Raturg. Nie. ID. etilüb iep. "mA rũgg. Naturgeſch. ie D. Leſ. u. Sup 2. 
lI. Lat. Cie. Tuscul. Disp. Dir. Gried. Sophocles. TE Rat. Horat. Odd. Director. 
II. * Hom. Ilias.| 9f. Sehr D. Er. | * Ilias. * pajen. |* Seh. D. Gr.| at. Etilübung. Prof. Hafenbalg. 


Brof. Hafenb. 





Statur[. Pr. Haf. | Cic. acl Etnge. | Raturt. Pr. Hal.) Ovid. Metamorph. Stange. 
IV. Schreiben. Br.| Gried). Gr. u. Jacobs. D. Sob. (1 Er. BL.) Schreib. Brügg. | Sr. Gr. u. 3. D. 3b. (T Sranz. PL) 
V. Geographie. D. Tetſchke. | Schreib. Brügg. Geogr. D. Setídjfe. | Schreiben. Brgg. ! Geogr. D. Tetſchke. 
VI. u unb natürl. Geographie. — 8tieg. D. Etilüb. Rietz. | Schreiben. $ Braga. 
I. II. Engi. 2. Ab- 
tbeil. Pleßn. 












I. Engl. 2. 916- 
LL IV. Seidjnen. | het lehner.|T. I. Seidn. Br. 












V. VL Zeichnen. | I. II. Seichn. Br. 





















Brüggemann | (im &. p, 7—8) | Il. Franz. BL. (m 6€. v. 7—8) Brüggemann. | III. Franz. BI. 
| 5. Singklafſe. Oud. . VI. Beichnen. 
I. "Deutfche itt. | Thuc. D. Gram. | 1. IL. Engl. 1. Ab- Xu Pr. Rizge. | Thuc. D. Gran. | L. HI. G 1.%b- 
Prof. 9tigae. theil. Pleßn. theil. Pleßn. 
Ii. Deutihe Stilüb. Pr. Hafenb. ‚2. Prosod. D.C. | Lat. Gr. Pr. Haf. 
IH. 2. EAM Lat. €tilub. Stge. | LII. IV. Zeichnen. * Deutfche Stilüb. |; at. Stilüb. Stge. | 3. Singkl. Sud. 
ange Brüggemann. Stange. + geihnen. Br. 
IV. Phaedr. ). | Lat. na mung. 4. Singllaffe. Sck | Phaed $. |*9ot. Stilübung. 
Tetſchle. D. Sober. D. Bober. 
V. Schreiben. Br. | €. €t. D. pd | Schreib. Brügg. | 9. €t. D. Tetſchke. 
VI. D. Gr. Rick. | Lat Stilüb. Rietz. Deutfche Gr. Rie. | Schreiben. Brgg. 
! I. Tac. Pr. Risse. | Gr. Ererc.D. & | Tacit. Pr. Rizze. vr Or. D. Cr. 
L Livius. 3Prof. $afenbalg. e: Gr. Grerc. u. Xen.| D. Etilth. Brof. 
2. Singkl. End. . Gramer. $afenbolg. | 1. Gingtlaffe 
III. Geogr. Stge. | $. Gr. u. Del. Et. Geogr. Stange. | 9. ru. Del. 8C |. u: allgemeiner 
IV. Deutiche Stil-| Deut(d)e Gr. und Zei 8 Deutſhe Stilüb. | Deutſche Qr. unb Gefang mt wechſelnd. 
ubung. B. 306. | Dec. D. Zober. | 1 Seichnen Brgg. — p, Zober. | qe D. Bob. 
"i $$. €t. D. €. | Bibl. G. D. Ttſchk. 9. et. D. Ttſchk. $8. 6. D. £et(djte. 
Bibl. Geſchichte. Sieg. at. Stilüb. Rietz. D. 9. u. Decl. Br. 





| Li Sranz. Pleßn. | I. Hebr. D. Gram. | T Schreib. Du. L Franz. Pleßn. | L.Hebr. D. Gram. T Sarib. Brgg. 
j U. Hebr. Gſellius. IL Franz. Plebn. | (im S. 0. 7—8.) | IL. Hebr. Gſellius. IL granz. Plepn. | (im &. v. 7—8.) - 


129. Alphabetiſch georbuete® Verzeichniß 
derjenigen 326 Primaner, 
melde bon Mich. 1819 bi8 Mich. 1859 bie Maturitätd- 
prüfung beftanden haben. **) 


Vor: und 3uname. Neburtsort. | Abgangszeit. 

1. Arndt, Karl Heine. 3b. | Butbus 1833, M 
2. Auerbad, Herm. Mof. | Gallie8 —46, 0. 
3. v. Bagepvik, ©. ©. Drigge —26, M. 
4. Baier, 3. Rudolf Kanıpe —37, M 
5. Behm, Carl Ludw. Fr. |Bft.-Eldenow| —21, O 
6. Behbn-Efhenburg, 3. 

Chrift. Serm. Gtralunb | —32, M. 
7. v. Behr Negendank, 

Ulri Semlow — 44, M. 
8. Benedig, Albert Bergen —37, O 
9. Bergholz, Friede. Chr. | Stralfund | —28, M 
10. Biel, 8. Heinrich Stralfund? | —4A1, M 
11. Billich, Gotthard Stralfund —398, M 
12. Billih, Karl alfund | _48, m. 
18. v. Bilomw, Ludw. Em. Griſchow —52, M. 
14. Bindemann, K. W. J. Barth — 88, M 
15. Bland, Germ. Aug. Barth —54, 9 
16. Blume, Ludw. Th. 9. Gr.-Benden | —27, M 
17. Bödke, Albert 3. 8. Gtralfunb | —59, M 
18. Böhmer, Karl Ch. 3. | Stralfund | —54, O 
19. Bööd, Conrad Hartwig | Etralfund | —21, ©. 
20. Böttger, Magnus Niepars —33, 9X. 
21. Bohnſtedt, Albert Stralſund —-34, M. 
22. Boldt, Karl Rathebur —493, M. 
23. Bollmann, Ad. Th. Stralſund —24, O. 
24. v. Bornftädt, K. F. | Relzom —39, M 
26. Brandenburg, Otto Stralſund —56, M 


9) Die erfte Maturitätsprüfung ift am 15. Sept. 1819 von 
folgenden Perſonen gehalten worden: 1. 8teg.- Director 
Heuer (Königl. Commiffarius). 2. Conſ.Rath D. SR op. 
nite (best). 3. Bürgermeifter D. G[affen. 4. Bür- 
germeifter D. Kühl. 5. Syndicus Wabriciu&. 6. Ga. 
merarius Schwing. 7. Rector &urdjau. 8. Gonrector 
D. Kirdner. 9. Subrector Sfellius. 10. D. Gros- 
furd und 11. D. Blume. — Zur Midaeliszeit der 
drei nächftvorhergehenden Sabre werden in ben Bro- 

tammen als (oßne Examen) zur Univerfilät abgehend 
Br ende adit Primaner genannt: a. Sid. 1816: Au 
unb Sob. Schulz aus Pütte, Friedr. Gräff bon Siral. 
fund und Ad. b. Hagemeifter aus Klausdorf. b. M. 
1817: Herm. Kühl aus Stall und G. Ch. fod) aus 
Bergen. c. M. 1818: Ferdinand Fabrit ius und Grnft 
$agemeifter aus Stralfund. 








26. 
27. 
28. 
29. 
30. Brieft, Guff. Frieder. $. | Windsbrake 
. Brüde, Ernſt 98. Berlin 

. Brüdner, Fr. 33. br. | Reu-Brand. 
. Brünslow, E. K. 9. G. | Stralfund 

. Brünslom, QGuftaf 3X. 
. Brunft, Gottfr. Otto Rienhagen 
. Bruddy, A. ic. G. &üftrin 
.98üdfel, Otto Fr. Sob. | Stralfund 
. Burmeifter, G. S. 9. | Gtralfunb 
.Clauſſen, Sob. Garl Greifswald 
. Gorneliuß, Karl S. 8. 
. &rotogino, Karl WM. Etralfund 
HH HA Son $8. Greifswald 
. Dabis, Sob. Herm. 

D abis, fari, Dar 2 Stralſund 
. Salmer, Sob. Ad. Fr. . 
Palmer, K. Ferdinand ledoris 

. Dalmer, Karl G. $t. 

. Dalmer, Aug. ©. Fr. voſeriß 
.Danckwardt, Peter G. JBodſtedt 
.Danckwardt, K. G. OG. Franzburg 
. Denhard, Wilhelm Sreifenftein 
Dörſchlag, S. Fr. W. | Qvip 

. Sobrn, Sob. Friedrich Boditedt 

. v. Düring, May 

.d. Süring, Johannes 
. Sumratb, 3. ©. Ehr. | EStralfund 
. Sumratb, 8. Fr. 9. Barth 

. Eggert, Fr. 38. Chr. Stralfund 
. Eihftädt, Phil. Yriedr. | Stralfund 
. 618 j et, — n Stralfund 
. Grid fon, Wilhelm 8. 

. &ridfon, A. gricbrid) étralſund 
Babricius, M Stralfund 
. Kabricius, Albert 

. Sabriciuß, Wilhelm Stralſund 
.Fabricius, A. Wilh. Stralſund 
. &alde, Karl W. Leop. Demmin 
Filling, Karl Joh. $c. | Stralfund 
. Bilder, Hermann U. S. | €traljunb 
. ME, e. 3. E Scaft Gtralfund 
. &od, Martin Ferd. 

. 8od, Reinhold letratfunà 
. Sod, $. Otto &t. 

. &od, Karl Friedrich Schwarbe 
. Nod, 3. P. Wilhelm 

. 8tant?, Karl Eduard Gtralfunb 


Vor⸗ und 3uname. 


Braun, Gbr. Friedr. Stralfund 
Braun, Franz € J. Wolgaft 
Bretenfeld, H.Ch. Fr. Richtenberg 
vb. Bremen, £8. F. 98. E. Vreden 


Stralfund 


Gtralíuno 


Stettin 





Heburtsort. |Abgangszeit. 








112. 
113. 

114. 
115. 

116. 

117. 
118. 
119. 
120. 
121. 
122. 
123. 
124. 
125. 
126. 


. Hadftod, 
. $agemcifter, Wilh. 
. 6$agemeiíter, Johann 


Bot: und 3uname. 


. grand, $. 98. G. B 

. rand, Karl 8t. Chr. 
. Sreefe, Karl $. $. 

. Sreefe, Leopold W. 

. &reunb, Friedrih $5. 
. Gebhardi, $. 
. GerBarb, Georg 

. Gilbemeiftev, S. A. F. 
. Büglaff, Heint. 8. 

. $aad, Karl 9t. Th. 

. $aad, Karl Fr 98. 


$. Karl 


v. Hackewitz, Otto W. 


arl $5. 


Karl Paul Wilhelm 


. $agemeifter, Km. 
. Hagemeifter, K 

. $agemeifter, M. $. 
. 0. $agemeifter, 
. 6. $agemeifter, O.$. 
. 5. $agen, $. J. 8. 

. Hannemann, Theod. 
. t. Hafelberg, Ernft 

. b. $afelberg, Rudolf 
. 6. Hafelberg, ilb. 

. b. Hafelberg, Otto 

. $a8pec, Bottfried Em. 
. Haß, Heine. Fr. 

. Hedht, Karl 

. Heidmann, Karl $. 

. Heidtmann, 3. OG. $. 
. Helfrig, Hugo 

. $elmig, 8. S. 9L G. 
. Henning, Leopold 

. Henning, ®. Go. 


Rob. 


Hevernid, Karl 3. $. 

Heyden, Otto 

v. Heyden, G. $. $. 
v6. Heyden, Ernſt 

v. Heyden, Bilb. 
ilmer3, Sob. Herm. 
ingft, Joh. Heinrich 
inrid8, fBernb. 
od Heinrich Ernſt 
* Johann Herm. 

W. Th. Vernh. 

b. $omeper, Rud. 
omeyer, Julius 
opftod, ®. $. Er. 
orn, Georg 


geburtsort. | Abgangszeit. 


Jetantot 
tralſund 


Reinkenhag. 
Barth 


Frankf. a. 9. 


Langnhnsh. 
Saarlouis 


Glewiß 


Stevelin 
Stralſund 
Stralſund 


| Stralfund 


Zarrenzin 
Gí(au8borf 
Limmerig 
Gtralfunb 


Stralfund 


Bergen 
Farpen 
Stralſund 
Stralſund 
Barth 


Jetettin 


Ummanz 
Stralfund 
Bandelin 
Cavelsdorf 
Hermannsh. 
Saatel 
Stralſund 
Duvendiek 
Wolmirſtedt 
Badreſch 





Wort: und Zuname. 












. o. Sagom, ^u s. 9m. 
. Satdjom, K. Chr. M. 
. Illies, Guft. Adolf 
lies, Friedrich 

.d. &abiben, Karl 3. 
.vdon Kahlden-Ror- 
mann, N. Karl $. 






Albert Ernft Phil. 






Geburtsort. 


Mirom 
Barth 

Krohn 
Baren 
Arbshagen 


Bergen 


133. Kamindty, Wilhelm 

134. Kaminsty, Hermann otralſund 
185. Kannegießer, Germ. | Kön. i. Pr. 
136. &aften, Fr. 99. N. Demmin 
137. v. f&atben, Karl 

138, v. fatben, Ernft | euni 
139. c. &atben, Fr. Cbr. 

140. v. &effenbrin d,Q. 91. | Griebenom 
141. Kellmann, 8. $t. 3. | Wolgaſt 
142. Kempe, Elias 9. Gtralfunb 
143. Kerlom, $einr. Qiepen 
144. o. Kienik, 9toberid) t8b 
145, v. sini) , Konrad Potsdam 
146. Knoll, Karl Ed. Otto | EStralfund 
147. Knuft, Guít. 9. Qudm, | SBormert 
148. Knuft, Wilhelm 3. Bergen 
149. Köhler, Herm. Ldw. Stralfund 
150. Köhnt, Guft. Georg Stralfund 
151. so ^ Sein "i €. Tribſees 
152. Kruſe, Heinri 

153. Krufe, Gar 0tralſund 
154. Aühl, Wilhelm Stralſund 
156. Kühl, Guſt. Joh. Stralſund 
156. Kühn, Ferdinand Stralfund 
157. Runge, K W. 98. F. | Hiddensö 
158. Ladewig, Hand Ehr. | SBerdjen 
159. Zangemaf, Carl 9f. Stralfund 
160. Sangemat, Baul Bergen 
161. anden, &. 0.9. | Zirkvig 
162. appe, Julius Gagetn 
163. pp h gen, © " Fütte 
164. Levenhagen, 

165. Levenhagen, 2. 25. Jetattum 
166. Lengerih, G. 3. 9. | Demmin 
187. Sin, Zt. Bu. $. MWildberg 
„168. 2orenz, Wilhelm 

169. goreny, Gottftieb }Stralfund 
170. » S Lühe, K. 9L. 35. eren in 
171. v. b. übe, Aug. $. Meklenburg 
172. » $ü5mann, üteinb. | SSrüffoto 
178. ub be, Friedrich Jul. Krönnepi 
174. Luhde, 399. Wr. Cbr. Stralfun 
175. v. Zundblad, Karl 3. | Stralfund 


Adgangszeit. 
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. 


DO. 225. Bütter, Auguft Jetraffunb 1855, FA 
lahm Bem. | Bamdom 1-46 9E — 226 Pütter| Rudolf —38, t. 
177. v. SRolgabn, Helm. Banfelom | —56, M. 227. Raffom, Hermann \Bofgaft —4,M. 
179. Martens. Marl 33 228. Raljom, Beine | Siömanteip) —50, 98. 
179 Marten, Raul Etalfund | —5& D. — 229 Maflom, Being Of | —37, SR. 
180. aber, . 290. e , T —4l, . 
181. SReinte, Sr. Heinr. —ã—, —24, O 231. net Moog sn — —20, 2 
| 232. Reuter, —51, 9. 
182. Medlenburg, 8. 2. Demmin —47,M. 233. Richter, Friedrich Stealfund —48, D. 
Th. Adalbert Stettin —51,M. 234, Bud Hermann , Barth —299, 89. 
184. Meyer, Iofeph 9ntlam | —43,M. 236. v. Rofen, Gottlie Bisdamip | —21, C. 
185. SRidaelis, Bt. f. 9. | Un —47,M. — 237. Ruge, Arnold Bolgat | —34, M. 
186. Mierendorff, Otto Stralfund | s mk 288. Runge, Sarl oo. 33. | Bo nis | —24, 9X. 
a mel gummm 0 D. — 239. Mu ot, A. Br. 38. p 35, 8g. 
188. o. Mühlenfels, Bt. | © alfund —49, D. — 240. Saniter, $ A. Ernſt )mtiónig —86, D. 
190. Suter S. S. | mash | —33. 3. 24 Ganiter fed Wt 3. Bart —23, D. 
a aloe den —42, TR. 242. Sarnom, Gai 3. G. Stralfund | —85, M. 
191. Münter, Set Auguf Demmin —42, WR. 243. Sarnom, Jullus Richtenberg | —57, DO. 
192. Mubrbet, D ME Stealfund —42, M 244, Saß, Otto b. 98. | Straußberg | —46, M. 
193. Riyye, Berthold um Moesia m —82, M. 
194. Rizze, Reinhold \Ribnip —59 E. 246 eje, Grund Gary a. D. | —29, 9X. 
195. m tige, Gdboro Barth SM. 27. Sheibmen, Wilhelm | Satan. 8. | ee 
196. Robert, Ioad. Er. Kisdorf —23, 90. 248. Scheven, Meet Bergen —390, 9. 
TA 9 A ET eng s Stralfund | —59, M. 2 dn tiber tto Stralfund | —34, ra 
19 . etge , — . 2 . d —22, . 
199. Dertbling, Hermann Sana a Br, » 251. Schnitter, Wilhelm —28 - 46, O. 
201. BEINE supone — med | —s9 9. 252, Shorler Karl 
201. Pätſch, Johannes er 49, Qt. 253.0. Shudmann, $ Lindenberg | —-35, M. 
202. Sale fe, Bernhard Virtholz —50, M. Theodor Julius Startom | —43, M. 
204. Band, Bilpem | Etratfund | —56 M. 254. v. 6 uj, m. 2m. | Tetten | AM. 
205. Bet E le Etralfund | —49, M. 256 e $i tt Berman li Stralfund | —37, Es 
205. Peters, {fund —55, M. 256. M ' Eparrenfelde —49, . 
206. Beterd, Karl 305. 9. | Stra -34, St. 257. Schütte, Otto —91, Q. 
2o effer, Rar Eb | Demmin ER 26 Shüg, ir. Bild, Stralſund Tora 
208. Bit, Gbuarb Gottlie \Singft —95, 980. 259. Schming, fad | Etralfund | 736 se 
210. $14 t Bilbelm ete | 54 9t. 260. 33864 Sud. eem | —20, 98. 
210- ARA pw $5. | Rchringen | —26, EA Del cn ine —* Greifswald + Ei 
. et, v. . . " —29, . . . ’ | mV, . 
212. Biper, derdinand Jetralfunb —40, fü. 263 Gjóbotg, Hermann FS MA —89, M. 
213. 9$iper, Guftaf Guftom —b5, M. 264. Giefert, Otto — 48, 9. 
214. Si per, ftot 38. $. dom | —28, M. 265. Smalian, Otto Stralfund | 5s. 
215. b Braten, Rat aus —28, M. 266. Smalian, Karl Stralfund | —29, M. 
216. t. Blaten, Karl Emi Ganí vci& | —31, M. 267. Sohſt, Karl Fer m Gtraljunb | —40, 9. 
217. v. Blaten, $. 98. A. | Moifelbrig | —57, M. 268. € parre, Sobanne br. | Magdeburg | —47,M. 
219. Pollett, Hyrmann a --22, M. 270. Städing, S. A. Th. Stralſund —48, M. 
220. v. Pommerẽſche, 8 —23, M. 271. Stange, Guſtaf Stealfund | —40, M. 
221. o. BommetG [d e, V. Nor fund —95, 98g. 272. Steffen, Yulius Witmer | 97.0. 
222. v. Sommeröide, p. ne | woran | —559. 
223. v. Bomm „M. _ . 274. Steinmep, 
24. Better. &obert Stralfund 51,M 


1 
VI. 


7A 


1% Eimer gend Bunte nce 
et gelegen er Echn en ous 
Abgangszeit. —2 dee Brogramme, unter den Mectoren 
Furchau, Kirchner und Nizze. 9) 
(1804 — £859.) 












75. Sternderg, &. F. 9. 
276. €tolgenburg, F. 8. C. 
277. €tolgenburg, U. $. 
278. €trud, Carl Ferd. 
279. G trud, Gb, $einr. 
280. Sufemihl, &. Th. C. 
281. Suſemihl, J. L. 8. 
282. Tamms, Carl 
283. Tamms, Friedrich 
284. Teichen, Karl 


a. Unter Ad. Friedr. Furchau's Rectorat. 
(1804— 1819) 


1l. Borläufige Nahriht von den Lectionen, 
. die in bem biefigen Gymnafium binführo gelebret werden 
—47,M. ſollen, nebft einer Anzeige der Sage und Stunden, in 
—53,M. melden fie vorlommen. Auf Verordnung des Scholarchats 


| Stralfund 
—50, ©. befannt gemadt. 1806. 14 $8. 


Etralfund 







285, Tiburtius, K. 98. G. Sinai —53,M. Der Inhalt des Lectiond-Berzeichniffed ift oben 
286. Liede, Georg Morik ae — 94, 3. (S. 21 und 65) mitgetheilt. 

287. v. Aſedom, gel irmoiſe —88, M. 2. Dem Jubelgreife, Herrn Bogislaus Heinrich Geb. 
288. Bölder, Friedrich Srimmen | —53,M. hardi, der heiligen Schrift Doctor, der ticolatfirdje 


289. Voß, Sacob Heinr. 
290. Wagner, 9. 3p. ©. 
291. Wallis, G. S. Chr. 
292. Wallis, Albredt 
293. Wallis, Sac. Chr. 
294, Walther, $. I. 9$. 


Stralfund | —21, D. Zaſtor, von fümmtlidjen Lehrern am Gymnafium. Den 
Schuenhag. | —54, D. — 3ten Dec. 1812. 4 8. 


Saum | Zar m Das Gebiót hat den damaligen Quartus 


N , K. appe zum Berfaffer, in deffen fümmtlichen 
a ande | Zar poetifchen Werfen (Hofod, 1840. 12) $5. 3, 


295. v. Barnin, Karl Brigier | —46,9R. €. 29—31 eb oud abgedrudt if. 

296. Weidemann, S. G. Giclenbort —928, M. 8. Oratio, qua Gymnasii Sundendis et 20- 
297. Wein reich, Serb. Stralſund —50, ©. lemnem in pristina habitacula reditum et novum 
298. Weith, Morig Etralfund. | —52,M. Conrectorem, virum pracnobilissinum ... Carolum 
299. Wellmann, K. X. 3. | Sreiföwald | —44,WM. Kirchner, philosophiae... X. Cal. Jun. MDCCCX V 


Bremerbhag. | —48, 9. publice pronunciavit A. F. Furchau, Rector. 23 $8. 


Nichtenberg | —52, M. Der in flaffifdem Latein gefchriebenen Rede 
Eharsdorf | —58, M. geht bie Bueignung , Amplissimo civitatis Sun- 
Kiedhof —b6, M. densis ordini^ und ein Bueignungsfchreiben 
804. Wendorff, Friedrih |) Langenfelde |. —47, M. boran. 


805. Wentzel, fart Syr. Gtraljunb | —34, M. 4. Ginlabun A 
t . g zum Anhören einiger von abgeben- 
806. Berner, Fr. A. | Barth —24,M. — wen Brimanern nad bem Eramen den 1. October um 


307. b. Beftrell, ER. Glmenborft | —50, M. 
808. p. Weftrell, Richard | Stralfund | —52,M. — 2409 zu a Reden, von A. &. Burdau, Sector. 


809. Weſtröm, 8. S. E Gtralfunb | —22, 9. 


800. SBellmann, Bernh. 

801. Bellmer, Rud. W. 98. 
802. Wendhauſen, &. 99. 
303. Bendhaufen, T. J. € 





. Stralfund. | —94 9X Diefer Bogen, über Redeübungen abgehender 
317 2. t M ein is Jul. Fn — 36, At Brimaner handelnd, eröffnet den Reigen ber Ein- 
812. Wienſte in, G. F. A. | Verden —45, 9f. ladungsfgriften oder Programme. 

813. Bilde, S. S. W. Negaſt —91, M 9. Zwei Schulreden. Ueber die altſchwäbiſche 
314. Wilken, Karl Heinr. Stralſund —31, M Poeſie und die Vortheile, welche die deutſche Nation aus 
815. Woſſidlo, J. H. R. Gtral(unb | —32, M dem neubelebten Studium derjelben zu erwarten Dat. Ge- 
816. Boffidlo, Kal M. Stralfund | — 36, M fproden von 3. Schulz [aus Kütte] unb 9L v. Hage- 
317, Boffidlo, Otto Etralfund? | —40, M meifter [aus Clausdorf] bei ihrem Abgang jur Univer- 
818. Woffidlo, Fr. 4. MWindebrad | —44, M. fität: unter Leitung von & Kirchner, Dr. Ph., Gonrector 
819. Wüſthoff, Karl 8. Qtatom —34, M. am Gymn. in Stralſ. 1817. 8. 44 66. 
820. o. "BulffGrona, Gb. | Stralfund | —36, M Kirchner's „Vorwort“ (Df Eeite umfaffenb) 
321. Sanber, S. 4. &. 9. Ves | 22 X ift datirt „den 13. Oct. 1816." 
322. Bander, $. Karl 3. | —22, 9Q 
823. Sanber, J. L. W. Greifswald | —38, M 
on. Bien lien, Reinbolb mt E: 

25. Blemffen, Kar & ' 55) &ortfegung des Beitr. V, S. 71 —75 mitgetoeilten Ber 
826. Biemffen, Richard Etralſund —52, 9 ı PAK ai Wo ber Drudort nicht angegeben Tanrben it 
827. Ziemſſen, Nathanael —57, 9 er Gtralfund, das nicht bezeichnete Format ift Quart. 
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unb Klaffen. E. Umfang und Grängen ber Lehr- 
gegenftände für jede Bildungsftufe, mit ben Unter- 
abtbeilungen: A. Eintheilung der Qebrobjecte in 
ihre Gurfen; II. Biel und Gränzen der Bildung 
für jede der drei Stufen. 


2. M.Pr. 1822: Smed und Umfang be$ mathe- 
matifhen Unterriht3 auf Gomnafien, von Ernft 
Rizze. 5 Sg. 

3. Geſetze für die Schüler be& Stralfundifchen 
Gymnaſii. Erneuert Michaelid 1822. 4. 4 Bogen. 

Abgedrudt oben ©. 63. 


4. Zum 5. Mai 1823: Berfuh einer Stralfun- 
diſchen Schulgeſchichte. Erfte Partikel. Geſchichte 
des hieſigen Schulweſens bis zum Jahre 1560, von 
C. Kirchner. 41 Bg. 

Eine fleißige Zuſammenſtellung deſſen, was 
die bis dahin bekannten Quellen bieten; die Arbeit 
ſchließt mit der Stiftung des Gymnaſiums. 


5. M.-Br. 1823: Verſuch einer Stralfun- 
diſchen Schulgeſchichte. Zweiten Buchs (oom S. 1560 
bis zum Jahre 1617) Erſte Partikel, von C. Kirchner. 


b Bogen. 

Bon S. 33 ff. folgt bie „Chronik des Gym- 
nafii,; den Schluß macht eine „Lectiondtabelle für 
das Schuljahr 1823 — 24,^ der erfte veröffent- 
lichte €ection&plan mit vollen ſechs Glaffen. 


6. In Polyaenum observationes criticae, 
Subrectoris in Gymnasio Sundensi munus auspicatu- 
rus scripsit Guil. Armin, Blume. 1824. 8. 34 5B. 


7. Einladung zum 16. Suni 1824: Rede, gehalten 
im Stralf. Symnafium am Geburtstage Sr. Maj. des 
Königs zur. Syeler der Vereinigung Bommernd mit 
Der Breußifhen Monardie am 3. Yug. 1821, von 
C. Kirchner. 2 Bogen. 


8. M.Pr. 1824: Die Klaffenvertbeilung in 
den Opmnaften, von Ernft Rizze. GinfdjlieBlid) der 
Chronik 6 Bogen. - 


9, M. Pr. 1825: Animadversiones ad Pop- 
ponis de locis quibusdam Thucydidis judicia at- 
que capita Graecae grammaticae aliquot eodem per- 
tinentia, scripsit D. Guil. Armin. Blume. 61 $8. 


10. M.Pr. 1826: Heronis Alexandrini 
definitiones geometricas recensuit notasque maximam 
' partem criticas adspersit C, F. F. Hasenbalg. 
Bit ausführl. Sahresberiht vom Director K. 


11. Sum fiebenzigften Geburtstage des [emeritirten] 
pen Dr. Delbrüd [sic!] am 27ftn Sunp 1827. 4. 
[ 


fBogen. | 
Ein Gediht von 4 Strophen; der Verf. bat 
fid nicht genannt. 
19. M.-%r. 1827: Commentationis de rebus 
Milesiorum particulam primam scr. Aug. Schró- 
der. 10 f8og. M. f. oben S. 22. 


18. 3um 25. Suliu$ 1828: Rede, gebalten am 
Dttofefte ant fiebenten Säcularfeier der Einführung des 
Gbriftentbumà iu Pommern den 16. Juni 1824, von Dir. 
C. Kirchner. 21 9g. 


14. Feſtrede zur anden Säcularfeier der Befrei- 
ung GStralfunds von der Wallenfteinifhen Belagerung. 
Gehalten im großen Hörfaale de Opmn. am 25. Julius 
1828 von G. Kirchner. 1828. 21 88g. 


15. M.-$r. 1828. Die Gefepe der beutfdjen 
Beitmeffung, von Sir. &. 51 88g. 


16. M.Pr. 1829. Ideen über Seograpbie und 
geograpbifden Unterridt, von G. Th. Stange. 
74 Bogen. 

17. 8um 26. Suniu$ 1830: Oratio de gym- 
nastices in Gymnasiis restituendae necessitate, 


habita a C. Kirchner Ill. Cal. Maii 1830. 2 $8g. 


18. Oratio de Augustana confessione in 
imperii Germanici comitiis publice tradita magnoque 
ejus tum in illud, tum in omne posterum aevum mo- 
mento. Quam d. VI. Cal. Jul. publice hahuit C. 
Kirchner. 1830. 11 Bg. 


19. Zwei Reden, bei Subelfeften der Lir- 
denberbefferung gehalten im Gymnaflum zu &tral- 
fund von Ernft Rizze. 1830. 418. 

Das Thema der erften, am 5. Mai 1823 
gehaltenen Rede ijt: „Nothwendigkeit und 8tidy- 
tung be8 evangelifhen Eifers“, dad der zweiten, 
am 26. Junius 1830 gehaltenen: „Wie ehren 
wir thätig den Geift unferer Belenntnißfchrift?“ 


20. M.-Pr. 1830. Des M. Bahariad Ortbus, 
geborenen Stralfunderd und gekrönten Sijte8, Geben 
und Schriften, von & 9. Bober. 738g. 


21. Viro ampl. ... Dav. Luc. Kühl, Jur. utr. 
Doct. Consuli hujus urbis primario ac Protoscho- 
larchae... in matrimonio sanctissimo post x lustra 
exacta sponsalia denuo celebranti pie gratu- 
lantur Gymy: hujus civit. Director et Collegae. 
Strals., 17. Nov. 1830. 1 $8g. Fol. | 

Der Berfaffer der Ode iff der Profeſſor D. 
Friedr. Cramer. 


22. Ad Consulem hujusce urbis primarium virum 
perillustrem Dav. Luc. Kühl.... quin uagesimum 
diem nuptalem celebrantem. Strals. die VII. [X VII ] 
Nov. 1830. 4 98. 

Verfaſſer des in elegifchen Berfen abgefaßten 
Gratulationsgedichts ift Gollege D. Gar Steefe. 


23. M.-Pr. 1831. Ueber den Stand des Baro- 
meterd zu Bügom in ben Jahren 1781 bis 1789 bom 
Brof. D. €. Rizze. 7 Bogen. 


24. Viro summe rev. Gymn. Sund. Dir.... Ca- 
rolo Kirchner... publici praeceptoris munere 


74 


viginti quinque per annos gloriosissime functo 
ante diem V. Nonas Octobres amicissime gratulantur 
Collegae. 1831. Fol 1 58g. 


25. Viro... Carolo Kirchner... quinto No- 
nas Oct., quo ante hos XXV. aunos publici ma- 
gistri provinciam suscepit pie gratulantur omnium 
ordinum alumni 1831. 4 $8g. 


26. Sr. $odmürben dem Director be8 Gymn. Herrn 
Sarl Rirdner... zur Beier feiner fünfundzmanzig- 
jährigen Amtsführung am 3. Oct. in $odadtung 
unb Dankbarkeit geweiht von ©. Sreefe. 1881. 4 38g. 


c Unter D, Ernft Nizze's Directorat. 
(1832 ff.) 


N 


l. M.Pr. 1832: Cavendum ne grammatica di- 
sciplina in inferioribus gymnasiorum classibus nimis 
silvescat. Oratio aditalis, hab, a Ferd. Hasenbalg. 
94 Geiten. 


2. Rector et Collegium: Viro doct. ... J. C. A. 
Delbrügk, publici in Gymn. Sund. praeceptoris 
munere, quod ante haec x lustra suscepit 
egregie perfuncto hoc caritatis amicitiaeque monu- 
mentum piis votis consecrant. a. d. IV. Id. April. 
1833. Fol. 1 $8g. 


3. Hafenbalg (G. 8. F.): Dem verehrten Jubel⸗ 
greife [D. Selbrügt] bodadtung&boll gemibinet. 10. Apr. 
1833. 1 Bg. 

4. Zum Grinnerung8tage be8 vor funfzig Jahren 
Statt gefundenen Amtdantritted be8 Herrn Dr. Delbrügt 
als Lehrerd des Stralfund. Gymnaſiums bei feinem ange- 
tretenen 77. Lebensjahre, gefeiert von Deflen banfbaren 
ehemaligen Schülern am 28. Suni 1833. 4 Bg. [Berf. 
ded Gedichte Sr. Furchau.] 

9. M.Pr. 1883: Cramer (Fred.): Disserta- 


tio de Pythagora quomodo educaverit atque institu- 
erit. 29 6&6. 


6. Hasenbalg (C. F. F.): Collegae doctissimo 
amico carissimo [Carolo Freese] valedicit. a. d. 
VI. Cal. April. 1834. £i $8g. 

7. Nizze (Ernft): Gebádtnifrebe auf D. ©. Th. 
Stange, weiland Oberlehrerd am Gymn. zu &€tralf., am 
15. April 1834, bem Lage feiner Beftattung, 
gehalten im Gymnafium. 1834. 8. 1% Be. 

8. M.Pr. 1834: Tetschke (J. F. G.): Com- 
mentationis de Crisa s. Cirrha particula. 30 €6.*") 

9. M.-Br. 1835: Koester (H): Commentatio 
de Graecae comoediae parabasi. 27 €8. 


9) Die Angabe in der Chronik des Gymn. €. 26, al8 habe 
ber fe. D. Stange aud die Feldzüge bon 1818 und 
1814 mitgemadt, beruht auf einem Irrthum; er nahm 
nur im S. 1815 an bem reibeitstriege Theil. 


10. Director et collegae: Viro doct. .... 
Theoph. Chr. Fr. Mohnike, SS. Theol. et Phil. 
doct..... munere publico per V lustra egregie per- 
functo piis votis congratulantur; die 19. Nov. 1835. 
Fol. 1! Bg. [Auctor carm. Hasenbalg.] 


11. Collegae: Viro doct. .... Ernesto Nizze 
ph. doct. Gymn. Sund. Directori, publico munere 
scholastico ad hunc diem per quinque lustra egregie 
berguneto... congratulantur. CaL. Juliis 1836. Fol. 
| . 
2. Alumni Gymn. Sund.; Eidem; die 1. 
Julii 1836. Fol. 1! 8g. 


13. M.Pr. 1836: Rizze (Eruft): 
neuen Gntbedung&oerjud) in der SPábagogit. 31 66. 


14. Director et Collegae: Viro ampl..... 
Dav. Luc. Kühl, jur. utr. doct., Consuli hujus 
urbis primario, Gymn, Protoscholarchae... Senato- 
rio munere in hac civitate per quinquaginta 
annos gloriosissime functo congratulantur. Sund., 
a. d. XVI. Cal. Febr. 1837. Fol. 1! Bg. [Auctor 
Fr. Cramer.] 


Der mwürdige Jubilar ftarb (don adt Tage 
bor feinem Ghrentage. 


15, M.-Pr. 1837: Gruber (J. de): Novae Sue- 
tonii editionis specimen. 29 6&6. 


16. Gefepe für bie Schüler be8 ftralf. Gymnaſiums. 
Erneuert Mich. 1837. 1 $8g. 
Abgedrudt oben ©. 64. 


17. Director et Collegae: Viro summe 
reverendo ... Fr. B. Droysen, SS. Theol D. et 
Prof..... Gymnasii Scholarchae, munere sacro 
publico ad hunc diem per quinquaginta annos 
egregie perfuncto piis votis congratulantur; die 

VII. Oct. 1837. Fol. 1 Bg. [Auctor carm. 
H. Schulze;] 


18. M.Pr. 1838: Cramer (Friedr.): Weber das 
Wefen und die Behandlung der deutfchen Literaturgefchichte 
auf Somnafen und über Schillerd Maria Stuart in&befon- 

ere. 31 . 


19. Nizze (Ernft): QGebádtniBrebe zur 25jàp-. 
rigen Subelfeier ber Tage bet Leipzig, gebalten 
im Gymnaſ. zu Stralf. am 18. Oct. 1888. 8. 1 58g. 

‚Der Erlös aus dem Berlauf der Rede — 
fo beißt es in einer öÖffentlihden Bekannt⸗ 
madung be8 derzeitigen Gommanbanten — wird 
an die Dürftigften der dritten Divifions-Sarnifon 
Gompagnie bertbeilt.* 


20. Bober (E. $): Bur Geſchichte des Gtralf. 
Symnafiums. Erfter Beitrag. (1560 — 1569.) 1839. 46 66. 


21. M.-$r. 1839: Schulze (H.): De Juliani 
philosophia et moribus. 31 6€. 


Ueber einen 


4S8 


t Geſchichte 


22. M.Br. 1840. Zober MAS M M 
et. H, €. 


des Stralfunder Gymnafiums. [Enthält 
1-34] 42 66. 

28. M.Pr. 1841. Rizze (Gtnf): Rede, am 15.Oet. 
1840 zur Beier der Huldigung und des Allerhöchſten Ge 
burtöfefted Sr. Maj. des Königs im Gymnafium gehalten. 
18 66. 

24. Gramer ($riedr): Dad Bild ded Königs ak 
eines frommen Sohnes. ine Rede, gehalten am 15. Oct. 
1841. 8. 14 66. 

25. M.Br. 1842. 30ber (Ernſt): Zur Geſchichte 
des Gtralfunder Gymnafiums. [Enthält Beitr. HI, ©. 
1—19] 26 66. . 

26. [Freese (Leop.)]: Syndico provinciae 
Viro ampl. Caron Frid Langemak.... diem 
XXKI Octobris, quo die abhinc annos L ad rem- 
publicam accessit celebrenti. 1842. 4 $8g. 


27. M.-Br. 1843. Gruber (Jo. de): Novam 
Latini Lexici instituendi rationem addito specimine 
proposuit. 22 68. 

28. Collegae: Viro... Car, Fr. A. Rietz, 
publici praeceptoris munere quinque per lustra egre- 
gie perfuncto VII. ante Cal. Apriles amicissime gra- 
tulantur. 1844. Fol. 1 58g. 


. 99. [$afenbalg (8erb.)]: Sem Bohlbeftallten 
und Ehrenwerthen Königl. Preußifhen Souperneur von 
Eulm [Aug. Rieg] in fubmiffefter Devotion an Hoc) 
Deffelben Ehrentage den 18. des Märzmonats 1844. 
8 199 

90. Cramer (Fred.): Dissertatio de studiis, 

uae Veteres ad aliarum gentium contulerint linguas. 
(illustrissimo Gymnasio Sedinensi.... post tria 
saecula a. d. V. Id. Junias MDCCCXLIV feliciter 
peracta piis votis gratulantur Gymn. Bund. Director 
et Collegium.) 1844. 34 €6. 

81. M.-Pr. 1844. Freeſe (Leop.): Wie lange 
arhielt fid die Gleichheit der lakedämoniſchen Bürger in 
Ihrer gontiigen Berechtigung und in ihrem ‚Grundbefige? 
28 


89. M.Pr. 1845. Arndt (Fred.): Dissertatio 
de fractionibus continuis. 39 66. 
93. M.Pr. 1846. Nizze (Genf): lleber bie Ser 
bindung von Realllaffen mit dem Gymnaſium. 18 SE. 
904. 30ber (Ernſt): Bon ben Gegnungen unb bon 
den Gefahren des Zriedend. Rede, gehalten am 15. beà 
MWeinmonats 1846. 8. 1 98g. 


95. M.Pr. 1847. Bober (Ernft): Sur Gefdidte 2 


be8 Gtralfunder Gymnaſiums. [Enthält Beitr. IIl, ©. 
19—43.] 33 66. 

36. Collegae Gymn. Bund.: Viro... Er- 
nesto Zobero.... lustris quinqne peractis... hoc 


monumentum amicitiae, reverentiae, pietatis D. D. D. 


Datum Sund. postridie Non, Januar. MDCCCXLLV LII. 
1 Bogen —RE 

37. Discipuli Classis in Gymn. Supd. qua r- 
tae superioris ompneg: Viro... Eras sto Zo- 
ber...... quum die.sexto anni MDCCCX X X X VIII 
munere scholastico per quinque lustra... feliciter 
functus festum hunc diem haberet, hoc pietatis so- 
lemne monumentum statuere voluerunt. 1848. 1 98g. 
ungebrodjen. 

38. Hasenbalg (Ferd.): Viro.... amiep app 
carissimo... Ernesto Zobero ad hunc diem per 
XXV annos publ. munere egregie perfuncto a. d. 
VIII. Idus Jan. MDCCCXLVIII. S. D. Putbusii, 
1848. Fol. 1 $89. 


39. Die Qieberctafel des Etralfunder 
GSymnaſiums: Dem Herrn Dr. €. H. 3obec zu feinem 
De oangigiährigen Mmtéjubiláum am 6. Yan. 248. 

. 8 Be. 


Der Berf. des Liedes „Der beut(d)e Wanderer” 
ift Gollege Prof. D. Friede. Cramer. 

40. Mr. 1848. Cramer (Fred.): Diaserta- 
tionis de Graecis medii aevi studiis pars prior: de 
Graecis per Occidentem .studiis inde a primo medio 
aevo usque ad Carolum Magnum, 39 6€. 

41. Cramer (Sriebr): Preußens meltbiftortfcher 
Beruf. Cine Rede, gehalten am 15. Oct. 1848. 8. 1 Bg. 


49. M.Pr. 1849. Schulze (Armin): De 
temporibus verbi Hebraici; accedunt nonnulla de 
modis. 19 86. 

49. M.Pr. 1850 Nizze (C): 
fefte Sr. Majeftät am 15. Oct. 1849. 

44. M. Pr. 1851. Zober (E): Bur Geſchichte des 
Stralfunder Gymnaſiums. [Enthält Seit. IV, ©. 1—99.] 
46 66 


45. Tetſchke (38105): Welche Bedeutung und wel. 
hen Zweck haben überhaupt und [offen haben vater(ánbt[dge 
oder Stationalfefte? eftrede, gehalten am 15. des Det. 
1851. 8. 10 66. 

46. Director et Collegae: Viro.... Ca- 
rolo Fred, Guil. Hasselbach.... Gymn. Sedi- 
nensis Direetori... publico praeceptoris munere per 
quinquaginta annos egregie perfuneto piis otis 
eongratulantur. Sund, die sexto ante Calend. Majas 
1852. Fol 1 $$. 


47. M.Pr. 1852. Bobet (&): Sur Geſchichte des 
Stralfunder Gymnaſiums. [Enthält Beitr. IV, &. 89—64.] 
b 66. 


Rede am Beburts- 
14 €6. 


48. Rietz (Mug): Bauerndes Böällerglüd giebt es 
nur, mo Gbrifti Geift im Volke [ebt. Feſtrede, gebalten 
am 1D. Oct. 1852. 8. 1i 9g. 

49. Collegae Gymn. Suad.: Viro... Gui- 
lielmo Tetschke.. praeceptori h. t. classis quin- 
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tie in Gymm. Suid: .... Iustris quinque perac- 
tís.... hoc moriüimentum amicitiae, reverentise, pie- 
ta&s D. D, D. Dat. Sund. a. d. III. Id. April. Anno 
MDCCCLIH. 1 99. ungebr. 

50. D. With: Zetfd)fe' E, meiland Faͤhnrichs in 
der. Brandenburgifchen Landwehr, Ankunft vor Etral- 
fund und Gingug am 7. u. 8. Mpr. 1828. Gin 
. Scherz zum 11. Apr. 1853 von deſſen älteftem Stralfunder 

Freunde und Amtögenoffen [E. 30ber], meiland freimil- 
[gem neumártijfen ganbftürmer. 1858. 8. 1 Bg. 


51. M.Pr. 1853. Cramer (Fred.): Disserta- 
tionis de Graecis medii aevi studiis pars altera: De 
Graecis per Occidentem studiis inde ad Carolo M. 
usque ad expeditiones in terram samctam susceptas. 
35 ee. 

52. 9.3.1854. Gruber (Jo. de): De diversa 
a Romanis nostra ratione utendi Nominibus, Verbis, 
Particulis. 18 66. 


53. Collegae Gymn. Sund.: Viro... Fri- 
derico Cramer.... Gymn. Sund. Conrectori, Prof. 
.... Quinque lustris in munere docendi publico per- 
actis hanc tabulam amicitiae ac reverentiae testem 
D. D. D. Dat. a. d. III. Nonas Novemb. 1854. 
1 Bg. ungebr. 


54. M.-Br. 1855. Tetſchke (Vil h.): Ginleitung 
zu Shakespeares Julius Cãſar. 28 66. 


55. Director et Collegae: Viro..... Ca- 
rol. Georg. Schwing.... Consuli hujus civitatis, 
Gymnasii Protoscholarchae... ante hos quinqua- 
ginta annos in ordinem senatorium introducto piis 
votis congratulantur; a. d. VIII. Kalend. Novemb. 
Fol. 1 $8g. 

56. Br. 1856. Rizze (Grnft): Iahresbericht, 
als Einladung zur öffentlihen Prüfung u. f. 12 66. 

67. APIZTAPXOY ZAMIOY BIBAION IIEPI 
METEONN KAI ANOZTHMATRN HAIOY KAI 
SEAHNHZ. Mit kiitifhen Berichtigungen von G. Nizze. 
Mit 2” Bigurentafeln. 1856. 20 66. Als Giüdvünfdungs- 
[drift mit bem Titel: „Illustrissimam universitatem 
litterariam Gryphiswaldensem de artium 
bonarum studiis... per quattuor saecula optime 
meritam sacra saecularia diebus 17. 18. 19. M. 
Oct. h. a. 1856 rite celebrantem piis votis prose- 
quuntur Gymn. Sund. Director et Collegium.“ 


68. Director et Collegae: Viro... Joanni 
de Gruber... publici praeceptoris munere per 
quinque lustra egregie functo pridie Cal. Majas 
amicissime gratulantur. 1857. Fol. 1 $89. 

59. Toe o. avdgı EPNZT NIZZE... vg» Huepav 
dy $ ngo nerse xa« sixoow draw l'pvaowagyog d» vgÓt 7H 
nolsı xareoradn fogralovri, Ey Zrgaloovsd (1857). 4 Bo. 
gr. 4. [Berf. Herm. Schulze]. 

60. Der Roftoder IJubilar-Burfh (1807 — Often — 
1857) Heren Director Brof. D. Genft Riz ze, Seinem 


vetehrten Freunde und Amksgenoſſen zum 80. Aptils‘ 1857 
seherzando” dargebracht bon bem melland Tübinger Bur- 
ſchen €. 8. 1851. 8. 4 9g. 

61. 9.9 1857. Bober (&): Bur Gefdidte des 
Gitolfunte Gomuefium?. [Enthält Veitr. IV, &. 54—73]. 


62. M.Pr 1858. Freeſe ($eopolb): Die Freiheit 
be8 Einzelnen in der Attifchen Demokratie. 82 66. 

68. 8ober (Ernft): Daß dem ebangelifden Ehriften 
die Religion uber ieen eine. Angelegenheit be8 Herzens 
unb der thätigen Liebe ift. eftrede, gehalten am 15. Oct. 
1858. 8. 1 2p. 

t. 1859. Rollmann (9$ilb): 


. q..9 Die 
Thermoelektricität. Grfter Theil. 48 &6. 


14. 3ur Erinnerung an das Zubeljahr 1860. 
A. Behörden. 


a. Königlide: 1) Minifterium der geiftlichen, Unter- 
ridjté- unb Medicinal-Angelegenbeiten in Berlin. 
Chef: Ge. Excellenz D. 4. o. Betbmann- 

Hollweg, Staatdminifter. Dritte Abtheilung: 
für bie Unterrihtd-Angelegenheiten. 
Stellvertretender Director: Lehnert, Beheimer 
Ober - Regierungdrath. — Unter den vortra- 
genden Näthen (für bie evangeliſchen Gym- 
nofin ic): D. Biefe, Geheimer Ober-Re- 
gierungsrath. 
2) Gonfiftorium der Provinz Pommern in Stettin. 
Erſter Director: Heindorf, Geheimer Hegie- 
rungöratb. ’ 
Director: D. Sa8pi$, General -Guperintenb. 
9) Provinzial Schul Collegium in Stettin. 
uu es Oberpräfident Srelbere Genfft bot 


a d). 

Director: Megierungs-Vicepräfident Freiherr von 

Werthern. — Unter den Mitgliedern (für 

die Gomnafien. der Provinz): Provinzial. 
Schulratb D. Theodor Wehrmann. 


b. Städtifhe: 1) Patronat (der Magiftrat): Die 
beiden Bürgermeifter D. ©. G. Fabricius und 
3.9. 6. Hagemeifter; die Rathsherren I. 9. 
©. Brandt, 65.25.99. Beder, DO. Francke, 
S3. 6. Bartels, I.%.Dremd, G.S. Tamm 
unb G. $. Spalding. 

2) 6dolardat: Bürgermeifter D. $jabricius, 
Bürgermeiftee Hagemeifter,  Gonfiftorlalratb 
und Stadt - Superintendent D. Chriſtoph 
Biemffen, Syndicu8D. Arnold Branden- 
burg unb Camerarius Beder. 


3) Abiturienten-Prüfungd - Gommiffton: 


Provinzial ˖Schulrath D. Wehrmann in Stettin, f 


Königliher Gommiffarius; Mitglieder: GXtb. D. 
Siemffen, Syndicus D. Brandenburg, 
Director D. Ki j e, Gonrectot Prof. D. Schulze, 
Gubrectoc D. Kromaher, Oberlehrer D. bon 
Gruber, Ogmnaflallerer D. Rollmann. 


B. Lehrer. 


a. Otbentlide: 


1. Rector: Director Brof. D. Grnft Rizze 
2. Gontector: Prof. D. Herm. Schulze. 
3. Gubrector: D. Karl Kromaper. 

4. Oberlehrer D. Joh. o. Gruber. 


5. . D. Leopold Freefe 

6. . Prof. D. Ernft 3ober 

7. . D. Wilhelm Tetſchke. 

8. Gymnafiallehrer D. Berthold Nizze. 
9. . D. Auguft Riep. 

10. . D. Bilh. Rollmann. 


11. . Sriedrih b. Lühmann. 


b. Außerordentliche: 


1. $einvtid Paul, Gdreib- unb Beichenlehtrer. 
2. Mufildirector Serb. Fiſcher, Gefanglebrer. 


(Gdulbiener: Sob. Martin Schröder, 
geb. 1786, im Dienft feit 1826). 


C. Cehrbũcher, Autoren und Hilfsmittel 
gum Anterricht. 


a. Religionslehre: Die Bibel nad) Luthers Ueber- 
fegung in allen 7 Klaffen, ba8 griech. 9t. $. in Prima und 
Gecunda, baá Gefangbud) für Neu-Borpommern und Rü- 

en und der Luther'ihe Katechismus bon Echlegel für alle 

foren, Thomafiud Grundlinien zum Religiondunterricht 
für Prima, Kurz chriftl. Religionslehre für Tertia, O. Schulz 
bibliſche Gefdidten oon Geptima bid Quinta. 


b. Geídidte und Beographie: Wachsmuth 
Leitfaden für Prima, Pütz alte Geſchichte für Gecunba, 


$8) Die wöchentlichen 2 Religionsftunden in Prima ertheilt 
ala „Professor Theologiae* ber Eonfiftorialrath und Stadt- 
fuperintendent D. Ziemſſen. 


Beter Geſchichtstabellen für Quarta und Zertia, Voigt Leit- 
aben beim geograpbifden Unterriht, von Tertia abwärts, 


c. Mathematik: Rizze Algebra unb Geometrie unb 
Kambly Glementac- Mathematif, ton Prima bi8 Quarta; 
Logarithmentafeln, in Prima und Gecunba. 


d. Phyſik: foppe Lehrbuch der Phyſik, für Prima 
unb Gecunba. 

e. Deutfhe €pradje: Goginger Gpradebre, bon 
Secunda abwärts, Potsdamer Qefebud) $5. 3., für £ertia 
unb Quarta; Kriegk Lefeb., für Quinta unb Grrta; Sieg 
Qefebud), für Geptima. 


f. Rateinifhe €Gprade: Zumpt Grammatik, für 
Prima bis Sertia; Burchard Gramm., von Quarta ab. 
wärts; Seller Livius-Chreftomathie, für Quarta; Jacobs 
Lefebud, für Quinta; Schönborn Lefebuh, für Sexta; 
9efebud) für Anfänger, für Geptima; v. Gruber, Uebungs- 
buch für Tertia; Wiggert Bocabularium, von Quarta ab- 
wärts. Bon Autoren: in I. Horatius, Cicero, Taci- 
tus, unb für Nicht-Hebräer Virg. Georg.; in IL Cic. 
oratt., Sallustius, Virg. Aen., unb für Nicht Hebräer 
Livius; in III. Curtius, Caesar, Ovid.; in IV. Ovid. 

etam. 


g. Griedifde €prade: Buttm. Gramm, bon 
Prima bi8 Quarta; Freeſe, Uebungsbuch, für Gecunba, 
Blume Vebungen, für Zertia; Enger llebungBbud) u. Gott. 
Ihid Lefebuch, für Quarta. Bon Autoren: in I. Hom. 
Il., Plato, Demosth., Sophocles; in Il. Hom. Od., 
Plutarch, Lysias ; in Ill. Xenoph, Anab. unb Hom. Od, 


h. Hebräiſche Sprache: Gefenius Grammatik unb 
die bebrüi[d)e Bibel für Prima und Gecunba. 


i. Sranzöfifhe €prade: Sliemann Gramm, für 
Prima und GCecunba; Herrmann und Buchner Handbud, 
für Prima, Ideler Sanbbud, für €ecunba; Barthelem 
voyage du j. Anacharsis, für £ertia; Plöß Qebrbud, 
von Tertia abwärts. 


k. Gnglifde Sprache (nicht verbindlih): Lloyd 
Grammaotif, für Prima unb Gecunba; Heuffi Leſebuch, für 
Gecunba; Shakespeare in Prima. 





Montag. 


Dienstag, 


Mittwoch. 


|. | 8—9 

9—10 
10—11 
11—12 

2—8 


.8—4 


4—b | Beinen. p. Beichnen. Dp. Seihnen. p. 





-9 |matgm. D. |9ateim. Ss. Mathm Rm. | gatein. 3b. 
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E». Section$plan für alle fleben Elaffen feit Neujahr 1860. os 


Abkürzungen: D. = Director, C, — Eonrector, S. = Eubrector, 9. (D. = Oberl. D. o. Gruber, 


| m 


$t. = Oberl. D. Freefe, Sb. — Prof. D. Bober, €. — Oberl. D. Tetfhle, YE — D. Rizze, 
3X3. =D. 8ieg, Xm. = D. Rollmann, v. £. = ». ?übmann; D. = Saul, Fſch. = 
Mufildirector Fiſcher; — sm. — Efath. u. €uprrint. D. Biemffen. 


[DIDI 


Qedn. v. £. | Latein. UV. | Relig. lig. Rs. 


hn -————  ———— —.e — md nli P 


Griech. S. — D. LCLatein. $7. Latein. o. G. Latein. T. Deutſch. Am. Latein. v £. 


cd — ——— — — — —— | — — —— — — ———— ——— 


Latein. v, ©. | Latein. 8. Gried. Sv. Mathm. Rm. | Naturg. CT. |Rehn.v.R. | Schreiben. D. 


ge QD EEE | co———— ——E—— | ———— Aa | | (se || ng 






jOtelig. Zm. | Deutih. C. | Befhichte. St. | Zeichnen. D. | Deutfh. T. | Relig. Rz. | Latein. v. £. 








Phyſik. Am. | Grled. Sr. | Latein.v. G. | Gried). $3. . Geogt. X5. 
Latein. 9, ©. | Latein. S. | Seutfd. St. . Am. Schreiben. D. | Deutfh. R3. 


||) EEE (| Egg | SEE | > f ————————X 


Gngl. II. T 


Latein. C, Relig. S Relig. o. G. | Relig. 3b. |atein. T. | 8tedjn. v. 2. | Relig. Rz. 











8—9 

9—10 | Gried. €. —— faten. S. — atein. v. G. | Latein. 3b. |Rehn. v. £. | Gdrriben. D. | Deutfh. Rz. 
10—11 || Geíd. 8. Pre $t. | Franz. Am. Franz. v. K. | Schreiben. D. | Latein. tZ. | Rechnen. Rz. 
11—12 | Deutfd. S. Mathm. D. |Grich. Sv. | Gried. 1T. | Branz.v.2. | Beinen. p. -— 

2—3  Gatein, v. ©. | Beichnen. D. | Geogr. 17. |gatein. o. £.- 


4—b 





Franz. C. Latein. S. Geſchichte. St.| Latein. v. &. | Seichnen. D. | Geogr. V. | Latein.v. £.. 





um quen. » Satein. de. Staturg. Am. Deutſch. Sb. | Latein. T, |Latein. 1T. | Echreiben. p. 
Bene. 1 p. 3ridnen, D. | Seinen. D. — — EE u 


8—9 


10—11 


















Mathm. Xm. | Gried. tT. 
M EL u. 


Ratein. LT. Gef . ab 


— rr —— — — ————— ÁÀ———— —— — ÉL ——ÁÀ—— —————— || ——— À— — — 



















ebr. C. 
atein. D. 





— — m 






|: 


Relig. S. : felig. ®. | Bilig. 3b. Deutſch. €. Batein. 1. | eaten. v. . 
$eaw C — Latein. v. ©. Satin. Sb. - Latein. T. otim U. Deutſch. Rz. 
Oriech. St. | Latein.v. ©. SRot$m. Am. Geogr. ab. tog. 3T. — Beinen Rz 
phyſit Am. | Grieh. St. |Grieh. 1T. |grmpv.R. |Beihnen 
Phyſik. Am. | Latein. S. Geh. St.  |9atein. o. ©. | Schreiben. p. | Redn. v. 2. Orge Xu. 

















Relig. Sm. 


— um 














I atein. o. ©. in Sr. Raturg. m. | Seutid. 3b. | Latein. T. | Schreiben. D. | Deutih. Rz. 













4-5 aes. p. dier p, Bdjww p. | — — _ — 
8—9 | Seutíd. S. | Deutfh. C. | 9Ratbm. Am. | rang. v. 2. | telig. 3b. 
9—10 | Grit. C. Steh. St. |Raturg. Xm. | Geogr. Sb. 


10—11 Satin v. G. 


11—12 Mathm. D. 


| 
2-3 Stanz. C. 


Grieh. Sr. | Franz. Am. 
Geſchichte. St. | Latein. v. ©. 


Latein. v. G. 












geoguplie s. ETE u 
8—4 | 2atein. v. G. Seh. XS A. 
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9—10 | jenes C. Mathm. D. |9atein. tT. rr mia Franz. ». 2. | Seut(d. Am. | Rechnen. Rz. 
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88. Peters, Ernſt 

89. £rampe, Saul 

90. Bientoop,. Wilhelm 
91. Mau, Hermann 

92. Bartels, Karl 

93. Baumann, Paul 

94. v. Blumenthal, Alfons Graf 
95. Breefe, Malte 

96. Srünmwaldt, Wilhelm 
97. Hermödorff, Herman 
98. Zange, Sriedri 

99. Landen, Otto 

100. audner, Bilhelm 
101. 2orenz, Julius 

102. Melders, Karl 

108. v. Blaten, Ludwig 
104. v. Blaten, Unton 

105. Rudolphi, Karl 

106. Sarnom, Albert 


107. 6 $ óntod, Robert 


108. v. Badtmeifter, Sel Graf 
109. Prob Mi) Gorg bi f 


geburtsert: 
etum 


Martenshagen bei 
Barth 
Sobenfagen 5. Dam- 
garten 
SBaffenborfb, Tribſees 
Grob-Damig 


V. In Quinta (41): 


110. Allies, Georg 

111. Krämer, Hermann 
112. Bü jfel, Bilpelm 

118. Heidborn, Bran 
114. &nórt d, Wilhelm 

115. Stoltenburg, Hermann 
116. Bientoop, Karl 

117. Döhn, Auguft 

118. $6bn, 8ranj 

119. Fiſcher, Baul 

120. Gabtiet-Goc6, Alfred 
121. Sau, Emft 


126. Obrloff, 
127. Bupbad, 
128. Täge, Karl 
129. £tampe, Otto 

130. v. Bulff&rona, May 
131. Abel, Karl 

132. Wn[ó d, Wbert 

183. Wppelmann, Otto 
134. Blandom, Reinhold 
185. Grotogino, Hermann 
186. Dittmer, Karl 


SBoigbi 
mi m 
d 
belgl 
besgl 


Stoß - Damig 
Sangenborf 


eratlnd 
belgl. 


Etralfund 
Gro$- Bisborf 
Etralfund 


Name: 


187. Gngelbredt, Gufef 
138. HM ofer, Hans 
189. Glitfhenftein, dranz 
140. fratebig, Otto 

141. FH Vuguft 

142. Sielftidet, Gmft 

143. Rampe, $rinrid) 

144. Schade, Guſtaf 

145. Spalding, Eduard 
146. £iburtius, Wuguft 
147. v. Boigts-Rhey, Albrecht 
148. Barner, Hermann 
149. Barner, Gmil 

150. Shumader, Heinrich 


geburtsert: 
Stralfund 


Soblenig 
Möntendorfa. 3o8m. 
Stodholm 
Sreiföwald 
Mübershöhe 5. Stett. 
Stralſund 


VL In Sexta (39): 


151. Lönnies, Mdolf 
152. Martens, Karl 


158. Be, Otto 
154. Heidborn, Wilhelm 
165. Helm, Grnft 
156. Hinge, Bran) 
. iB Robert 
158. Rielius, Mag 
159. v. Bärenfeld - Barnom, 
Saul 
160. Beder, Wbolf 
161. Bödte, Ernf 
162. Debo, Amo 
163. Dittmer, Heinrich 
164. Friede rich Guftaf 
165. Habed, Berthold 
altermann, Hermann 
167. Sreufe, Benno 
168. $rie$, Wilhelm 
169. Rühs, a 
170. Saß, Karl 
171. Schade, Robert 
172. Shmidt, Alerander 
173. Bienkoop, Way 
174. Bulff, Karl 
175. Staus, Guftaf 
176 Grotogino, Oster 
177. Gió, Albert 
178. &abrnbola, Karl 
179. Görs, Genf 
180. Hartmann, Bernhard 
eidborn, Paul 
ohlmann, Karl 
183. Lange, Otto 
184, Meinde, Wilhelm 
185. $hönig, Albert 


belg 
SRilbenberg in ber 
utermark 
emi 
ái 
desgl. 


uftoro bei Loip 
Gtralfunb 


Neuendorf b. Grimm. 
Altenkirchen a. Rügen 
Sroß - Damiß 
Stralfund 

desgl 

besaL 


mg — ^ --—— . 
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l. Die Sal linf$. som Romam Dre bad einen der ſechs Beiträge, 


en. 2. Die Ramen in gefperrtem nen Qebret des 9 naflums. 
got — 


ineiſter, B. — Superi 


Mottuienten-Britung (erſte 1819) 6, 
20; erfte Ab.-Br - Commiffion 6, 71 
(Rote); Sein der Abiturienten 
bon ich 1819 Fi 1859: hi nm 
Accidenzien bec Qe 
Actus oratorii (1 
Aepinus, Joh. 1, 1. 
Aetates Rectorum von 3. Wolf 2, 64. 
Alberti ober Albrecht 3, 39. 62. 
Album Gymu. (ültefte8) 2, 5. 
Amtsjubiläen nad 25 Jahren, p 32. 
amtgwohnungen der Lehrer 4, 4. 5, 
8.5.6 






tet 1, 6; 
ls) ny" 


Amiswohnung am Wall 4, 72 (Rote). 

Andachten (gemeinfame) 6, 20. 

Andreä, Aud , Á 43. 

Appel umberdregen 
Arndt, ©. gen — und Schilde- 
zung be8 Gomn. zu feiner Seit 5, 
6. 

—88 Wr. 6, 5 

Aufführungen canat unter Rolf 
4, 40 u. 

augmentum M tipendii, €. Zulage. 


Badſtuben für Lehrer 2, 28. 

zegenip, B. (Legat Be), * 19. 
Bahr, B., R. 3, 23. 65. 91. Wolf 
über ibn 3, 84. BBocation 3, 77. 

Schriften 3, 88— 89. 
FLA (Atippfäutmeife) 1, 1, 2 
Iger oder Balthafar, $$ ‚1. 

Fh in 906ed 8, 82. 

Bartels, 3. $. 6, 79. 

Bartholdi, X. G, R. 4, 02—68. 
Boration A, 97. mtt. Riederlegung 
4, 97 u. 98. 

Baud, Dan. 5, 53. 

Bauch, D. Friedr. 6, 56. 

Baudewien, 3. S. 4, 1. 

Beder, Ch. Th. W. 6, 2. 79. 

Belagerungen: dur Ballenftein und 
duch ben großen Kurfürften 3, 1; 
im nordiſchen ra ns 4, 1. 

Bentrodt, $. ] 9. 2, 98. 

Benzien, 3. $. B. s 


Samen, und Sach⸗Regiſter. 
R, = eet 


"M died oder Bogmana, 3.1, 3, 
Bernardinus, M. (Dichter) 3, 27. 
Befoldungen der erften Lehrer 1, 6; 
um 1591: 2, 3; um 1721: a, 6. 
b. Deljmann. „Solliveg, Gtaatdminifter 


&, 7 
3 2. (Binkelfhullebrer) 3, TO. 
Bi i (bom 3. 1498) 1, 14. 
Bibliothek, ihr Anfang 1 13. 2, 17; 


Stiftung 3, 70; ihr Sumad$: 3, 
17. 4, 5, 84 u. 35. 6, 25 u. 
26 a foll gedrudt werden 
Bideb, J. 22 
Blume, As 6, 42; Bocation 
Blumenthal, © a 42. 
fottider, 3. $5 


. 41. 
Bogislaf XIV. (Brise 8, 17. 
Bonnuß, 9. 1, 
$8 otbed, K. N 4T. 
Bornader, 3. 8, 42. 
Borneman, Q9. 8, 69. 
Brandenburg, A. 6, 2. 79; Jubiläum 
6, 29. 
Brandt, Q. 6, 55. 
Brandt, 3. 9. ©. 6, 79. 
Draſch, M. 2, 30. 


Brautmeflen 1 83. 2, b. 14. 3, 63. 
Bri- oder BirgittenMloßer 1, 8. 
Brüggemann, X. 8, 36. 
Brüggemann, B. 6, 56. 
Brunnen (feit 1858) 6, 7. 
Bruthlachten ·Beſuch burdj Scheer 1, 41. 
fBudjbinbet für bie Schule 1, 84. 
Buchdruckerei, erfte (1628) 8, 2. 
Buchhalterwohnung (fet. 1804) 6, 8. 
Buchow, $. B. 3, 2 18. 
Bukow, Gab. 3, 
$Sünfom, 8. 3 8 20. 80; ſeine 
Schriften 3, 89. 
Bünſow, Chr. (in Wismar) 3, 33. 
Bünſow, J. Chr. 4, 69. 


SBütgerbertrag (bom J. 1616) 2, 1. 


bie Zahlen redjt$ find die Beiten- 
3. Ablürgungen: B. — Bürger- 


Büttner, 65. 4. R. 6, 35. B2. 
Bapon oder Buſſow, ©. 3, 89. 


B enjagen. S.l1LL 

ullius, 3 B. 1. 

Burfip, PE , 98. 
Burmeifter, X 3, 38, 
Surmeifter gem. 6, 26 (Mote). 
Burfen, 1, 6. 

Buſchmann, €. €. B. 5,1. 


ÜUsiefactor frei von Wat u. Gin- 
quartierung (1651) 4, 113, feine 
Gebür (1722) 4, 7. 

Calendarium scholastico - ecclesias- 
ticum 3, 8. 

Gantor (Stellung zum Tertius) 4, 76. 

uri der Schüler auf ben Ballen) 

Catalogus discipulorum 5 Eu d 

Chariſius, Chr. CAE: ibas 

Charifius, 305. B 

Charifius, 3ob. FA ^ 1. 40. 5, 1. 

Chatiſus Chr. Ehrfr. (b. Gbarifien) 


& fi, 6. Q. 6, 2. 
Chevallier, Ant. 5, 54. 
Cholera, 9, 31. 

Ghorgeld (173 2) 4, 

Chorſchũler u. * für. fle 2, 16. 61. 
Gbrifiua (Königin) 3 

M lw Das. in Ehall mm Beſuch 
Glafen, 3. &. B. 6, 2. 

Gebrors (iMbbocat) 2, 





Gom u. Schult. € 

Concentores 1, 4. 

Sonduitenmeifter 5, 9. 

Gonferengen 2, 12. 4, 39. 5, 32. 6, 
l. 82, 


Gonrectorat mit bem Rectorat vereinigt, 


Corycaei et observatores l, 11; 
erflärt 2, 11 (Note). 


le8, & 9. B. 5, 2 
le8, 3. ©. B. 6, 2. 
erlicins, Sab. (in Oforgarb) 2, 26. 
uu ‚ Andr. 2, 31; Schreiben an 
Pi eine landedhertl Gommiffton (1614) 
tto, Sedi 2 
es —X ey). 
vac, (diyfduimete 1, 22 
, ulmi 
2 lob. ft in GrifiisaD ) 1, 19. 


2, 

ing, Gir. 3, 41. 

bbet, Job. 3, 27. 

dmeld, Sac. 2, 84. 

offmann, He 2, 31. 

olfte, Xic. 2, 

olggeld ber 'eóile (m "früßfter Beit) 
1, T. 28; feit 1591: 2, 5; Pyls 
Radriht "vor dem olj - Bude: 2, 
5 (Rote); bie Holzbeforgung von 
1617—1680: 3, 17. 71; um 1722: 
4,7; Zeuerung und Srleuhtui 

Bund bie Räbtilche Behörde (1854) 


NM dte gopriub. AM. 4, 79; 
? Disciplinarfall 4, 

ornejuß, —X ri 89. 

oper, Sütfeld, B. 3, 18 Roto. 

ulbigung&feft (1840) 6, 

umboldt, LS (Befud) Befetben) 6, 


Hymnologium Marianum 3, 25. 


— Ni — 1,7.4,6. 
Sanus, 
wt ám t $ Schwa ⸗ 


sd, on haal eupeiut 6, 15. 79. 

Sengtom, Gasp. 22 nähere 
Auf licung über ihn: 3, Mr 
ben an den Rath: 2, —* 

Siengtom, Jonas 2, 84. 8, 41. 

Ienptom, G. 3, 88. 

Sefuiten (um 1580 nicht in 3Rellen- 
pd 3, 90, beridtigenb zu 2, 5 

te). 

te, Dav. B. 4, 

lies, 352b. "R. 1, 25; nad 
Bolf 2, 65. 

Incareerirung von Schülem 1, 41. 

Imgerdleben, Dberpräfdent b. (1815 
in Stralf) 6, 

Snfegtenghien (Sinfpringelgelb ) 


Inftruction (Umts-) für die Sectoten. 
Sfomm. Goma. (1828) 6, 14. 
— — lefu 
mtroductlon * 
über die) 8, 65. 
Socdom, Tyd. 1, 4. 5. 29. 2, 83. 
Johannes (an e. Siacob-&jult) 2,15. 
Zebannes (Biihof v. 9nbed) 3, 18. 
Zungtuß, 15. (nom urg) 2, 28. 
t 


FM "ud 7 

uo 33 . zum Lehrer vorge 
$t», 
folanbs Sul —* m Lehrergehalt 


sosolióe Strafwertzeug 4, 

Karl Sufafs —— 8, un /28. 

Kotehismus- Predigten 3, 8. 

Katharinenklofier te Dominikaner, 9o- 
ht Au) das neugegründete Gymn. 


gal Sant. 8, 64. 
-Routol, (Matthäus u. Karl) 


Kemann, Joh 3, 38. 

Kempe, Job. 4, 72. 

Kemper, Geo. 3, 37. 

Ketelhoet, Chr. ; feine 2 Töchter 
2, 34 (Rote). 

Kienaft, Matth 4, 1; fein Streit mit 
Wolf 4, 14; fein Stipendium 4, 
58 und deſen Erweiterung zu einem 
Rebenftipendium 6, 27. 65. 

Kirchenbeſuch der Schüler 1, 7; fic 
chenbeſuch unb kirchliche SBeritun- 
$m der Lehrer und Schüler 2, 3. 


; 8, 68. 

Eirchenſchulen 1, 1. 19. 

Sirdjenubren oder Beigerfloden 1, 28. 

Kirchner, 30b. 3, 41. 

Kirchner, Gar! R. 6, 34; feine 
Aufzeich nungen (über bie Zeit bon 
1815—23) 6, 2 (Rote). 

Klaffe (deutſche) 2, 

&iaffen, einge Bapt und Ramen 
berfelben 1, 4. 

Klaffenzimmer, in ältefter Zeit 1, 8; 
Veränderung, Beuugung, Erweite: 
zung beiden 4, 2; 8, 8; 4, 4i 


Kieiberordnung [4 3. 1650) 4, 113. 
Kleinforge (Rüppiehulmeifter) 1, 32 
Klintkow, Joach. B. 











Alinkow, Ehr., —8 dem Ghmn. 


einen Acker 4, 51 u. 52. 


b. Rünfomfróm jlerungsr.) 5, 54. 

Kipfculmeifter r3 iu 

Mofer ((hmarzed) 1, 3. 

gute (Dominifaner u. Seanziötaner) 
als Lokale evangel &dulen 1, 2. 

ftnipfiro, Sob. 1. Li 17. 18. 

Kobrow, Sebald. 2, 62. 

Rod, Bro. 2, 32. 

Rod, Pr. von Stettin, rebibirt bad 
Gymn. 6, 14. 

Roefter, Herm. 6, 52. 

fum £. (Befuch deſſelben) 6, 16. 
Kraft, Mid. 8, 43. 69. 

nid (Johannes unb Glifabeth) 


froutbof, Chr. B. 3, 2. 

Krieg, dreißigjäßriger u. nordifer ©. 
Belagerung; fiebenjähuiger 5, 1; 
feangöfifger 6, 1. 

Kromaper, Karl 6, 43. 

Krüger (Maria) Pa mit firaf 
würdigen Schülern 3, 

Krüger, 3.0.5, 54, 

Kruggehen und Berteufen der er Shi 


Kruſe, Sac. 2, 1. 
Rrufe, si 2, 32. 


füffo, Chr. 1, 18. 


Laflert, Chr. 1, 30. 
Seren, hal G. $. (Leben 8 obomanné) 


Sanjemit, 9. S. 4, 1. 29 ff. 

appe, ©. 6, 46. 

Lateiniſch: Sprache der Schüler mit 
den Lehrern 1, 9; Hauptziel alle& 
früheren UnterrichE 2, 6. 

Sectionen für Richtftudirende um 1764; 


5,8. 

Sectiontplane, ältefter 1, 36 ; feit 1617; 
8, 8. 44; um 1680: 4, 98. 86 
—87; um 1722: 4, 27. 88. 89; 
um 1754: 4, 89; tor und 
1766: 5, 59. 60; um 1779: 5, 
21; um 1787: b, 98; um 1806: 
6, 90. 65; um 1819: 6, 22. 67; 
um 1831: 6, 69; um 1860: 6, 81. 

gate, €. SBermádtniffe. 
atenbud) unb Auszüge aus bem. 
jelben 2, 17. 63. 

Lehnert, Minifterial-Dir. 6, 79. tidy, 

Lehrer: erſtes Gollegium, urfprüng 
SBefolbung, Verhaͤltniß zur adis. 


Dun — 


v. Betórntos, Stifter einer Medaille: 
PR un, o Kloffenzimmer but 
pr) m 5. i $ 


Belfe- und goes für Lehrer 
bon 1728 — 88: 

Religions - not Y P "rima feit 
1804: 6, 22. 

Repertorium der P atfprototoe von 

575—1720, in tu&jügen: 4, 110 ff. 
Wepetiren am Sreitage 1, 13. 
uud beB Gym. (erfle) im I. 1833: 


m Satz. s. . 8, 9. TI. 

Rhodoman, . 2, 21; nah 
olf: 3, 65. 

Riep, Mug. 6, 50. 

util, (Biſchof/ Beſuch 6, 15. 

Rollmann, Wilh. 6, 53. 

Rubolpbt, Dav. 8, 32. 

Rügen, gen Lehrern früh befucht 1, 


Runge, E 2, 20. 

Ruperti, Chr. Sr. 5, 48. 
Btutbe, Etrafinftrument 1, 11. 
Buting, 9. 2, 24. 

Ruymann, Otto (Buchhändler) 3, 7. 


Sag (Oberpräfident) Veſuch 6, 16. 

Eäcularfeier der Univerfität Greifs- 
wald 1756, Antheil ded Gymnafi- 
ums 5, 32, deögl. 1856: 6, 29; 
Säcularfeicr be8 Gumi. weder 1660, 
mod) 1760 begangen 3, 17; 5, 32; 

Edentarfaee (eie) e aeneo 
Belagerung 4, 44; jmeite: 6, 39; 
zweite ber Sfugéb. Gonf. 4, 45; 
dritte 6, 29; zweite der Etralfund. 
Reformat. 4, 45; Ei 6, 28. 

ander. I. Br. B. 

Solo. Barth. B. M» ^12, 27. 31; 


eainiiaó bon Primanern (um 1644) 
eaigs, Joſ. zum Beſuch in. Stralf. 








. Br. 4, 73. 
Sid Joh. 9. 4, 78. 
5. Edill, Berd. 6, 1. 
€ájilling (guter) 3, 90. 
Edirmer, & $8. 9. 
Schlichtttull, A. & 5, 


Shlingelbant 2, 11. 
edu Eonr. 8. 2, 1. 17. 28; 


edat, Gb. 8, 34. 

imicion. Qro. 2, 62. 
Schneider, Sauf 3, 42. 

b. ändere { Oberpräfident) Befuch 


editi, Cigiém. 1, 18. 

Scholarchat, bas erfte: 1, 12; um 
1643: 3, 9; um 1722: 4, 31; um 
1760 69. 

Scholares petulantes 3, 68. 

Schreiben (urkundliche) betreffend Kec · 
toren und Lehrer von 1601 — 71: 
3, 72. 


Schröder, Luc. S. 4, 1. 

Schröder, Aug. 6, 51 

Schröder, I. M. Schuldiener 6, 80. 

Schütte, &. 3. B. 5, 2. 

Schulen, ald Bünfte 1, 6. 

Schule (große) oder „grote Schofe“ 1, 
4; 2, 65; Gapitalien um 1672: 

4. 


Sähulader 4, 51. 

Schulamtscandidaten als Probandi 
(feit 1830) 6, 18. 

Schulbehörde, ausfhlichlih der Ma 
Qiftrat: 1, 6; um 1680: 4, 5; um 
1756: 5, 5; ftit 1815: 6, 14 

Schul und Surgenbeiud vernadjliffigt 
(1729) 4, 

Mor m "ältefter Seit 1, 

7 ff. 4, 24; um 1860: "i s. 

edible ( viator oder famulus 

communis) 2, 12. ©. aud) Cale- 
factor. 

Schulfeſte in äftefter Zeit 1, 13. 

Schulfonds um 1670 ff. 3, 3; 4, 5; 
um 1756: 5, 5. 

MP ald Srt für Ungebür 4, 


e&uigt; in ältefter Zeit: 1, 7; von 
Einheimifhen und Bremden " (um 
1561 u. x 1, 40; 2, 4; um 
1722: 4, 6; lm und si 
rit 1826: à titi 
Schulgeſellen, i . 
Schulgeſehe S. Gefepe. 
Gdultomóbien feit 1550: 2, 14 ff. 
Edulmänner, Zheilnehmer an firj. 
li&en €pnoben 1, 19. 20. 
Schulmeiſtet 1, 6. 
Schulordnung für &ommer unb Bin- 
ter feit Weihn. 1560: 1, 85; die 
ültefte vom Dec. 161 (nieber- 








beutfeh) 1,89 f; bie weite vom 

RG — à i 
jalt ai eut 

die dritte ron 3. 


48 — 

edicit, (um 1017) 8, 8. & 
hrüfun, 

ed, — "t — 2. 

ronologiſche eichnthe 
derſeiben feit 1694: 4, 102—110; 
feit 1755: 5, 71 — 75; feit 1806: 
6.74 f. 

Schulzucht oder Didciplin, m. f. die 
Schulotdnungen und €dulgefege; 
aud) unter Bu 

Squtzugande in den Sahren 1786 
64: 

eiie " wat im erften nrtjete 
ber Gründung: 1, 5; Geift umb 
Sitten und Sabi derfelben um 1580: 
2, 12. 13; von 1617 — 79: 3, 6, 
7; bon 1680 — 1755: 4, 17. 38; 
von 1756 — 1805: 5, 6 .; Bal 
bon 1804—1859: 6, 1 20; rd 
zeihniß um Neujahr 18! 6, 

€óulg, 2. 2. 5 51; feine Kirch 
arbeiten 5, 57; über ein ME 
tes lat. Etammwörterbud) 5 
fein Klagefehreiben 5, 64. 

Schulz, G. Chr. 5, 51. 

eóul, G. 9. @. 5, 52. 

Schulze, ferm. 6, 41. 

dv. Schwarßer, G. "Bohlthäter bell 
Gym. 4, 53. 

Ewarz, Chr. B. 3, 2. 33. 

Md oder & marte, M. 2, 81. 

eórimy €. G. B. 6, 2; fein Sube 
làum 6, 29. 

€elbefe, ob. 1, 46. 

b. gubeig (Fräpden) Beſuch 6, 16. 


Eid, Pet. 2. 
Siegel der gute 1, 14; 2. 12; 6, 
31. 











Simens, Xic 2, 82. 

Singe - Chöre 2. 16. 

Eingen, fein Werth (um 1560) 1, 4. 

Elcdanud, Alb. 3, 29. 
B 








Elcdanuß, 5,1. 
Emiterlom. 
Senna fnis fit 1815: 6, 81. 


Epalding, 8. U 6. 

€palbing, G. 9. 6, T. 
&parmart, Joh. 4, 77. 
Spradier, Sarad. R. 8, 29. 80. 
©tanefe, Sob. 1, 12. 27. 





o 6, 44. 
unie, 6. * , 2. 


ende n s. 8, 2; Gründer 
er Schulbibliothel 8, 17. 

ube, Sona$ 1, 18. - 

1ube, Saf. 2, 82; 8, 76. 
115be,3.9. R.8, 27, nad) S&olf 3, 85. 
ube, hr. Wohlthaͤter be& Gymn. 
, 49. 

jemann, E $. B. '5, 2. 

nmig, Samb. B. 8,2. ° 
Inertretungen werden vergütigt 
723) 4. 

pelcben, 4 W. B. 5, 2. 
yendien unb Legate 2, 17; 8, 18; 
, 92; 

ıfen, ihre Etufenfolge um 1592: 
, 11; um 1643: 3, 11. 

»franp, Sob. 1, 25; 2 17. 
rofrang, Ric. R. , 28. 80; 
ine Todesart 2, 66. 

blinger, 305. 1, 12. 16. 17. 19. 
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be oder Tyde, Germ. 1, 5. 29. 
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Unfitte der Schüler um 1750 ff. 4,21. 
Unterrichtögeit (um 1560 ff.) 1, 7; 
Unterrihtözeit und Soge&orbnung 
nad) 1569: 2, 65; feit 1643; 8, 18. 


Vaganten 8, 7; Vag.Singen 8, 69. 
Baledictiond-Act abgebenber Primaner 
(um 1729) 4, 48. 
Behr, Bet. R. 4, 54; feine Reife- 
foften-Rechnung 8, 80. 

Behr, S. Ud. 4, 72. 

Beith oder Vieth, Hennig B. 8, 2; 
Wohlthäter be& Gpmn., 4, 52. 

Berbeflerungen im Schulweſen — feit 
1717: 4, 28; [eit 1752: 4, 83; 
feit 1766: 6, 9; feit 1779: 5, 20; 
fit 1806 ff.: 6, 20 ff. 

Bermädtniffe und  Gtiftungen — feit 
1680: 4, 52 ff. 

Berfegungen der Schüler um 1643: 
8, 11; um 1785: 5,68. 

Bermeifung bon der Schule 1, 41. 

Verzeichniß der Schüler laltefies) bon 
1615: 3, 6; volftändige Schüler- 
veizeichniffe fett 1658: 3, 7. — €. 
aud) Schüler. 

Bide, Nic. 1, 19. 

Miet ©, Beith, 

fBifitation der Schule burd) bie Scho- 
larden 2, 18; Rifitationdordnung 
bom 3. 1594: 2, 60; Ecdhul-Biflt. 
burd) Geiftlide bon Lehrern bejtrit- 
ten um 1697 ff. 4, 9 ff. ©. aud 
Revifion. 

Völſchow, Geo. 8, 8. 


Wadenroder, $8 enj. 4, 70. 
Badenroder, Chr. SBenj., ín Berlin, 
fein Stipendium 6, 27. 
Mader, Andr. Lehrer Rhodomans 2, 21. 
Baifenhauß (feit 1619) 3, 3. 
Bakenig, Alb., fein Legat 8, 18. 28. 
Waßmund, $r. Alb. 3, 37. 
Wegener, Phil. 2, 30. 


Wehrmann, $5. (Schulrath) 6, 15. 79. . 


Wendt, Heinr. 
faner) 1, 14. 
Wendt, Heinr. (Schulrath) 6, 15. 
b. Werthern, Prob.Schulc. Dir. 6, 79. 
Beflel, Stanz B. 1, 2; 2, 1. 
BWidemann (Laur, Negan.) l, 33. 
BWiele. Minifterial-Rath 6, 79. 
Wilde, Ricder Aeltere 2,84. 59. 
Wilde, Nic. bet Jüngere 2, 84, 
63; 3, 42. 


(Brior der Dominila- 


Willich, Mid. 8 
Bintel- Qn. Sud) Chulen 1, 5; 


Binterklaffe für Waiſenkinder und Eur 
rendaner feit 1728: 4, 8. 

Wittwen der Rectoren um 1617—79: 
8, 5. 6; ber Rectoren Staude 
und Spradler(1664—71) 9, 82. 
83; Wittwen-und Baifenverforgung 
feit 1730 ff. 4, 50; Legate zum 
Beften der Wittiwen bi& 1748: 4, 
92 (Rote); Wittmenkaffe begründet, 
ihr Statut und Erweiterungen (1750, 
1774, 1823) 4, 51. 92. 93; 6,18. 

Bohnungen der erften Lehrer 1, 6. 
Bolf, Sac. R. 4, 57; fein Aus- 


fcheiden au8 dem Amte betreffend - 


4, 95; fein Streit mit M. Kienaft 
(f. biefen), Berzeihniß der gegen- 
feitigen Etreitfchriften 4, 101; feine 
Schilderung der Rectoren ſ. m. bei 
diefen ; Anfihten über &djul-Actus 
und teutfche Unterredungen: 4, 41; 
feine Stralf. Mnenofyne: 4, 98. 

Bolterftorf, $ob. 3, 38. 

Wünſchelruthe ©. Harder. 

Bulfftadt. $. 9S. B. 4. 1. 

96 gbemann, Q,, erfter R. 1, 15; 
eine Orudidrift von ibm 2, 66; 
nah Wolf 2, 64; bekräftigt Joh. 
Stüblingerd unb Ric. SSide8 Redt- 
fertigungsschrift in Betreff der Geeif&- 
walder Eynode (Nov. 1559) 1, 44 ff. 


Beian, eine Urt Zeug 1. 31. 


Sander, Otto oder Otbo 2, 83; 


Bander, Joach. und 309. Sr. B. 4, 1. 


Zeämann, Geo. S. 3, 


Bepelin. Dan. 1, 5. ^29; 2, 84. 

Biemffen, Chr. S. 6. 3. 

Bircmann, 2. R. 2, 26; nad 
Wolf 2, 65; ein Schreiben von ihm 
(vom 3. 1601) 3, 72. 

Bober, Ernft 6, 47. 

8udt (Gdul-) oder Disciplin in älte 
fter Brit 1, 11; um 1643: 3, 11; 
um, 1720: 4, 18; Klagen der Bür- 
gerbertreter über ſchlechte Disciplin 
um 1754: 4, 22. 

Bulagen zu ben Ginfünften der Lehrer 
um 1591—1603; 2, 62. 63. 

Awiſtigkeiten zwiſchen lateinifchen. unb 
deutfchen Lehrern 1, 21. 
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Drud bet Königlichen Regierungs- Budybruderei. 
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Raóriót für ben Budbinber. 


ie Weipentol beim Einbinden ift biefe: 1. Bor ben Gaupttiten vum, rus Werte ber olte unb m 

lum. er Beitrag mit bem Zitelbilbe: Grumbrif bom 3. 1839; ide (©. 46) bie Fac-aimil 
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mer; zu ©. 87 bie Facsimile von S. %. urdjou 2e.; hinter die Grunbriffe vom 3. 18i 
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